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JL/ie provenzalische Poesie ist wesentlich Kunstpoesie; 
diesem Charakter entsprechend liegt ihr Hauptreiz in einer 
gefalligen äussern Form: »in ihr zeigt sich die Kunstpoesie in 
ihrer wahren Bedeutung und in ihrem vollsten Glänze« (Diez, 
Poesie der Troubadours, pag. 88). Wäre sie nicht in dieses 
künstliche Gewand gekleidet, so würde sie schwerlich, allein 
auf Grund ihres Inhalts, der vielfach typisch und eng um- 
schrieben ist, einen so mächtiger! Einfluss auf die Dichtung 
benachbarter Nationen ausgeübt haben (cf. Diez, a.a.O. pag. 232 f.). 

Es liegt auf der Hand , dass die ältesten Troubadours nur 
über eine geringe Anzahl verschiedenartiger Strophenformen 
verfügten und erst im Laufe der Zeit sich jene Mannigfaltigkeit 
und Kunstmässigkeit der strophischen Form entwickelte, wie 
wir sie bei einem Guiraut de Borneill, Bertran de Born, Gaucelm 
Faidit u. A. beobachten können. Auch trägt nicht jedes einzelne 
Gedicht eines Troubadours eine eigentümliche Form; vielmehr 
lässt sich bei näherer Prüfung der Formen eines Dichters die 
Beobachtung machen, dass gewisse Strophengrundformen wieder- 
kehren, mit anderen Worten, dass den meisten Dichtern eine 
gewisse Vorliebe für eine oder mehrere Strophengrundformen 
eigen ist. Ich greife einige Fälle dieser Art hinsichtlich der Reim- 
stellung heraus. Die letztere ist meist auch characteristisch für 
das Silbenschema der Strophen, indem dieses, wo überhaupt 
ein Wechsel der Silbenzahl innerhalb der Zeilen einer Strophe 
stattfindet, fast durchweg dem Reimschema analog ist, oder 
wenigstens nicht im Widerspruch damit steht 0. Zur Veran- 
schaulichung dieser Eigentümlichkeit sind selbstverständlich nur 
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solche Dichter geeignet, von denen uns eine verhältnissmässig 
grosse Anzahl von Liedern überliefert ist. Der älteste uns be- 
kannte Troubadour, Guillem IX. von Poitou, bevorzugt 
zweireimige Strophenformen; folgende Formen treten in seinen 
Gedichten auf: 

^1 1^1 1^1« ^* S. agagag&4ag&4 11.7. aaab (8S.) 10. 

^11^11^14 3* ^^s^gAs^s^i^s^i ^* aabcbc (8S.) 1. 

a^a^a^b^c^b^ 12. abbaab (8S.)8. 
a\a\a^bja\bs 6« 

Die Form von Gedicht Nr. 12 erweist sich auf Grund ihres 
metrischen Baues als eine Modification der Form aaabab^ 
da in beiden das Silbenschema 8 8 8 4 8 4 zu Grunde liegt. 
Dagegen lassen die Formen aabcbc 1 und abbaab 8 mit 
diesem Grundtypus sich schwer in Einklang bringen. Abgesehen 
von Gedicht Nr. 6 lässt sich bei Guillem IX. keine Mischung 
heterogener Verse beobachten, aber diese Chanzoneta wird auch 
aus anderen Gründen (schwere und weibliche Reime, es ist 
kein vers) von Prot Stengel Guillem IX abgesprochen. 

Bei Marcabrun ist zunächst die dreizeilige Strophenform 
Guillem IX. in eine 9 zeilige aufgelöst, nach folgendem Schema: 

Os»4&4«sC4*4<^S<^4&7 24. 

Die Form aaab (8S.) weist 23* auf; als Modificationen 
derselben sind folgende zu betrachten: 

aabab (8S.) 8. a'aaVa'aV (7S.) 30. 
aabaab (8S.) 15. 22* a,a\a\V,c^c^c^c^c^c^b\ 25*. 26. 

Aus Guillem IX. Form a^a^a^b^a^b^ ist die Strophenform 
aabccb hervorgegangen, die sich mit folgendem Silbenschema 
4 4 8 4 4 8 in Gedicht Nr. 16 und 43*, sowie in dem von 
Aldric an Marcabrun gerichteten, B. G. 335, 20 verzeichneten 
Liede findet, dagegen aus lauter 8 -Silblern in Nr. 41* unseres 
Dichters aufgebaut ist; ihre Herkunft aus der oben bezeichneten 



*) In den mit * bezeichneten Gedichten nennt sich der Dichter selbst. 



Fonn Guillem IX. lässt auch die Form der Gedichte Nr. 33*: 
a^b^a^b^a^b^ (Reimsilben au, ül) und Nr. 21 a\b\a\b\a\b\ 
(Reimsiiben ana, ilha) noch erkennen (s. Jahrb. Xu, 5). Dagegen 
gehen folgende Formen auf den zuerst bei Cercamon auf- 
tretenden vierreimigen Typus ab ab cd (8S.) zurück: 

a'ba'bc'S (7S.) 36*. ababcdc (8S.) 34. 39* 

ababccd (7S.)42. 28. aj^^a^b^c^d^^c^d^^ 13. 

ebenso ü^a^b^c^d^d^c^cj)^ 19* und aabbecd (8 S.) 40*, 
dVV cd ci (7 S.) 27, welche letztere als die Umkehrung von 
28 angesehen werden darf. 

Für Marcabrun ist characteristisch , dass keine einzige 
seiner Strophenformen mit einem Reimpaare abschliesst. 

Bei Bernart de Ventadorn tritt schon eine grössere 
Anzahl verschiedener Formen auf, aber auch hier sind mehrere 
Grund -Typen unverkennbar. Die einreimige Strophe zeigt sich 
nur in Gedicht Nr. 28, wo sie aus je 7 männlichen 6-Silblem 
aufgebaut ist. Eine zweireimige Strophenform weisen folgende 
Gedichte auf: 

ahabababb (6S.)36. ab'ab'aab' (lOS.) 12. aaiaa&(10&) 11. 
(ibüibabaVba'{ßS.)Zl. a^b\aJ>\b\a^a^V^\^. aMaa&&a(8S.)40. 
a'att'aaa'aa(7S.) 9. 
dbdba'bba' (7S.) 4. a\b^a\b^a\b.a\b.a\b.a\b. 25. 

Die Mehrzahl seiner Gedichte ist aber in einer vierreimigen 
Strophe gebaut, und zwar gehören dem Typus ab ab II, (wo 
also der Aufgesang gepaart erscheint), folgende Formen an: 

ababccdd (7 S.) 6. ababc'c'd (7 S.) 30, vgl. 12. 

(i^b^a\b^c^c^d\ä;^ 29. a^b^a^b^c^^c^^d^^ 10. 

<^8^8^8^«^ft^«^io^io 41* ababcdcd (8 S.) 43. 

^s^g^s^s^i 0^1 0^1 0^10 39. aj)^a^b^c^d\d^c^ 17. 

1* 



Der Typus abbajl ist durch folgende Formen vertreten: 

abbacca (8 S.) 32. abbacddc (8S.) 31., (lOS.) 34. 

abbaccd (8. S.) 5. abbacd'd'c' (7 S.) 8. 

ab'b'accd' (10 S.) 42. agfegi^agC^c^diodio 1- 
Zu beiden Typen können folgende Formen gerechnet werden: 

a6accdd(8S.)15. a66c'c'dd (7S.) 45. afttcöfdc (8S.) 33. 

Von den übrigen Strophenformen, die sich sämmtlich als 
Erweiterungen eines der beiden Typen erklären lassen, treten 
in engere Beziehung abbacdce' (7 8.) 16, abbacdcee (IS.) 20 
ag6g6gagC'gC'gd,oC,oCio 13. einerseits und 
a\b\a\c\d^d^e\ 26, aj)^a^c^c^d\d!^e^ 21. andererseits. 

Eine 6 reimige Strophenform zeigt Nr. 38 nach dem Schema : 
abbacddcef (7S.), eine Sreimige Nr. 3: aVcd'eefgKgg (7S.). 
Bernart de Ventadorn zeigt starke Neigung für den 
10-Silbler, den Marcabrun noch kaum verwandte; statt dessen 
vermeidet er durchaus, die Gobla wie Wilhelm IX. und auch oft 
genug Marcabrun mit mehreren gleichreimigen Zeilen zu be- 
ginnen. Bemerkenswert ist auch der allerdings nur in Gedicht 
Nr. 22 vorkommende weibliche 8 -Silbler, gemischt mit männL 
8 -Silblern und männl. 10 -Silblern. 

Bei Bertran de Born tritt zwar im Verhältniss zu seinen 
Vorgängern, wenn man die Arten der Verse innerhalb der ein- 
zelnen Strophen berücksichtigt, eine grosse Mannigfaltigkeit der 
metrischen Form hervor, indem einige Strophen sogar Mischung 
von vier Versarten zeigen, z. B. 26, 18, 3, 12. Auch seine 
Strophenformen sind teilweise recht künstlich zu nennen ; gleich- 
wohl lassen sich die meisten in systematischen Zusammenhang 
mit einander bringen. Wiederholungen derselben Form begegnet 
man mehrfach, so aabaab (10 S.) 15 und a^a^h\a^aj)\ 14. 

asa8&8&«c%6gC, 16. 44; ababbccb (lOS.) 43. 25; 

ababbba (lOS.) 1. 31; a,o*ioGtio^ioC%öt|o«io 4?. 17. 

«io&7Öt|o&iC',o6,c',o67 19; ababccdd (10 S.) 34. 

ababcbcb (lOS,) 33 (Cobla2u.5); ababccdd (10 S.) 7; 

a^b^a^b^c^c^d^d^ 20. 



Nr. 6, welches ebenfalls die Form ababccdd (10 S.) trägt, 
gehört nicht Bertran de Born an (Stimm, pag. 82 f.). 

Die übrigen Formen sind zum grössten Theil auf eine der 
gewöhnlichen Grundformen zurückzuführen, so sind zunächst 
die Formen: 

ahabccbb (8 S.) 45. o^s^iCi^b^c^d^c^ 11. 

^s&sötgftgo'joc'ioc'ioc'io 5. a^b\a^b\a^c\c\a^ 39. 

aus dem Typus ababccdd hervorgegangen; desgleichen ist 
bei den Formen: 

0'%^%^9(i%c\a^a^c\ 35. abbac'abc' (7 S.) 8. 

aj>j)^c\bj)^c\ 24. abbaabcbcb (8 S.) 10. 

der Typus mit gekreuztem Aufgesang abball unverkennbar. 

Peirol bevorzugt zweireimige Coblen, wofür Gedicht 
Nr. 12, 14, 19 und 26 einen Beleg bieten. Arnaut Daniel 
dagegen wendet mit Vorliebe die Form an , welche sich durch 
das Reimschema abcdef oder abcdefg(h) darstellen lässt 
Diesen Typus repräsehtiren die Gedichte Nr. 14, 8, 4, 3, 10, 18, 13, 
9, 1, 17. Man wird nun von vorn herein nicht erwarten, dass 
sämmtliche Troubadours dieser metrischen Tendenz hujdigten; 
einige machten sich von ihr frei und gingen ihren eigenen Weg, 
So vor allen Dingen Guiraut de Bomeill (der sich nur einmal in 
der Form wiederholt in Gedicht Nr. 51 und 52), dessen Aus- 
nahmestellung sich durch den Umstand documentirt, dass unter 
den 80 von ihm überlieferten Gedichten nicht weniger als 54 
Strophenformen aufweisen, die in der übrigen Literatur nicht 
zu belegen sind. Eine Ausnahmestellung anderer Art nimmt 
Peire Cardenal ein, auch bei ihm stellWsich eine grosse Reich- 
haltigkeit an verschiedenen Strophenformen heraus; freilich 
kehrt zuweilen eine schon gebrauchte Strophenform wieder, von 
einer Bevorzugung gewisser Grundformen ist aber nichts 
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bemerkbar; im Gegensätze zu Guiraut de Bomeill sind jedoch 
seine Strophenformen auch in der übrigen Literatur vertreten'). 

Bei Peire Gardenal macht sich gerade das umgekehrte 
Verhältnis, wie bei Guiraut de Bomeill geltend. Während 
nämlich (wie schon hervorgehoben) die Mehrzahl der Gedichte 
des letzteren bezuglich ihrer Strophenform isolirt dasteht, ihre 
Fotm also sicherlich sein Eigentum ist, und auch bezüglich 
der übrigen Gedichte Guiraut de Borneill in keinem Falle stricte 
Entlehnung der Form nachgewiesen werden kann, weisen von 
den 67 in Betracht kommenden Gedichten Peire GajrdenaVs — 
Nr. 22 gehört zu Nr. 68; Nr. 14 ist ein Lehrgedicht in sechs- 
silbigen Versen und Nr, 35 stand mir nicht zur Verfögung — 
nur neun eine in der übrigen Literatur nicht weiter belegte 
Strophenform auf. Von diesen gehören drei der Gattung des 
»Descortc an, nämlich 59, 63 und 36. Da diese Dichtungsart 
eine besondere Untersuchung verdient, so begnüge ich mich 
hier damit, die formellen Berührungspunkte unserer drei Descorts 
mit andern Gedichten nachzuweisen, die Frage nach der direkten 
Beeinflussung seitens eines andern Descorts dieser Special* 
Untersuchung zur Entscheidung überlassend. Hierbei würde 
namentlich auch zu untersuchen sein , ob die von der Theorie 
geforderte metrische und strophische Ungleichheit im Bau der 
einzelnen Coblen von den Dichtern durchaus beobachtet wurde 
oder ob davon Abweichungen zu constatben sind. 

Die Strophenform von Peire Gardenal 63, Cobla 1 
und 2 zunächst stimmt mit der von P. Vidal 27 überein; 
der Reim b ist beiderseits gleich -is; mit Cobla 2 be- 
rührt sich noch enger Cobla 5 von P. Vidal 27, da in 
beiden Coblen die Reimreihe dl, is zur Verwendung gelangt 
Ist. Bezüglich Cobla 3» 5 und 6 von Peire Gardenal ist an 
Gedicht Nr. 7, 11 und 12 von Guillem EX. zu erinnern. Auch 
der Bau von Cobla 4 erweist sich auf -Grund des die Strophe 
schliessenden kürzeren Verses (4 -Silblers) als volkstümlich (vgl. 
Bartsch, Jahrb. XII., 2 f.). 



Hinsichtlich Peire Caidenal 59 habe ich folgende Analogien 
constatiren können : die Reimreihe tim, ß», es in Cobla 1 und 3 
erinnert an Peirol 5, Bemart de la Barta 4 und Uc de S. Circ 
39; auch lassen sich unsere Goblen mit Hälfe einer nahe 
liegenden Emendation (vgl. die in Y anonym überlieferte Cobla 

2 unseres Gedichtes 461, 168) auf die diesen Gedichten zu 
Grunde liegende Strophenform zurückführen. Die Reimreihe 
(und Strophenform) von Cobla 3 (und 4) begegnet uns noch 
einmal bei Peire Cardenal, nämlich in Gedicht Nr. 65. 

Für Nr. 36 habe ich keine verwandten Strophenformen 
auffinden können; auch bin ich bezüglich des Baues dieses 
Descort nicht ganz sicher. Für Cobla 3 und 4 liegt die Zwei- 
teilung auf der Hand, jeder Theil besteht aus einer vierzeiligen 
Strophe nach dem Schema a\a\iibi ; dagegen stört in Cobla 

3 der vierte Vers den sonst sehr durchsichtigen Bau; noch 
unsymmetrischer erscheint aber der Bau der ersten Cobla; 
vielleicht ist aber dies der schlechten Ueberlieferung zur Last 
zu legen. Da Nr. 11 und 12 die nämliche Strophenform auf- 
weisen, so reducirt sich demnach die Zahl der nur bei Peire 
Cardenal auftretenden Strophenformen auf fünf. 

Abgesehen von diesen fünf vielleicht für Peire Cardenal 
in Anspruch zu nehmenden Strophenformen, b^egnen demnach, 
wenn wir die mit miehreren Gredichten vertretenen Formen nur 
einfach zahlen, nicht weniger als 43 zum Theil sehr verschiedene 
Strophenbildungen, deren Vorkommen, auch in der übrigen 
Literatur nachzuweisen ist. Soll man nun annehmen, dass 
diese, ebenso wie bei Gujraut de Borneill, eigene Erfindung 
unseres Dichters sind? Peire Cardenal selbst giebt uns darüber 
keinen Aufschluss; es begegnet einerseits keine jener Wendungen, 
welche mit grösserer oder geringerer Wahrscheinlichkeit auf 
Originalität der Form hinweisen, wie z, B. in folgenden Fällen: 
Bertran de Born 22, Z. 6: E pensamens no m' enpacha Ni 
sabers nom fai sofracha De far un novel sirventes. Marca- 
brun 14, Tomada: Marcabrus a fag lo tresc e no sap don 
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mou la tresca. Marcabrun 9 : Aujatz de chan . . . e Marcabnis 
la razo el vers lassar e faire. Marcabrun 35: Pax in nomine 
Domini Fetz Marcabnis lo vers el so. P. Vidal 38: Pos ubert 
ai mon ric tesaur Trairai un gai sonet novel. P. Vidal 48, Guillem 
IX, Jaufre Rudel, Arn. Daniel in mehreren Gedichten u.a.m. 

Andererseits aber ist auch in keinem Falle angegeben, dass 
er sich ein anderes Gedicht zum Muster genommen hat — wie 
dies gebräuchlich gewesen zu sein scheint — : z. B. Uc de S. 
Circ 21 , Zeile 3 : donar Fo t'ai el son d'Amaut Plagues, üc. 
de S. Circ 42: ün sirventes voill far en aquest son d'en Gui. 
P. Bremon 20: ün vers voill comensar el son de ser Gui 
(Vorbild nicht erhalten). Bertran de Born 13, Cobla4: Conselh 
vuelh dar el son de n' Alamanda (Guiraut de Borneill 69, vgl. 
Seite 21.) Guillem de Berguedan 7: Chanson ai comensada 
que sera loing chantada en est son veill antic que fetz Nat 
de Moncada (das Vorbild nicht mehr erhalten); ferner ohne 
Nennung des Verfassers des nachgebildeten Gedichtes: Guillem 
Anelier 1 : Ära farai , nom puesc teuer Un sirventes en est 
son gay. Guillem Figueira 2 : Sirventes vuelh far en est son que 
m'agensa, und an vielen andern Stellen. 

Wir würden demnach in gewissem Sinne zu der oben aus- 
gesprochenen Vermutung berechtigt sein. Allein es ist von 
vorn herein wenig wahrscheinlich, dass ein Dichter der nach- 
classischen Zeit — denn als ein solcher ist Peire Cardenal 
doch anzusehen, da er zur Zeit des Albigenserkrieges und 
später dichtete — eine so grosse Anzahl verschiedener 
Strophenformen selbständig gebildet haben sollte. Nun zeigt sich 
allerdings, dass in vielen Fällen die bei Peire Cardenal auf- 
tretenden Formen schon bei früheren Dichtern anzutreffen sind, 
so bei Guillem IX., Bemart de Ventadom, Marcabrun, Bertran 
de Born u. A. Es bleibt jedoch immerhin die Möglichkeit 
bestehen, dass er diese zwar benutzt, aber durch Ein- 
führung eines neuen Versmasses, einer neuen Reimreihe etc. 
seinem individuellen rhythmischen (Jefuhl entsprechend um- 



gestaltet hätte, so dass noch eine gewisse Originalität ihm 
gewahrt bliebe. Um diese Frage demnach endgültig entscheiden 
zu können f sind wir auf eine gaiauere Vergleichung der Ge- 
dichte Peire Cardenars mit denjenigen anderer Dichter, die die 
gleiche strophische Form zeigen, hingewiesen. Diese Unter- 
suchung bietet auch aus folgendem Grunde ein gewisses Interesse» 
Man hat nämlich, gestützt auf vielfache Beobachtungen, und 
im Anschluss an die Definition der Leys d'amors I. , 340 und 
die Doctrina de compondre dictats (Rom. VL, 354 j, in neuerer 
Zeit entgegen der von Diez in »Poesie der Troubadours« aufge* 
stellten Erklärung die Ansicht vertreten, ein Sirventes habe 
stets Strophenbau und Melodie von einem vers oder einer canzo 
entnommen, es sei, mit andern Worten, im Dienst einer Ganzone 
gedichtet (Rajna'sche Deutung: Giornale di fil. rom. IL, 73 f.) 
Allein diese Nachahmung ist nicht durchweg zu beobachten. 
Diese Ansicht hat denn auch schon eine ausführliche und 
gründliche Widerlegung erfahren durch Emil Levy, Guillem 
Figueira, ein provenzalischer Troubadour. Berlin 1880. S. 15 f. 
Da auch Peire Cardenal fast ausschliesslich die Gattung des 
Sirventes gepflegt hat, so können seine Gedichte von Neuem 
eine Entscheidung darüber herbeiführen helfen ; auf diese Frage 
hier jedoch näher einzugehen, halte ich nach der ihr von Levy 
zu Teil gewordenen Untersuchung für überflüssig; ich werde 
mich damit begnügen, zur weiteren Veranschaulichung des 
Levy'schen Resultates, bei den in Frage kommenden Gedichten 
jedes Mal die Gattung und die Anzahl der Strophen anzugeben. 
Es wird sich zeigen, dass sowohl Ganzoiien als Sirventese als 
Muster gedient haben. Freilich wird sich nicht in allen Fällen 
eine zwingende Entscheidung trefifen lassen ; manche in Betracht 
kommende Gedichte gleichzeitiger Troubadours geben uns nur 
unbestimmte und unzureichende chronologische Indicien an die 
Hand, so dass die Frage nach der Priorität des einen oder des 
anderen Gedichtes oft nur mittelst anderweitiger Kriterien ent- 
schieden werden kann, in einzelnen Fällen sogar unentschieden 
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bleiben muss. Gerade die Sirventese Peire CardenaFs bieten 
in dieser Beziehung öfters Schwierigkeiten dar. Da sie die 
Zustande der Zeit in allgemeinen Zügen schildern , so sind die 
Anspielungen — die den Zeitgenossen des Dichters sicherlich 
verständlich waren — für uns nur ungefähr mit historischen 
Ereignissen in Einklang zu bringen ; die unausbleibliche Consequenz 
davon ist, dass in efaizelnen Fällen auf die genauere Datirung 
der Gedichte Verzicht geleistet werden muss. Die folgende 
Untersuchung versucht diese Frage so nahe als möglich ihrer 
Lösung zuzuführen, und auf Grund der sicheren Resultate wird 
sich dann ein klares Bild von der fbrmellen Eigenart unseres 
Dichters gewinnen lassen. 

Ich benutze schliesslich mit Freuden die Gelegenheit, um 
meinen verehrten Lehrer, Herrn Prof. Stengel, welcher nicht 
allein mit bekannter Bereitwilligkeit das vielfach nur hand- 
schriftlich vorhandene Material zu dieser Untersuchung mir zur 
Verfügung gestellt hat, sondern auch durch manchen vortreff- 
lichen Wink die Förderung derselben sich hat angelegen sein 
lassen, meines wärrasten Dankes zu versichern« 



Wenden vnr uns zunächst denjenigen Gedichten von Peire 
Cardenal zu, welche mit Liedern Bernarts von Ventadom gleiche 
strophische Form zeigen; von diesen kommen folgende in Be- 
tracht: B. G. 70, 6; 12; 26; 40; 41; 43; 44. Von diesen sind 
sechs auf Grund der handschriftlichen Attribution für Bernart de 
Ventadorn durchaus gesichert. Eine Schwierigkeit könnte vielleicht 
Nr. 40 machen , welches nur von C unserem Dichter beigelegt 
wird. Doch erweist sich dieses auf Grund des Inhaltes ebenfalls 
als Eigentum Bemart's (vgl. S. 16). Auch die Priorität Bernart*s de 
Ventadorn gegenüber Peire Cardenal kann keinem Zweifel unter- 
liegen. Es kommt also nun darauf an nachzuweisen, dass die 
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Uebereinstiimnungen in den einzelnen Fällen auffallend genug 
sind, um auf Grand derselben fär Peire Cardenal Entlehnung 
annehmen zu können* 

Dies ist zunächst bei folgenden Gedichten der Fall: Berui 
de Vent. 41 (Ganz.: 6 Gobi. 1 Tom.) und R Card. 17 (Sirr.: 
5 Gobi. 1 Tom.). 

Die StrophenfonUf a^b^a^b^c^c^d^^dto ^ ist sehr einfach 
und findet sich vielfach verwendet. Das Entscheidende fär die 
Entlehnung ist der Umstand, dass neben gleicher Reimreihe 
(udhj e, ar, al) und gleichem Sibenschema in beiden Gedichten 
das Reimwort »(»>rc den Reim jeder sechsten Zeile in allen Goblen 
bildet. Bemerkenswert ist, dass die Mehrzahl der bei Bemart 
de Ventadom vorkommenden Reimworte bd Peire Gardenal 
wiederkehrt (vgl. S. 29). 

Ferner: Bern, de Vent. 26 (Ganz.: 6 Gobi. 2 Tom.) und P. 
Card. 61 (Sirv.: 5 Gobi. 1 Tora.). Hier hat P. Gard. die Künstelei 
der Vokalreime wie Bern, de Vent. angebracht (vgl. S. 31). 

Die zu Grunde liegende Strophenform, die nur in diesen 
beiden Gedichten vertreten ist, lässt sich durch folgendes Reim- 
schema darstellen: 

a , h\ al ^ d ^ dg äg e\ 
mit der Reimreihe: anda, uelh, anda, onda, ans, cms, enda. 
An der Entlehnung durch Peire Gardenal kann demnach wol 
nicht mehr gezweifelt werden. 

Dem Gedichte Bemart's de Ventadom 44 (Ganz.: 6 Gobi. 

1 Tora.) ist weiter die Forai von P. Card. 25 (Sirv.: 5 Gobi. 

2 Tora.) entlehnt, hi dieser Form, die dem Reimschema 

a' ^b\a\b\a\b\a\b\€^c^c^b\^) 

entspricht, ist ausserdem Peire Bremen 9: (Sirv.: 5 Gobi. ITorp.) 
abgefaest Die Kriterien, welche s^unächst gegenüber Bernart 
de Ventadom für P. Card, die Entlehnung erweisen, sind: 

1) Das gleiche Versmass (s. das Reimschema); 

2) gleiches Geschlecht correspondirender Reimsilben (Gobl.1: 
0^, urä, oja, ura, oja, ura, oja, ur^y oTj o#*, or, ura bei Bern. 
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de Vent., ura^ eza^ ura, ejsa, ura, eza^ ura, eza^ or, or, or, eza 
bei P. Card.); 

3) gleiche Art der Reimablösung, nämlich: die zweite Gobia 
nimmt den Schlussreim der ersten als ersten Reim wieder auf, 
führt aber als zweiten Reim eine neue Reimendung ein, ebenso 
die 3. im Verhältniss zur 2. Cobia u. s. f. ; 

4) gleiche Reimsilbe für den Reim c (=or); 

5) von den bei Bern, de Vent auftretenden Reimsilben 
begegnen bei Peire Gardenal folgende: -^ra und -ansa; im 
Laute nähern sich oja — onda^ ona einerseits, isa — ia anderer- 
seits (vgl. in dieser Beziehung S. 19: B. de Born 37 und Peire 
Gardenal 19). 

Dass das im Reime der 9. Zeile jeder Cobla von Bernart 
de Ventadorn 44 auftretende Refrainwort ^amor^ von Peire 
Gardenal nicht nachgebildet ist, kann nicht weiter ins Gewicht 
fallen; jedenfalls wird dadurch die Tatsache der Entlehnung 
nicht in Zweifel gezogen. Es mag auf Zufall beruhen , dass in 
der ersten Gobla von P. Gardenal 25 in der 9. Zeile ebenfalls 
»omorc als Reimwort auftritt. 

Mit gleicher Bestimmtheit ist für das Lied Peire Bremon's 
Entlehnung anzunehmen; auffalliger Weise bildet aber nicht 
die Ganzone Bernart's de Ventadorn sein direktes Vorbild, sondern 
Peire Gardenal's Sirventes. Auch dieses Gedicht, ein Rügelied 
gegen Sordel, hat für den Reim c die Reimsilbe -or verwendet; 
das Versmass stimmt ebenfalls vollständig mit dem der beiden 
andern Gedichte überein; unser Gedicht weist jedoch keine 
Reimablösung auf, sondern Durchreimung auf Grund der Reim- 
reihe ensa, ia, or. Dies letztere beweist zugleich die Beein- 
flussung durch Peire Gardenal's Sirventes. Die Reime -ensa 
und "ia begegnen nur bei P. Gardenal (in der letzten Gobla 
seines Gedichtes); ausserdem ist auch in dem Sirventese Peire 
Bremon's das Refrainwort -»amor^ nicht vorhanden; *amor^ 
steht allerdings 2 mal im Reime, aber beide Male in der vor- 
letzten Zeile; es ist sehr unwahrscheinlich, dass zwei Dichter 
selbständig den Gedanken gefasst haben sollen, die Form und 
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Weise eines Gedichtes nachzubilden , dabei aber von der 
Einführung der jenem charakterischen Künstelei abzusehen. Die 
Abfassungszeit von P. Card. 25 setzt nun Diez, a. a. O. pag. 
4ö8 in das Jahr 1219 ; die dichterische Tätigkeit Peire Bremon's 
fallt aber bedeutend später (cf. Diez, pag. 478 u. 581.) Zwar 
bietet die genaue Bestimmung der Lebenszeit dieses Troubadours 
erhebliche Schwierigkeiten. Wir sind, da eine Biographie nicht 
erhalten ist, allein auf die Gedichte angewiesen. Aber auch 
diese gewähren uns nur teilweise Aufechluss. Seine Liebeslieder 
zunächst sind hierfür wertlos, da in keinem derselben die Dame, 
die er besungen hat, namhaft gemacht wird, und nur in einem, 
Nr. 21, ihr (wahrscheinlicher) Versteckname >Bels desiriers« 
auftritt. Aus seinen übrigen Liedern können wir jedoch ent- 
nehmen, dass er zur Zeit SordeFs (nach Diez 1225 — ^50) gelebt 
hat; denn ihm gelten das vorliegende Sirventes, Nr. 18 
und Nr. 6. Sodann ist das Klagelied auf Blacatz (Nr. 14) 
sicherlich kurz nach 1236 entstanden, und zwar, wie aus dem 
Anfange dieses Gedichtes: »Pospartit an lo cor enSordels e'n 
Bertrans« hervorgeht, später als die diesem Fürsten gewidmeten 
Klagelieder SordeFs und Bertran's d'Alamanon (B. G. 437 , 24 
und 76, 12). Denmach ist es überhaupt unwahrscheinlich, dass 
eins seiner Lieder früher als 1219 zu setzen ist. 

Dieselbe Strophenform, die P. Cardenal 17 zu Grunde liegt, 
begegnet auch in seinem Gedicht Nr. 55 (Sirv. : 5 Gobi., keine Tom.). 
Auch in diesem Falle hat Bernart de Ventadorn das Muster 
abgegeben, und zwar mit dem Gedichte 6 (Ganz.: 7 Gobi. 
2 Torn.). Das Versmass beider Gedichte ist der 7 -Silbler, die 
Reimreihe: or^, en, at, o. Obgleich die Strophenform zu den- 
jenigen gehört, welche eine grosse Anzahl von Gedichten trägt, 
obgleich ferner bei dem verschiedenen Charakter der beiden 
Gedichte inhaltliche Beziehungen ausgeschlossen sind, so spricht 
doch die Tatsache, dass Bernart de Ventadorn wieder- 
holt nachgebildet worden ist*), dafür, dass auch in diesem 
Falle Abhängigkeit anzunehmen ist, um so mehr, als die hier 
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verwendete Rdmreihe in keinem einzigen anderen Gedichte 
wiederkehrt, welches unsere Strophenform zu Grunde gelegt hat. 
Die Form ababcded (8 S.) begegnet im Uede Nr. 43 von 
Bemart de Ventadorn: (Ganz.: 7 Gobi 1 Tom.) Derselben 
Form, und zwar unter genauer Beobachtung der jenem zu 
Grunde liegenden Reimrrihe, hat sich Peire Gardenal in dem 
Gedichte Nr. 68 (Sirv.: 5 GobL 1 Tom.) bedient (er, ai, e (m), 
an). Die nämliche Reimreihe liegt noch vor in: Joan Esteve 
10 (Planh.: 5 Gobi. 1 Tom.) und Guillem Anelier 1 (Sirv.: 
6 GoM. 1 Tom.). Das sammtlichen 4 Gedichten zu Grunde 
liegende Versmass ist der 8-Silbler. In Bezug auf die Priorität 
der Canzone Bemart's den drei andren Gedichten gegenüber 
kann zunächst kein Zweifel obwalten. Daas femer Peire Car^ 
d^ial seinerseit der Zeit nach den Troubadours Joan Esteve 
und Guillem Anelier vorausgeht, wird durch den Inhalt dieser 
letzterem Gedichte selbst ausser Zweifel gestellt Das Lied Joan's 
Esteve ist ein Klagelied auf den Tod eines Guillem de Lodeva^ 
der nach Diez, Leben und Werke der Troub., pag. 600 im Jahre 
1289 starb. Bezüglich^ des anderen Gedichtes bietet uns das 
Geleit einen genügenden Anhaltspunkt; darin ist von einem 
Goms d'Astarac die Rede, dessai Ruhm sieb weit ausdehnt, 
nnd weiterhin von einem Kinde« das die Macht des Haus^ 
wieder herstellen wird. Unter den Grafen von Astarac kommt 
hier nur Centule It. in Frage, welcher in jugendlichem Alter 
im Jahre 1233 zur Regierang gelangte. Wenn dadurch also 
die Priorität Peire CardenaFs ausser Frage gestellt ist, so sind 
wir doch nicht im Stande, die Abfassungszeit des letzteren 
Sirventeses selbst zu bestimmen. In dem Sirventese heisst es: 
»er liebe den Herrn Re und hasse den Cesto d'Amon , denn 
Herr Re thue, was sich gezieme, dieser aber plündere und 
schinde««. Es ist mir nicht gelungen, diese Fürsten oder Herren 
ausfindig zu machen. Kehren wir zur formellen Seite unserer 
Gedichte zurück, so ist hervorzuheben, dass Peire Gardenal und 
Joan Esteve die Reimreihe ganz genau nachgebildet haben, 
Guillem Anelier von Toulouse dagegen die Reimsilbe e durch 



15 

die Reimsilbe m (mit festem n) ersetzt hat Man könnte daraus 
die Vermutung ableiten, er hätte die Form selbständig erfunden; 
dem widerspricht jedoch der Eingang seines Gedichtes, wo 
ausdrücklich angegeben wird, dass es in jenem fröhlichen Tone 
verfasst sei (Zeile 1 ; Ära ^arai » . * • un sirventes en est son 
gay, Ab bos motz leus per retener). 

In etwas freierer Weise ist das Gredicht Nr. 12 von Bern* 
de Vent. (Ganz.: 6 Gobi. 1 Torn.) nachgebildet; mit diesem 
zeigen die gleiche Strophenforra — ab ab a ab — folgende (Je- 
dichte: Peire Gardenal 66 : (Sirv. : 5 Cobl. 1 Tom.) Guill. Montaign. 
6 (Ganz.: 5 Gobi. 2 Tom.) 461, 16 (Tenzone) Guill. de la Tor 3: 
(Sirv.: 2 Gobi). Die Priorität muss auch hier zu Gunsten von 
Bernart de Ventadorn entschieden werden ; nun hat aber dieser 
nicht allein eine ganz andere Reimreihe, sondern auch Reim- 
ablösung alle zwei Goblen beobachtet, so dass der einzige weitere 
Berührungspunkt die gleiche Silbenzahl (10 -Silbler) ist. Das 
Sirventes Peire Gardenal's richtet sich zunächst gegen die über 
Hand nehmende Zuchtlosigkeit und geht dann zu einem heftigen 
Ausfall gegen die Geistlichkeit über. Im Geleit räth er einem 
Herrn, Namens Adhemar, dass er, um sich vor den Geistlichen 
zu schützen, mehr auf ihre Reden als auf ihr Thun achten 
möge. Wer damit gemeint ist, vermag ich nicht anzugeben. Das 
anonyme Gedicht bietet dieselbe Reimreihe wie das F. Gard,'s Zwei 
Dichter, die sich gegenseitig mit dem Verstecknamen »Amics 
privatz« anreden, der demgemäss im Anfange jeder Gobla auf- 
tritt, behandeln darin die Frage, ob diejenige Frau vorzuziehen 
ist, die ihr Gemahl vernachlässigt, oder diejenige, welche eifer^ 
süchtig bewacht wird. Die Abfassungszeit wird sich schwerlich 
bestimmen lassen, da die Ernennung eines Rodrigo zum 
Schiedsrichter zu unbestimmt ist. Der Troubadour Rodrigo, 
von dem uns eine Tenzone mit R. (B. G. 424, 1) überliefert 
ist, mag gemeint sein; aber auch für die nähere- Bestimmung 
der Lebenszeit dieses Dichters liegen keine Anhaltspunkte vor. 
Guillem de la Tor 3, ein nur in D» erhaltenes Gedieht 
(zwei Goblen), hat zwar andere Reime verwendet (ew, ura), 
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aber die ursprüngliche Silbenzahl (den lO-Silbler) beibehalten. 
Er lebte zur Zeit SordePs, mit dem er eine Tenzone dichtete. 
Im Gegensatze hierzu hat zwar Guillem Montaign. 6 dieselbe 
Reimreihe (ar^ ia)^ wie Peire Gardenal verwendet, aber den 
10 -Silbler durch den 8 -Silbler ersetzt. Es ist wahrscheinlich, 
dass diese metrische Aenderung zugleich eine andere Melodie, oder 
wenigstens eine Modification der ursprünglichen, bedingte. Das 
Gtedicht Guillem's Montaign. ist dem »valen rey d'Arago« ge- 
widmet, unter welchem Jacob I. (1213—76) zu verstehen ist. 

Endlich hat noch Peire Gardenal 47 (Sirv.: 7 Gobi.) die- 
selbe Strophenform wie Nr. 40 von Bernart de Ventadorn, 
(Ganz.: 9 Gobi. 1 Torn.) nämlich abbaabba; diese Form liegt 
ausserdem noch folgenden Gedichten zu Grunde: Bertran 3 
(Tenz.: 8 Gobi. 2 Torn.) Aim. de Peg. 43 (Ganz.: 5 Gobi. 1 
Tom.). 461, 63 (1 Gobla). Peire Bremon 17 (Ganz.: 5 Gobi. 
1 Torn.). Sordel 22 (französisch). Lamberti de Bonanel 1 
(Ganz.: 6 Gobi. 2 Torn.). Marcabrun 3 (6 Gobi. 1 Tom.), womit 
noch zu vergleichen sind: Matfre Ermengau 5 (MG. I., pag. 191). 
461, 23 (1 Gobla). Donna de Villanova (Gebet: 5 Gobi.), welche 
die einfache Form )^abba€ aufweisen. 

Das Lied Bernart's de Ventadorn ist nur in C erhalten; 
dass es ihm aber in der Tat gehört, geht aus Gobla 3 hervor, 
in der der Dichter sagt: »nur das süsse Gefühl eines Kusses 
könne ihn von diesem Leiden heilen.« Dies erinnert an Lied 
Nr. 39, in welchem er seine Herrin um die nämliche Gunst 
bittet (vgl. auch 28, Gobla 7 imd 41, Gobla 6). Man wird diese 
Ganzone demnach in dieselbe Zeit, d. h. in den Beginn seiner 
Dichterlaufbahn setzen können. Hinsichtlich der Reimreihe 
berührt sich nur Peire Bremon 17 mit Peire GardenaPs Sirventes. 

Wenn wir das Gedicht SordePs, weil französisch, ausser 
Acht lassen, so lassen sich auf Grund der Silbenzahl vier Gruppen 
unterscheiden : 

1) in 7-Silblern : Bertran 3 — Matfre Ermengau 5 — 461, 63. 
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2) in 8 -Silblern: Marcabrun 3 — Bern, de Vent 40 — 
Peire Bremon 17 — Peire Cardenal 47. 

3) in 10-Silblern: Lamb. de Bonanel 1—461, 23-— Dame 
de ViUanova. 

4) in 7- und 8-SilbIern: Aim. de Peg. 43. 

Als Vorbilder fär Peire Cardenal können, da Peire Bremon 
spater gedichtet hat, nur Macabrun 3 und Bern, de Vent 40 
in Frage kommen. Beide Gedichte sind in 8-Silblern abge&sst, 
also einem Vermass von hohem Alter; beiden Dichtern ist auch 
die häufige Verwendung dieses Versmasses eigentümlich. Bern, 
de Vent. gebraucht den 8-Silbler m 7 Gedichten ausschliesslich, 
in weiteren 12 Gedichten mit anderen Versarten gemischt; 
desgleichen findet er sich bei Marcabrun in 11 Gedichten aus- 
schliessUch, in 9 anderen Gedichten mit anderen Versarten 
gemischt. Die Strophenform ist jedoch nicht als eine besondere 
Eigenart eines der beiden Dichter zu erweisen, da sie sich nur 
in je einem Gedichte findet. Auch der Inhalt beider Gedichte 
leistet uns zur chronologischen Bestimmung keine Dienste. Für 
Marcabrun's Gedicht, eine Allegorie auf die Verworfenheit der 
Welt, ist charakteristisch die Verwendung des Refrainreimes ^) 
»(satizes e) saucs« in der 6. Zeile jeder Gobla. Welche Personen 
unter den in Ciobla 4 genannten: Esteves, Costans, Ucs und 
Berartz de Monleyder zu verstehen sind, weiss ich nicht anzu- 
geben. Wir müssen demnach auf eine endgültige Entscheidung 
der Priorität dieser beiden Gedichte verzichten. Li jedem Falle 
können wir jedem der beiden Dichter Selbständigkeit der Er- 
findung beimessen, da ausser gleichem Versmass keine einzige 
Uebereinstimmung vorliegt. 

Bezüglich Peire Cardenal 47 und Peu-e Bremon 17, die 
neben gleichem Versmass auch dieselbe Reimreihe verwendet 
haben, möchte dies nicht anzunehmen sein. Es ist möglich, 
dass Peire Bremon das Sirventes Peire CardenaFs gekannt hat; 
nachweisbar ist die Entlehnung auch hier nicht. Aber auch 
das umgekehrte Verhältniss bleibt zu berücksichtigen (vgl. oben 

2 
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S. 13)- Zur Fixirupg ^es Siryenteses Peire Cardenals fehlt uns 
Jeglicher Anhaltspunkt; es behandelt das beliet)te Thema von 
der Habsucht der treulosen Geistlichen, »Carl Martell wusste sie 
in Schranken zu halten;« (vgl. den Eingang von Garin le 
Loherain ed. Paulin Paris.) >aber diesen König erkennen sie 
als thöricht, denn sie lassen ihn Alles nach ihrem Willen thun 
und das, was er in Ehren halten musste, entehren.« (Cobla 6.) 
Auch die Ganzone Peire Bremon's liefert inhaltlich nach dieser 
Hinsicht keine befriedigenden Aufschlüsse. 

Das Gedicht der Donna de Villanova gehört der Zeit des 
Verfalls an ; es ist nach Angabe der Handschrift (Las joyas del 
gay saber p. 278) im Jahre 14% verfasst. Die in P anonym 
überlieferte Cobla (B.G. 461,63) gehört zu keinem der übrigen 
Gedichte dieser Form, was schon auf Grund der Reimsilben 
(esta^ ar) ausgeschlossen ist. Die 4 Verse Matfre Ermengau's 
sind im Breviari d'amor dieses Dichters citirt; sie treten in 
metrischer Beziehung zur ersten Gruppe. Dorthin gehört auch 
die Tenzone von Berlran (B. G. 75, 3), einem Dichter, der uns 
nur als Verfasser von Tenzonen bekannt ist. In dieser Tenzone 
(mit Gausb. de Poicibot) tritt von zwei zu zwei Coblen voll- 
ständiger Reimwechsel ein. Aimeric's de Pegulhan Lied ist 
eine Canzone an seine Herrin. Zur ungefähren Datirung bietet 
uns die Tomada einen Anhaltspunkt; hier heisst es: 

Reis d' Aragon, chascun dia 

Son vostre ric don plus cabal, 

Tant gen i sabetz metre sal 

Ab solatz et ab paria. 
(s, denselben Ausdruck in 39, Tornada.) Die Entscheidung 
schwankt zwischen Petrus II. (1196—1213) und Jacob I. (1213—76). 
Da er aber in andern Gedichten, z. B. »Pos descubrir ni retraire« 
(B. G. 10, 42) >Car fui de dur' acoindansa« 10, 14 und »En 
aquel temps quel reis mori n'Anfos« (10, 26) Petrus II. preist, 
so möchte auch für dieses Gedicht dersellae gemeint sein; die 
Canzone müsste dann vor 1213, dem Todesjahre Petrus IL, 
entstanden sein. Das Gedicht Lamberti's de Bonanel 1 endlich 
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ist ß\m Ganzone, wahrscheinlich auf Bealrice d'Este, die in dar 
Tornado als die beste der Welt hingestellt wird (Biatritz d' Est , la 
mieiller etz c' anc fos — . . , Qu'el mon non cre q'en aja tant 
valen — Qui voi gardar totas bonas razos). Das Gedicht Ist 
in 10- Silblern mit Beobachtung von Reirowechgel von zwei zu 
zvfßi Goblen abgefasst. Diez, Leben und Weiice, pag, 438 Anm» 
führt nach Muratori 3 Prinzegsinnen Yon Este des Namens 
Beatrix auf. Wahrscheinlich ist die Nichte Azzo's VJI, gemeint, 
dieselbe, die auch Aim. de Peg., z.B. in 10, 25 Tornada: >Na 
Biatritz d'Est, tant etz fin e ferma Quil vostre sens nois caraja 
nis desferma« besang, die beiden andern nahmen den Schleier; 
diese wurde 1234 mit Andreas IL von Ungarn vermählt. 



In zweiter Linie kommt für unseren Dichter Bertmn de 
Born in Betracht, dessen hervorstechende Strophenformen auch 
andere Troubadours zur Nachahmung^) angeregt haben. 
In 8 Fallen tritt er mit ihm durch gleiche Stropbenform io 
Beziehung; jedoch ist nicht immer die Priorität auf Seiten 
Bertrans de Born gegenüber sonst in Erwägung zu ziehenden 
Dichtern. Die Priorität vor Peire Cardenal ist jedoch zweifellos 
(cfr. Stimming, Bertran de Born, Einleitung). 

Das Gedicht Nr. 37 (Sirv.: 5Cobl. 2 Tom.) hat Peire Cardenal 
formell in seinem 19. Gedicht (Sirv.: 5 Gobi. 1 Torn.) nach-- 
gebildet. E§ orgiebt sich aus folgenden Uebereinstimmungen: 
Die Form beider Gedichfe ist: a aaaaahbbbb (8 S.); sie 
sind beide Sirventese, das Peire CardenaFs gegen eine be- 
stimmte Person, Esteve de Belmont, das Bertrim's g^gen die- 
jenigen Leute, welche ihm besonders verhasst sind (allerdings 
erst von Cobla 4 ab). In beiden Sirventesen wird der Reim 6 
durch die Reimsilbe -or gebildet; ebenso tritt beiderseits für 
den Reim a von Cobla zu Cobla eine neue Reimendung auf; 
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hier liegt allerdings eine Verschiedenheit vor; aber auch diese 
Reimsilben lassen erkennen, dass der eine Dichter von dem 
Sirventes des andern beeinflusst ist; die Reime sind; eja, onha, 
acha^ ia^ ossa einerseits, cja, ona, ossa, ina, osa andererseits 
(Vgl. S. 12). Hierzu kommt noch die auffallige Verwendung eines 
Eigennamens im Anfang jeder Gobla, bei Bertran de Born: 
Rassa, bei Peire Gardenal: Esteve^). 

Hier ist noch Mönch von Montaudon 10 zu besprechen, 
welches nach Angabe der Handschrift B »el so de la Rassa« 
g:edichtet sein soll (cf. Bartsch in der Recension von Stimming's 
Bertran de Born in der Zs. f. rom. Phil. IIl., 410). Die diesem 
Gedichte — es ist ein Enueg — zu Grunde liegende Form zeigt 
•allerdings enge metrische Verwandtschaft mit der unserigen; 
bemerkenswert ist, dass auch Peire Gardenal in seinem Sir- 
ventes, dem, was ihm missfallt — nämlich der schändlichen 
Tat Esteve's de Belmont — : kräftigen Ausdruck verleiht und, 
vielleicht nicht zufallig, mit: »D'Esteve de Belmont m'enoja« 
beginnt. Die Strophe zählt beim Mönch von M. freilich zwei Verse 
weniger, als die bei B. de Born, und zwar zwei Verse, die auf den 
Reim a hätten ausgehen müssen ; doch dies fallt bei einem Gedicht 
aus zweireimigen Coblen nicht weiter in's Gewicht, da man 
doch annehmen darf, dass für jede auf gleichen Reim und 
zugleich gleiche Silbenzahl ausgehende Zeile die gleiche rhythmische 
SingAveise vorhanden gewesen ist. Die weiteren Unterschiede 
bestehen darin , dass auch für den Reim b Reim Wechsel von 
Gobla zu Cobla eingeführt wird und dass kein Eigenname, 
sondern die Wendung: Bern enoja regelmässig als Coblen- und 
ausserdem innerhalb der Coblen häufig als Zeilenanfang wieder- 
kehrt. Das letzere könnte jedoch ebensogut auf Rechnung der 
Eigentümlichkeit des »Enueg« überhaupt geschrieben werden 
(vgl. Mönch von Montaudon 8 und 9). Demnach bleibt die 
die Möglichkeit der Entlehnung immerhin bestehen uud ist der 
Angabe der Hs. R wohl Glauben zu schenken. 
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ESne zweireimige Stiophenform liegt ferner in folgenden 
Gedichten vor: Guiraut de Borneil! 69 (Ganz.: 8 Gobi. STorn.). 
Bertran de Born 13 (Sirv. : 4 Gobi. 1 Tom.). Peire Gardenal 
45 (Sirv.: 5 Gobi. 1 Torn.). 

Der Erfinder dieser Form — a' , ^a , o»' i o^t' i o«' i o^i^t' i o&« — 
ist Guiraut de Bomeill ; von diesem hat Bertr. de Born die 
Forrti entlehnt, wie aus folgender Stelle, worauf Bartsch (Zs. f. 
rem. Phil. III., 409) aufmerksam gemacht hat, hervorgeht; 
Gobla 3, 1 von Bertr. de B. heisst: »Gonseilh vuolh dar el son 
de n' Alamanda«, was auf den Eingang von Guiraut's de Bomeill 
Canzoniß : »S'ieus quier conseill, belh' amig' Alamanda« unzwei- 
deutig hinweist. Die formellen Berührungspunkte beider Ge- 
dichte liegen zunächst im Versmass, dann in der Verwendung 
der nämlichen Reimsilbe (-atz) für den Reim 6. Abgewichen 
von dem Original ist Bertr. de Born insofern, als er nicht, wie 
Guiraut de Borneill, für den Reim a Reimwechsel von zwei zu 
zwei Goblen eingeführt, sondern den Reim -anda^ der nur in 
den beiden ersten Goblen von Guiraut's Liede auftritt, für 
sämmtliche Goblen beibehalten hat. 

Bezüglich Peire Gardenal's Sirventes ist ebenfalls Entlehnung 
der Form anzunehmen. Er hat zwar ein ganz anderes Silben- 
schema (77777575) zu Grunde gelegt und auch dem Reime 
6 eine weibl. Geltung gegeben. Das erstere hat sicherlich eine 
andere Melodie (oder wenigstens eine Modification der ursprüng- 
lichen) bedingt. Weiter kommt von den bei ihm für den Reim 
a gebrauchten Reimendungen keine in den beiden andern Ge- 
dichten vor. Trotzdem müssen wir auf Grund der seltenen 
Strophenform auch hier Entlehnung annehmen. Schwieriger 
zu entscheiden ist die Frage, welches von den beiden Gedichten 
das direkte Vorbild ffir ihn gewesen ist. Wenn einerseits die 
Beobachtung von Reimwechsel hinsichtlich des Reimes a aut 
Guir. de Borneill hinweist, dem er in mehreren Fällen die Form 
zu seinen Gedichten entlehnt hat, so spricht doch sein Charakter 
als Sirventesendichter mehr für Bertr. de Born. Auf Grund 
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dieses Umstandes hat auch Bartsch , a. a. 0. pag. 409 f. , sich 
für lelzteren entschieden. 

{Sne einfache, aber durch die Reimreihe und das Silben- 
schema hervorstechende Form — ab abccdd — hat Peire 
Gardenal dem Liede Nr. 20 von Bertr. de Born (Sirv.: 6 Gobi. 
1 Tom.) entlehnt, nämlich in seinem Gedichte Nr. 40 (Sirv.: 
5 Gobi. 1 Torn.). Diesem Gedichte gehört auch die anonym 
überlieferte Cobia 461, 71 (als Gobla 2) an (nachgewiesen von 
Stengel, »Studien über die prov. Liederhandschriften« in der 
Zs. f. rora. Phil IL, 389 Anm.). 

Das beiden Gedichten — Sirventesen —- zu Grunde liegende 
Reim- und Silbenschema lässt sich so darstellen: 

ag feg ag 6g C5 Cg dg dg 

artt. anSf art*^ ans, or»^ e» 

Peire CardenaFs Rugelied richtet sich gegen die Franzosen; 
für thöricht hält er Apulier und Lombarden und Longobarden 
und Deutsche, wenn sie die Franzosen und Picarden zu Herren 
verlangen. Diez, a.a.O. pag. 460 bezieht dies auf das Bündnis 
des deutschen Kaisers Friedrich mit Philipp ü. August von 
Frankreich gegen Otto IV. (1212). Zu dieser Zeit stimmt die 
Anspielung auf den Grafen von Montfort, Gobla 2, 5 : »E tema 
meyns mort — Qu'el coms de Monfort — Qui vol qu'a barrey — 
Lo mons li sopleyc, die ich jedoch nicht mit einem bestimmten 
Vorfalle in Verbindung zu setzen weiss. 

In den folgenden Gedichten lernen wir Peire Gardenal als 
Nachahmer von einer neuen Seite kennen; die Strophenform 
abahbc'c'b (10 S.) haben folgende Gedichte: Bertran de Born 
25 (Halbsirv.: 3 Gobi 1 Torn.). Peire Gardenal 56 (Sirv.: 4 
Gobi.). Blacatz 3 (Tenz.: 2 Gobi.). Raimbaut de Vaqueiras 15. 
461, 63 if (handschriftlich). Faure 1 B (handschriftlich). 

Sowohl das Gedicht Bertran's de Born, als das Peire Gardenal's 
ist nur in einer Handschrift überliefert, dieses in 2?, jenes in 
M. Für Bertran de Born ist das Gedicht aus Innern Gründen 
gesichert; auch an Peire Gardenais Autorschaft für das andere 
dürfen wir wohl festhalten, da keine der Handschrift E wider« 
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sprechende Ätiribulioti vorliegt. In i)eiden Gedichten ist die 
Reimreihe os, iers, ansa verwendet; das entscheidende Kriterium 
bildet jedoch die enge inhaltliche Verwandtschaft, die sich 
sogar auf gleiche Wendungen erstreckt; einige fast wörtliche 
Üebereinstimmungen (vgl. S. 35) verdienen notirt zu werden: 

Bertr. de B. 3, 1: Trompas .... senheras e penos. 

Peire Card. 3, 1 : senhieiras e penos. 

Bertr. de B. 1, 2: qu'en brieu veirem. 

Bertr. de B. 2, 2: en brieu veirem camps. 

Peire Card. 3, 2: e veirem per los fassendiers. 

Peire Card. 1, 2: veyrem teridre per pratz. 

Peire Card. % 4: veyrem armatz. 

Peire Card. 3, 4: veirem pel plan. 
Hiernach kann man nicht mehr an der Entlehnung durch Peire 
Cardenal zweifeln. 

Unter den übrigen Gedichten bieten noch besonderes Interesse 
Raimb. de Vaq. 15* und Blacatz 3; das erstere beginnt: »En 
Ademar, chauzetz de tres baros«, das letztere: »En Pelissier^ 
chauzetz de tres lairos«. Der erstere lässt seinem Gegner die 
Wahl zwischen drei Baronen, deren Eigenschaft er ihm angiebt, 
der letztere zwischen drei Dieben , die gleichfalls in der ersten 
Cobla näher bezeichnet werden. Es liegt auf der Hand, dass wir 
es hier mit einer »Parodie«®) zu thun haben (vgl.S. 33). Daraus, dass 
in dem Gedichte Raimbaut's de Vaqueiras Perdigo gleichfalls 
eine Entscheidung fiber die aufgeworfene Frage trefifen soU^ 
geht hervor, dass das Lied ziemlich spät anzusetzen ist; gleich wol 
kann es nicht nach 1207 entstanden sein, denn nach diesem 
Jahre hat der Dichter Raimbaut schwerlich noch gelebt (cf. 
Diez, Leben und Werke pag. 297.). 

Das in N erhaltene anonyme Gedicht (461, 43) liefert einen 
neuen Beleg zu jener Art von Tenzonen, die nur einen Ver- 
fasser haben (vgl. B. G. pag. 35); sie reiht sich hierin den 
ähnlichen Tenzonen des Mönches von Montaudon an; auch sie 
ist, wie des leteren Gedicht Nr. 12 und 7, eine Tenzone mit 
Gott. Faure 1, gleichfalls der Gattung der Tenzonen angehörend. 
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hat eine andere Reimreihe verwendet, nämlich utz^ o, ensa; 
das Versraass ist aber, gleich den übrigen, der 10-Silbler, Von diesem 
Dichter ist uns nur diese Tenzone erhalten; auch über den 
Interlocutor Falconet lässt sich auf Grund der zwei von ihm 
erhaltenen Tenzonen nur so viel bestimmen, dass er zur Zeit 
des Kaisers Friedrich II. von Deutschland gelebt haben muss. 
Die in unserer Tenzone genannten Personen, wie Martin, 
Lauziniers, Richaval d*Azillers, Garin d'Anjers, (vielleicht Garin 
d*Apchier?) weiss ich nicht mit historischen Persönlichkeiten 
zu identificiren. 

Auch bei den folgenden Liedern, denen die Form 

aire, «(, ul, atre, an^ an, o, an^ ors^ enka, enka, an, an^ an 

ZU Grunde liegt, lassen sich inhaltliche Beziehungen, wenn auch 
weniger auffälliger Natur, nachweisen, nämlich bei: Peire 
Raimon de Toi. 9 (Ganz.: 6 Gobi 1 Torn., wozu P. Raim. de 
Toi. 2 gehört). Bertr. de Born 26 (Sirv.-: 5 Gobi 3 Torn.). 
Peire Gard. 2 (Sirv.: 5 Gobi. 1 Tom.). 

Die Erfindung dieser Strophenform ist mit grosser Wahrschein- 
lichkeit Peire Raimon de Tolosa beizumessen ; er sagt im Eingang 
seiner Ganzone, »er wolle, da er von »Ereubutc (Versteckname 
für seine Geliebte) dazu beauftragt sei, und ihn treue Liebe in 
Fesseln halte, ein neues Liedchen (un nou chantaret prezan 
machen« ; und es liegt kein Grund vor, diesen Ausdruck nicht 
wörtlich zu nehmen. Ihn hat dannBertran de Born nachgebildet, 
und dieser ist seinerseits wieder von Peire Gardenal benutzt 
worden. Bertran's de Born Lied ist ein Klagelied auf den Tod 
des Königs Heinrich von England, der am 11. Juni 1183 einem 
hitzigen Fieber erlag. Peire Gardenal spielt auf dieses , jeden- 
falls seiner Zeit beliebte Gedicht offenbar an, wenn er sagt: 
»Wie man seinen Sohn oder Vater oder einen Freund beklagt, 
wenn der Tod ihn hinweggerissen hat, so beklage ich vielmehr 
die Ueberlebenden , die hinterlistigen, treulosen Menschen.« 
Wie Bertran de Born, um den Gegenstand seiner Klage hervor- 
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treten zu lassen, 3 Goblen mit Senher bezw« Beis cartes b^innt, 
so lässt auch Peire Cardenal durch die Strophenanfange: »Tot 
lo mon planhc, oder »Home planhc oder »Hout plane« den 
Gharacter seines Gedichtes erkennen. 

In der folgenden Gruppe von Gedichten, deren strophischer 
Bau sich durch das Reimschema ababcbeb darstellen lässt, 
sind die Berährungspunkte der einzelnen Glieder unter einander 
weniger eng; dieser Form gehören an: Bertran de Born 19 
(Ganz.: 5 Gobi. 1 Tom.). Peire Cardenal 30 (Sirv.: 5 Gobi 
ITom.). Raimon Gaucelm 6 (Tenz.: 6 Gobi.. 2 Tom.). Guillem 
de Mur 2. Peire Bremon 18 (Sirv. : 5 Gobi. 1 Tora.). Guigo 
de Gabanas 3 (Tenz.: 2 Gobi. 2 Tora.). 

Sämmtliche Gedichte stimmen darin äberein, dass sie fär den 
Reim c eine weibliche Reimendung benutzt haben; und zwar 
liegt die nämliche (c = eia) folgenden zu Gmnde: Raimon 
Gaucelm 6, Peire Gard. 30 und Guill. de Mur 2. — Raimon 
Gaucelm 6 steht nun einerseits wieder mit Peire Gardenal 30 
durch gleichen Reiqf) für a{=ol)^ andererseits mit Guillem de 
Mur 2, durch gleichen Reim für &(=o), in näherer Beziehung. 

Es ist zunächst unzweifelhaft, dass das Gedicht Bertran's 
die Priorität beanspruchen kann. Das Lied geht auf Mathilde, 
Tochter Heinrich L von England, und muss vor dem Tode der 
Herzogin (f 1189) entstanden sein (cf. Stimming, Bertran de 
Born, Einleitung pag. 23 und Gl^dat, Du röle historique de 
Bertrand de Born in der Bibliothäque des ^oles fran^ises 
d'Athenes et de Rome, fascic. septiäme, pag. 80). Zu dieser 
Zeit hatte sich sicherlich keiner der äbrigen Dichter schon 
poetisch versucht. Nun gehen aber Peire Gardenal und Bertr. 
deBom in metrischer Beziehung vollständig auseinander; während 
dieser in seinem Gedichte das Silbenschema : 10, 7, 10, 7, 1 0", 7, 10', 7 
aufweist, sind sämmtiche Verse Peire Gardenal's 10 -Silbler. 
Dazu kommt, dass die Reimreihe Bertran's de Born 19 (is^ au, 
ana) vollständig isolirt dasteht Es ist demnach für diesen Fall 
die Entlehnung sehr unwahrscheinlich. Dagegen tritt hier der 
Fall ein, dass die Form Peire Gardenal's der Nachahmung 
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anheimgefallen ist und zwar hat zunächst Raimon Gancelni 
seihe Form benutzt, von äerii sie dann weiter Guillem de Mar 
entlehnte. Die formellen Berährnögsplunkte , aus welchen sich 
dieses Äbhängigkeitsverhältniss ergebt, sind schon oben henror-« 
gehoben. Das Sirventes Güitlem's de Mut bezieht sich au^ den 
siebenten Kreuzzug. In der Tomada wird der Erzbischof vori 
Toledo gebeten, den König von Ar^on an die Erfüllung seines 
Gelübdes zu erinnern. Diez^ a. a. 0. pag. 5Ö9 bezieht dies 
auf Jacob L von Aragon (1218—76). Jacob I. trat seinto Kreuzzug 
im Jahte 1289 ah, führte ihn aber nicht au*. Peire Bremon*s 
Sirvehtes bezieht sich auf seinen Zeitgenossen Sordel, mit welchem 
er in einen heftigen Streit getathen wai*. Die Reimreihe ist: 
e?, eSi enda; das Versmass der 10-Silbler. Die beiden Gedichte 
von flaimon Gaucelm und Gulgo de Cabanas sind Tenzonen^ 
das erstere mit JoanMiralhas, das letztere mit Bertrand' Alamanon. 
Eine nähere Fixirung derselberi ist auf Grmid der vorhandenen 
Anspielungen nicht tnöglich. Guigo de Cabanas spricht von dem 
grossen Kriege der beiden Grafen, in welchem er sicherlich den 
Schild und die Lanze Bertran's unversehrt lassen wütde. (Ez 
eu lor dis qu'en la guetra sobreira Dels dos comtes laissei 
certanamen Vostr' escut sari e vostra lanz' entieira). Auch er 
verwendet den 10-Silbler mid die Reimreihe: oill, en, eira. 
Da jedoch ohnedies feststeht (s. pag. 28), dass dieser Dichtef 
einer späteren Zeit angehört, so ist die genauere Bestimmung 
seiner Lebenszeit für unsere Zwecke von nebensächlicher Be- 
deutung. 

In der Form ababcödd berührt sich Peire Cardenal mit 
Bertran de Born noch ein zweites Mal; im Ganzen kommen 
folgende 10 Gedichte in Betracht, die alle die Reimreihe an, 
elß), es, o(n) und als Versmass den 10-Silbler benutzt haben : 
Bertran de ßorn 34 (Sirv.: 7 Gobi. 2 Torn.). Guillem de St. 
Leidier 3 (Ganz. : 6 Gobi. 2 Torn.). Bertran de Paris de Roergue 
(C. 1, 3, 5, 8, 10 Gobi. 3 Torn.). Joan d'Älbuzo 3 (Sirv.: 2 
Gobi. 1 Tom.). Raimon Gaucelm 3 (Sirv.: 5 Gobi. 1 Törn.). 
Raimon Miraväl 43 (Sirv.: 2 Gobi). Peirfe Gardenal 57 (Sirv.j 
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6 Cobl 2 torti.). Bertran darbomel Bl (1 Ctobia). 461 , 3ä 
(1 Gobia). '461, 80 (1 Gobla). 

Wir kdnnto uris hier auf einä Beiätimmung des wahrscheinlich 
ältesten Gedichtes beschränken « da Yon äiner Bkitlehnung im 
bishes^igen Siniie des Worte« kfltitti die Rede sein kann, tlieraüf 
wird das Sirventes Berti^n*^ de Borh am meisten Anspruch 
machen können« Zwar herrscht bezuglich der Fixirüng dieses 
Liedes bei den beiden Biographen des Dichters keine üeberein- 
stimmung; Stimming setzt es in das Jahr 1184, während ClMat 
a.a.O. pag. 68 es dem Frühjahr 1186 zuweisen möchte. Jeden- 
falls aber ist es vor dem 19. August 1186, dem Todestage 
(jottfried's von der Bretagne, entstanden; denn diesem werden in 
Ck)bla 4 noch Vorwürfe gemacht. 

Ungefähr um dieselbe Zeit wird auch die Canzone von Guill. 
de St. Leidier verfasst sein, dessen Blüte in die Jahre 1180—1200 
fallt. Das Lied ist der Vizgräfin von Polighac gewidmet, die 
er unter dem Verstecknamen »Bertram« besang (cf. Diez, 324). 
Wer unter dem Grafen tlaimon zu verstehen ist (tottiada II. : 
»Bertram, lä filha al pro comte Raimon Degra'n vezer qu'il 
genza tot lo nfion«), ist aus dieser Stelle allein nicht zu entnehmen. 
Auch seine übrigen Gedichte geben darüber keinen Aufschluss. 
Das Sirventes Peire Gardenal's lässt sich, wie die meisten seiner 
Gedichte, ebenfalls nicht geiiauer bestimmen. Die zweite Tornada 
bietet zwar folgende Bemerkung: »Faidit, vai t'en chantar lo 
sirventes Drech al Tomel a'n Guigo, qui que pes, Gar de 
valor non a par en est mon Mas mon senhor en EMes de 
Clarmoh«. Da Feite Gardenal's Wahrscheihlicher Geburtsort Puy 
Sainte-Marie nicht weit von Clermont entfernt liegt, so ist denkbar, 
dass er zu den Grafen von Glermönt iri einem Dienstverhältnis 
gestanden hat. Leider aber finde ich unter den Grafen von 
Clermont keinen des Namens Ebles. Ebensowenig lässt sich 
der Name Guigo mit einem Troubadour dieses Namens in 
Verbindung bringeh. 

Sämmtliche übrigen Gedichte gehören einer späteren Zeit 
an. Joah d'Albuzo 3 zunächst, ein persönliches Rügelied geged 
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Sordel, muss im zweiten Viertel des 13. Jahrh. entstanden sein. 
Dieses Sirventes ist nur in H erhatten und die Üebersetzung 
desselben bietet Schwierigkeiten. Die erste Cobia spielt jedoch 
offenbar auf die vermeintliche Tapferkeit Sordel's an, die auch 
Peire Bremon zu^ einem Vorwurf veranlasste (B. G. 330, 6), 
(vgl Diez 470 Anm. und 480). Als Antwort auf diesen Angriff 
steht in der Hds. H das Gedicht Sordel's : Bei cavalier (B. 6. 
437, 6), das zwar weder dieselbe Strophenform noch dieselbe 
Reimreihe — es ist nach dem Schema ahhaccdd (10 S.) ge- 

»r, ant tu, ir 

baut — beibehalten, aber mit dem vorigen Liede unzweifelhaft 
in Zusanmienhang steht. Wohl nicht zufallig sind die beiden 
letzteren Gedichte, Joan d*Albuzo 3 und Sordel 6, aus je 2 
Coblen und 1 Tornada bestehend, jedes mit einem Refrainwort 
versehen; dort bildet »vostra domna« die Anfangsworte, hier 
»amor« das erste Reimwort jeder der beiden Coblen. 

Raimon Gaucelm 3, ebenfalls ein Sirventes, wird an seinen 
Bruder Raimon Gaucelm gesandt nach Pales; unter diesem ist 
der »Senhor von Uzest« zu verstehen, wie aus der Ueberschrift 
zu dem Liede: Bei senher dieus, quora veyrai mo fraire (gedr. 
M. W. in., 161) hervorgeht; Ucest (das lateinische Ucetia) liegt 
östlich von Gevaudan, die Stadt selbst nördlich von Nismes. 

Die Strophenform des Spruches von BertranCarbonel endlich 
ist dem Sirventese Peire Cardenals entlehnt, den er zu wieder- 
holten Malen zum Muster genommen hat, ja selbst einmal citirt 
(B. D. pag. 7, 6). Ich werde auf die formelle Abhängigkeit 
Bertran CarbonePs von Peire Cardenal an einer anderen Stelle 
zurückkommen •). 

Gleiche Form mit Peire Cardenal's 20. Lied (Sirv.: 5 Gobi. 

1 Torn.) zeigt endlich noch Bertran de Born 11 (Sirv.: 8 Gobi. 

2 Tom.); jedoch hat letzerer in diesem Falle nicht das Muster 
für jenen gebildet, sondern das Gedicht von Peire d*Alvemhe: 
(B. G. 323, 15) (Ganz.: 7 Gobi. 2 Tom.). Derselben Strophen- 
fonn — ababcdc — gehören noch an : Marcabrun 34 (7 Gobi. ; 
Reimreihe: ans, ir^ ans^ ir, o/r, ort, ar)^ Marcabrun 39 (9 Gobi.; 
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Reimreihe: at0, wte, ate, utz, es, ir, es)^ Bort del rei d*Ar. 3, 
Rostanh. Berenz. 1 (2 Coblen). 

Dass zunächst die Form des Gedichtes von Peire Cardenal 
dem Liede Peire's d'Alvernhe entlehnt ist, geht aus der voll- 
ständigen Uebereinstitnmung des Versmasses und der Reimreihe 
beider hervor. Das folgende Schema giebt davon eine Ansicht : 

P. d'Alv. »«^«öt,6,c,odioCio 

P. Card. «•^««8&«^ioöt,oC,o 

Die einzige Divergenz erstreckt sich also auf die für den Reim 
d verwendeten Reimsilben (-eis und ^etis). Es ist jedoch nicht 
notwendig, hier Peire Cardenal absichtliche Abweichung von 
seinem Vorbilde zuzuschreit)en, am einfachsten ist diese Ver- 
schiedenheit dialektischen Einflüssen beizumessen. Lautlich mag 
eine gewisse Ausweichung vorhanden gewesen sein; etymologisch 
sind beide Silben auf dieselbe lateinische Grundlage zurQckzu- 
führen; dies wird durch die vorkommenden Reim Worte selbst 
ausser Zweifel gesetzt z. B. freis bei P. d*Alv. Zeile 6; fretz 
P. Card. Z. 13; destreis P. d'Alv. Z. 13; destretz P. Card. Z. 34. 
(vgl. in dieser Beziehmig Bertran de Born 5 mid Blacatz 8). — 
Bemerkenswert ist — eine Erscheinung, der wir schon einmal 
S.ll begegneten — , dass nicht weniger als 15 Reimworte Peire 
d'Alvemhe's in Peire Cardenal's Sirventess wiederkehren, es sind: 
saber», .pics, ve^is, jazers^ enics, gics, destrics, verSy mendtea^ 
völers, antics, rics, plazers, paders, abrics. 

Peire d*Alvernhe's Lied muss vor 1180 entstanden sein; 
in der zweiten Tornada ist von einem König Ludwig von 
Frankreich die Rede (Per qu' ieu cosseih ja no t' en desrazics; 
Quar mais conquis aqui on ilh m'ateis, Que sim dones Fransa 1 
rei Lodoics). Da unser Dichter, den Diez von 1155—12(15 
(wohl etwas zu spät) ansetzt, den Konig Lud wig VIII. (1223—26) 
nicht mehr gekannt haben kann, so ist Ludwig VII. (1137—80) 
hier gemeint Ob der in der 1. Tornada genannte Audric von 
Alvemhe, »welcher den vers auf der Geige wird spielen 



30 

könuQni:, identisch isjt piit dem im Leben Marcabnin's begegnenden 
Äudric del Vilar, muss unentschieden bleiben. 

Hier tritt nns noch die Frage nahe, ob auch die übrigen 
Dichter unter dem Einfliiss der Form des Liedes von Peire 
d'Alvernhe stehen. Dies ist sowohl hinsichtlich Marcabrun's, 
der die Strophenform in zwei Gedichten zeigt, ^Is Bertran's de 
Born unwahrscheinlich. Des ersteren Lieder sind sogar wahr- 
scheinlich noch früher entstanden, als das Pdre's d'Alv., da 
die jüngsten datirl^spren Gedichte Marcabrun'ß dem Jahre 1147 
angehören (Romania VI«, 129). Bertran de Born könnte beein- 
flusst sein, da sein Lied nach dem Jahre 1183 entstanden ist 
(cf. Stimming, pag. 51 f.), allein das originelle Silbenscbema 
(8888848) und die isolirt dastehende Reimreihe (or, ir, 
OTy ir, at£f, eiy ata) berechtigen uns, auch ffir ihn selbständige 
Erfindung anzunehmen. 

Dag^egen zeigen noch ziemlich engen Anschluss an die 
Form Peire d'Alvernhe's die beiden von Bort del rei d'Arago 
und Rost. Berenguier überlieferten Goblen. Freilich bezieht 
sich die Ueb^dnstimmung nur auf das Silbenschema, allein 
dies ist schon ein genügender Anhaltspunkt, um Entlehnung 
annehmen zu können für Dichter der Zeit des Verfalls, denen 
von vorne herein keine bedeutende Originalität zugetraut werden 
darf. Hier haben wir es mit einem Beispiele sogenannter 
Antwortgedichte (äobanges de Couplets) zu thun, jener Art 
dichterischen Verkehrs, welche besonders in der nachclassischen 
Zeit beliebt gewesen ist (cf. P. Meyer, les dem. troub. de la 
Provence, pag. 75). \a uRserera Ffille li^ ein V^itzspiel vor, 
äßß Lo Bort del rei d'Aragp dejqa Hpst^nh Berenguier zu lösen 
giebt. Das den J)eiden CoblePi wovpq ^Ißo die eine (Remisio) 
die Antwort auf die andere (Petiqio) biW^t» zu Grunde liegende 
Reimschema stellt mh so dar: 

oi, ety «t, ei, ta, «r, to. 
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Von Jaufre Huidel de ßlaja hat Peir^ Cardaial in ewei Fällen 
die Form 2ii seinen Gedißbten entlehnt, nämlich dessen Liede 
Nr. 3 (Ganz. : 6 Gobi. 1 Tom.) und Nr. 6. Die Form des ersleren 
Liedes — abbaßh — findet sich wieder in dem Liede Peire 
Gardenal's: p. G. 335, 53 (Sirv,: 5 Gobi. 1 Tora,), ausserdem 
noch in folgenden Gedichten: 

Bertran Garbopel 83 (1 Spruch). Bertran d'AUun, Iß (Sirv.: 6 
Gobi. 1 Torn.)t Guiljem IX. 8 (Vßts: Ö Gobi.). Berniart Marti 6, 
46J, t40a (1 Cobla), 

Yen diesen bieten besonderes Intciresse: Jauflre Rudel 3, 
Peire Gard. 53 und Bertran Carb. 33; in diesen 3 Gedichten 
begegnet die prinpipielle Verwwdung des männlichen VokaK 
reims Ca=i, b=ß), ein Gegenstück %n Bern, de Ventadom 26 
und Peire Gardenal 61 (cf. S, 1)). Hinsichtlich des Dichters, 
der zuerst die Form angewend^ hat, kann ebensowenig Zweifd» 
obwalten, wie in Bezug auf den, der sie mit Vokalreimai ver- 
sehen hat, dieser ist Jaufre Rudel, j^ner der Graf Guillem IX. 
von Poitiers. Die Form des Liedes von Jaufre Rudel hat Peire 
Gardenal benutzt. . Betreffs des Spruches von Bertran Carbonel 
ist die Enlscheidunjg schwieriger ?u treffen. Auf der einen 
Seite ist merkwürdig, dass derselbe Gedanke, der die vier ersten 
Zeilen von Jaufre Rudel's Ganzope^ui^füllt, sich in etwas breiterer 
Ausführung (unter Hinzufügung eines Vergleichs) in Bertran 
CarbonePs Spruche wiederfindet , ein Umstand , der immerhin 
in Erwägung gezogen zu werden verdient. Jaufre Rudel nämlich 
sagt: »No sap chantar qui so no di, Ni vers trobar quiis motz 
non fa«; ähnlich Bertr. Carb. : »CJobla ses so es enaissi Gol molis 
que aigua non a. Per que fai mal qui cobla fa, Si son non 
li don' atressi«. Andererseits ist jedoch sicher, dass Bertr. Garb. 
dasSirventes von Peire Gardenal gekannt hat, da er ihn namentlich 
und einen Vers seines Gedichtes citirt, worauf Bartsch in den Anmer- 
kungen zu den »Denkmäler prov.Literatur« pag.320 aufmerksam 
gemacht hat. Die Stelle lautet : »Que porc foran en Lemozi« (Bertr* 
Garbonel 39, B. D. pag. 7, v. 8), welche an den Vers 8: -^Qae 
foron porc en Gavauda« von Peire Gardenal's Sirventes erinnert. 
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Wir sind demnach wohl berechtigt, anzunehmen, dass Bertr. 
Carbonel bei Abfassung seiner Cobla 90 auch das Sirventes 
Peire Gardenais vor Augen gehabt hat. In dem Uede Guillem 
IX. sind, was noch bemerkt werden muss, mit Ausnahme von 

5 sSmmtliche Reimworte wirkliche oder substantivisch gebrauchte 
Infinitive auf -ar und -ir. 

In dem Gedichte Bertran's d'Alamanon 16 ist das Princip 
der Durchreimung, das in den bisherigen Liedern dieser Form 
beobachtet war, aufgegeben; statt dessen ist in der Weise 
Reim Wechsel eingeffihrt, dass der letzte Reim jeder Cobla als 
erster der nächstfolgenden auftritt. An Stelle des ursprünglichen 
8- Silblers ist in dem Gedichte von Bemart Marti der 7-Silbler 
getreten; ausserdem ist für den Reim b eine weibliche Reim- 
endung eingeführt ; die Reime (es^ ia) gehen jedoch durch alle 
Coblen durch. Auch die anonym fiberlieferte Cobla in N 85c: 
»Jal mal parlier no po hom tan ferirc hat für b eine weibliche 
Reimsilbe (egna); der ursprunglich unserer Form eigentümliche 
8-Silbler ist hier durch den 10-Silbler ersetzt. 

Das andere von F. Card, benutzte Lied Jaufre RudeFs, Nr. 

6 (Ganz.: 8Cobl.; Stimming, Jaufre Rudel, pag. 32: Sirventes!) 
entspricht folgendem Reimschema: 

4M, 0«, OS, 0«, 0», ««Aitf, «r. 

Ganz genau damit übereinstimmend ist der Strophenbau von Peire 
Cardenal 15: (Sirv.: 5 CobL 1 Tom.). Das Lied von Peire 
Cardenal ist ein Kreuzlied» das zeitlich zu fixren auf Grund des 
sehr aligemein gehaltenen Inhaltes nicht möglich ist. 



Im Anschluss hieran sind folgende 3 Gedichte zu besprechen: 
Guill. Gäbest. 5 (Ganz.: 6 Gobi. 2 Tom.). Bernart Sicart V") 
(Sirv.: 5 Gobi. 1 Tora.). Peire Cardenal 43 (Sirv.: 5 Gobi. 
1 Tom.). 
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Der Bm dieser Lieder entspricht dem Reimachema ; 

In engere Beziehung treten Quill. Gäbest. 5 und Bernart Sicart 
J auf Grund folgender Berührungspunkte: Bei beiden tritt alle 
zwei Coblen Reimwechgel (bezw. Reimablösung) ein. Während 
aber bei Guill. de Gäbest. Reim d der ersten und zweiten Gobia 
als Reim a der 3. und 4. Gobla, Reim d dieser Goblen wieder 
als Reim a der 5. und 6. Gobla aufgenommen wird, hat Bemart 
Sicart alle 2 Goblen vollkommen neue Reimsilben eingeführt; 
nur in den ersten beiden Goblen kommt dieselbe Reimreihe 
vor, wie bei 6. de Gabestanh, nämlich: ire, cw, cf, ensa. Hierzu 
treten folgende innere Uebereinstimmungen : 

G. de Gäbest. 5 beginnt: Li dous consire. 

Bern. Sicart 1 beginnt: Ab greu consire. 

G. de Gäbest. Gobla 2, 1 : totz jom m*azire. 

Bern. Sicart an derselben Stelle : tot jorn m'azire. 
Ferner zeigt der Gedankengang eine so auffällige Verwandtschaft, 
dass Unabhängigkeit von einander ausgeschlossen ist. Das Lied 
Bern. Sicart's hat einen travestirenden Gharakter: wie Guill, 
de Gäbest, aus Liebessehnsucht eine Ganzone singt, so verfasst 
der andere aus Kummer ein Sirventes; wie der erstere träumend 
und wachend das Bild seiner Geliebten erblickt, so der letztere 
in gleicher Lage das Elend und die Verderbnis der Welt. In 
dieser Beziehung vergleicht sich also unser Gedicht mit den 
auf Seite 23 und 36 besprochenen Beispielen. 

Die Reimverkettung in dem Sirventese Peire GardenaFs 
zwischen den einzelnen Goblen weicht nun von der bei G. Gäbest. 
5 insofern ab, als schon in der 2. Gobla der Reim d der ersten 
Gobla wieder aufgenommen wird. Folgendes Schema mag dies 
verdeutlichen : 

1. ura, <m, es, ensa 

2. ensa, or, ut^, ejsa 

3. ejs:a, en, (xtz, anha 

4. anha, is, ort, ama 

5. ansa, er, on, enda. 

8 
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Von den bei Guill. de Gäbest, verwendeten Reimsilben begegnen 
hier folgende: e«, ensay is, utz, eza, enda. Dass also wie Bernart 
Sieart auch Peire Gardenal die Form diesem Gedichte von Guill. 
de Cabestanh entlehnt hat, unterliegt hiemach wol keinem 
Zweifel mehr. Die Möglichkeit, dass P. Gardenal sich an Bern. 
Sicart angelehnt hat, ist bei den hervorgehobenen engen formellen 
Berührungspunkten zwischen G. de Gäbest, u. Peire Gardenal 
ausgeschlossen: Dagegen ist die Frage bezüglich der Priorität 
Bernart Sicart's u. P. Gard.'s, die allerdings für die Entscheidung 
über die Entlehnung in diesem Falle nichts bedeutet, schwieriger 
zu entscheiden. Beide Gedichte -— Sirventese — schildern das 
Elend der Zeit und die Verworfenheit der Menschen. Bemart 
Sicart bezieht sich zweifellos auf den Albigenserkrieg, in Golba 
2 heisst es: Toulouse und Provence und das Land Agens, 
Beziers und Garcassonne, wie sah ich euch und wie sehe ich 
euch nun! Die beiden letzten Städte fielen im Jahr 1209 in die 
Hände des gegen den Vizgrafen von Garcassonne ausgesandten 
Kreuzheeres; die erstere wurde mit Sturm genommen, die 
letztere musste sich ergeben. Auf diese Vorgänge ist obiger 
Ausdruck zu beziehen. 

Das Sirventes Peire Gardenal's hat gleichfalls in den Wirren 
des Albigenserkrieges seinen Entstehungsgrund; auf den An- 
führer des Kreuzheeres Simon de Montfort lässt sich füglich 
folgende Stelle deuten: »Ben es qüi planha — quan mals hom 
s'enriquis — als uns mou lanha — e los autres murtrisc. 
Dagegen lässt sich die folgende Stelle auch sehr gut mit Esteve 
de Belmont (vgl. P. Gard. 19) in Verbindung bringen: »rams 
es de trasion — qui ab aital raison — auci son companho.« — 



Von den Gedichten Peire VidaPs kommen für Peire Gardenal 
folgende drei in Betracht: B. 6. 364, 13, 40 und 4. Alle drei 
sind auf Grund der handschriftlichen Attribution für Peire 
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Vidal durchaus gesichert. Mit dem ersteren, Nr. 13 (Ganz.: 
6 Gobi. 2 Tom.) haben zunächst folgende Gedichte den 
gleichen strophischen Bau, der sich durch das Reimschema: 
aaabbcbc'dddd (6 S.) darstellen lässt : Peire Gardenal 31 
(Sirv.: 5 Gobi. 1 Tom.). Raimon de Tors 6 (Sirv.: 5 Gobi. 
1 Tora.). Garin d'Apchier 8 (Sirv.: 3 Gobi, nach 2); ausser- 
dem bei B. Ch, V, 449 eine in D nicht enthaltene). Garin 
d'Apchier 7. 

Zunächst ist nachzuweisen, dass dem Sirventese Peire Vidal's 
die Priorität "zukommt. Es ist laut der Auseinandersetzung von 
Bartsch (Peire Vidal, Einltg. S. 54) im Jahre 1196 entstanden, 
jedenfalls aber noch vor dem Tode des Kaisers Heinrich VI. 
(1197). Schon aus der engen Anlehnung an Peire Vidal's Lied 
sowol in metrischer als reimtechnischer Beziehung ist für Peire 
Gardenal Entlehnung zweifellos; es treten jedoch sogar einige 
gleichlautende Wendungen auf (vgl. S. 23.), die die Tatsache der 
Nachahmung erst recht zur Evidenz erheben, so: »quan que tric« 
(P, Vidal G. 6, 11. — Peire Gardenal v. 32); »o die« (P. Vidal 
2, 11. — P. Gardenal v. 24). Hiemach bedarf es der Anführung 
der in beiden Gedichten vorkommenden gleichen Reimworte 
nicht mehr. Das Sirventes Peire Gardenal's richtet sich gegen 
die Habsucht der Geistlichen, besonders ihre Sucht nach welt- 
lichem Besitz; »die Alcays (s. Stimming, B. de Born, Anm. 
pag. 233) und Almansors haben nicht zu fürchten, dass der 
Abt und der Prior sie angreifen und ihrer Besitzungen sich 
bemächtigen wollen, stets sinnen sie (d. i. die Geistlichen) 
darüber nach, wie sie es anzufangen haben, damit die Welt 
ihnen gehöre, und wie sie Friedrich aus dem Sattel werfen 
können«. Es kann kein anderer als der deutsche Kaiser Friedrich 
II. gemeint sein ; demnach muss das Sirventes mindestens nach 
1220, in welchem Jahre er zum Kaiser gekrönt wurde, ent- 
standen sein. 

Das Sirventes Raimon's de Tors (Nr. 6) gehört der 2. Hälfte 
des 13. Jahrb. an. Wenn wir auch nicht im Stande sind, die 
dem Gedichte zu Grunde liegenden Tatsachen sämmtlich zu 
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deuten, so ist doch soviel sicher, dass unter dem »Don Enric« 
der Prinz Heinrich von Gastilien, der Bruder des Königs 
Alfons X. von Gastilien (1252—84) zu verstehen ist, dereelbe 
Heinrich, der seine Jugend als Abenteurer unter den Sarazenen 
in Tunis zubrachte und später als Bundesgenosse Konradin's 
mit diesem in der Schlacht bei Scurcola (1268) gefangen 
genommen wurde. Dass unser Dichter dieser Zeit angehört, 
geht aus dem Gedichte: »Ar es ben dretz que valha mos 
chantars« gleichfalls hervor; in diesem wird (Gobla 4) der 
König Manfred als erwählter Regent bezeichnet; dieser Hess 
sich 1258 auf dringenden Wunsch des Volkes von den Grossen 
des Reiches zum König (von Neapel und Sicilien) ausrufen. 

Von den beiden Gedichten Garih's d'Apchier stimmt das 
eine (Nr. 8) auch hinsichtlich der Reimreihe (or, ir, ia, ic) 
mit den bisher besprochenen vollständig überein; von diesem 
Gedicht druckt Raynouard, Ghoix V, 449 (nach welcher Hand- 
schrift?) eine in D nicht erhaltene Gobla teilweise ab, die mit 
Peire Vidal's Lied, speciell dessen erster Gobla, in naher Be- 
ziehung steht; wir haben es hier nämlich wiederum mit einer 
»Parodie« zu thun (vgl. Seite 33). Nr. 7 dieses Dichters hat 
eine (teilweise) andere Reiinreihe, nämlich: es^ ir, ia, os. Auch 
dieser Dichter gehört der späteren Zeit an; das bezeugen auch 
die durchgängig auf - as auslautenden 2. pers. plur. der Verben 
der a-Gonjugation; in Gedicht Nr. 2 sind sie mit regelrecht 
gebildeten Reimen auf -as gebunden (vgl. über diese Erweichung 
des auslautenden -tz in -s Bartsch, Einleitung zur Sancla 
Agnes, Seite XV). Beide Gedichte sind an »Veills Comunals« 
gerichtet, worunter wahrscheinlich Torcafol verslanden ist. 
Da eine Auseinandersetzung dieses Verhältnisses ein genaues 
Eingehen auf die übrigen, zum grössten Teil sehr entstellt und 
unvollständig überlieferten Gedichte dieser beiden Dichter 
erfordert, so darf ich wol hier davon Abstand nehmen. 

Das zweite der oben angeführten Lieder Peire Vidal's, 
Nr. 40 (Ganz.: 7 G. 4 Torn.) hat die Form aVaVcch (10 S). 

etra, An«a, os. 
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denselben strophischen Bau zeigen noch: Peire Gardenal 24 
(Sirv.: 5 Cobl. 1 Tom.). Uc de S. Orc 5 (2 Goblen). Uc de 
S. Circ 22 (Ganz.: 2 Gobi. 1 Tora.). Palais 3 (1 Cobla). Lanza 
Marq. 1 (P. Vidal 19) (Sirv.: 3 Cobl.). Guill. Montaign. 5 
(Sirv.: 5 Gobi. 2 Tom. 461, 79. 1 Gobia). 

Peire Vidal 40 ist an Vierna, die Gemahlin des Vizgrafen 
Barral gerichtet. Es muss nach seiner Ruckkehr nach Frankreich 
entstanden sein (cf. Diez, a. a. o, pag. 164. -- Bartsch, Peire 
Vidal's Lieder, Einleitung pag. 18 und 29). In derselben Form 
und denselben Reimsilben ist das Schmähgedicht des italienischen 
Marques Lanza auf Peire Vidal verfasst. Wegen der dem 
Gedichte zu Qrunde liegenden Begebenheiten verweise ich auf 
Bartsch, Einleitung zu P. Vidal's Liedern, S. 17. Merkwürdig 
ist, dass Peire Vidals Erwiderung, die dem poetischen Gebrauch 
gemäss, dieselben Reimsilben benutzte, sich auf eine einzige 
Gobla beschränkt, während der Marquis in zwei Goblen ihn 
verhöhnt. In inhaltlicher Beziehung schliesst sich an diese 
Ek^iderung Peire Vidal's eng an eine unter dem Namen des 
Troubadors Palais (B. G. 315, 3) überlieferte Gobla. In seiner 
Entgegnung sagt Peire Vidal: »Vos etz com Torbs qui piss' en 
la carreira« ; Palais 3 : »mas atressi com Torbs qui peiras lansa« . — 
Peire Vidal 19, 8 »que peiras non lansa« Palais 3, 4: »qui peiras 
lansa.€ An Peire Vidal hat sich dann auch Peire Gardenal in seinem 
Sirventes angelehnt, dessen Äbfassungszeit sich aus Mangel an 
individuellen Zügen nicht bestimmen lässt; es ist ein Rügelied 
gegen die Habsucht, Schwelgerei und Gottlossigkeit der Welt; 
nur »der sei tugendhaft, welcher Liebe und inniges Vertrauen 
zu Gott besitze. € 

Die beiden Gedichte von Uc de San Girc sind nicht voll- 
ständig erhalten; von Nn 5 sind 2 Goblen erhalten, von Nr. 22 
2 Goblen und eine Tornada). Keins von ihnen bietet einen 
sichern Anhaltspunkt zur näheren Bestimmung. Bezüglich der 
noch übrigen Gedichte, die sowol hinsichtlich des Metrums als 
der Reimreihe von den bisher besprochenen ausweichen, können 
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wir uns kurz fassen. Das Reim- und Silbenschema von Guillem 
Mont. 5 lässt sieh durch diese Figur darstellen: 



a\ h\ a\ h\ c% c\ b\ 

«ta, 0«»««, «t«, 0iMa, araf ara, «nsa : 



Diez hat a. a. o. S. 577 nachgewiesen, dass das Gedicht auf 
Grund der historischen Anspielungen nach 1249 entstanden 
sein mus. 

Das anonyme Gedicht endlich (B. G. 461, 79), eine einzelne, 
in GQTf (anonym GQ^ Peire Card. /*, unter Liedern von ihm T) 
erhaltene Cobla, ist in 8-Silblem und den Reimsilben ew, ae, on 
abgefasst; es bezieht sich auf Andrö de France (vgl. G. Paris, 
Romania), der für thöricht gehalten wird, weil er den Tod 
gesucht habe. P. Meyer, les dem. troub. de la Prov. pag. 67, 
Anm. 8 emendirt in der Weise, dass sich die Form: aaabccb 
herausstellt, indem er die zweite Zeile ebenfalls auf -eu reimen 
lässt; jedoch bietet die Handschrift 6r, die durch Q unterstützt 
wird, offenbar mit der Reimfolge: eu, ai, eu, ai, on, on, ai 
das Richtige. 

Peire Vidal 4 (Canzone: 7 Gobi. 2 Torn.) endlich, der 
Formel abbaccdd (10 S.) entsprechend gebaut, schliessen sich 
folgende Lieder an: Bertran Carbonel 83 und 75 (2 Sprüche). 
Duran, sartre de Carpentras 1 (Sirv.: 5 Gobi. 1 Torn.). 461, 
130 (1 Cobla). Peire Cardenal 16 (Sirv.: 5 Gobi. 1 Torn.). 
Peire Pelissier 1 (Sirv.: 2 Gobi.). Peire Gardenal 37 (Sirv.: 
8 Gobi. 1 Torn.) Uc de TEscura 1. 

Bevor wir in die eigentliche Untersuchung dieser Gruppe ein- 
treten,müssenwirunszunächstmitder handschriftlichen Attribution, 
von P. Gard. 37 einerseits und Duran Sartre 1 andererseits 
abfinden. Das B. G. 335, 37 aufgeführte Gedicht: »Mon chantar 
voill retrair' al comunal* gehört nach den Handschriften C und B 
Raimon de Gastelnou und findet sich anonym in /*, während 
D^MT es unter P. Gardenal's Namen überliefern. Nun bemerkt 
Groeber in seiner Untersuchung über die provenzalischen Lieder- 
handschriften, pag. 664 zu diesem Gedichte: »wol Raimon de 
Gastelnou gehörig*. Es ist jedoch aus folgenden Gründen 
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angebracht, der von Bartsch (B. G. 335, 37) eingeführten 
Attribution zuzustimmen. Zunächst zwingt uns die hand- 
schriftliche Ueberiieferung keineswegs, das Gedicht Raimon de 
Gastehiou zuzuweisen, da nur zwei Handschriften, C und iJ, 
die ausserdem noch denselben Typus darstellen, es unter seinem 
Namen bieten. Zu einer endgültigen Entscheidung führt aber 
die Prüfung des Gedichts nach der formellen und inhaltlichen 
Seite. Die Gedichte Raimon's de Castelnou, die sämmtlich nur in 
C erhalten sind und, bis auf Nr. 5, noch dazu von Greg. Imbert 
de Castelnou beigelegt werden, weisen folgende Strophenformen 
auf: 
«g^Ä^g^s ^'e^gi^gc'e 2. (Oy 0, ens, enSy airCy ens, ens, aire) 
a^h^a^hjC\c\dioätti 3. (or, e, or, e, ensa, ensa, ay, ay) 
abbaccdd (7 S.) 1. (late, or, or^ atz^ o, o, ieus, ieus) 
abbc'c^d' (7 S.) 5. (au, ar, ar, ia, ia, oja^ oja) joja, croja 

Refrainreime. 
abbcdd (7 S.) 4. (ier^ an, an^ enha, an^ on). 
Es ist also die dem streitigen Gedicht eigene Form — 
abbaccdd — wohl vertreten (durch Nr. 1) bei Raim. de 
Casteln.; aber das dem ersteren zu Grunde liegende Versmass 
(der lO-Silbler) findet sich bei letzterem nur in Gedicht Nr. 3 
mit anderen Versarten (7- und 6-Silblem) gemischt. Ferner 
ist hervorzuheben, dass Raimon's de Castelnou sämmtliche 
5 Gedichte der Gattung der Canzonen angehören, unser Gedicht 
aber ein Sirventes ist, und dass ferner von Peire Cardenal 
nicht allein mehrere andere vollkommen gesicherte Sirventese, 
in denen er dasselbe Thema, wie im vorliegenden, behandelt, 
vorhanden sind, sondern auch ein zweites Sirventes, das aller- 
dings nur in C erhalten ist, an dessen Echtheit zu zweifeln 
jedoch kein Grund vorliegt, dieselben Reimsilben und dasselbe 
Versmass aufweist (B. G. 335, 16). 

üeberhaupt stimmt der Ton des Ganzen vortrefflich zu 
dem seiner übrigen Sirventese; von wörtlichen Anklängen an 
Stellen in P. Card.'s Sirventesen hebe ich folgende hervor: 
Cobla 7, 8: »ayssel senhor quens formet de nienc (ähnlich 
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P, Card, 27, Cobla 69. - p, Card. 67, 3. ^ Peire Card. 55, 4). 

Cobla 4, 6: »Ben tenc per folh« (vgl. P. Card. 11, 1. — P. 
Card. 40, 1) 

Cobla 2 (vgl. Cobla 2 v. P, Card. 31) 

Cobla 4: »monge nier« (vg). P. Card. 64, letzie Cobla) 

Cobla 6, 2: »nilegista^ per tort a mantenir« (vgl. P.Card, 60, 3) 
Auf Grund dieser Erwägungen schreibe ich das (gedieht Peire 
Card. zu. 

Schwieriger i^t die ^tscheidung bezüglich Duran sartre 
de Carpentras 1 ; hier stehen sich zwei Handschriften gegenüber, 
von denen C das Gedicht dem obigen Dichter, M dem Peire 
Bremon beilegt. Da jedoch keine bestimmten Kriterien es für 
Peire Bremon in Anspruch zu nehmen zwingen, so können 
wir an der von Bartsch getroffenen Entscheidung wohl festhalten. 
Der Umstand, dass in diesem Gedichte — es ist ein Sirventes — 
mehrere Personen (Seinhor del Tor, mieg prince, Raimonet) 
namhaft gemacht werden, möchte gegen die Autorschaft P. 
Bremons's, der dies nicht liebte, in die Wagschale fallen. 

Ueber die einzelnen Gedichte selbst genügen wenige Be^ 
merkungen; sämmtlichen liegt die Reimreihe: äl, ir^ ir^ alj ieu^ 
ieu^ en^ en zu Grunde. Das Gedicht Uc's de FEscura beginnt 
mit der Bemerkung, »er brauche in Bezug auf das Dichten 
weder Peire Vidal, noch Albertet etc. zu fürchten«. Diese 
Bemerkung hat doch nur dann einen Sinn , wenn dem Dichter 
Erzeugnisse Peire Vidal's überhaupt bekannt waren. Das Ge- 
dicht Peire Vidal's, welches dieselbe strophische Form und die 
nämliche Reimreihe zeigt, hat Bartsch, a. a. 0. pag. 33 auf 
Grund der historischen Anspielung in der ersten Tornada nach 
1187 gesetzt Es ist demnach seine Priorität gegenüber sämmt- 
lichen übrigen Gedichten sicher. Auf die Erwähnung von 
Peire Vidal, Albertet, Perdigo, Aimeric de Pegulhan, Arnaut 
Romieu, Fonsalada, Pelardit und Gulaubet in der ersten 
Cobla des Gedichtes von Uc de TEscura will ich nicht weiter 
Gewicht legen; die Annahme, dass zur Zeit der Abfassung 
unseres Gedichts diese Trobadurs und Jogiars noch gelebt haben. 
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ist nicht unbedingt erforderlich. Cobia 3 enthält aber folgende 
historische Anspielung: ^Aissi quol fait del rey emperial De 
Ciastella val mais ses tot mentir Que de nulh rey qu' hom 
puesc el mon chauzir Son sirventes qu'ieu fas pus natural....« 
Dies lässt sich füglich auf Alfons VIII. (El Noble) von 
Gastilien (1158 — 1214) deuten, der unter seinen Zeitgenossen 
in hohem Ansehen stand; und zwar möchte unter der That 
des kaiserlichen Königs die Schlacht bei Navas de Tolosa zu 
verstehen sein, in der er nach Angabe der »Art de v^rifier les 
datesc VI, 551 f. die Mauren unter Mehemed En-näsir gänzlich 
besi^e. Diese Schlacht fand statt am 16. Juli 1212 (Schirr- 
macher, Geschichte von Spanien, pag. 301 f.). 

Die beiden Sirventese Peire Gardenal's sind ebenfalls durch 
Peire VidaPs Lied formell beeinflusst. Nr. 16 bietet zur Be- 
stimmung der Abfassungszeit keinen Anhaltspunkt. Nr. 37 
möchte nach 1227 entstanden sein; in Cobla 8 heisst es: »Von 
allen Königen hält man den König Alfons fär den tüchtigsten, 
von den Grafen den von Kodes, von den Prälaten den von 
Memde, und unter den Rittern dessen Bruder.c Unter dem 
Könige wird man Alfons IX. von Leon (1188—1229) zu ver- 
stehen haben , unter dem Grafen von Kodes Hugo IV. (1227—74), 
demnach wäre das Sirventes zwischen 1227 und 1229 verfasst. 

lieber die Tenzone Peire Pelissier's mit dem Dalfin d'Alvergne 
hat Diez, pag. 111 das Nötige angemerkt. 

Die Form der beiden Sprüche Bertran Carbonel's ist wieder 
Peire Cardenal entlehnt") 



Auch Gaucelm Faidit hat unserem Dichter zu wiederholten 
Malen als Vorbild gedient. Da dieser ein Zeitgenosse von ihm 
war, so ist zur Entscheidung bei diesen Gedichten eine chrono- 
logische Bestimmung erforderlich. Ich beginne mit zwei 
Gedichten, deren Strophenform dem folgenden Schema entspricht : 



8 



• 
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es sind: Gaucelm Faidit 32 (Ganz. 6 C. 1 Torn.) und Peire 
Gardenal 32 (Sirv. 5C. 2 Tom.). [Fast dieselbe Form hat noch 
ein anderes Gedicht Gaue. Faidit's (B. G. 167, 9): 

«6 «6 ^6 «5 «• «• *'• «5 Ca Ce d'* C4 Ce d ^ C, (f «] 

Schon die durch das vorstehende Schema angedeutete Ucber- 
einstimmung lässt den Gedanken an Unabhängigkeit der beiden 
Dichter von einander nicht aufkommen. Hierzu kommt noch, 
dass bei beiden Gedichten dieselbe Art der Reim- bezw. Coblen- 
verknüpfung sich zeigt, und zwar so, dass in Cobla 2. 4, 6 der 
Reim c an die Stelle von a, der Reim d an die Stelle von b 
tritt; durchgeführt ist diese Künstelei nur bei Gaue. Faid 32, 
während bei P. Card, eine 6. Cobla, entsprechend Cobla 2 und 4, 
fehlt. Das Gedicht Gaucelm Faidit's ist eine Canzone voll über- 
schwänglichen Lobes auf seine Geliebte Maria (Tornada, Zeile 3), 
worunter die Vizgräfin von Ventadorn ^^) zu verstehen ist. 

Damit ist, selbst wenn wir mit Rob. Meyer pag. 28 das 
Verhältniss des Dichters mit dieser Dame in die Jahre 1191— 
1204 setzen wollten, die Priorität Gaue. Faidits vor P. C. gewiss 
und für das Gedicht selbst ebenfalls ein Anhaltspunkt bezüglich 
der Fixirung geboten (s. Meyer p. 38). 

Auch das Sirventes Peire CardenaFs lässt sich einem be- 
stimmten Jahre zuweisen. In der Tomada sagt der Dichter: 
»Toloza, quan m'albire Vostre fag valen E vostre parlar gen 
Autras ciutatz azire De bei captenemen«. Dies lässt sich am 
besten auf die Ereignisse des Jahres 1217 beziehen. Kurz vor- 
her war Simon von Montfort in Toulouse von den Bürgern 
dieser Stadt in Folge seiner fortwährenden Erpressungen hart 
bedrängt worden; doch wusste er sich noch mit List aus der 
Schlinge zu ziehen; im Jahre 1217 kehrte dann aber Raimund 
in seine Hauptstadt zurück und wurde von den Bürgern 
kräftig unterstützt. Das ganze Gedicht zieht gegen die Schand- 
thaten zu Felde, die Simon von Montfort (f 1218) im Dienste 
des Papstes von 1209 an begangen hatte; vor allen Dingen 
möchte die 4. Cobla ihm gelten, in der es heisst, »er empfände 
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keine Reue über sein Rauben während des ganzen Jahres, 
sondern denke immer an eine neue Besitzung, die er mit List 
zu Grunde richten könne«. 

Femer ist die Form von Gaucelm Faidit 56 (Ganz. 6 Gobi. 
2 Torn.) von Peire Gard. benutzt, und zwar in dessen 51. Liede 
(Sirv. 5 Gobi. 2 Torn.); dieselbe Form liegt zu Grunde: üc de 
S. Girc. 29 und 461, 74 (je eine Gobla), wozu auch üc de 
San Girc. 31 (1 Gobla) gehören soll (nach Groeber's Unter- 
suchung in Roman. Studien II, pag 665), Bertran Garbonel 63 
(Spruch), Bertran Garbonel 82 (Spruch) 461, 123' (eine Gobla). 
Die Strophen dieser Gedichte sind nach folgendem Schema 
aufgebaut: a, 63 a^ 6g b^ c\ c\ c\ d^o d,o« Hierzu 
kommt noch in der 9. Zeile ein Binnenreim auf -en. Dies 
hat zur Folge gehabt, dass bei zwei Gedichten: Gaue. 
Faidit 56 und 461, 123* die Handschriften einen selbständigen 
Vers daraus gemacht haben, so dass hierfür folgendes Silben- 
schema anzusetzen ist: 8 8 8 8 8 8' 8' 4' 4 10 10. Für 
die musikalische Begleitung war diese Aenderung jedenfalls 
unwesentlich, daMn beiden Fällen an dieser Stelle sicherlich 
einJB Pause eintrat. 

Die Erfindung der Form kommt auch hier Gaucelm Faidit 
zu gute. Die Ganzone richtet sich an seine Geliebte Maria, 
die er um Vergebung anfleht. Sie ist vor dem Frühjahr 1202 
entstanden ; in diesem Jahre übernahm Bonifaz von Montferrat, 
unseres Troubadours Gönner, den er in der Tornada »Schatz 
von Montferratc nennt, die Führung eines neuen Kreuz- 
zuges, dem auch der Dichter sich anschloss, obgleich er nicht 
zugleich mit seinem Gönner aufbrach (cf. Diez, Leben und 
Werke, pag. 369 f., Meyer, pag. 44). Diesem Gedichte ist 
die Form zu Peire Gardenal 51 entlehnt, denn an Uc de San 
Giro als sein Vorbild wird man schwerlich denken können. 
Des letzteren zwei Lieder, welche unsere Strophenform auf- 
weisen, sind in entstellter Gestalt nur in der Handschrift P 
erhalten. Groeber a. a. O. p. 665 zieht die beiden (bei Bartsch, 
Grundriss getrennten) Goblen (457, 29 und 457, 31) zusammen 
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und rechnet dahin auch die anonym überlieferte Gobla (B. 6. 
461, 74). Es lässt sich allerdings nicht leugnen , dass zunächst 
461, 74 auf Grund der Reimreihe (er, on, en, aa) sich gut mit 
467,29 combiniren lässt; nur fehlt der charakteristische Binnen- 
reim in der zweitletzten Zei)e bei 461, 74. Dagegen bietet 
457,31 theilweise andere Reime (er, an, ire, en); und nach der 
vielleicht fehlerhaften üeberlieferung von P folgende Strophen- 
form: ababcdddd; es fehlt also eine Zeile und auch 
der Binnenreim. In beiden Coblen findet sich derselbe Gedanke; 
457,29: Aus Niedrigkeit und Gleichgültigkeit und aus Furcht 
vor Hunger, Durst und Mühsalen habe ich manche edle 
Thaten unterbleiben sehen. 457, 31 : Wer Land und Ehre er- 
werben will, muss früh und spät Hunger und Durst und 
Sorge und Mühe erdulden, (cf. Birch-Hirschfeld pag. 65; 
Suchier, Quelle des Ulrich v. d. Türlin S. 32, Anm. 2; Bertr. 
de B. 13, 13 und Stimming's Anm. dazu). Trotzdem verbietet 
uns der verschiedene Bau dieser beiden Coblen, sie als zu- 
sammengehörig zu betrachten. Es sind Coblen zweier ver- 
schiedener Gedichte Ws verwandten Inhalts, deren übrige 
Coblen, wie vielfach bei diesem Trobador, nicht erhalten sind. 
Die in I anonym überlieferte Gobla (461,123^) schliesst sich 
metrisch eng an die Canzone Gaucelm Faidit's an, indem auch 
hier die zweitletzte Zeile in zwei kürzeren Zeilen von je vier 
Silben überliefert ist. Weitere inhaltliche Berührungspunkte 
sind jedoch nicht vorhanden. Für die beiden Sprüche Bertran 
Garboners wird man wieder Peire Cardenal als Vorbild anzu- 
setzen haben. 

Endlich kommt noch für Peire Cardenal Gaucelm Faidit 15 
(6 C. 1 Tom.) in Betracht. Die Form 

äV b! a a c d' d' cc (10 S.) 
liegt ausser Peire Cardenal 26 (Sirv. : 5 G.'l Torn.) noch zu Grunde : 
Blacasset 8 (1 Cobla), Cadenet 24 (2 Cobl. 1 Torn.), Gadenet 
13, Lanfcanc Cigala 23, Marques 2 (Tenz.), Sordel 16 (1 GoM. 
1 TomOf Ralmenz (1 Cobla), 461, 76 (1 Cobla), 461, 135 
(1 Cobla). Sämmtlicben jGfedichten liegt die Reiipreibe: atz, 
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ia, orSy egna zu Grunde. Die Erfindung der Form kommt 
auch hier sicherlich Gs^ucelm Faidit zu. Die Entstehungszeit 
von Gaucelm's Gedicht ist das Jahr 1201 oder wahrscheinlicher 
1202 (Diez a. a. O. 370, Meyer 42) ; von den übrigen Gedichten 
ist aber keines in eine so frühe Zeit zu versetzen. Als die 
spätesten haben wir zunächst Marques 2 und Ralmenz Bistorz 
d' Arie 3 zu betrachten. Das erstere ist eine Tenzone mit 
Guiraut Riquier und gehört auf Grund dieses Umstandes der 
2. Hälfte des 13. Jahrhunderts an. Von dem Gedicht von 
Ralmenz ist uns in F undP nur eine einzige Cobla erhalten, 
welche sich durch die abwechselnde Wiederholung von »agues 
eu« und »vos aguetz« in den ersten 7 Zeilen auszeichnet. Seine 
übrigen Gedichte sind an Constanze von Este ") gerichtet, 
die in Gedicht 1, 2 und 5 ausdrücklich genannt, in 4 ebenfalls 
gemeint sein wird. Sordel 16, in F und P erhalten, besteht 
aus einer Cobla und 1 Torn., in der der Dichter seinem 
Schwanken zwischen vdolsorc und »amar^f Ausdruck giebt, 
und enthält keine Anspielung auf Personen oder historische 
Ereignisse. Ueber die beiden anonym überlieferten Coblen: 
461, 76 und 461, 135 können wir uns kurz fassen; in der ersteren 
werden 5 gute Sitten aufgeführt, durch welche man Ehre er- 
langen könne; die andere bildet wahrscheinlich den Anfang 
eines Gedichtes, dessen übrige Coblen verloren gegangen sind. 
Der Anfang erinnert sehr an Cobla 5 Z. 1 von Am. de Mar. 3 
(B. G. 30, 3). »Soven m'avan la noit quan sui colcaz«. 
Von den beiden Gedichten Cadenet's ist nur, wie es scheint, 
No. 13 vollständig überliefert. Es ist wahrscheinlich früher als 
No. 24 entstanden, das vermutlich zu einer Zeit gedichtet ist, 
in der Blacatz (f 1236), dem Cadenet einen ehrlichen Rath 
geben möchte, bevor er aus der Welt geschieden wäre (Cobla 1), 
schon ziemlich bejahrt war. No. 13 ist wahrscheinlich um das 
Jahr 1220 entstanden ; ich begründe diese Datirung mit Folgen- 
dem. In Cobla 3 sagt der Dichter : »Viel Böses habe ich sagen 
hören von dem Markgrafen von Montferrat, von Blacatz und 
von Raimon Agoult«. Gegen den ersteren (Wilhelm IV. von 
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Montferrat) hat sich Folquet de Romans in einem Sirventes 
(B. 6. 156,14) tadelnd ausgesprochen, das von Diez a. a. O. 
pag. 561 auf Grund der historischen Anspielungen früher als 
1220 angesetzt wird. Diesen speciellen Vorwurf mag unser 
Troubadour im Auge gehabt haben; unser Sirventes möchte 
demnach dieser Zeit zuzuweisen sein. 

Lanfr. Cigala 23 ist ein Kreuzlied, und nach Diez pag. 570 
vor dem Jahre 1248 entstanden. Blacasset 8, wovon in H eine 
Gobla erhalten ist, weist durch die Erwähnung Bertran's d'Ala- 
manon auf eine späte Zeit hin; denn dieser lebte unter der 
Regierung Raimon Berengar IV. und Karl I. von Anjou; der 
erstere von 1209—45, der letztere von 1246—84 (Diez 579). 
Bezüglich Peire GardenaFs Sirventes müssen wir wiederum, 
wie in den meisten Fällen, auf eine Bestimmung der Abfassungs- 
zeit verzichten. Es ist aber die Entlehnung auch in diesem 
Falle nicht mehr zweifelhaft. Als Vorbild hat wahrscheinlich 
das Lied Gaucelm Faidit's gedient, da den übrigen Dichtern 
keine Originalität im Erfinden neuer Formen beizumessen ist, 
und ferner die meisten davon in der chronologischen Ordnung 
nach Peire Cardenal folgen **). 



Guiraut de Borneill wurde schon von Bertran de Born 
(S. 21) für würdig der Nachahmung gehalten; auch Peire 
Cardenal hat seine Strophenformen benutzt; und das nicht ohne 
Grund; übertriflft er doch alle andern Trobadors an Reich- 
haltigkeit und Originalität des Strophenbaues. Peire Cardenal 
hat in zwei Fällen die Form seiner Gedichte von ihm entlehnt; 
zunächst eine ganz einfache Form, die sich durch das Reim- 
schema ababbaba darstellen lässt. Folgende Gedichte 
haben diese Form: Guir. de Born. 77 (Sirv.: 5 Cobl. 2 Torn.), 
Peirol 19 (Ganz.: 6 Cobl. 1 Torn.), P. Card. 29 (Sirv.: 5 Cobl. 
1 Torn.), Raim. Mirav. 1 (Sirv.: 6 Cobl.), Peirol 26 (Ganz.: 
6 Cobl. 1 Tom.), Guill. de la Tor 10 (3 Cobl.), Am. Daniel 16 
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(Ganz.: 7 Gobi. 1 Tom.), Guill. de Biarn (Ganz.: 6 Gobi), 461, 56 
(Tenz.: 6 Gobi. 2 Tora.), 461, 107 (Planctus: 8 Gobi. 1 Tora.). 
Von diesen treten zunächst folgende auf Grand gleichen Silben- 
scbemas — 7', 7, 7', 7, 8, 7', 7, 6' — in engere Beziehung : Guir. 
de Bora. 77, Peirol 19, Raim. Mirav. 1, Guill. de la Tor 1 und 
P. Card. 29. Für das letztere Gedicht lässt sich die metrische 
üebereinstimmung mit den übrigen allerdings nur vermuthen, 
und zwar machen die 8-Silbler in Gobla 5, 5 und Tora. 1, 
sowie die 6 -Silbler in Gobla 5, 8 und Tora. 4, es mehr als 
wahrscheinlich, dass auch an den correspondirenden Stellen 
der übrigen Goblen ursprünglich 8- bezw. 6-Silbler vorhanden 
waren, die der Herausgeber — es stand mir nur der nach 
Rayn. abgedruckte Text von Mahn (Werke) zu Gebote — in 
7-Silbler zu verbessern für nöthig gehalten hat. Das Vorbild 
für P. Gard. 29 ist — um zunächst diesen Punkt zu erledigen 
— Guir. de Born. 77 gewesen. Mit diesem zeigt P. Gard. die 
auffälligsten metrischen utid formellen Berührungspunkte, zu- 
nächst gleiche Reime (ona, ev)i die in allen Goblen beibehalten 
werden, dann aber sogar wörtl. Anklänge, z. B: tals a'(bei 
Guir. de Born, in jeder Gobla, mit Ausnahme der letzten), 
4 mal am Versanfang — tals a P. Gard. 4, 1 »tals port humil 
vestimenc G. de Born. 1, 7 »e porta blanc vestimen« P. G.4,2. 
»qu'a volontat fellona« 6. de Born. 1, 2 >quil volontatz es 
fellona« P. G. 4, 3. Für G. de Bora. 77, welches nur in P er- 
halten ist, möchte ich auf Grund des Inhalts von Gobla 5 die 
Jahre 1187 und 1189 als chronologische Grenzen ansetzen. 

In dieser Zeit kann von den übrigen Gedichten nur Peirol 
19 entstanden sein, eine Ganzone, deren Abfassungszeit nicht 
näher zu bestimmen ist^^). Ebenso wenig ist dies möglich 
bei dem andern Gedicht PeiroFs (B. G. 366, 26), welches 
unsere Form zeigt , aber metrisch vollständig ausweicht (7', 4, 
7', 4, 7, 5', 7, 5'). Eine direkte Beziehung zwischen G. de 
Born, und Peirol scheint mir jedoch unwahrscheinlich. Da- 
gegen kann Raim. Mirav. 1 sehr wohl in näherer Beziehung zu 
dem einen oder andern dieser Gedichte stehen, da die Erwähnung 
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verschiedener Personen, als Peire Rogier de Garcasdonne« Olivier 
de Saissac, Bertran de Saissac auf das erste Viertel des 13. 
Jahrhunderts hinweist (vgl. Appel pag. 3 und pag. 4 Anm., 
Biogr. V. Raim. de Miraval Mahn Biogr. No. 104). Auch Guill. 
de la Tor. 10 wird wohl schwerlich unabhängig von den 
übrigen Gedichten entständen sein; Guilleni's poetische Laufbahn 
fallt in die 2^it SordePs, mit dem er eine Tenzone wechselte 
(B. G. 236, 12), in einem seiner Gedichte (236, 3) kommt ein 
Markgraf von Este vor, wahrscheinlich Azzo VII. (1212—64), 
in einem andern (236, 2) eine Johanna d'Este , über die ich 
weder bei Muratori, Antichitä Estensi, noch bei Pigna, Historia 
dei principi di Este mir habe Aufschluss verschaffen können; 
mit der Johanna d'Este, die bei Bern, de Vent. (Diez 33 f.) 
vorkommt < wird sie jedoch schwerlich identisch sein. 

P. Card. 29 erwähnt im Eingange eines Erzbischofs von 
Toulouse; ich möchte auf Arnaud (1212—25, Hist. de Lang. V, 
184, 293, 333 f.) vermuthen; dies würde auch zeitlich zu dem 
»caitiu dolen ab renda gran e bonac (Cobia 2, 1 f.), das man in 
Verbindung mit >traitor sobre sabenc (Torn. ZI. 1) wohl auf 
Balduin von Toulouse deuten könnte, stimmen (Diez 457). 

Am. Dan. IG, in welchem weibliche 4- mit männlichen 
6-Silblern nach Massgabe des folgenden Schemas abwechseln: 
4', 6, 4', 6, 6, 4', 6, 4' und rimas caras auftreten, tritt schon 
auf Grund des letzteren Umstandes aus der Reihe der übrigen 
Gedichte, wenn Amaut's bekannte Meisterschaft in künstlicher 
Reimbildung (Canello pag. 4 und pag. 18 f.) überhaupt den 
Gedanken an Aneignung fremder Formen seinerseits aufkommen 
Hesse. Diese Form nachzuahmen, zugleich unter Beobachtung 
derselben Reime, die sich von Cobla zu Gobla erneuern, mochte 
für die meisten Trobadors etwas schwierig sein. 461, 56 ist 
eine Tenz. zwischen Donzela und Domna, ebenfalls mit Reim- 
wechsel von Cobla zu Gobla. 

461, 107 ist ein Planctus auf die heil Maria. Bei beiden 
anonymen Gedichten ist die Fühlung mit der ursprünglichen 
Strophenform nicht mehr vorhanden, in jenem sind sämmtliche 
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Verse 10-Silbler, in diesem 8-Silbler. Eine, vielleidU dem Zufall 
zuzuschreibende Aehp)ichkeit besteht nqr in dem Wechsel von 
männlichen und weiblichen Reimen, bei dem einen mit Reim- 
wechsel alle zwei Goblen , bei dem andern ohne denselben. 

Am engsten hat sich von diesen offenbar der spätem Zeit 
angehörigen Gedichten an die ursprüngliche Form das einzige 
von Guillem de Bearn erhaltene Lied angeschlossen, welches 
dadurch besonders interessant wird, dass in sämmtlichen Goblen 
die nämlichen Reim worte, die ausserdem r^och qnter ,^ich in 
einem grammatischen Verhältnis stehen, zur Anwendpng ge- 
langen, nämlich: 

a b c' d d' c V a 

prendre, vist, atendre, conquist, eonquista^ aten, vistOy pren 

und zwar geschieht die Ablösung in den einzelnen Goblen nach 
folgendem Schema: 

a 6 c' d d' c 6' a — 1. 2 

6' a d' c c' d a' 6 — 3. 4 

d d a h V a d' c — 5. 6 
Zu den von Appel , Peire Rogier S. 19 f. namhaft gemachten 
Beispielen dieser Künstelei, die ziemlich selten vorkommt, füge 
ich noch Elias Fonsalada 2: 

a a hV c d d d' ee ff 1 

h V c c d a e e f f a a' 2 
u. s. f. und Guill. Peire de Gazais 3 hinzu und betrachte die 
bekannten 3 Sextinen von Arn. Daniel, Bert. Zorgi und Guill. 
de S. Gregori als eine weitere Ausbildung dieser Reimspielerei, 
deren Eigentümlichkeit darin besteht, dass »sechs Reim Wörter 
in bestimmter Folge durch sechs Strophen sich ablösen und 
eine Runde bildenc (Bartsch, Grundriss § 28, 1). Schon 
vor Arn. Daniel hat Raimbaut d'Aurenga (von 1150 — 73) 
diese Künstelei verwendet; und dem ersteren steht nur das 
Verdienst zur Seite, sie künstlerisch ausgebildet, d. i. die 
Form der Sextine geschaflfen zu haben. 

Noch seltener aber sind Nachahmungen dieser Künstelei, 
abgesehen von den beiden oben erw^ähuten dem Arnaut Daniel 

4 
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nachgebildeten Sextinen ") , vgl. darüber Diez S. 553 und 556 
und Stengel in einer Miscelle in der Zt. IV, 103. 

Die zweite Strophenform , welche P. Card, mit Guir. de 
Bornelh gemeinsam hat, lässt sich durch folgendes Reimschema 
veranschaulichen : 

«• &« «8 *8 c'e dg ds c'« ^H dg 

or ir or ir atge tut ut* atge atz att 

In dieser Form sind folgende Gedichte verfasst: Guir. de Bor- 
nelh 51 (Ganz.: 7 C. 2 Tom.), Guir. de Bornelh 52 (Sirv.: 
5 C. 2 Tom.), Folquet de Romans 11 (Sirv.: 6 Gobi. 2 Torn.), 
Dalfmet 1 (Halbsirv.: 3 Gobi. 1 Tom.), Guillem Fahre 1, 
Peire Cardenal 7 (Sirv.-Ganz. : 5 G. 1 Tora.), Guir. Riquier 20 
(Tenz.: 6 Gobi. 2 Torn.), Sordel 25 (5 Gobi. 1 Tom.), 
Bertr. Garbonel 76 (Gobla esparsa), Guill. de Saint-Gregori 1 
(Kriegslied: 8 (?) Gobi. 2 Torn.; cf. Levy pag 27, B. Dkm. 
Anmkg. zu S. 20, 1). Das letztere Gedicht wird von den Hand- 
schriften verschiedenen Dichtern (vergl. Bartsch , Grdr. 233, 1) 
beigelegt, unter denen Bertran de Born der wichtigste ist. 
Stimming hat in seinem »Bertran de Born pag. 95 f.« die Frage 
nach dem Autor dieses Liedes eingehend behandelt und ist zu 
dem Resultat gekommen, dass das Gedicht Bertran de Born 
nicht zugehört. Jedoch ist seine Ansicht durch neuere Er- 
wägungen unhaltbar geworden, und Bertran's Anrecht auf 
dieses Lied wird kaum noch zu bezweifeln sein (vgl. Glödat, 
Du röle bist, de B. de Born. pag. 89 f.; Ders., Rom. XXX, 
268; Ghabaneau Rev. d. 1. rom. XVI, 180; Stengel, Jen. Litztg. 
1879. No. 25; Groeber, Zt. III, 314 f.; Sachs, Archiv f. d. Stud. 
d. n. Spr. XVII). Da in der Tornada das Gedicht an Oc e No 
(== Richard Löwenherz) gesandt wird, so muss es vor 1199 
entstanden sein. Die weitere Anspielung »e digas li que trop 
estan en patz« lässt wegen ihrer Unbestimmtheit keinen Schluss 
auf die Entstehungszeit unseres Gedichtes zu. Demnach kommen 
Bertr. de Born und Guir. de Bornelh bei der Frage nach der 
Erfindung dieser Form in Betracht. Als Erfinder dieser Form 
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möchte ich Guiraut de Bornelh betrachten. Zunächst bieten 
zwei seiner Lieder (eine Ganz, und 1 Sirv.) die vorliegende 
Form (vgl. Chabaneau, Revue des langues roraanes XVI, 180), 
was um so bemerkenswerther ist, als er sich in formeller Hin- 
sicht nie wiederholt hat, wenn man nicht die drei der Form 
abbaccdd entsprechenden Lieder (8. 43. 50), die aber 
noch durch die Reimreihe von einander abweichen, dahin 
rechnen will. Ferner scheint mir Guiraut de Bornelh geradezu 
seine Gewandtheit im Dichten hervorheben zu wollen, wenn er 
sagt: >E soi m'en pels prims esforsatz Qu'entendan quals 
chansos eu fatz« (Torn.) Bezuglich des zweiten Gedichtes (No. 52) 
können wir zwar die Entstehungszeit ungefähr fixiren, im Geleit 
schickt er nämlich sein Lied an den Markgrafen von Montferrat, 
dessen Macht so gestiegen sei, dass er zum König gekrönt werden 
würde; es istBonifazIL gemeint, der allseitig gerühmte Gönner 
der Troubadours. Zwischen 1192 und 1207 liegt also die Ent- 
stehungszeit dieses Sirventeses. Demnach bleibt die Möglichkeit, 
dass B. de Born der Erfinder ist, immerhin bestehen. Keines 
der übrigen Lieder ist in diese Zeit hinauf zu ver- 
setzen. Folq. de Romans 11 ") zunächst lässt sich ziemlich 
genau bestimmen. Die Vorgeschichte des Kreuzzugs Friedrich II. 
(Gobla 5; vgl. Kugler 327 f.) berichtet, dass Kaiser (Gobla 6) 
Friedrich U., der Juli 1215 (Kugler 310, 327) zu Aachen feier- 
lich einen Kreuzzug versprochen hatte, nach ernstlicher Er- 
mahnung im November 1221 seitens des Papstes Honorius IIL 
(Kugler 328) und nach Abhaltung verschiedener Versammlungen 
(Kugler 329 f.), auf welchen er den Termin zur Ausführung 
immer wieder hinauszuschieben wusste, endlich im September 
1227 unter Fuhrung des Herzogs Heinrich von Limburg eine 
starke Flotte mit einem Theile des Kreuzheeres nach Syrien 
vorausschickte und selbst einige Tage später die Fahrt antrat, 
aber von der Lagerseuche ergriffen, bei Otranto an*s Land 
gehen musste (al primier passatge Zeile 18). Das Sirventes, 
welches ihn ermahnt, den Kreuzzug endlich kräftig anzutreten 
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(Cobla 5), muss demnach zwischen dem Juni 1227 und dem 28. Juni 
1228, als er wirklich von Brindisi nach Syrien binübersegelte 
(Kugler 334) entstanden sein (vgl. dagegen Levy in einer Anmerkg. 
zu IV, ZI. 18 der unechten Lieder von Guill. Fig.). Der in der 
Tom. genannte Oth del Carret (s. Folq. de Rom. 8 und 2) ist 
der Markgraf Otto von Caretto in Oberitalien, ein Anhänger 
des Kaisers, dessen Gebiet am Busen von Genua zwischen der 
Markgrafschaft Gravesana, der Markgrafschaft Geva, Gebiet 
der Doria einerseits und dem Gebiet der Grimaldi andererseits 
liegt (vgl. Winckelmann I, 144. Anm. 3 und I, 389). 

Peire Gardenal's Rügelied gegen die >Liebe« kann zwar 
aus Mangel an individuellen Zügen nicht näher datirt werden, 
ist aber zweifelsohne in formeller Beziehung entweder von 
Guiraut's Liedern — oder von Bertr. de Born — beeinflussL 
Bemerkenswert ist in diesem Sirventes der bis zur Monotonie 
sich steigernde Parallelismus der Sätze; jeder Vers der drei 
ersten Goblen beginnt mit der Gonjunktion ni; überhaupt ist 
dieses Gedicht von manchen Stilfetischen Eigentümlichkeiten etc. 
verunziert; so zeigt die 4. Cobla in jedem Verse das Verbum 
vencer oder eine davon gebildete Verbalform (vgl. in dieser 
Beziehung besonders Raimb. d'Aur. 1 ; Pons de Capduoill 27 ; 
Guir. Riq. 17); Cobla 5 und die Tornada sind mit Alliteration 
überladen. 

Der Eingang des Spruches von Bertran Carbonel : »Qui per 
ben dreg se part d'amor« erinnert sehr an P. Cardenal 7, 1 
und 10: »Ar mi posc eu lauzar d'amor, que partitz m' en sui 
ab mos datz«. 

Das Gedicht von Sordel (No. 25), ebenfalls ein Sirventes, 
bezieht sich auf die Vorgänge des Jahres 1229 (bzw. 1230), als 
Raimond (Berengar) VII. von Toulouse mehrere seiner Be- 
sitzungen abtreten musste (Diez pag. 553). 

Guillem Fahre 1 ist gleichfalls ein Sirventes, und zwar 
gegen die Gottlosigkeit und Habsucht der W^elt. 

Nach unserer Form dichtete Dalfinet ein sogenanntes, aus 
3 Coblen bestehendes, Halbsirventes. Das Gedicht Guiraut 
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Riquier's endlich ist eine Tenzone mit einem Grafen von 
yAstarac« und gehört, wie seine sämmtlichen Erzeugnisse, der 
2. Hälfte des 13. Jahrhunderts an. 



Bei den nunmehr noch zu besprechenden Gedichten wieder- 
holen sich mehr oder weniger die Gesichtspunkte, die bisher 
zur Geltung gekommen sind. Die Form: 

abhacddce e f f (7 S.) 
welche P. C. 28 aufweist, ist Raimb. de Vaqueiras 18 ent- 
lehnt und findet sich ausserdem noch bei: Guir. Riquier 24, 
Bertran Carbonel 7 (handschriftlich R.), Guir. del Olivier 
d'Arle 44 und 73. Raimb. de Vaqueiras 18 und P. Cardenal 
28 setzen durch vollständig gleiche Reimreihe engere Beziehung 
ausser Zweifel: 

0, ei, ei, o, ire, als, als, ire, ic, ie, ers, ers P. Card. 

on, eich, eich, on, ire, als, als, ire, ic, ic, ers, ers R. de Vaq. 
Die geringe Differenz in den zweiten Reimen fallt nicht in's 
Gewicht; sie kann sowohl dialektischen Einflüssen beigemessen 
werden, als auch einer von P. Cardenal absichtlich vorgenom- 
menen Aenderung , oder auch kann sie dem Schreiber zur Last 
fallen. Die Entstehungszeit des Gedichtes von Raimbaut de 
Vaqueiras muss vor das Jahr 1190 fallen, da in der Tornada von 
einem Kaiser Friedrich die Rede ist, unter dem, mit Rücksicht auf 
Raimb. de Vaqueiras Lebenszeit (Diez pag. 263; Hopf, 
Bonif. V. Montt. und Raimb. de Vaqueiras pag. 35) nur 
Friedrich I. (t 1190) gemeint sein kann. Die Abfassung des 
Rügeliedes Peire CardenaFs fallt in eine spätere Zeit, jedenfalls 
nach 1211 (de Mauzac lo barei Zeile 3; Diez pag. HO. Anm.). 
Der »Comte Guio« (ZI. 1) ist vermutlich der in der Biographie 
von Richard Löwenherz (Diez 104) genannte Graf Gui von 
Auvergne (Sancta Fre wohl = Fredelas de St. Antoine, jetzt 
Pamiers). Bertran Carb. 7, in metrischer Beziehung sich voll- 
ständig diesem Gedicht anschliessend, hat eine andere Reim- 
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reihe eingeführt, nämlich ansa^ ir, at, or^ er, ar\ es ist ein 
Liebeslied an eine unbekannte (d. i. nicht genannte) Dame. 
In derselben Form und demselben Versmass sind noch zwei 
Sprüche Guir.'s del Oliv. (44 und 73) verfasst, die aber unter 
einander bezüglich der Reimreihe divergiren. 

Bei Guir. Riquier 24, der zwar, der Zeit des Verfalls ange- 
hörig, im Allgemeinen wenig neue Formen eingeführt, aber sich 
doch immerhin eine anerkennenswerte Selbständigkeit bewahrt 
hat, ist keine directe Beeinflussung seitens der übrigen Dichter 
erweisbar, vielmehr deutet der Umstand, dass Cobla 2 und 4 
die Umkehrung zu C. 1. 3. 5 bilden, so dass sich das Schema 
der Strophen so gestaltet: 

«6 *« *« »« o\ d^ d^ c\ e, e^ /« /, — C. 1. 3. 5. 
ffeec'ddcabba -■ C. 2. 4 

or, ar, lo, orl, «r, ei» 

auch hier auf Unabhängigkeit von seinen Vorgängern. 

Mit Peire Bremon (cf. pag. 12 und 17) tritt Peire Car- 
denal noch ein drittes Mal in engere Berührung; die zu Grunde 
liegende Strophenform lässt sich durch das Schema: 

ahhaaccddee 
darstellen; sie liegt vor in: Peire Bremon 16, Peire Card. 13, 
Guill. Fahre 2, Raimb. de Vaq. 19, Mönch von Mont. 2 (MG. 
398. G.), Guiraut de Calanso 10 (handschriftlich), Elias Gairel 12 
(Arch. 51, 245 A.), Lanfranc Cigala 9 (Arch. 33, 299 U.). Die 
drei erstgenannten Gedichte haben neben gleichem Versmass 
dieselbe Reimreihe (en, au, ics, or, e), P. Card. 13 und P. 
Bremon 16 haben ausserdem noch an derselben Stelle der 
Cobla (Zeile 2) denselben Refrainreim (aclau) eingeführt , der 
bei Guill. Fahre 2 nicht durchgeführt ist; während aber P. 
Bremon auch noch in der 3. und 9. Zeile jeder Cobla Refrain- 
reirae bietet, dort suau, hier legor, und in der ersten Zeile 
jeder Cobla ein an derselben Stelle der folgenden Cobla gebun- 
dener Binnenreim auftritt — der auch bei Guill. Fahre 2 vor- 
handen ist — hat P. Cardenal dies nicht. 
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In ähnlicher Weise berühren sich H. Cairel 12 und Lanfr. 
Gig. 9. El. Cairel wiederholt in jeder 6. Zeile das Reimwort 
plaljs! (einmal desplatz\ in jeder 7. Zeile das Reimwort (joy e) 
solat0 — r Lanfr. Gig. 9 hat ausser diesen beiden Refrainworten, 
die hier im Reime der 9. (bezw. 8.) Zeile auftreten, noch 2 
weitere, nämlich chan (1. sg. praes. ind.) in der ersten Zeile und 
chan (subst.) in der 4. Zeile jeder Gobla. Dagegen zeigt das 
Silbenschema keine Verwandtschaft. 

El Cairel: 8, 8, 8, 4, 8, 4, 4, 8, 4, 8, 8. 

oSy 0, e, o«, o$y at%f au, an, an, on, on 

Laufr. Gig. 7, 7, 7, 7, 3, 7', 7', 3, 7, 7, 7. 

any er, er, an, ai», anuiy ama, az, az^ us, ui. 

Einen Wechsel von männlichen 4-, 6- und 10-Silblern weist 
Guir. Galanso 10 auf. Gleiche Silbenzahl in allen Versen bieten 
Mönch von Mont. 2 (10-S.) und Raimb. de Vaq. 19 (8-S.). 

Diese Reichhaltigkeit des Silbenschemas erschwert den 
stricten Nachweis der Entlehnung auf Grund der oben ange- 
führten Berührungspunkte. Zunächst geben Peire Gardenal 13 
und P. Bremon 16 zu einer genauem Vergleichung Veranlassung. 
Auch hier müssen wir, gleich den früheren Fällen (Seite 13 
und 17) wieder mit Wahrscheinlichkeitsgründen rechnen. P. 
Bremon's Gedicht ist eine Canzone, deren Gegenstand nicht 
genannt wird — ein Umstand, der, wie schon oben Seite 13 
hervorgehoben, sowohl die nähere Datirung der meisten seiner 
Canzonen, als auch die Bestimmung seiner Lebenszeit erheblich 
erschwert. Die einzige Ganzone, in der eine Dame namhaft 
gemacht wird (No. 4) — vgl. dagegen No. 21 — gehört wohl 
mit grösserem Rechte Ärnaut Gatalan zu, dem es die Hand- 
schriften C und R beilegen; von ihm weiss man, dass er 
Eleonore, die Gemahlin Jacob I. von Aragon (1213—76) zum 
Gegenstande seiner Huldigungen machte (Milä y Fontanals, De 
los Irobadores en Espaiia). 

Wir würden demnach auf Grund der Prüfung des Inhalts 
zu keiner Entscheidung über die Priorität gelangen. Berück- 
sichtigen wir aber, dass die grössere Kunstfertigkeit unbedingt 
bei P. Bremon 16 vorliegt, dass ferner P. Bremon, der in dem 
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fraglichen Gedichte 3 Refrainworte im Reime verw^pdet, diese 
Künstelei mit besonderer Vorliebe anwendet — von den 19 
von ihm erhaltenen Gedichten (No. 12 gehört nicht ihm, und 
No. 11 ist eine Tenzone, die von Gausbert ausgeht; B. G. 171, 1) 
nicht weniger als 6 Gedichte mit Refrainreimen ausgestattet 
sind, nämlich 7; 1; 2; 3; 5; 16 — so wirjd man sich entschieden 
der Ansicht zundgen, dass Peire Cardenal, dessen Gedichte 
zwar auch an Künsteleien nicht gerade ^rm sind, der aber 
den Refrain ausser in diesem Gedichte nur 2 mal aufweist, 
und zwar in der Form eines Refrainreims in No. 17 (vgl. 
Seite 11) in der Form von Refrainzeilen in No. 70, in 
diesem Falle höchst wahrscheinlich als der Nachahmer zu 
betrachten ist. Daneben bleibt jedoch auch die Möglichkeit, zu 
berücksichtigen, dass Guill. Fahre der Erfinder der Form sein 
kann. Dass diese Gestalt der Strophenform nicht die ursprüng- 
liche ist, ist allerdings nicht fraglich; die ältere Form wird 
diejenige sein, welche Mönch von Mont. und Raimb. de 
Vaq. aufweisen. Welchem von diesen Gedichten die Priorität 
zukommt, ist schwer zu entscheiden, für den vorliegenden Fall 
auch nicht von besonderer Wichtigkeit. Das Gedicht des 
Mönchs bietet keine Anhaltspunkte zur Entscheidung dieser 
Frage. Das SirventesRaimbauts kann wenigstens annähernd 
fixirt werden, und zwar ist es sicherlich vor 1196 entstanden; 
denn unter dem am Schlüsse gepriesenen König Alfons kann 
nur Alfons II. (1162—96) zu verstehen sein. 

Bei El. Gairel 12 und Lanfr. Gigala 9 steht gleichfalls die 
Entlehnung ausser Zweifel; nur ist hier die Entscheidung noch 
viel ungewisser. Beide Gedichte sind Canzonen, und behan- 
deln, wie aus der Bedeutung des Refrainreimes itsolate^ her- 
vorgeht, dasselbe Thema. Unter dem in der Tornada von El. 
Gairel 12 genannten >rei prezan de Leon« wird Alfons IX. von 
Leon (1188—1229) zu verstehen sein, der in gleicher Bezeich- 
nung noch in Gedicht No. 1 vorkommt, dort zugleich mit dem 
Markgrafen Wilhelm IV. von Montferrat. Das Gedicht ist also 
schwerlich nach 1229 entstanden. Wenn demnach wohl auf 
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Grand der d>6n angefahrten auffallenden Berfibrongspankte 
UnabhlUigigkeit von einander ausgeschlossen ist, so müssen wir 
uns doch hier, da wir die Entstehungszeit von Lanfr. Gig. 9 
aus Mangel an persönlichen oder historischen Anspielungen 
nicht bestimmen können, damit begnügen, die beiden (Gedichte 
als jedenfalls mit einander in engerer Beziehung stehend, an- 
zusehen; auffallend bleibt immerbin, dass das Silbenschema der 
Strichen ein verschiedenes ist Guir. Calanso 10 weist keine 
bemerkenswerten formellen Eügentömliohkeiten auf. 



Unter der folgenden Reihe von Gedichten, deren strophischer 
Bau sich durch das Reimschema a b b a a c c wiedergeben 
lässt, nämlich: Uc de S. Circ 39 (2 Coblen), Bemart Marti 5 
(handsdiriftlich), Peirol 5 a (5 CofoL), Bern, de la Barta 4 
461, 235 (handschriftlich), Peire Card. 34, Sordel 29 (Sirv.: 
5 CoW. 2 Tom.), Arn. de Maroill 3, Folq. de Mars. 17, Peirol 
28, Aim. de Peg. 27 (Ganz. : 5 Gobi. 2 Tom.) lassen sich auf 
Grund gleicher Reimreihe folgende Gmppen bilden: 

1) ate, en, an: P. Gard. 34—461, 235 — Sordel 29 — 
Arn. de Mar. 3. 

2) ura, en, es: Uc de S. Girc 39 — Peirol 5 — Bern, de 
la Barta 4 (vgl. noch P. Gard. 59, Gobla 1 und 2 s. oben pag. 7). 

3) en, orSy an: Peirol 28 — Aim. de Peg. 27. Isolirt stehen: 
Folq. de Mars. 17 (Reimwechsel alle zwei Coblen) und Bern. 
Marti 5 (ia, or, iU). 

Auch hinsichtlich des Ver^nasses sind Gruppen zu unter- 
scheiden: Die unter 1) verzeichneten Gedichte sind in 10-Silblern, 
ebenso die unter 3) und Folq. de Mars. 17. Die unter 2) auf- 
geführten zeigen eine Mischung von 10-, 7- und 8-SilbIern, und 
zwar nach dem Schema 10' | 10 | 10' | 10' | 7 | 8 | 8. Isolirt 
steht auch in dieser Beziehung Bern. Marti 5. 

Hier ist es geboten, die verschiedenen Gruppen einzeln zu 
untersuchen. Um zunächst das Verhältnis Peire Card's. zu den 
^rngen Gedichten zu erledigen, so kommen für ihn als un- 

4* 
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mittelbare Vorbilder Am. de Maroill 3 und Sordel 29 in Betracht. 
Dass der Ganzone Amaut's de Maroill die Priorität zukommt, 
ist zweifellos; über die Beziehung Peire Card/s zu Sordel eine 
Entscheidung zu treffen, ist jedoch bei dem Mangel an be- 
stimmten historischen Anspielungen kaum möglich; nur soviel 
geht aus der Tomada SordePs hervor, dass das Sirventes SordeVs 
jedenfalls kaum vor 1228 oder 1S30 entstanden sein kann; denn 
der in der Tom. genannte König von Aragon Jacob I. wird 
kaum früher (er war 1208 geboren) Gegenstand des Trobadour- 
gesanges geworden sein. Interessant ist, dass sowol P. Card.'s 
als Sordel's Sirventes dasselbe Thema, die Habsucht der Grossen, 
behandelt, ein Umstand, der allerdings die Vermutung nahe 
legt, dass bei den Gedichten eine engere Verwandtschaft zu 
Gmnde liegen möchte. — Die in Y verstümmelt erhaltene Cobla 
(461, 235), die übrigens nicht, wie Groeber a. a. O. pag. 665 
vermutet, eine Cobla von 106, 24 (Cad. 24) ist, irgendwo unter- 
zubringen, muss dem Zufall überlassen bleiben. Wer zuerst in 
dieser Form gesungen hat, möchte gleichfalls schwer zu ent- 
scheiden sein. Aim. de Peg. 27 ist zunächst nicht nach 1213 
entstanden; ich möchte es dem Jahre 1211 oder kurz nachher 
zuweisen, als der in der Torn. genannte Graf von Comminges, 
unter welchem Bernhard IV. (1181—1226) zu verstehen ist, mit 
Petrus n. (t 1213; s. Torn. I) für Raym. VI. von Toulouse gegen 
Simon von Montfort Partei ergriff. (L'art de v6rif. IX, 279). 
Arn. de Mar.'s Canzone ist offenbar früher entstanden, da 
dieser Trobador das Jahr 1204, das Todesjahr Wilhelm VID. 
von Montpellier, dem er Lied No. 8 widmet, sicherlich nicht 
mehr erlebt hat. Die Bestimmung des in der Tornada er- 
wähnten »Seinher Frances« , der auch in 13 und 22 als »mon 
Frances«, in 19 als »Frances« auftritt, wird zu einer nahem 
Datirang schwerlich förderlich sein. Die Form von Folg, de 
Mars. 17, des einzigen Gedichtes unserer Gruppe, welches Reim- 
wechsel eingeführt hat, möchte als selbständige Erfindung anzu- 
sehen sein. Dafür spricht wenigstens der Eingang: »Pos entremes 
me sui de far chansos, ben dei gardar que fals motz noi entenda«. 
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Unter den unter 2) aufgeführten Gedichten ist Peirol 5 
sicherlich das älteste, zwar kann dies nicht auf Grund des 
Inhalts nachgewiesen werden; allein, da Peirol die vorliegende 
Strophenform auch noch in No. 28 aufweist, so möchte ich, 
ol^leich unser Gedicht nur in a erhalten, also schwach ge- 
sichert ist, ihm die Erfindung zuschreiben. Von Uc de San 
Circ 39 sind nur zwei Goblen in I uralten. Bernart de la 
Barta 4 bezieht sich nach Diez pag. 597 auf den Frieden 
zwischen Ralm.VII. und der Kirche 1229. Peirol 28 (über die 
zu Grunde liegenden Ereignisse s. Kugler, Gesch. der Kreuz- 
züge, pag, 313, 315-25), von Diez, 318-19 nach 1221 ange- 
setzt, tritt, wie schon erwähnt, auf Grund von Silben- und 
Reimschema, in enge Beziehung. zu Aim. de Peg. 27, das ihm 
zum Muster gedient haben wird. Bern. Marti 5 endlich, sowol 
in metrischer (Schema: 7' | 3 | 7 | 7' | 7 | 3 | 7' | ), als auch 
reimtechnischer Beziehung (ia, or, itz) isolirt dastehend, bietet 
inhaltlich zu einer genauen Fixu-ung keine Anhaltspunkte. 



Mit Arn. de Maroill trifft P. Card, auch in der gewöhn- 
lichen Form ahbaccdd zusammen; P. Cardenal hat diese 
Form der provenzal. Lyrik folgenden Gedichten zu Grunde gelegt: 
B6. 335; 3, 4, 16, 21, 37, 39, 65. Erledigt .sind hiervon an 
anderer Stelle (pag. 38 f.) schon 335, 16 und 335, 37. Die 
übrigen sollen hier nach dem bisherigen Verfahren der grössern 
Uebersichtlichkeit halber im Zusammenhang besprochen werden ; 
es versteht sich von selbst, dass bei einer so ungemein ein- 
fachen Form — sie begegnet uns zuerst bei Bern, de Ventadorn 
(B6. 70, 1, zwischen 1151 und 1170 entstanden), und findet 
sich dann bei den meistfen Trob. (besonders häufig bei P. Vidal, 
Aim. de Peg.) bis herab zu dem letzten Kunstdichter Guir. Riquier 
(s. die Liste sämmtlicher Strophenformen im Anhang) — von 
einer wirklichen Nachbildung nur dann gesprochen werden 
kann, wenn neben vollständig gleicher Reimreihe auch dasselbe 
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Versmass beobachtet, oder bei metrischer und reimtechnrscher 
Verschiedenheit, sonstige beweiskräftige Incjicien vorhanden sind. 
In dieser Beziehung berührt sich zunächst P. Card. 65 
(Reime: ens, ors, ensa, os) (10 S.) mit folgenden Gedichten: 
Alaidina Yselda 1 (Tenz.: 2 Cobl 2 Tom.), Guir. Riq. 74, 
Esquilha 1 (Tenz.: 6 Cobl. 2 Tom.), P. Imbert 1 (Canz.: 5 Cobl. 
1 Torn)., Pujol 2 und 4, Lantelm 2 (Tenz.: 6 Cobl. 2 Tom.), 
Am. de Mar. 16 (Canz. : 5 Cobl. 1 Torn.), B. Carb. 28, 40, 84, 90 
(je ein Spruch), G. Mont. 13 (Canz.: 6 Cobl. 1 Tom.), G. Mont.l 
(Blacasset 1) (je 2 Cobl. und 1 Tora.). Es würde zu wert 
führen und auch von geringem Interesse sein, jedes einzelne 
dieser Gedichte gesondert zu betrachten; hier genügt es, das- 
jenige Gedicht zu bestimmen, dem die Priorität vor den übrigen 
zukommt. Diese kann Am. de Mar. 16 wohl in Ansprach 
nehmen. Seine Canzone ist an »Belhs Esgars« gerichtet, ein 
Versteckname, unter welchem unser Trobador Adalasia, Tochter 
Raimund V. von Toulouse, Gemahlin des Vizgrafen Roger 
Taillefer von Beziers (1171—94) besang (Diez, 120). Bei G. 
Montanh. 1 und Blacasset 1 verdient hervorgehoben zu werden, 
dass letzteres die Antwort auf G. Mont. 1 ist (s. pag. 30); auf- 
fällig bleibt allerdings dabei, dass G. Mont. in der Torn. einen 
»Amics Girautz« auffordert, den Namen Gauseranda de Lunel 
zu deuten **). P. Card.'s Sirventes gilt dem Verräter Esteve de 
Belmont (cf. pag. 20). Pujol 2, wozu auch 4 gehört, muss 
(wegen des Inhalts von Cobla 4) vor Blacatz' Tode verfasst sein. 



Dasselbe Versmass (der 10-Silbler) liegt auch der folgenden 
Gruppe zu Grunde: P. Card. 4, Aim. de Peg. 15 (Canz.: 6 Cobl. 
1 Torn.), Sordel 6 (Canz.: 2 Cobl. 1 Torn.), Perdigo 1 (ICobl), 
461, 231 (Canz.: 2 Cobl. 1 Tom.). Die Reimreihe wird gebildet 
von den Reimsilben: or, an, ia, ir. Sämmtliche Gedichte, mit 
Ausnahme von P. Card. 4 (vgl. pag. 12) haben femer als 
erstes Reimwort jeder Cobla »atwor« benutzt. Die Erflndtmg' 



der Farm kommt hier aller Wahrscheinlichkeit nach Aim. de 
Peg. zu, dessen Canzone, wie sich aus der letzten Cobla ergiebt: 
»Chanzon, vai fen de ma part e d'amor — al pro, al ric, al 
valen, al prezan — a cui servon Latin e Alaman — e sopleyo 
cum hon emperador« nach der Kaiserkrönung Friedrich IL 
(1220) abgefasst ist (Diez 440). Dieser Zeit mögen auch die 
uns unvollständig erhaltenen Canzonen Perdigo's und SordePs 
angehören, welche in ihrer verstümmelten Gestalt keine nähere 
Datirung ermöglichen. Da die Entstehungszeit von F. Card. 4 
ebenfalls nicht zu bestimmen ist, so ist eine endgültige Ent- 
scheidung in diesem Falle überhaupt nicht möglich. Es fragt 
sieh, ob dieses Gedicht mit Recht unter Peire Gard.'s Namen 
figurirt. Es ist in C und F erhalten, in C unter dem Namen 
P. Cardenars, in F unter dem Bern. Arn.'s de Moncuc, von dem 
ausserdem nur ein einziges Gedicht (BG. 55. 1) auf uns ge- 
kommen ist, welches Diez (pag. 550) auf Grund der histori- 
schen Anspielungen in das Jahr 1213 setzt. Es ist dort von 
einem Herrn von Tolzan die Rede, welcher bei dem Feldgeschrei 
Guiana zuerst Beistand leisten wird. Nun kommt in dem frag- 
lichen Gedicht zwar ebenfalls ein »coms de Tolsan« vor, dem 
der Rat gegeben wird, wenn er seine Feinde vernichten wolle, 
sich gute Freunde zu wählen (Cobla 3). Dies kann jedoch 
nicht entscheidend sein; vielmehr giebt den Ausschlag, und 
zwar zu Gunsten P. Card.'s, die vollständige Uebereinstimmung 
unseres Gedichtes mit den übrigen Erzeugnissen P. Card.'s in 
sprachlicher und stilistischer Hinsicht. P. Card, pflegt seine 
Gedichte gerne mit rhetorischen Figuren auszuschmücken *®) ; 
mit letzteren ist auch unser Gedicht versehen, so in Cobla 1 : 
»e ve guarnitz de . . .« 5 mal Cobla 2 : »bei m'es quan und belh 
quan ... .« ZI. 1 und 3. Cobla 4, ZI. 7 und 8: »quar seih es 

fols qui e seih savis que ...« Wir können demnach Wohl 

bei der von Bartsch im Grundriss eingeführten Attribution 
bleiben. 

Der zehnsilbige Vers begegnet auch in folgenden Ge* 
dichten (Reimreihe: os, an, en, ai): P. Card. 21 (MG. 1250 
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und 1250*), Gui d'üisel 19 (Ganz.: 6CobL 2Tom.), P. d'Uisel 1 
(Sav. de Malleo 1), 461, 45, 48, 173, Bertr.Carb. 32, Guir. Riq. 34 
(Tenz.: 5 Gobi. 2Torn.), Guillalmet 1 (Tenz.: 2 Gobi. 2 Torn.). 
P. Gardenal's Sirventes ist, da es in der Tora, dem Grafen von 
Rodes, unter welchem Hugo IV. (1227 — 74) zu verstehen ist, 
gewidmet wird, nach 1227 entstanden. Gui d' üisel's Ganzone 
gehört schwerlich einer so späten Zeit an ; da von ihr zunächst 
unzweideutig P. d' Uisel 1 (Zeile 1) hervorgerufen ist, diesem 
aber in der Handschrift H unmittelbar die Gobla von Savaric 
de Malleo 1 (1200—1230) folgt, endlich nach Angabe der 
Lebensnachricht Gui d'Uisel treffliche Ganzonen dichtete, so 
wird auch das Sirventes Peire GardenaFs formell von dieser 
Ganzone beeinflusst sein. 

Mit P. Gard. 3 stimmt am nächsten überein eine Gobla 
esparsa von Bertr. Garb. (BG. 82, 48); das Versmass P. Gard.'s ist: 
8, 8, 8, 8, 10, 10, 10, 10; das von Bertr. Garb. : 8, 8, 8, 8, 8, 8, 10, 10; 
die Reimreihe bei P. Gard. 3 ist: ier, es, e, at/s; bei Bertr. 
Garb.: an, es, e^ atz. Bei der innern Verwandtschaft, welche 
zwischen diesen beiden Dichtern besteht, wird wohl diese 
Uebereinstimmung zur Annahme der Entlehnung seitens Bertr. 
Garb. genügen. Für P. Gard. 39 hingegen findet sich kein 
Gedicht, welches auf Grund der Reimreihe mit ihm in Beziehung 
träte; das Versmass ist der lO-Silbler, die Reimreihe: iws, os, 
or, e. Bemerkenswert ist, dass das letzte Reimwort von Gobla 
1, 3, 4 und 5 das Wörtchen »6e« ist. Zufallig mag in Gobla 
2 und 3 als fünfter Reim cor (3.sg. praes. ind. von corre auftreten. 

Dieser bei einer so einfachen Form nicht weiter merkwürdige 
Fall von formeller Selbständigkeit kommt noch einige Male bei Peire 
Gard. vor, nämlich in No. 44, 67 und 69, welche ebenfalls zwei der 
gewöhnlichsten Strophenformen aufweisen, nämlich ababccdd 
(in Gedicht 44 und 67); abbacddc (in Gedicht 69). No. 44, 
ein Sirventes, ist entweder nach 1222 oder nach 1237 ent- 
standen, je nachdem man unter dem in der Torn. erwähnten 
Dalfin de Vianes (Sirventes, vai t'en de cors -- En Vianes per 
secors — e sapchas me del Dalfis — si es de guap o de ris) 



63' 

Guigo VI. (1222—37) oder Guigo Vü. (1237—69) verstehen will. 
I)as Versmass von 67 (der 10-Silbler) hat P. Card, auch im 
Gedicht No. 57, hier im Anschluss an Bertran de Born, benutzt. 
Dasselbe Versmass liegt auch in 69 vor; es ist also nur die 
Reimreihe bei diesen drei Gedichten sein unbestreitbares Eigentum. 



Peire Cardenal 33 hat eine dem Reimschema 
a, &7 &, a, C5 c, a, a, d^ d^ 
entsprechende Strophenform ; sie liegt noch folgenden Gedichten 
zu Grunde: Peire Raimon de Toi. 15 (Ganz.: 5 Gobi. 6 Torn.), 
Folquet de Mars. 27 (Ganz: 5 Gobi. 2 Torn.), Folquet de 
Mars. 14 (Ganz.: 5 Gobi. 2 Tom.), Rostanh Bereng. 7. Das 
Muster für Peire Gard. hat Folquet de Marseille abgegeben, 
welches dieselbe Reimreihe, wie Peire Gard.'s Gedicht aufweist, 
nämlich: atz, ers^ ers, atz, ens, ens, atz, atz, er, er, Folq. de 
Mars. 27 rauss wegen des Inhalts der letzten Gobla zwischen 
1181 und 1187 entstanden sein (vgl. Diez 241). Folq. de Mars, 
dichtete nach Diez von 1180 bis 95; damit ist die Priorität 
jedenfalls Peire Gard. gegenüber zweifellos, dessen Sirventes, 
gegen die Verderbtheit der Welt gerichtet, wegen seines all- 
gemein gehaltenen Inhalts eine Datirung nicht ermöglicht; sie 
muss jedoch unentschieden bleiben gegenüber Peire Raim. de 
Tolosa, dessen Gedicht neben anderem Versmass zugleich andere 
Reime zeigt, nämlich: 

666666666 10. 



ati or or atz en en atz atz enz 



Soviel steht jedoch fest, dass von dieser Gestalt der Strophen- 
form Folq. de Mars, nicht beeinflusst ist. Der letztere Dichter 
bietet sie noch in einem zweiten Gedichte, allerdings sowohl 
mit anderen Reimen: ors, e, en, es, als auch einem anderen 
Versmass (8-Silbler). Dieses Lied dreht sich um den Wider- 
spruch von Liebe ohne Mitleid; dem entsprechend bildet 
^^amor$ü das erste, >merces^ das letzte Reim wort jeder Gobla. 
Es bezieht sich auf die Vizgräfin Adalasia, Gattin des Vizgrafen 
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Barral von Marseille (f 1192) (Diez 152), mit der die meisten 
seiner Gedichte in Beziehung stehen (s. die Ged. No. 1, 3, 5, 
7, 8, 10, 11, 14, 15, 16, 18, 21,. und Perdigon 9 (370, 9), das 
von RFa yielleicht mit Recht Folq. de Mars, zugeschrieben 
wird). Das Gedicht von Rostanh Berenguier (4 Gobi.) gehört 
der Zeit des Verfalls an (cf. Meyer, dem. troub. pag. 492 f.). 
Seine erste Cobla besteht im Gegensatz zu den drei übrigen, 
welche das Silbenschema 7, 7, 7, 7, 5, 5, 5, 5, 7, 7 haben, 
aus lauter 7-Silblem. 

Die Form a bb a c d d e e hat Peire Cardenal dem 
Gedichte Raimon's de Miraval 12 (Ganz.: 7 Gobi. 2 Torn.) 
entlehnt; sie liegt zu Grunde: Peire Cardenal 48 (Su'v.: 
5 Gobi. 1 Torn.), Peire Tidal 37 (Ganz,: 7 Gobi.) 461,96 
(Gobla esparsa), Üc de San Gu-c 4 (Ganz.: 5 Gobi. 1 Tom.), 
Vescoms de Torena 1 (Tenz.: 4 Gobi. 2 Tom.), Ponso 2. 
Auch hier müssen wir die einzelnen Gedichte nach der Reim- 
reihe sondern. Auf Gmnd dieser tritt zunächst die anonyme 
Gobla (461, 96) mit demLiede Peire Vidal's in nähere Beziehung 
(cf. Bartsch, Anm. zu Dkm. pag. 141). Letzteres ist, da 
darin der Vizgraf Barral von Marseille (Bels Rainiers) ge- 
nannt ist, vor 1192, dem Todesjahr dieses Fürsten verfasst (s. 
L^bensnachr. bei Bailsch S. 2—4). Dem Gedichte Peire VidaFs 
und der anonymen Gobla liegt die Reimreihe: ensa, o, ar, or 
zu Grunde. Die cobla esparsa ist dem Liede P. VidaPs also 
nachgebildet. Weiter weist auf Entlehnung hin die Gleichheit 
der Reimreihe (cy, ays, w^, aire) und des Versm. (7 S.) in 
Peire Gard. 48 und Raimon Miraval 12. 

Das Sirventes Peh*e GardenaFs ist durch Diez a. a. 0. pag. 457 
der Zeit nach bestimmt; er setzt es in das Jahr 1214, in welchem 
Balduin von Toulouse aufgeknüpft wurde. Das Sirventes 
Raimon's de Miraval bezieht sich auf diesem Ereignis voraus- 
gehende Unternehmungen. Simon von Montfort hatte 1212 
Garcassonne und Montagut erobert und dadurch Raimund VI. 
von Toulouse in arge Bedrängnis versetzt. Das Gedicht giebt 
der Besorgnis für Raimund Ausdruck imd fordert den König, 
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unter dem des Grafen Schwager Petrus II. von Aragon zu 
verstehen ist, auf, die beiden Städte wieder zu erobern; dann 
würde er in Bezug auf Tüchtigkeit Kaiser heissen , und seinen 
Schild würden sowol die f^ranzosen als die Mohamedaner 
furchten (cf^ Diez S. 391). 

Die Form der Tenzone (4 Cobl. 2 Tom.) des Vizgrafen 
von Turenne mit Uc de S. Circ steht ohne Zweifel unter dem 
Einfluss vou Uc de San Circ 4 (Ganz.: 5 Cobl. 1 Tom.) Diese 
letztere lässt sich nicht näher datiren, da ausser der Dame, 
der sie gewidmet wird, Azalais d'Autier, keine persönliche oder 
anderweitige Anspielung vorkommt. 



Im Anschluss hieran möchte ich P. Cardenal 50* besprechen, 
das sowohl auf Grund seiner Reimstellung (abb acc c c cX 
die in der übrigen provenz. Litteratur nicht wiederkehrt, als 
wegen der lautlich interessanten Reimreihe c besondere Erwäh- 

, nung verdient. Leider stehen mir von diesem in D*» IKLMRTda 
erhaltenen Sirventes (4 Cobl. 1 (?) Tora.) nur die Texte der 
Hdss. I, M und der kaum in Betracht kommenden Hds. a zu 
Gebote ~ ein Umstand , der eine vollgültige Verwertung des 
Resultates einigermassen erschwert. Immerhin aber lässt sich 
auch so aus unserem Gedicht eine Bestätigung der bisher über 
die verschiedenen E-Laute geraachten Erfahrungen entnehmen. 
Es wird unbestritten angenommen, dass die Scheidung 
zwischen offenem und geschlossenem e (c larg und e estreit) 

I von den Trobadors mit einzelnen Ausnahmen, die entweder 
dialektischen Eigentümlichkeiten zuzuschreiben sind, oder aber 
auf poetischer Licenz beruhen , streng beobachtet wurde. Die- 
selbe Scheidung besteht auch zwischen offenem ei und geschlos- 
senem ei (ei larg und ei estreit\ wonach also niemals ei larg 
mit ei estreit, sondern nur jedes mit sich im Reime gebunden 



*) Ich habe dieses Gedicht in der Liste sämmtlicher Strophenformen 
auch unter der Form abbacddcc, unter welcher es wohl zuerst 
gesucht werden möchte, aufgeführt. 

5 
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werden kann. Dagegen wird häufig -ai (aus der 1. pers. praes. 
oder 1. pers. fut. ind. als etymologischer Grundlage erwachsen) 
mit ei larg im Reime angetroffen; und in der That scheint 
dieses ai, wofür in mehreren Gedichten ey, das wohl nicht 
immer blosse Schreibart ist, vorkommt, mit ei larg nahezu 
dieselbe Lautstufe einzunehmen. 

So ist z. B. ei larg und ai mit einander gebunden in den 
Reimreihen folgender Gedichte : G. de Gav. 3 (Cobla 1): com- 
prei (1. sg. praet), aurei (1. sg. fut), n'ei (1. sg. praes.), enpacei 
(1. sg. praet.), encontrei (1. sg. praet.), perdei (1. sg. praet.) 
(Cobla 2) gardei (1. sg. praet.), direi (1. sg. fut.), portarei (1. sg. 
fut.), dernei (obl. sg. -acum), farei (1. sg. fut.), lei (illae?). 

P. Bremon 10 Cobla 2: nasquiei (1. sg. praet.), veirei 
(1. sg. fut.). — Cobla 3: demandei (1. sg. praet.), pensarei (1. sg. 
fut.). —Cobla 5: iriei (I. sg. fut. von anar ?), lieT (obl. sg. pron.). 

G. P. de Cazals 11, Cobla 2: de liey (pron. obl. sg. fem.), 
siey (1. sg. praes. sapio), n'iey (habeo), diey, amiey, comensiey, 
cügiey, trobiey (1. sg. praet.) u. a. 

Hierfür bietet dann auch unser Gedicht mit den folgenden 
Reim Worten einen weitern Beleg: amei (1. sg. praet.), amerei 
(1. sg. fut.), volrei (1. sg. fut.), demei (dimidium = ei 
estreit), n'ei (habeo), semenei (1. sg. praet.), prei (precor), fadei 
(1. sg. praet.), ei (habeo). Das einzige regelwidrige Wort ist 
also demei (dimidium), wenn wir von dem in der Torn., die 
aber nur in M erhalten ist, vorkommenden väi (= video) ab- 
sehen. — Da in der übrigen Litteratur keine Fälle von Reimen 
von geschlossenem ei mit offenem ei oder ai vorkommen, so 
kann dieser einzige Reim, der vielleicht der mangelhaften Ueber- 
lieferung zur Last zu legen ist, jedenfalls keine Bedenken gegen 
die obige Behauptung veranlassen (vgl. P. Cardenal 69, Cobla 5; 
P. Card. 28; P. Card. 48; P. Rogier 6; Peirol 18; Pons de 
Capd. 26; Raim. Miraval 12, ferner: Ralm. Bist. d*Arl.). Die 
Entstehungszeit unseres nur teilweise verständlichen Sirventes 
lässt sich aus Mangel an historischen Indicien nicht festsetzen. 
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Die Formen, in denen P. Card. 27 und 42 verfasst sind, 
gehören demselben Grundtypus an und reichen in ein hohes 
Alter hinauf. Die eine davon, in welcher Gedicht No. 27 gebaut 
ist, findet sich schon bei dem ältesten uns bekannten Trobadour 
vor; die andere in mehreren Gedichten Marcabrun's. Die 
erstere — a a a b — kommt in folgenden Gedichten vor: 
461 , 1 13 (Alba) — Guillem IX. 10 -« Marcabrun 23 - üc Catola 1 — 
Gausb. de Poicibot 4 — Torcafol 1 — Guill. Rainol d'At 3 — 
Mönch V. Mont. 13*). Die Form ist volkstümlich, das beweist 
schon das Vorkommen in der volkstümlichen Gattung der Alba; 
dies beweist ferner die Uebereinstimmung der Reimsilbe für 
den Reim b in allen Goblen und der Reimwechsel für den 
Reim a. Diese vierte Zeile ist sicherlich aus der Refrainzeile 
des Volksliedes herausgewachsen, auf dessen Einfluss eben die 
Gleichheit des Reimes b in allen Goblen zurückzuführen ist. 
Hinsichtlich des Versmasses sind folgende Gruppen zu unter- 
scheiden : 

1) in 7-Silblern: F. Card. 27 —Gausb. dePoic.4 — Torca- 
fol. 1 — Guill. Rainol d'At 3. 

2) in 8-Silblern: Uc Catola 1 (Tenz.: 14CobL**) — Mar- 
cabrun 23 (Vers: 7 Cobl. 1 Torn.; vgl. pag. 2. Anm.) — 
Guillem IX. 10 (10 Cobl. 1 Torn.). 

3) in 10-Silblern: 461,113 Alba. 

4) Mischung von 10- und 5-Silblern: Mönch von Mont. 13. 
Die Gruppe von Gedichten, denen die Doppelform zu Grunde 

liegt, hat Wechsel von männlichen und weiblichen Reimen 
beobachtet; aber auch hier geht der Reim b durch alle 
Coblen durch. Die Priorität zwischen ihnen wird, da sowol 



*) Die letzten 4 Gedichte entsprechen dem Reimschema: aaahaaab, 
also einer Verdoppelung der ursprünglichen Form. 

**) Die älteste uns überlieferte Tenzone, in der nicht, wie es später 
bei dieser Gattung geschah, eine Streitfrage aufgeworfen wird, sondern 
der Gegner (hier Marcabr.) auf natürliche Weise dazu geführt wird, 
gegen die Liebe zu Felde zu ziehen, als deren begeisterten Anhänger 
sich dann Uc Catola erklärt. 



Gausb. de Poicibot als auch Mönch von Mont., als endlich 
auch Torcafol als Zeitgenosse Garin's d'Apchier, ungefähr zu 
gleicher Zeit gelebt haben, unentschieden bleiben müssen. 
Das der Form ursprünglich eigene Versmass ist höchst wahrschein- 
lich der 8-Silbler gewesen^ die Gestalt in 7-Silblern documentirt 
sich durch die in ihr vertretenen Trobadours als jünger; man 
möchte zwar geneigt sein , die anonym überlieferte Alba als 
auf volkstümlicher Grundlage beruhend früher anzusetzen; allein 
dagegen spricht der 10-Silbler, dem wir vor Bern, de Ventadom 
sonst nicht begegnen (vgl. Seite 3). An eine direkte Entlehnung, 
wie wir sie in den bisherigen Fällen beobachtet haben, ist 
nicht zu denken. Für Peire Cardenal, dessen Gedicht ein aus 
78 Coblen bestehendes Gebet ist, ist kein direktes Vorbild unter 
den hier angeführten Gedichten vorhanden. 

Hinsichtlich des unter B. G. 173, 4 aufgeführten Gedichtes, 
das von ADIK Gausbert de Poicibot, von CR dem Mönch von 
Montaudon beigelegt wird, ist eine zwingende Entscheidung 
bezüglich der Autorschaft bisher noch nicht getroffen. Vom 
Gesichtspunkte der Form betrachtet, lässt sich diese Frage 
ebenfalls nicht lösen; denn auf Grund des Baues hat sowol 
der Mönch von Mont., der die Form noch in Gedicht No. 13, 
allerdings hier mit anderem Silbenschema (Wechsel von 10- 
und 5-Silblern), aufweist, als auch Gausb. de Poicibot Anrecht 
auf den Besitz. Zwar kommt die vorliegende Form bei Gausb. 
de Poicibot nicht wieder vor, wol aber zwei mit ihr eng ver- 
wandte, nämlich: aa abbcccbb (7 S.) o, an^ ier Ged. No. 15 
und a^ a^a^b^b^a^a^a^b^b^c^c^ en, atz, os Ged. No. 7. 



Auch die Form von Peire Card. 42, welches in der Hand- 
schrift I als »Sermons« bezeichnet wird, gehört zu den volks- 
tümlichen; diese Form — die Form des versus tripartitus 
caudatus — haben folgende Gedichte: 1) Marcabrun 16; 20; 
43 — Guiraut's de Cabreira Ensenhamen — Guiraut's de 
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Calanso Ensenhamen — Peire Card. 42 — Peire d'Alv. 10 — 
2) Peire d'Alv. 8 — 3) Guill. Godi 1 — Marcabrun 41 — 
4) Raimon Jordan 13. Die Eigentümlichkeit dieser Form, die 
sich durch das Reimschema aabccb oder aabc cbddb 
u. s. f. darstellen lässt, besteht darin, dass der 3., 6., 9. Vers 
jeder Gobla auf denselben Reim ausgehen, der zugleich in allen 
Goblen beibehalten wird, während für a und c von Gobla zu 
Gobla eine andere Reimsilbe auftritt. Hierzu kommt für 
Gruppe 1) noch, dass die auf den Reim b ausgehenden Verse 
aus je 8 Silben, die übrigen aus je 4 Silben bestehen, wohingegen 
die vier letzt angeführten (Jedichte isometrischen Bau zeigen, 
und zwar 2) 7-Silbler, 3) 8-Silbler und 4) 10-Silbler. Die 
Gruppe 1) kennzeichnet sich durch die oben hervorgehobene 
Eigentümlichkeit als auf volksmässiger Grundlage beruhend; 
an Stelle dieser längern Zeile bot das Volkslied den in jeder 
Gobla wiederkehrenden Refrain. Zunächst ist, wie Suchier im 
Jahrb. für roman. und engl. Literatur XIV. pag. 144 f. dar- 
gethan hat, B. G. 293, 20 nicht Eigentum Marcabrun's, sondern 
eines Aldric del Vilar. Auf Grund des Inhalts und der Lebens- 
nachricht hat Suchier dieses Gedicht als eins der frühsten an- 
gesetzt, und Marcabrun 43 als Antwort darauf betrachtet, 
welches wol bald nachher entstanden sein wird. Für letzteres 
wäre also Beeinflussung von Seiten der Form oder wenigstens 
der Reimreihe von 293, 20 anzunehmen, allem da auch 293, 16 
und 293, 41 dieselbe Form aufweisen, so ist doch höchst wahr- 
scheinlich, dass Aldric del Vilar's Lied seinerseits wieder unter 
dem Einfluss der Form der betr. Lieder Marcabrun's steht. 

Das Ensenhamen Guiraüt's de Galanso ist bekanntlich eine 
Nachahmung des Gedichtes gleicher Gattung von Guiraut de 
Cabreira (B. Dkm. Einleitg. S. 5 f.). Peire CardenaFs Lied 
schliesst sich sowol an Peire d'Alvernhe 10 als an 293, 20 (bezw. 
Aldric del Vilar) durch Verwendung desselben durchgehenden 
Reimes (b = ar) an. In letzterem Gedichte sind sämmtliche 
Reimworte auf -ar^ mit Ausnahme von zweien (G. 3: oiar, 
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C. 7: joglar) Infinitive (vgl. S. 32: Guillem IX. 8). Da beide 
jedoch nicht zeitlich fixirt werden können, so muss die Frage 
nach dem direkten Vorbilde Peire GardenaPs unentschieden 
bleiben. Peire d'Alvernhe 10 ist vor 1162 gedichtet (cf. Diez 
a. a. 0. p. 70). 

Bei Marcabrun 41, Guillem Godi 1 und Peire d'Alvernhe 8 
ist die Reimablösung für a und c von Gobla zu Gobla auf- 
gegeben. Bei Raimon Jordan 10 ist sogar die Durchreimung 
für den Reim h nicht mehr vorhanden; hier tritt alle 2 Coblen 
ein vollständiger Reim Wechsel ein. Es gehört der Gattung der 
Ganzonen an und bewegt sich in dem gewöhnlichen Geleise 
der provenzal. Minnelyrik. 



Mit dieser Form zu vergleichen sind die Strophenformen 
folgender Gedichte: Marcabr.24, Guir. del Oliv. 14; P. Card. 10, 
Raimb. d'Aur. 3, weil sie zeigen, wie lange alte Formen, wenn 
auch in modificirter Gestalt, fortgelebt haben. 

Marcabrun 24 (vgl. pag. 2) repräsentirt deutlich die drei- 
zeilige Strophenform des ältesten Trobadors, a,,a|j6i4, welche 
hier in eine 9zeilige nach dem Schema a, «4 b^ \ c, c^ b^ \ d^ d^ b^ 
aufgelöst ist. Dieser Typus ist auch noch zu erkennen in der 
Form V. Raimb. d'Aur. 3, welche diesem Schema entspricht: 

«3Ö464 I ^^3^4 ^4 ! ^3^4*4 I ^3*6*5 I «S* 

4 Theile lassen sich an dieser Strophe unterscheiden: zunächst 
3 ElP-Silbler, dann ein 14-Silbler (== e^ 6, 6,), dem dann noch 
ein die Strophe abschliessender 3-Silbler folgt, wodurch der 
ursprüngliche Typus in etwas abgeändert wird. 

In P. Gardenal 10 lassen sich zwei verschiedene Grund- 
formen erkennen, sowohl der versus tripartitus caudatus, als 
auch der Elf-Silbler Guillem IX. Die Strophe lässt sich in drei 
Teile von je 6 Versen zerlegen; an die Form Guillem IX 
(B.G. 183, 4 u. 5) erinnert der zweite und dritte Theil; dagegen 
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lässt sich der erste aus zwei 13-SilWern bestehende Theil mit 
diesem Typus nicht mehr in Einklang bringen; hier ist wohl 
vielmehr der Einfluss der Form: aabccb u. s. f. bemerkbar. 
Dennoch lässt sich die Form von P. Card. 10 so darstellen: 



^.3 
«5 0^4^3 



-^13 -^15 -^15 -^11 -^11 

Die Form von Guir. del Oliv. 14 endlich ist am nächsten verwandt 
mit der Form von P. d*Alv.8; ihr Schema ist aaftcc 6 dd 5(7 S.). 



Peire Cardenal 70 (Gebet : 5 Coblen); dessen Strophenform 
dem Schema ababababcc (7 S.) entspricht, bietet deshalb 
ein besonderes Interesse, weil hier die beiden letzten Zeilen jeder 
Gobla sogen. Refrainzeilen sind. Den Refrain reim hatte P. 
Card, im Anschluss an ein Gedicht Bernart's de Ventadorn 
verwendet (vgl. pag. 11), es liegt nahe, auch für diese Künstelei 
Vorgänger zu vermuten. Nun finden sich unter den Gedichten 
von obiger Form: Sordel 1, Bertr. d'Alam. 15, Guir. Riquier65 
zwei, welche ebenfalls an derselben Stelle mit Refrainzeilen 
ausgestattet sind. Das eine davon, Guir. Riq. 65, ein Loblied 
auf die glücklichen Zustände in Catalonien, kann als Muster für 
Peire Cardenal, da es nach Angabe der Ueberschrift im Jahre 
1270 entstanden, nicht in Betracht kommen. Das andere, die 
Canzone SordeFs an die Donna de Plazensa (Gobla 1,5), unter 
welcher die Schwester des Ezzelino da Romano zu verstehen 
ist, könnte der Chronologie wegen, da es vor 1229, dem Ende 
des Liebesromans des Dichters mit dieser Dame (Diez pag. 471), 
entstanden sein muss, unsem Dichter vielleicht beeinflusst haben, 
wenigstens deuten die formellen Berührungspunkte beider Ge- 
dichte (gleiches Versmass: 7-Silbler, gleiches Geschlecht der 
Reime a und ft, gleiche Strophenzahl (5)) eine Beziehung an; 
da aber Peire Card.'s Gebet, das nicht näher datirt werden 
kann, mit gleichem Rechte vor, als nach 1229 entstanden sein 
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kann, so muss in diesem Falle auf die Entscheidung verzichtet 
werden *®). Bertran d'Alamanon 15 (Sirv. : 6 Coblen), ohne 
Refrainzeilen am Schluss, mit Reimwechsel von zwei zu zwei 
Coblen , bezieht sich auf Raimon Berengar IV. von Provence, 
welcher aufgefordert wird (Cobla 2), in sein Land zurückzu- 
kommen; er war bis 1217 an dem Hofe des Königs von Aragon 
(L'art. de verif. X, 406 £). 

Wenn in diesem Falle aus Mangel an chronologischen In- 
dicien eine Entscheidung nicht getroffen werden konnte, die Ent- 
lehnung selbst aber thatsächlich vorlag, so ist bei den folgenden 
Gedichten: Peire Card, 46 (Sirv.: 5 Ck)bl. 1 Torn.)t Peü-ol 15 
(Ganz.: 6 Ck)bl. 1 Tom.), Perdigon 15 (Gebet: 6 Gobi. 1 Torn.) 
— deren Strophenbaü dem Schema ab ab ab ab cb c ent- 
spricht — beinahe das umgekehrte Verhältnis zu beobachten. 
Hier ist wohl ohne Weiteres zuzugeben, dass Peire Gard. die 
Priorität Peirol (nach Diez 1180— 1225) nicht streitig machen kann, 
aber merkwürdig ist, dass er ein vollständig anderes Silben- 
scheraa verwertet hat, und zwar dasselbe Schema, das in Ge- 
dicht No. 52 auftritt, hier unter wahrscheinlicher Anlehnung an 
ein Gedicht Marcabrun's von gleichem metrischen Bau (B. G. 
293, 32). Wenn hier demnach wegen der Seltenheit der Form 
eine vollständige Selbständigkeit für Peire Gard. nicht ange- 
nommen werden kann, so bleibt doch immerhin die Einführung 
eines anderen Silbenschema's — mag er dies nun anderswo 
entlehnt haben oder nicht — für diese Form sein allerdings 
bescheidenes Eigentum. Dagegen hat Perdigon, der ja vielleicht 
mit demselben Recht als unmittelbares Vorbild angesehen 
werden dürfte als Peirol, eine ganz getreue Nachahmung des 
Gedichtes PeiroFs ausgeführt; in beiden Gedichten ist sowohl 
die Art der Reimverknüpfung (bezw. Ablösung) in den ein- 
zelnen Goblen ganz gleich , als auch die Gleichheit der Reim- 
silben an denselben Stellen der Goblen genau gewahrt. Das 
Silbenmass dieser beiden Gedichte ist der 5-Silbler (vgl. noch 
Peirol 18); ihr Reimschema in den verschiedenen Goblen lässt 
sich so darstellen: 
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1, ( ora . . 3. i ena . 5. | an^a . 

^' atre, a% . ] ta, a% ^ , ^re, a% 

2. } ona 4. ' ejsfa 6. ' anaa 

An diese Art der Reimablösung erinnert auch P. Gard.'s Sir- 
vent^, nur dass dort für a und b von Gobla zu Gobla neue 
Reime eintreten. 

Peire Card. 46, Gobla 5: e seih que men — ad escien — 
e trahis egualia — renha saviamen -^könnte entweder auf Balduin 
von Toulouse (cf. P. Card. 48) oder Simon von Montfort be- 
zogen werden; in Verbindung mit dem Gedankengange im 
Vorhergehenden scheint es mir jedoch wabrschemlicher, dass 
keine bestimmte Person gemeint ist, sondern ein allgemeiner 
Tadel ausgesprochen werden soll. 

Bezüglich P. Card. 46 mag endlich noch auf die Form 
all du cell (10 S.) hingewiesen werden, die ausser mehreren 
anderen Gedichten (s. die Liste derselben im Anhang) auch P. 
Card, 24 hat. Vikare es nicht möglich, dass unsere Form aus 
&eser sich entwickelt hätte, etwa in der Weise, dass diejenigen 
Stellen im Verse , an denen dort (P. C. 24) die Caesur ruhte, 
also auch jedenfalls eine Pause für die Begleitung eintrat, durch 
gleichen Endreim zum Zweck grösseren Nachdrucks in Verbin- 
dung gebracht wären (cf. Cobla 1 unseres Gedichts mit P. Card. 
24, Cobla 5, und dazu pag. 36 f.)? 

Bei Gausb. de Poicib. 1 und P. Card. 18, dem Schema 
ahbaaccaa entsprechend, sind teilweise ähnliche Bedenken 
vorhanden; auch hier hat P. Card, metabolische Strophen, und 
zwar nach dem Schema: 7, 7, 7, 7, 7, 7, 3, 5, 7, während Gausb.'s 
Gedicht isometrischen Bau zeigt (lauter 6-Silbler). Li dem 
erstem Gedicht ist das System der Durchreimung, in dem andern 
Reimablösung in der Weise eingeführt, dass in Cobla 2. 4. 6 
der Reim c die Steile von b einnimmt ; es ist demnach in diesen 
Coblen der Reim c ( ~ ö:>) an derselben Stelle verwendet wie bei 
P. Card. Zur Bestimmung der Entstehungszeit bietet Gausb. de 
Poic. nur unzureichende Anhaltspunkte; die in der Torn. unseres 
Gedichtes genannte Dame »Maria«, die mit gleicher Unbestimmt- 
heit in Gedicht No. 12 Cobla 1 genannt wird, ist vermutlich 
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Maria de Ventadorn, die im Leben Savaric*s von Malleon, 
vgl, dessen Ged. No. 2 (1200—30; Diez 402, 41 1), eine Rolle spielt. 
Dieser Trobador war nach Angabe der Lebensnachricht des 
Dichters Gönner (cf. Gausb. de Poicib. 6, 9, 14). Da über 
diese Dame noch nichts Sicheres feststeht (vgl. Anmkg. 12), so 
ist auch eine genauere Bestimmung unmöglich. 

Auch P. Card.'s Sirventes enthält nur undeutliche An- 
spielungen. Der König Alfons (Cobla 4) ist vermutlich Alfons HI* 
von Castilien (1158—1214), welcher 1195 nach einem Einfall 
in das Gebiet des Königs von Marocco, Jacob Almansor, von 
dem letztem bei Alarcos entscheidend geschlagen wurde (cf. 
Diez 248. 524). Darauf scheinen die Verse : »e no cug quel reis 
N*Amfos — aitals fos — quan volc descauzir — Turcs, per 
chrestias ayzir« anzuspielen. 

Auch die vorhergehenden Verse (Cobla 4, Zeile 3 f.): »qu'el 
luec, on dieus fon rezemut — no *1 volon (i. e. li barons Zeile 1) 
tan possezir — com Tautrui terra saizir« sind verschiedener Deutung 
fähig, wenngleich die Beziehung auf die Zeit vor dem 5. Kreuz- 
zug (^227—29) wohl am wahrscheinlichsten sein möchte. 



Zu einem etwas befriedigenderen Resultate führt die Unter- 
suchung der folgenden Gruppe von Gedichten, denen die 
Strophenform: a b b a a c c d c {7 S.) zu Grunde liegt: F. 



atSt «a 



Card. 41 (Sirv. : 5 Cobl. 1 Torn.), Cadenet 5 (Canz. : 5 Cobl. 1 Torn.), 
Bertr. de Gordo 1 (Tenz.: 6 Cobl.), Ebles d'Uisel 3 (Tenz.: 
3 Cobl.). Cadenet's Canzone, eine jeglicher persönlicher An- 
spielungen entbehrende Verherrlichung seiner Geliebten, lässt 
keine nähere Datirung zu. Auch die Tenz. Ebles d'Uisel enthält 
keine chronologischen Indicien. Bertr's de Gordon's Tenzone mit 
Peire Raimon muss jedoch noch im 12. Jahrhundert verfasst sein, 
(sofern unter P. Raimon der einzige unter diesem Namen be- 
kannte Trobador de Tolosa gemeint ist, woran zu zweifeln 
kein Grund vorliegt), denn dieser hat das Jahr 1200 schwerlich 
überlebt (Diez 113). Ueber Bertrand de Gordon, der von P. 
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Raimon in Cobla 2 und 4 mit Seigner angeredet wird, lassen 
sich nur Vermutungen aufstellen; vielleicht ist es jener Bertr. 
de Gordon, der bei der Belagerung von Chalus den König 
Richard Löwenherz tödtete und dafür lebendig geschunden wurde. 
Demnach steht wenigstens fest, dass P. Card, nicht der 
Erfinder der Form ist; wahrscheinlich ist Cadenet's Canzone 
sein Muster gewesen, da kein Fall bekannt ist, in dem eine 
Tenzone auch andern Dichtungsarten zum Vorbild gedient hat 



Die Form ab a a ac c a tragen 2 Gedichte P. Cardenal's, 
nämlich 335,5 und 335,54; ausserdem noch: Garin d'Apchier 3 
und Guir. del Oliv. d'Arle 36. Garin d'Apch. 3 und P. C. 5 
haben die gleiche Reimreihe (ier, es, er) und dasselbe Vers- 
mass (8-Silbler). Ob Garin d'Apch. P. Card, beeinflusst hat, 
oder dieser Jenen Dichter, muss dahingestellt bleiben, da keins 
der beiden Gedichte eine zeitliche Fixirung ermöglicht. Betreffs 
des Gedichtes Garin's d*Apch. , wovon nur 3 Coblen erhalten 
sind, verdient hervorgehoben zu werden, dass es eine paro- 
distische Pastorelle zu sein scheint (Cobla 1), deren Vorbild 
nicht erhalten ist (vgl. pag. 36 und .33). Das andere Sirventes 
P. Card. (335, 54) kann ebenfalls nicht genau datirt werden. 



P. Card. 9 und Gui d'üisel 7 haben die. Form 

a, 6, a, 6, c, c, c^de d,o (= «7*7 ^7 ^7 ^7 ^7 ^lo <^io)- 
Nach Angabe der Lebensnachrichten war Gui d'üisel durch 
seine Canzonen berühmt, auch der Eingang der vorliegenden 
ist sehr bezeichnend: er habe lange aus Mangel an einer razo - 
nicht gesungen; nun aber habe er ein Herz gefunden, das ihn 
ermutige, gute Verse und schöne Weisen zu machen. Wenn 
auch keine weiteren, besonders chronologischen Judicien vorliegen, 
so können wir doch hier, auch abgesehen von der Chronologie, 
für P. Card.'s Sirventes, welches in den Wirren des Albigenser- 
krieges seinen Entstehungsgrund hat, Entlehnung annehmen. 
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Peire Card, hat zu wiederholten Malen Bertran Carbonel 
zum Muster gedient (vgl. S. 41, 52) ; warum sich der letztere gerade 
den berühmten Meister des moralischen Sirventes zu seinem 
Muster ausersehen hat, liegt auf der Hand. Bertr. Carb. will 
durch Sprüche auf seine Zeitgenossen wirken; wie sehr musste 
ihm zu diesem Zwecke ein Trobador als Vorbild willkommen sein, 
der, wie kein anderer, neben reicher Lebenserfahrung, die Gabe zu 
beobachten und zu schildern besass? Im Folgenden sollen die 
noch nicht erwähnten Strophenformen P. Card.'s erledigt 
werden, welche er mit B. Carb. gemeinsam hat (cf. pag. 28); 
wir werden, wenn neben ihm ein anderer Trobador als Vorbild 
in Frage kommt, meistens P. Card, den Vorzug geben müssen, 
wenn nicht Erwägungen, sprachlicher oder inhaltlicher Natur, 
zu einer andern Entscheidung unbedingt zwingen. Ein Spruch 
wird wol schwerlich, gleich den Canzonen, Sirventesen u. s. w. 
gesungen worden sein, hier tritt an die Stelle des Jongleurs 
der Deklamator; für diese Gattung ist sicherlich die Trennung 
von Melodie und Strophenform anzunehmen ; ein Blick auf den 
Bau der Sprüche Bertran's lehrt uns, wie wenig wirklich kunst- 
volle Strophen auftreten (vgl. Anmkg. 10). Von P. Cardenal 
hat Bertr. Carbonel in folgenden Sprüchen seine Strophenform 
entlehnt. 

1) P. Cardenal 1 und 6 (vgl. P. C. 8) = Bertr. Carbonel 
23; 2a; 73; 91,(5) und 61 (mit anderen Reimen) ab ab c edd. 

2) P. Card. 65 = Bertr. Carbonel 28, 40, 84, 90. abbaccdd. 

3) P. Card. 21 = Bertr. Carb. 3'^ abbaccdd. 

4) Peire Cardenal 3 (iery es, e, ats) == Bertr. Carb. 48 
abbaccdd. 

5) P. Card. 53 = Bert. Carb. 33 a 6 6 a a 6. 

6) P. Card. 62 = Bertr. Carb. 53,57 und (Bertr. Carb. 14) 
ababbccbb. 

7) P. Card. 49 = Bertr. Carb. 15 abbaccad. 

Dagegen lässt sich auch für diese Formen P. Card.'s Eigen- 
tumsrecht schwer aufrecht erhalten. Für P. Card. 53 ist das 
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Vorbild schon früher angeführt (cf. pag. 31 f.). Von den übrigen 
hier vertretenen Formen, die fast durchweg sehr einfach sind, 
wurden schon erledigt die von 6ed. No. 65, 21 und 3 (vgl p. 60 f.). 
Betreffs der übrigen genügen wenige Bemerkungen. 
Bezüglich P. Card. 1 und 6 (cf. P. C. 8), beide mit dem gleichen 
Silbenschema und derselben Reimreihe ausgestattet, ist auf ein 
Gedicht PeiroPs (B. 6. 366, 20) hinzuweisen, welches im Jahre 
1210 (Diez pag. 317), also jedenfalls früher als die betreffenden 
Gedichte P. C.'s, entstanden ist. 

P. Card. 49, dem Schema: ab b a c c a d (10 S.) ent- 
sprechend, gehört demselben Typus wie die Form abbaccaadd 
an, welche letztere P. C. in seinem 33. Gedicht im Anschluss 
an ein Gedicht von Folq. de Mars. (B. G. 155, 27) angewendet 
hat. Da in diesem Gedicht jedoch das Silbenschema ein anderes 
ist (cf. pag. 63), so wäre wenigstens die Einführung des 10- 
Silblers in unsere Form für P. Card, in Anspruch zu nehmen, 
desselben Versmasses, das Aim. de Peg. in einem leider nicht 
datirbaren Gedicht, dessen Bau demselben Grundtypus ent- 
spricht: abbaccadd (B.G. 10, 10) angewendet hat, wenn 
nicht betreffs seiner Priorität gegenüber den Dichtern, welche 
in gleicher Form und gleichem Versmass gedichtet haben, wie 
P. C. 49, Bedenken sich geltend machten. Bertr. d'Alam 1, 
eine Tenzone mit Guigo de Cabanas, Rofian 1, ebenfalls eine 
Tenzone (mit Izam), können zwar unberücksichtigt gelassen 
werden, obgleich wenigstens der erste von ihnen Peire's Zeitgenosse 
war. Aber Bern, de la Barta 3, von dem allerdings nur eine 
Cobla Qn F) erhalten ist, kann unserem Dichter sehr wohl zum 
Muster gedient haben; seine dichterische Laufbahn fallt in die- 
selbe Zeit, wie die P. Card.'s; dies ergiebt sich aus seinen 
übrigen (drei) Liedern, von denen No. 4 nach Diez (Register) 
sich auf den Frieden zwischen Raimund VII. und der Kirche 
bezieht (1229); No. 1 dagegen eine Tenzone ist, welche von 
emem Trobador Arnaut (B. G.25, 1" : Bern, de la Barta, chauzit) 
ausgebt 9 deowlbiw, der eine Tenzone mit dwi Grafen von 
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Provence dichtete (B. G. 25, 1), unter dem Raim. Ber. IV. 
(1209—45) zu verstehen ist. 

Demnach lässt sich auf Grund der im Verlaufe der Unter- 
suchungen gewonnenen Erfahrungen die Frage nach der Priorität 
schwerlich zu Gunsten P. Card.'s entscheiden, wenngleich an- 
dererseits auch keinerlei Indicien zur Annahme einer Entlehnung 
vorliegen. 

Die Form von P. G. 62 — ababbccbb— ist eng 
verwandt mit der Form von P. G. 56 , an welche ausser dem 
gleichen Versmass auch die für den Reim c in beiden Gedichten 
identische Reimsilbe (c = ansa) erinnert P. Card. 56 aber ist 
formell von B. de B. 25 (B. G. 80, 25) abhängig (cf. pag. 22 f.). 
Demnach würde auch hier nur eine &findung secundärer 
Natur P. Card, zu Gute kommen und selbst diese möchte ihm 
vielleicht noch streitig gemacht werden können durch G. 
Montanh. 10, das wohl nicht später als 1225 anzusetzen sein 
wird (Cobla 3). 

P. Cardenal 8 und Guill. de Mur. 1, der Form ab ab c c aa 
entsprechend gebaut, scheinen allerdings unabhängig von ein- 
ander zu sein; wenigstens kann die aus lauter 7-Silblern be- 
stehende Strophe Guillems de Mur nicht das Vorbild für P. 
Cardenal gewesen sein, schon deshalb nicht, weil dieser zur Zeit 
Guiraut Riquier's lebte (also in der 2. Hälfte des 13. Jahrb.), 
mit dem er mehrere Tenzonen dichtete (B. G. 248,36; 37; 41; 
42). Dagegen lässt sich in P. Card. 8 der Typus abb a c c dd 
wieder erkennen, den er in Gedicht No. 1 und 6 unter Zu- 
grundelegung des auch hier auftretenden Silbenschemas: 
10, 10, 10, 10, 8, 8, 10, 10 verwandt hat; die Reimreihe unseres 
Gedichtes (esa, es, ia, er) setzt denn auch die formelle Identität 
unseres Sirventeses mit diesem Gedicht ausser Zweifel. Damit 
tritt also P. C. 8 in Verbindung mit P. Card. 1 und 6 in nähere 
Beziehung zu denjenigen Gedichten anderer Trobadors, welche 
die Form aioftio^iottioCgCs^jo^io aufweisen. Unter diesen 

e«a, eSf ia er 

ist aber Peirol mit einem Gedicht gleicher Form vertreten, 
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und dieser möchte wohl mit grösserem Rechte als der Eigen- 
tümer der Form anzusehen sein, als P. Cardenal (vgl. die 
Liste im Anhang). 



Eine nähere Besprechung verdient endlich noch P. Card. 64, 
ein Estribot (Bartsch § 32, 7; Diez, Etym. Wtb.: 'estribo' und 
'strambo'). Derselben Gattung gehört Palais 5 an (Zts. für 
rem. Phil. IV, 519). Es ist zu bedauern, dass von dieser 
Gattung uns nur diese beiden Gedichte erhalten sind, da uns 
dadurch die Charakteristik derselben erschwert wird. Zwar ist 
ihr Vorkommen in der provenzal. Poesie schon bei Raimbaut 
de Vaqueiras bezeugt (Bartsch § 32, 6) ; es ist demnach möglich, 
dass Peire Cardenal sich an ein verloren gegangenes Beispiel 
dieser Dichtungsart angelehnt hat. Mit dem Italien, strambotto, 
welches Liebeslied bedeutet , lässt sich unsere Gattung offenbar 
nicht in Verbindung bringen; auch die Verzerrung wohlwollen- 
der Ritomelle in übelwollende, ernster in spöttische ist kaum 
damit zu vergleichen (Schuchardt, Ritornell und Terzine, pag. 
114 f.). Aus den beiden vorliegenden Belegen ergeben sich 
folgende Merkmale : Ihrem Thema nach sind die Estribots Spott- 
gedichte auf die Mönche als Verführer der Weiber. Ihre Form ist 
die Alexandrinertirade. Dieses Versmass (der 12-Silbler) scheint 
im Provenzal. nur einreimigen Strophen eigentümlich zu sein; es 
begegnet in folgenden Gedichten: P. Bremon 6, 14 (20); Sordel 
24; 34; 37; B. d'Alam. 12; Uc de S. Circ 42; G. de S. Leid. 
16; Dalfin. d'Alv. 9; Bischof de Clerm. 2; Guill. de la Tor. 11 
und Raimb. d'Aur. 85; für eine bestimmte Gedichtgattung 
jedoch lässt es sich nicht als ausschliessliches Eigentum in An- 
spruch nehmen. In dem Estribot Peire Cardenal's gehen 
sämmtliche Verse, mit Ausnahme des letzten, auf -atz aus; in 
demjenigen von Palais, das nur aus 9 Versen besteht, auf -utis. 
Der Eingang beider Gedichte ist identisch: »Un estribot farai«. 
Beide Gedichte schildern die Unzucht der schwarzen Mönche 
in verwandten Ausdrücken, so P. Card. Zeile 28 f. : 
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»Quant eis aon dessus eis cons aon sagelatz 
Ab las bolas redondas que pendon al matratz 
Quan las letras son clauzas e lo traue es serratz« u, s. f. 
ähnlich Palais 5, Zeile 4 f.: 

»Anz remanra lantars senes draps e sens lutz 
Non ajas lo gazaing que faran las vertuz 
Ab tant baissan las brajas et apres los trebuz 
E met lil vert el coa eis coilz al cul penduz 
Ec vos la domna morta el mongues esperditz«. 
Wenn wir auch auf den gleichen Anfang beider Gedichte, weil 
äusserlicher Natur, nicht allzu grosses Gewicht legen dürfen, 
da in andern Gattungen, z. B, dem Sirventes, Aehnliches vor- 
kommt, so kann doch die Verwendung eines ähnlichen Bildes 
zur Illustration der Unsittlichkeit der Mönche unmöglich auf 
Zufall beruhen. Aus diesem Grunde möchte ich fqr Palais 
Beeinflussung durch Peire Gardenal, der auf dem Gebiete der 
moralisirenden Dichtung Meister war, annehmen. 



Wir haben im Beginne unserer Untersuchung constatirt, 
dass nur fünf Strophenformen bei Peire Gardenal ausschliesslich 
vertreten sind; man wird geneigt sein, sie als literarisches 
Eigentum Peire Gardenal's in Anspruch zu nehmen (cf. S. 7). 
Wie verhält es sich damit? Sind diese Strophenformen viel- 
leicht teilweise aus den bei ihm sonst auftretenden Formen 
abzuleiten, oder stehen sie wu*klich so isolirt da? Es sind 
folgende : 

et' 10 ^'lo *'io *'» ^'s ^\ ^6 ^« 6's ^6 ^a ^\ ^6 ^i ^\ ^6 68. 
»8 6'« «8 ft'a «8 «8 6'« ag h\ a^ 11. 12. 

«5 ^'e «5 ft'e «5 *'« «i *'« «5 i'e «5 «s »6 *'• «s 38. 
«4 h\ a^ b\ a^ b\ a^ c^ a^ b\ a^ c^a^b\a^c^ 52. 
ababc'bbc' (10 S.) 60. 

en, ir, ire 

Wenn wir mit dem am einfachsten gebauten Gedichte (B. G. 
335,60) beginnen, so fallt zunächst auf, dass diese Strophen- 
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form ab a b cb b c (10 S.) nicht mehrfach in der provenz. 
Litteratur vertreten ist. Der Typus, aus dem sie sich ent- 
wickelt hat, ist unverkennbar a b ab c d d c; an Stelle eines 
neuen Reimes in der 6. und 7. Zeile nahm unser Dichter den 
2. Reim wieder auf. Charakteristisch an ihr ist die Reirareihe, 
welche Worte auf ire und ir enthält. Es existirt nun ein 
Gedicht von Gaue. Faidit (B. G. 167, 37), welches dieselbe Eigen- 
tümlichkeit an gleicher Stelle in der Strophe und seltsamer 
Weise auch die historische Vorbedingung unserer Form, 
ababcddc, und das gleiche Silbenmass bietet. Ist bei dem 
nachgewiesenen Hang Peire CardenaVs zur Aneignung fremder 
Formen nun hier ein zufalliges Zusammentreffen wahrschein- 
licher oder Entlehnung? (vgl. noch El. Barjols7 undGuill. Anel. 2, 
in denen ebenfalls Reime auf -ire und -ir in derselben Strophe 
vorkommen und dazu Stengel, Zts. IV, 102; über die Gedichte, 
in denen Inf. auf ire und ir in gesicherten Reimreihen neben- 
einander hergehen s. Fischer, Ausg. u. Abb. VI, 33 Anm.). 



Der Bau von P. C. 68 ist scheinbar sehr unregelmässig, 
die Strophe lässt sich jedoch durch Zerlegung übersichtlicher 
machen und stellt sich dann so dar: 

a,o«'i4>*'»* »&'»*'» I ^a^a^'s I ^e^a^'s I ^^e^a&'s I c^atge,iAelha,an 
Es exisliren nun noch drei Gedichte, deren Bau mit diesem 
Sirventes beinahe übereinstimmt, nämlich: 
Raimon de Tors 1: 
o'io «'i« &'io &'s i's 6'* l C« b\ I Ce Cj 6'^ I c, Cj b\ \ c^ 
Gobla 1: ana^ ensa, or, Gobia 2: ensa, atisa, enz. Cobla 3: 
ansa, einha, an. 
Guigo 2: 
(*\oO.\qV i9b\b\b\c^b\ I c^c^b^ \ c^c^b^ \ c^ (Tenzone) 
ia, aire, atz — C. 1. 2. 
esa^ a$sa, uiz — » 3. 4. 
Joan Lag 1: 
ö 1 • a I • ft' i ft's ^'5 6', Ce b\ c, b\ Ce b\ e^ (Tenzone) 
aire, ia, atz, 

6 



82 

Es ist zunächst zweifellos, dass diese 4 Strophenformen in 
sehr enger Verwandtschaft zu einander stehen und sicherlich 
denselben Ausgangspunkt genommen haben. 

Stellen wir zunächst auf Grund des überlieferten Textes 
die Differenzen fest; zusammen gehören P. Gardenal 68 und 
Raimon de Tors 1 einerseits , Guigo 2 und Joan Lag anderer- 
seits. Guigo oder Joan Lag werden schwerlich die Erfinder 
der Form sein, da die Nachahmung der Strophenform einer 
Tenzone bei Peire Gardenal nicht belegt ist und auch in der 
übrigen Literatur kaum hierfür ein unzweifelhafter Beleg sich 
beibringen lässt. 

Eine Einteilung der Strophe P. CardenaFs 68 ergiebt von 
der 7. Zeile an drei congrüente Teile, nämlich dreimal die 
Gruppe von je 3 Versen nach dem Schema: c« c, J',, worauf 
ein die Strophe schliessender männlicher 6-Silbler folgt. Die- 
selben congruenten Gruppen von Versen sind in der Strophen- 
form von Raimon de Tors unschwer zu erkennen, nur dass 
hier der ersten Gruppe der an zweiter Stelle bei Peke Gardenal 
auftretende Zweisilbler fehlt, und an Stelle des 5-Silblers (im 
9. Verse Peire Gard.'s) hier in der entsprechenden 8. Zeile ein 
weiblicher 6-Silbler steht, welcher aber höchst wahrscheinlich 
— das Lied ist nur in M erhalten — der schlechten Ueber- 
lieferung zur Last zu legen ist, so dass bis auf das eben be- 
merkte Fehlen des ersten Zweisilblers (ZI. 8) die Uebereinstim- 
mung mit P. Gard. gewahrt bleibt. 

Bei der zweiten Gruppe (Guigo 2 und Joan Lag 1) ist die bei 
Peire Gardenal 16zeilige Strophe in eine 13zeilige zusammen- 
geschmolzen, und zwar in Folge des ümstandes, dass der 2- 
Silbler in dem vorhin erwähnten Strophenteil ausgelassen ist, 
so dass also die drei congruenten Versgruppen nur aus je 2 
Versen (einem männlichen 6- und einem weiblichen 5-Silbler) 
aufgebaut sind; zwar tritt dieser 2-Silbler bei Guigo 2 wieder 
auf, indem hier der 5-Silbler in einen Zwei- und Dreisilbler 
zerlegt erscheint; das Versmass der Strophe aber bleibt dadurch 
unverändert. 
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Bei der Entscheidung der Frage nach dem Erfinder dieser 
kunstvollen Strophenform kommen, wie schon bemerkt, nur P. 
Card, und Raimon de Tors in Betracht; allein eine Prüfung 
des Inhalts beider Gedichte, die hier bei dem Fehlen sonstiger 
Indicien das einzige Hilfsmittel bildet, führt zu keinem Resultat. 
Peire Card.'s Lied ist ein persönliches Rügelied gegen Esteve 
de Belmont, denselben Edelmann, der in 19 und 65 der Gegen- 
stand von Peire Card.'s Erbitterung ist (Diez 461, vgl. pag. 20 
und 335, 19 Tom.). Seine Abfassungszeit bleibt daher, wie 
die von 19 und 65, unbestimmt. 

Auch die wegen der schlechten üeberlieferung allerdings 
schwer verständlichen Anspielungen in Raimon de Tors' Gedicht 
weiss ich nicht zu deuten; Raim. de Tors gehört der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts an; wenigstens sind in dieser Zeit 
seine übrigen Lieder, No. 4, 2 und 3 (vgl. pag. 48 und Diez 602) 
sicherlich entstanden. Demnach mag für diesen Fall die Priorität 
wohl auf Seiten P. Card.'s sein. 



Zu P. Card. 52, dessen Strophenform dem Schema: 

«4 6'« «4 &'« «4 &'• <^4 C« 0^4 6« «4 ^« «4 ^\ ^4 ^« 

entspricht, findet sich ebenfalls ein Gedicht von ähnlichem Baue; 
es ist Marcabrun 32 (vgl. P. Card. 43 und 46): 

a^ fte a4 b^ a^ b^ b^ a^ c^ ; 
es ist schwer, hier nicht eine Beziehung zwischen P. Card, und 
Marc, zu vermuten. Die üebereinstimmungen erstrecken sich 
auf Folgendes: das Silbenschema beider Strophen ist das gleiche; 
für den Reim c ist in beiden Gedichten das Princip der Durch- 
reimung befolgt (bei P. Card. = or, bei Marcabr. ■= o); die 
Reime a und b wechseln in beiden Gedichten; bei Marcabr. 
alle 2 Cobla, bei P. Card, von Cobla zu Cobla; Marcabr. hat 
10 Coblen, P. Card. 5 Coblen. Nur das Geschlecht der Reim- 
silben ist an den correspondirenden Stellen verschieden, indem 
bei P. Card, männliche Reime auftreten, wo Marcabr. weibliche 
hat, und umgekehrt. 



Betrefl^ P. Card. 38 endlich kann die Form einer Ganzone 
von Bernart de Ventadom verglichen werden (B. 6. 70, 26), 
ihre Strophenform stellt sich so dar: 
a\ fc, a\ 6, a\ h. a\ 6, a\ b^ a\ 6, (7 Gobi.), 
die P. Gard/s entspricht diesem Schema: 
ö» &'« a, fc\ a* b\ a^ b\ a, 6, a, a, a, b\ a, (6 Gobi. 1 Torn.) 
Die Unterschiede im Bau sind unbedeutend; auch hier ^ind die 
correspondirenden Reime, vielleicht absichtlich, von verschie- 
denem Geschlecht. Bemerkenswert aber ist das gleiche Silben-^ 
Schema, das wohl kaum zufallig übereinstimmt 

Demnach steht Peire GardenaPs Autorschaft betreffs dieser 
Form auch auf sehr schwachen Füssen, und es wird wenigstens 
bedenkliclii diese Form als nicht beeinflusst von der Bern, de 
Ventad.'s anzusehen, den er wiederholt formell copirt hat (vgl. 
S. 10—19). 



Es erübrigt noch P. Gard. 11 und 12, der Form 
a« b^ ag &4 ag a^ b^ a« b^ a^ 
entsprechend, gebaut; für diese Form sind mir bisher keine 
Analogien begegnet. 

Das Silbenschema beider Gedichte ist vollständig überein- 
stimmend; eine Verschiedenheit zeigt sich darin^ dass bei Gedicht 
No. 12 von Gobla zu Gobla Reimwechsel für a eintritt, in 
Gedicht No. 11 nur Gobla 1 und 2 verschiedene Reimsilben an 
derselben Stelle haben, von Gobla 3 ab jedoch Durchreimung 
auf Grund der Reimreihe e, ia befolgt ist. Diese auffallige, 
nicht gebräuchliche Art von Reimablösung wird schwerlich dem 
Dichter zur Last gelegt werden können; die Vermutung liegt 
nahe, dass Gobla 1 und 2 nicht ursprünglich zu unserem Ge- 
dichte gehören; sie würden viel besser formell zu Gedicht 
No. 12 passen, wenn der Zusammenhang nicht dagegen spräche. 
Da No. 11 eine Ganzone ist, in der der Dichter, unter heftigen 
Schmähungen gegen die Liebe, von seiner Geliebten Abschied 
nimmt (Gobla 5), so wird sie wohl dem Sirventes (B. G. 335, 12) 
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zeitlich vorangehen; des letzteren Entstehungszeit lässt sich mit 
Hälfe der 1. Gobia ungefähr bestimmen; es ist vor dem Kreuz* 
zuge Friedrich II. entstanden, femer vor dem Kampfe Friedrich 11. 
mit den lombardischen Städten , und endlich vor der Wieder- 
eroberung von Vivarais durch den Grafen Raimon VII. von 
Toulouse (L'art de v^rif. IX, 394), der in Gobla 3, 5 und 6 
noch besonders erwähnt wird (1222—49); verbinden wir diese 
Angaben, so werden whr das Sifventes dem Jahr 1227 zuweisen 
müssen. 

Hinsichtlich, dieser fünf zuletzt besprochenen Strophenformen 
wird demnach die anfänglich (pag. 7) vermutete formelle Selb- 
ständigkeit, wenn auch nicht vollständig hinfällig, so doch 
immerhin bedeutend erschättert; obgleich eine ganz getreue 
Nachbildung bei keinem dieser Gedichte vorliegt, bei mehreren 
(z. B. P. G. 11 und 12 und P. G. 68) sogar die eigene Erfin- 
dung wenigstens discutirbar ist, so bestätigen doch diese fünf 
(sechs) Gedichte im Allgemeinen von Neuem die allseitig er- 
kennbare formelle Abhängigkeit P. Gard.'6 von semen Vor- 
gängern oder Zeitgenossen. 



Anmerknngen. 



1. (S. 1). Es gilt für die Strophen eines proyenzalischen Liedes 
dasselbe, was Tobler (Vom franz. Versoau alter und neuer Zeit pag. 11 f.) 
für die altfranz. strophische Dichtung dargethan hat. Die vereinzelt vor- 
kommenden Ausnahmen sind vielfach nur scheinbar, oder durch eine 
besonnene Textemendation zu beseitigen. In Strophen, wie den folgenden : 

a^b'^a^b'eaeC ,c',a, (Bertr. de Born. 39) 

SL^b^SL^h^c^df^c^d^e^o (B. de Vent. 10) 
a.,b.yb,a,C,C.,d^d, ^Guir. de Born. 43) 
SL^h^h^Si^C^d^d^e^e^ (P. Baim. de Toi. 13) 
SL^h^h^dLfC^C^d^Qd^Q (Raim. Mirav. 22) 
a9a,agb4C,CioC4Cgd|od|o (Folq. de Mars. 8) 
agbybga^c,c,d4djegeg (P. Bre^ion. l) 

aabeb^a^CeCeaea^aededio (P. Raim. de Toi. 15) 
wird man das Silbenschema nicht als im Widerspruch mit der Beim- 
anordnung stehend betrachten; auch die folgende Strophe wird man 
nicht als Ausweichung auffassen : 

agbgbgagCgCgdgdge^ ; 

weil hier zwar im letzten Vers ein anderes Mass inne gehalten ist, aber 
noch kein Widerspruch mit der Strophenform zu Tage tritt, und zwar 
deshalb nicht, weil die letzte Zeile nicht im Reime gebunden ist; eben- 
sowenig anstdssig sind die folgenden Strophen : 

a^b^b^a^c^djC^djdse^ejf^f, (Caden. 21) und 

a',a%a'.yb,a',b, (Marcabr. 18), 

weil hier der die 4. (bezw. 8.) Zeile füllende 3- (bezw. 1-) Silbler ein 
Refrainwort ist, also gleichsam ausserhalb des strophischen Gefuges steht. 
[Auch die aus ganz oder teilweise con^ruenten Theilen aufgebauten 
Strophen sind der provenzalischen Lyrik nicht fremd, so: 
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a'ib^a^b^a'jbjajbjCjC^b^b, (Peirol 8); 

a «b^a'jb^a'jbeCjC^a'^b^CaC^d'iod'iod'io (Raimb. de Vaq. 32); 

a'^b. ja'^b^ [a'^b^ |a 4b4 Ic.c.d^ | c^c^d^ | e^e, 1 6,65 1 a^f^ | a:j^ 

(Joan. Esteve 4); 

a^aja^a, | b.bjbjb, | c^c^CjC, | d,d3d,d,]. (Raim. de Tors 2). 

Dagegen ist der Widerspruch in folgenden Strophenformen zwar 
offenbar vorhanden, aber nicht gerade störend: 

a\a%a',b,a\bg (Guill. IX, 6; cf. p. 2) 

a,b8ajbj>bgb8bj>b, (Guill. Fig. 4) 

a',ob',*a%b',oC,C^d,d, (Guill. de St. Leid. 12 (Da 765)) 

^,h^C^sd^e\{^{^g^hih, (Guir. de Born. 48) 

agb^a sbgagbgC^C^C^djd« u. a. (Joan Esteye 5. Vgl. auch Anmerkg. 3). 

2. (S. 6). Wo diese Formen P. Cardenal's noch in der übrigen 
prov. Literatur vorkommen, ergiebt die folgende Zusammenstellung, in 
der , mit Ausnahme von 3S5, 14 (Lehrgedicht in 6 Silbl. , gedr. M. G. 
1245 B.), 335, 23 (Tenzone zwischen Uc de Maensac und P. Card.) und 
335, 35 (mir nicht zugänglich) sämmtliche Gedichte P. Card.*s berück- 
sichtigt sind. Die cursiv gedruckten Strophenformen kommen nur bei 
P. Card. vor. 

1 aaaaaa u. 8. f. (12 8.) (Estribot) :64= Palai85 (Estribot) cf.p. 79. 

2 a a a'a'a a'bbbbb (8 S.) Reimw. füra : 19 = Bertr. de Born 37 — 

Mönch V. Mont. 10 cf. p. 19. 

3 a',a%a\a\a\b'4a%b'4 Reimw. für a:45 = B. de Born 13 — Guir. 

de Born 69 cf. p. 21 und Anm. zu p. 21. 

4 aVa'b (7 S.) Reimw. für a;27 = GuiUem IX 10 — Marcabr. 23 — 

üc Gatola 1 — Gausb. de Poic.4 — 461, 113 — Torcaf. 1 — Guill. 
Rain. d'At. 3 — Mönch v. Mont. 13 cf. p. 67. 

5 aaabbc'bc'dddd (6 S.) :81 =P. Vidal 13 - Gar. d'Apch. 7; 8 

— Raim. de Tors 6 cf. p. 35. 

6 a^a^b'^a^a^aeb'^ajC.c^d'.CsCed'.CsC. :32 = Gaue. Faid. 32 

cf. p. 42. 

7 a\a\b^a\a\b^c\e\b^c\c\b^d^^d\b^d\d^bi :10. cf. p. 70. 

8 a\^a\^b\ob\b\b\c^c,^b\c.c^b\c^c^b\c. :68. cf. p. 81 f. 

9 a^a.b^C^C^bg (Sermons) :42 ■=: Marcabr. 16; 20; 41; 43- Guir. de 

Cabr. (Ensenh.) — Guir. de Calanso (desgl.) — P. d'Alv. 8; 10 — GuilL 
Godi 1 — Raim. Jordan 13 — vgl. noch Marcabr. 24 — P. Card, 10 — 
Raimb. d'Aur. 8 - Guir. del Oliv. d'Arle 14 cf. p. 68 f. 

10 ab>b'aab' (lO S.) :66 = Bern, de Vent 12 - • G. Mont. 6 - 

15. 



b ab aab (lO S.) :66 = Bern, de 
Guill. de la Tor 3 — 461, 16 cf. p. 15 
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11 a^b\a^b\a^a^b\a^b\a^ :11,12. cf. p.84. 

12 a^b\a^b\aJ)\aJb\(^^b\a^a^a^b\ai :38. cf. p. 8^.^ 

13 a'ba'ba'ba'bc'c' (7 S.; zwei Refrainss.) :70 m Sordel 1; Bertr. 

d*Alam. 15; Guir. Biq. 65 cf. p. 71. 

14 B.Ja\2i^h^9,4})^BLA>^C^C^h\c^ (Beimw. für a und b) :46 = Perd;- 

gon 15; Peirol 15 cf. p. 72. 

15 a'.b'4a\b'4a\b\a\b'4C,CeC,b4 (Reimw.) :25=:B. de Vent. 44; 

r. Bremon. 9 cf. p. 11. 

16 a'.b.a'^b.a'.bea'.beC.C.C.d'^d'.Ce (Eeimablös.) : 43 = G. de 

Gäbest. 5; Bern. Sic. 1 ct. p. 3*2. 

17 a^b\aJ>\aAb\a^c^aJ>\a^c^aJ>\a^c^ (Reimw. für a und b.) 

:52. cf. p. 83. 

18 a^bfa^bfbgafb.a« :29 =. Guir. de Born. 77; Am. Daniel 

16; Guill. de la Tor. 10; Guill. de Biam. 1; Raim. Mir. 1; 461, 56; 
107; Peirol 19; 26 cf. p. 46 und Anm. 1. 

19 ababbc'c'b (lO S.) :56 = B. de B. 25; Baimb. de Vaq. 15; 

Blacats 3; Faure 1; 461, 43 cf. p. 22. 

20 ababbc'c'bb (lOS.) :62 = Bertr. d*Al. 8; 13; Guill. Mont. 

10; Luq. Gatel. 1; Bertr. Carb. 14; 53; 57 cf. p. 76, 78. 

21 agbgagb.bdCgCiC.dipdio :51 r= Gaue. Faid. 56; üc de S. Oirc 

29; Bertr. Carb. 63; 82; 461, 123a cf. p. 43. 

22 aebsaeb^bgCfd, :15 = Jaufre Rudel 6 cf. p. 31. 

23 ababdbbc' (10 S.) :60 cf. p. 80. 

24 ababc'bc'b (lO S.) :30 = B. de B. 19; P. Brem. 18; Guigo de 

Gab. 3; R. Gaue. 6; Guill. de Mur 2 cf. p. 25. 

25 a'|ob,oa'|ob,oC|,C%a joa'io :8 = G. de Mur cf. p. 78. 

26 a'b'a'b'ccb' (lO S.) :24 = P. Vidal 19; 40; üc de 8. Circ 22; 

5 (Lans. Marq. 1); Pal. 3; G. Mont. 5; 461,79 cf. p. 37. 

27 a,b.a,b-C,C,d'iod',« :9 = Gui d'üiBel 7 (461, 251) cf. p. 75. 

2) abe 88.; d 10 8. cor Refrainr. : 17 r= Bern.de Vent 41 cf. p.ll. 

3) 10 S; c w.:67 cf. p. 62. 

4) a& 8 8.; cd 5 8. :40 = B. de Born 20 cf. p. 22. 

5) ae w.; dbd 10 8.; c 8 8. :1; 6 = Peir. 20; Alex. 1; Tempi. 1; 
Bertr. d*Alam. 10; Aust. d*Orl. 1! Bern, de Roy. 2; Jacm. Mote 1; 
B. Carb. 5; 23,26; 73; 91; 461,204 cf. p. 77. 

6) ah w. und 10 8.; cd 108. : 44 (vgl. Guül. de 8. Leid. 8); cf. p.62. 

7) 7 8. : 55 = B. de Vent. 6 cf. p. 13. 

8) 10 8. :57 = B. de B. 34; B. de Paris 1; Raim. Bfir. 43; G. de 8. 
Leid 3; Joan d*Alb. 3; R. Gaue. 3; B. Carb. 87; 461, 33; 80 cf. p. 26. 

28 a.bgagbsCiodioCio :20 = B. de R 11; P. d'Alv. 15; Marcabr. 

34; 39; Rost Ber. 1 (Bort del rei d*Ar. 3) cf. p. 28. 

29 ababcdcd (8 8.) :58 = B. de Vent. 43; Joan. Est. 10; Guill. 

AneL 1 cf. p. 14. 
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30 a.b.agb.c'ftdgdgC'-dgdg :7. = G. de Born. 51, 52; Folq. de 

Rom. 11; Dalfinet 1; auill. Pabre 1; Sordel 25; G. de S.Greg.l; 
B. de Carb. 76; Guir. Riq. 20; 461, 21 cf. p. 50. 

31 a%b,a',Cfdgdge', (weibLVokalr.) :6l=Bern.de Vent.26cf.p.ll. 

32 abbaab (männl. Vokalr.; 8 S.) :53 = Jaufre Rudel 3; B. 

Carb. 33; Guill. IX 8; B. d'Al. 16; B. Marti 6; 461, 140a (vgl. 
461, 52) cf. p. 31. 

33 abbaabba (8 S.) :47 = Bertr. 3; Aim. de Peg. 43; B. de 

Vent. 40; 461, 63; P. Brem. 17; Sordel 22; Lamb. de Bon. 1; Mar- 
cabr. 3; Matfr. Erm. 5; Donna de Villanova 1; 461,23 cf. p. 16. 

34 abbaacc (10 S.) :34 = Arn. de Mar. 3; Sordel 29; Peir. 5, 

28; Uc de S.Girc39; 461,235; B. de la Barta 4; Aim. de Peg. 27; 
Folq. de Mars. 17; B, Marti 5 cf. p. 57. 

35 abbaacca (8 S.) :5; 54 = Gar. d'Apch. 3; Guir. del Oliv. 36 

cf. p. 75. 

36 a,b,b,a,a,c,Caa5a, :18 = Gausb. de Poic. 1 cf. p. 73. 

37 abbaaccd'c (Reimabi. 7 S.) :41 = Caden. 5; Ebl. d'üia. 3; 

B. de Gordo 1 cf. p. 74. 

38 ajobiobjoaioa^CjC^did^ejeT (Refrainr. »claut): 13 = Raimb.de 

Vaq. 19; Guir. de Cal. 10; El. Cair. 12; P. Bremon 16; Mönch 2; 
Lanfr. Cig. 9; G. Fabre 2; cf p. 54. , 

39 ab'b'aacd'd'cc (lOS.) :26 = Gaue. Paid. 15; Blacasset 8; Cad. 13, 

24; Lanfr. Cig. 28; Marq. 2; Sord. 16; Rsam. 3; 461, 76, 135 cf. p.44. 

40 a,b,b,a,C5C,a,a,d5d, :35 = P. Raim. de Toi. 15; Folq. de 

Mars 14, 27; Rost. Ber. 7 cf. p. 63. 

41 abbaccad' (10 8.) :49 = Bertr. d'Al. 1; Rofian 1; Bertr. Carb. 

15; Bern, de la Barta 3 cf. p. 77. 

42 a^b^h^a^c^CsCsCsC, :50 (s. 46) cf. p. 65. 

43 a.ob'iob'ioaioCsCÄdjCjie/jifjCjCsC, :2 = B. de B. 26;* P. 

Raim. de Tolosa 9 cf..p. 24. 

44 abbaccdd (lO S.) :21 = Gui d'Uis. 19 (Sav. d. M. 1); Guillalm. 1; 

Guir. Riq. 34; B. Carb. 32; 461, 45, 48, 173 cf. p. 61 — 2) oft 8 S.; 
cd 10 S. :3 = B. Carb. 48 (drei Reime gleich) cf p.62. — 3) 10 S.: 
39 cf. p. 62. - 4) 10 S. : 16,37 = P. Vidal 4; Uc de rEscura 1; 
Dur. Sartre 1; P. Pelissier 1; 461, 130 cf. p. 38. — 5) 10 S.; c w.: 
4 = Aim. de Peg. 15; Sordel 6; Perdigo 1; 461, 231 cf. p. 60.— 
6) 10 S.; c. w. :65 = Arn. d. Mar. 16; G. Mont. 1, 13; Blacass. 1; 
Alaid. Yseld. 1; Esq. 1; Guir. Riq. 74; P. Imb. 1; Pujol2, 4; Laut. 
2; B. Carb. 28, 40, 84, 90 cf. p. 60. ' ^ ^' ' 

45 abbac'ddc (lOS.; Reimw.) :69 cf. p. 63. 

46 abbacd'd'cc (7 S.) :48 = R. Mir. 12; Ponso 2; P. Vid. 37- Uc 

de S.Cärc 4; Vesc. de Tor. 1; 461,96 cf. p, 64.-^ 2) 7,7,7,7,5,5,5,5,7: 
50 (s. 42) cf. p. 65, 

47 abbac'ddc'eeff (7S.) :28 = Raimb. de Vaq. 18; Guir. Riq. 24; 

B. Carb. 7; Guir. del Oliv. d'Arle 44, 73 cf. p. 53. 

48 Descort :36; 59; 68 s. p. 6 f. 

6* 
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8. (S. 11). Der männliche 7-Silbler in der yorletzten Zeile, der an 
dieser Stelle der Strophe einen Widersprach mit dem Beimschema her- 
vorruft, findet sich in allen Goblen; man wird daher, um diesen Wider- 
spruch in etwa zu mildem, Vers 9 und 10 einerseits als zusammen- 
gehörig betrachten, andererseits Vers 11 und 12 eine metrische Gruppe 
nach Analogie der Gruppe a', b\ bilden lassen; allerdings wird dadurch 
die Symmetrie mit dieser Gruppe nicht vollständig hergestellt [vgl. noch: 
£1. Cairel4: a^bfCfd^e^e^e,«, wo ebenfalls der zweitletzte Vers für sich 
allein dasteht]. 

4. (S. 13). Folgende Strophenformen haben spätere Trobadors Bern, 
de Ventadorn entlehnt: 

1 a'aa'aaa'a'a (7 S.) grammat. Beim : Bern, de Vent 9 — mit etwas 

anderer Anordnung der grammat. Reime bei Uc de Murel 1 ; Bort, 
del rei d*Arago 2 (Rost. Ber. 2) und Guir. de Galanso 4. (?) 

2 aabaab (lO S.) :Bern. de Vent. 11 - Peire Milon 1. 

0«, it 

3 a'ba'ba'bba (7 S.; alle 2C.Reimw.) :Bern. de Vent. 4 — Granet 2. 

4 a^b%aob\b\aeagb% (alle 2 C. Reimw.) : Bern, de Vent 19 — 

Beatrix de Dia 1; cf. Raim. Mir. 35. 

5 agbgagbjCgd'^d^c'g :Bem. de Vent. 17 — Gavauda 6. 

6 abbacca (8 S.) :Bem. de Vent. 32 — Aim. de Bei. 16; P. Bremen. 

lo Tort. 1. 
Auch die meisten seiner übrigen Formen kehren in der übrigen Literatur 
wieder (vgl. die Liste sämmtlicher Strophenformen im Anhang), doch 
liegt hier viel&ch ein anderes Versmass, oder eine andere Reimreihe» 
oder endlich eine andere Art der Reimablösung u. s. w. vor. 

5. (S. 17). Refrainreim. Marcabrun hat noch in folgenden Gedichten 
den Refrainreim: 

B.G. 293,19: cuidar, Reim wort der 5. Zeile jeder Ck>bla. 
» 35: lavador » » 6. » » » 

» 18: escontatz > » 4. » » » 

zugleich Refrainzeile. 
B.G. 293,31: ai und hoc, Reimwort der 5. (bzw. 8.) Zeile jeder 
Cobla, zugleich Refrainzeilen. 

6. (S. 19). Folgende Formen Bertran*s de Born, sind femer nach- 
gebildet (vgl. Stimming pag. 100; Bartsch, Zs. III, 409): 

1 a\a',bab,a%a',b,b,a',a',b3a', [B. de Born. 9] : von Bertol. Zorgi 

17; Peire Guillem 5; Uc de San Circ 28 und 38. 

2 a ba'bbba (10 S.) [l. 31]: v. PonsSantolh 1; Guill. Montanh. 12. 

3 agbgagbgC'ioC'ioC'ioC'io'- [5] v. Blacatz 8; Raim. Miraval 21. 

4 ababc'c'dd (10 S.): [33] Sordel 20. 

5 abbaabc'bc'b (8 S.): [lO] v. Gaue. Faidit 58. 

6 abbacabc (7 S.): [8] Folq.de Mars. 12; Mönch v.Mont. 12; Palais 2. 

7 a\b,b,a%C,C,diodio= [18] Fortunier 1. (s. Anhang u. Em. Levy, 

G. Flg., Emltg.) 
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8 agbgbgC^bgbgC', : [24] v. Lantelm d*Aig. 1; Guill. Baimon 4; 

Mola 1. 

9 abbc'ddeeff: [12] v. Aim. de Peg. 40. 
10 abcadeff: (10 S.) [42] v. Raim. Jordan 6. 

Die Priorität ist zweifelhaft bei B. de B. 15 und P. Vidal 18; bei B. de 
B. 28 und P. Vidal 25 [aabaab (10 S.) und abbccdde' (7 S.)]; bei 
Bertr. de Born. 39 und G. de Berg. 11. 

B. de Born ist selbst Nachahmer in folgenden Formen: 
a^agb^bgC^bgC', : [16] v. Raimb. d'Aur. 5 und 
a'bbcd'effbf : [3] v. Raimb. d'Aur. 3. 
a'bcd'efgh' (10 S.): [29] v. Am. Daniel 17. 

7. (S. 20V Bertran de Born scheint mit Vorliebe Eigennamen im 
Anfange der Goblen oder der Verse zu verwenden, wenigstens kommt 
dies verhältnismässig häufig vor; so steht: Rassa im Anfang von 27, 
Cobla 5; 34, Cobla 5; 36, C. 1; 37, Cobla 1, 2, 3, 4, 5. Senher Conratz :4, 
Ck)bla 2 (= 17, Cobla 4), 3, 4, 5, 6. Pulheta: 16, Cobla 1, 3; 17, Cobla 1. 
Na Tempra: 16, Cobla 4 und Torn. Mailolis: 24, Cobla 1. Mariniers: 
37, Torn. Senher: 26, Cobla 2, 4, 5. Peire Cardenal hat den Namen 
Esteves in ähnlicher Weise, wie hier, um rhetor. Wirkung zu erzielen, 
noch in seinem Gedicht 65 verwendet, wo er in Cobla 3, 4, 5, 6 im 
Beginne, in den übrigen innerhalb steht (vgl. noch rics hom (mals) in 
Gedicht No. 45, Cobla 1, Zeile 4, Cobla 2, 3, 4, 5 in der ersten Zeile). 

(S. 21). Mit der Form des Sirventeses Peire CardenaVs stimmt in- 
dessen, wie ich nachträglich finde, ein Gedicht eines wenig bekannten 
Trobadors metrisch genauer überein , nämlich Tomier 2 (ß. G. 442, 2), 
dessen Strophen dem folgenden Schema entsprechen : 
' o' q' q' K' /»' K' 

Dass die Form Peire Cardenars davon nur eine Modification ist, liegt auf 
der Hand; es lässt sich jedoch nicht sicher entscheiden, welche von 
diesen beiden Formen die historische Vorbedingung für die andere ge- 
wesen ist. Der Umstand, dass Peire Cardenal zweimal eine vierreimige 
Form in eine dreireimige modificirt hat (vgl. P. Card. 8, 1 und 6; P. 
Card. 60 und Gaue. Faid. 37; ^ag. 81), lässt auf den vorliegenden Fall 
keinen Schluss zu. Tomier 2 ist zwischen 1215 (Cobla 3, 7) und Juni 
1218 (Cobla 4, 1) verfasst; da aber P. Cardenal's Sirventes, welches wegen 
seines allgemein gehaltenen Inhaltes zu einer nähern Datirung keinerlei 
Anhaltspunkte bietet, derselben Zeit angehören kann, so kann eine defi- 
nitive Entscheidung nicht getroffen werden. 

8. (S. 23). Aehnliche Parodien sind: Bereng. de Peizrenger 1 auf 
P. Vidal 14; 461,202 auf Bern, de Vent. 37; üc de S. Circ 15 auf üc 
de S. Circ 34; Aim. de Belenoi 21 auf Alb. de Sestaro 13 (vgl. S. 33, 36 
und 75; Zs. IV, 103). 

(S. 27 unten). An Gui, den Vetter von Robert I., Dalfin d'Alvergne 
(Diez pa^. 104 f.), der in P. Card. 28: 'L*afar del eomte Guio* vielleicht 
gemeint ist, ist hier wohl nicht zu denken; vermutlich ist unser Guigo 
identisch mit jenem Gigo de Tornen oder Gigo de Tomo, der in der 
Biographie der Iseut de Capnio (Mahn, Biogr. der Troub. No. 53) erwähnt 
wird. Tomeis liegt in Randon östlich von Gevauldan am Ursprung des 
Lot; Toomon an der Mündung des Doux in die Rhdne, 



9. (S. 28). Hier nur die folgende Bemerkanff: Es liegt auf der 
Hand, dass die Spruchdichter, wie Bertran Carbonel und Guir. del Oliv. 
d*Arle, ihr Hauptaugenmerk darauf richten mussten, durch eine möglichst 
populäre Sprache auf das Volk zu wirken; deshalb legten sie geringen 
Wert auf die formelle Ginkleidung ihrer Sprüche, die jedenfalls auch 
eine andere Art des Vortrags erfuhren, wie die Lieder, sondern bewegten 
sich meist in sehr gewöhnlichen Strophenformen. Bertran Carbonel 
z. B. hat die Form ababccdd, eine der gewöhnlichsten der provenz. 
Poesie, in 10 Sprüchen, die Form ababceddeeff in 7 Sprüchen, die 
Form abbaccdd in 14Sprüchen, die Form abbaccddee in 4 Sprüchen 
u. s. f (s. den Anhang und pag. 76). 

10. (S. 32). Aehnlich beginnt Peire Baso 1 (B. G. 327, 1): Ab greu 
cossire; ich lasse hier, der Vergleichung halber, die Strophenfonuen der 
einzelnen Coblen dieses offenbar ebenfalls von Guill. de Gäbest, veran- 
lassten Gedichtes folgen; es wird sich herausstellen, dass diesem Dichter 
noch weniger als Bern. Sicart die Fähigkeit innewohnte, den kunstvollen 
Bau der <^nzone Guill. de Gäbest, nsichzubilden ; die Schemas für die 
einzelnen Goblen stellen sich so dar: 

Gobla 1: 2L\b^3L\h^B!^h^2i\h^c^c^c^d\d\d\e^ 
ire, en, atz,/ ona, ar 

» 3: 3L\hf^2i\h^Si\h^B.\hf^ef^c^e^ä\d\c^c^ 
ensa, or, aü, onas 

esca, o, aia, ar 

Gobla 2, 4, 6 sind übereinstimmend gebaut, mit dem einzigen Unter- 
schiede, dass Gobla 6 einen Vers weniger hat (= [b]): 

a, oa, oa, oai ob6b«[bJc ^c ,d<,de 

en, itz, enda, ors Gobla 2 

iers, ors, ensa, ar > 4 

en, ir, ilhas, ar > 6. 

Die cursiv gedruckten Beimsilben begegnen auch bei Guill. de Cabestanh5. 

11. (S. 41). S. Anmkg. 9 und pag. 76. 

12. (S. 42). Ueber die Lebenszeit und die Abstammung dieser viel- 

fefeierten Dame hat sich bisher nichts Sicheres entscheiden lassen. Da 
as Resultat der Untersuchung von Rob. Meyer, »Der Troubadour Gaue. 
Faidit« von Stengel (Jenaer Litztg. 1876 No. 49 und 1879 No. 25) als 
unhaltbar erwiesen ist, so muss die ganze Uiftersuchung, die davon aus- 
zugehen hat, dass in einer im Jahre 1183 abgeschlossenen Ghronik nicht 
wohl von einer 1191 abgeschlossenen Heirat und zweier daraus hervor- 
gegangener Kinder Erwähnung geschehen kann, von Neuem gemacht werden 
(vgl. Jahrb. XIV Suchier's Recension von BischofTs Bernart de Ventadom; 
Gledat, Du röle historique pag. 29 und 63 f ; Stimming, Zts. II [, 437; 
Suchier, Litbl. f. g. & rom. Phil. 1880 S. 140 f ; Paul Meyer, Dem. troub. 
pag. 465. Anm^. 3; Revue crit. 1879. I. 480—85; Bibl. de l'Ecole des 
chartes 1879. XL. 1471 f.; Giom. di fil.^rom. II, 410). 

13. (S. 45). Sie war die Tochter Azzo VII., Marchese d'Este e 
d*Ancona (f 1264) und mit dem Grafen überto di Maremmo vermählt 
(Muratori, Antichita Estenai I, 428; Pigna, Historia dei principi di Este, 
pag. 184). 



14. (S. 46). Es darf iedocli nicht ausser Acht (^relassea werdai, 
dass in Fällen, wie dem vorliegenden, sehr wohl ein Gedicht der gleich- 
seitigen Trobadors das unmittelbare Vorbild abgegeben haben mag; es 
scheint jedoch methodischer, den wahrscheinlich«! Erfinder dann auch 
als Muster zu betrachten, wenn die übrigen Dichter keine schöpferische 
Originalität entwickelt haben. 

15. (S. 47). Nach der Lebensnachricht gehen die meisten seiner 
Cansonen Saill de Glaostra, einer Schwester des Dalfin*s Robert I. von 
AlTergne (1169-1234), Sohnes Wilhelm VIII. von Alvergne (f 1169) 
(nicht mit ihr in Beziehung stehen No. 4 und 20). Die Hist. g. d. Lan- 
gued. berichtet (IV, 288 f.), dass diese Assalide um das Jahr 1181 sich 
mit Heraclius III. von Polignac vermählte, der 1201 starb, worauf sie 
eine zweite Ehe mit Berant L, sire de Mercoeur, einging; sie muss dem- 
nach, als sie von Peirol zum Gegenstande seines Gesanges gemacht 
wurde, schon in den SOger Jahren ffewesen sein. Ihr Sohn aus der Ehe 
mit Heraclius III. war rons III, der seinem Vater schon 1198 in der 
Begierung folgte. 

16. (S. 50). Zu den bisher bekannten Sextinen tritt noch die von 
Pooz IVibre d'Uzes (B. G. 376, 2: G 382a), in der die folgenden Brcim- 
werte auftreten: franh, frach, ferm, fort, pert, fer; die Ablösung geschieht 
nach dem gewöhnlichen Schema, sämmtliche Verse sind 8-Subler« die 
Tomada nimmt nur nach Axt der Canzonentornada die 3 letzten Reim- 
worte der letzten Cobla auf. Im übrigen ist das Gedicht mit Allitera- 
tionen und Binnenreimen überladen. 

17. (S. 51). Hiermit ist identisch: Folq. de Romans 13, wie schon 
Emil Levy in seiner Diss.: Der Troub. Guill. Fig. pag. 70 f. angeführt 
hat Hier mag im Anschluss an die Berichtigungen von Groeber, Suchier, 
Stengel eine neue Reihe Verbesserungen zu Bartsch*s »Verzeichnis der 
Troubadours« mitgeteilt werden: Aim. de Peg. 40 (B. G. 10,40) s. 461, 
131 — Am. Catal 2 (27, 2) = Am. CataL 5 (27, 5) — Am. de Mar. 13 
(30, 13) = Guir. lo Ros 8 (240, 8) — Am. de Mar. 16 (30, 16) s. Raim. 
de Mir. 17 (406, 17) — Bertr. Carb. 77 (82, 77) = Uc Brun. 6, Cobla 5 
(450. 6) — Bertr. Carb. 79 (82, 79) = Uc de San Circ 8, C. 3 (457, 8) 
— Cadenet 10 (106,10) s. 461, 51 - Gaue. Faid.40 (167,40) s. 461,200a 
(N, gedr. Riv. de fil. rom. II, 150) -r- Gaue. Paid. 52 (167, 52) s. üc de S. Circ 
37 (457, 37) — Gui d'üisel 7 (194, 7) s. 461, 251 — Guir. lo Ros 8 
(240, 8) s. Arn. de Mar. 13 (30, 13) — Guir. de Bora. 20 (242, 20) = 
242.21 - Peire Card. 37 (335, 37) s. 461, 31 — P. Card. 57 (335. 57) s. 
461, 163 — 339 vgl. 454, 1 — Peirol 32 (366, 32) = 366, 34 - 366, 32 
s. 461,160 - Raimb. d'Aur. 29 (389,29) = 389, 36 — 406, 17 (Raim. 
de Mir.: Car vos am tan, domna, celadamenz (Q) ist wahrscheinlich 
identisch mit Cobla 2 von Am. de Mar. 16 (30, 16): eu vos am, donna, 
tan celadamenz; das letztere Lied schreibt die Handschr. Q einem Rai- 
mundus zu, wodturch offenbar die Verwechselung mit Raim. de Miraval 
entstanden ist — Uc Brauet 6 (450, 6) s. 82, 77 — Uc de S. Circ 8 s. 
82, 79 - Uc de S. Circ 37 (457, 37) = Gaue. Faid. 52, C. 6 (167, 52) — 
461, 21 steht in V als vorletzte Cobla von 233, 1 (cf Cl^at, Du röle 
hist. pag. 120, Rom. XXX, 268) — 461, 31 = P. Card. 37 (335, 37) — 
461, 51 = Cadenet 10 (106, 10) — 461, 131 = Aim. de Peg. 40 (10,40, 
Cobla 4, Zeile 3 f.) — 461, 160 = Peirol 32, Cobla 4 (366, 32) — 461, 163 
= P. Card. 57 (335, 57, Cobla 3 und 2 passim)— 461, 193 s. 461. 246- 
461, 200a (No. 85c) == Gaue. Faid. 40, Cobla 3 (167, 40) — 461, 220a 
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(Riv. di Fil. I, 40) -= Perdigon 9, Cobla 3 — 461, 246 = Tora, von 
461, 193 — 461, 251 = Gui d'lJisel 7, Cobla 5 (194, 7) - 461, 101 ge- 
druckt M. G. I, 216 — 461,210 gedr. M. G. I, 210 — 461, 236 nicht = 
Cobla von 457, 40 — Guill. Rainol d*At 2 (231, 2) vgl. Peire Vidal 16 
(364, 16) und Guir. de Born. 21 (242,21). 

18. (S. 60). Dies ist das einzige seiner Gedichte, wodurch die Angabe 
der Lebensnacnricht, er habe einer Gauseranda del castel de Lunel viele 
treffliche Canzonen gewidniet, etwas bestätigt wird. In seinen übrijren 
Liedern hat er andere Damen verehrt, so eine Esclarmonda in 5, 6, 7, 9, 
eine Guia oder Guiza in 7 und 11. Diez hat mehrere seiner Gedichte 
datirt und seine Lebenszeit in die 40er Jahre des 13. Jahrhunderts Besetzt. 
Diese Zeit stimmt auch zu der Lebenszeit des Königs Ferdinand Ul. von 
C^stilien (1230—52), der mehrfach lobend erwähnt wird (in 2, 10 u. 13). 

19. (S. 61). Peire Card.*s Gedichte sind vielfach mit rhetorischen 
Figuren versehen; die Figur der Anapher, der Wiederholung eines Wortes 
am Anfange der Sätze, ist sehr häufig anzutreffen; ferner die Verbindung 
der Sätze mit derselben Conjunktion durch ganze Cüoblen, ja sogar durch 
das ganze Gedicht, u. a.; eme üebersicht davon mag die folgende Zn- 
sammenstellung geben: 31, Cobla 2, 7: a5 tolre et ab trazir et ob ypo- 
crizia, ah forsa et ab prezia — 31, Cobla 3, 2: oft tnans de valor et ab 
maü de follor 3 mal — 66, Cobla 4, 3: a5 tolre o ah dar u. s. f. 11 mal 

— 49, Cobla 2: dl beure, dl manjar u. s. f. 8 mal — 17, Cobla 2: on 
plt^ de ... on mens .... 4 mal — 47, Cobla 4 : mens de .... mais de 

— 49, Cobla 4: ab mat^de .... ab meyns de ... 7 mal. Fabel, Zeile 13 f. 
Vu8 trais peria, Vautre astelas, Vautre — 82, Cobla 3, Zeile 9 f.: Vw 

tolh, Vautre — 49, Cobla 1: greu leu ... 7 mal — 70,1: vera 

vergena Maria 12 mal — 7, (jobla 1, 2 f.: ni'n sent freidura ni calor 
8 mal — 7, Cobla 2, 3: ni ... 11 mal .... bis Cobla 3, 9. — 61, Cobla 

5,8; non cre que ni que ... 5 mal (vgl. Serveri 9) — 58, Cobla 1: 

Ajiknüpfung mit et durch die ganze Cobla — 52, Cobla 2, Zeile 5 f . : et 
6 mal — 47, Cobla 1, 3 tet 5 mal (vgl. Raim. d'Avinho 1) — 2, Cobla 

2, 2 f. : tot home plane quant . . . e plane lo fort quar 6 mal — 2, Cobla 

3, 1 f.: tot lo mon plane quar 2 mal — 2, Cobla 4: mout plane quar . .. — 
6, Cobla 2, 1: Wortspiel mit cortz (in jeder Zeile mindestens 1 mal) — 
13, Cobla 3: dreitz ditz ... tortz ditz (respon) 6 mal — 13, Cobla 4, 1: 

tortz ditz dreitz ditz 4 mal — 49, Cobla 3, 2: eis rics an pres 

enguan e tracis B an laissat condug .... 7 mal u. s. f. 

Wir sehen also, dass Peire Cardenal die rhetorischen Figuren in 
reichem Masse verwendet hat; wenn dadurch in einzelnen Ffilen die 
Schilderung lebhafter wird, so wirkt doch häufig die unverkennbare 
Sucht, diese Spielerei auf die Spitze zu treiben, ermüdend und fuhrt zur 
Eintönigkeit, die um so mehr empfunden wird, als er fost ausschliesslich 
die Figur der Anapher verwendet hat. Dasselbe ist der Fall bei der 
übertriebenen Verwendung der Alliteration, wofür Gedicht No. 7, Ck>bla 5, 
18, Cobla 5 und Torn. u. a. als Beleg angeführt werden können. 

20. (S. 72). Befrainzeilen in Gedichten nicht volkstümlicher Gkittung 
sind häufiger anzutreifen; hi^r interessiren uns zunächst diejenigen Ge- 
dichte, welche unserem Typus entsprechend (ab c oder ababcc u. s. w.) 
gebaut sind; unter diesen sind mehrere mit Befrainzeilen ausgestattet, 
so: Gaue. Faid. 50: ab ab ab cc (8 S.); Peire de la Caravana 1: 
abababcccc (5 S.); Tomier 1 : a, b, a» b, a, b^ c, c» ; Peirol 18: 
ajbja4b4ajb4a4b4C4C4bjDj. Der Grundtypus aller dieser Formen (ohne 



95 

Reframzeilen) ist zuerst bei Marcabrun zu belegen (B. G. 293, 14: 
ababcc (7 S.)); findet sich dann in mehr oder weniger modificirter 
Gestalt bei Bertran de Born, Baim. Miraval, Baimb. de Vaq., Guir. 
d*£8paigna u. a. (vgl. die Liste sämmtlicher Strophenformen im Anhang). 
Unserer Form am nächsten stehen Tomier 1 und Gaue. Faidit 50; mit 
dem ersteren Dichter trat P. Card, auf Grund des metrischen Baues von 
Gedicht No. 45 in engere Beziehung (vgl. Anmerkung zu Seite 21); das 
vorliegende Gedicht — ein Sirventes — muss zwischen 1215, dem 4. gössen 
lateranischen Concil (Cobla 4j und der Eroberung von Damiette (Novem- 
ber 1219; Cobla 6) verfasst sein; es ist daher möglich, dass Peire 
Cardenal von diesem Sirventes beeinflusst ist; jedenfalls ist Peire Card, 
nicht derjenige, welcher zuerst Befrainzeilen in Gedichte nicht volkstüm- 
licher Gattung eingefahrt hat; schon bei Marcabrun findet sich der 
Ansatz dazu (293, IS und 31); Peirol 18, Guill. Ademar 6, üc de San 
Circ mögen als weitere Belege gelten. Eine kleine Blumenlese solcher 
Gedichte^ in denen Befrainzeilen vorkommen, möge hier folgen: Guill. 
de Berg. 8; Joan Esteve 4; Joan Esteve 11; 461, 198; Folq. de Bomans 8; 
Guillem Evesque 1; 461,241; Guir. d'Espaigna 9; Peire Yidal 12; Das- 
pols 1; Marcabrun 18,31; Peire de la Caravana 1; Bern, de Bovenac 4; 
Bertran Folco d*Avignon 2; Guill. Baimon de Gironela 3; Lanfr. Cigala 2; 
Bich. de Berbez. 3, 6; Ameus de Broqueira 1; Guir. Biquier 3, 4, 57, 
78, 70; üc de la Bacal. 3; Baim. de las Salas 2; 461, 113; Guir. de Born. 
64; Folq. de Marseille 26; Bertr. d*Alamanon 23; 461, 12; 462,201 u. s.f. 



Anhang. 



Alphabetisches Yerzeichniss sfimmtlioher in der proyen- 
zalischen Lyrik nachweisbaren Strophenformen. 

Nicht berücksichtigt, weil mir nicht zugänglich, sind in diesem Ver- 
zeichnisse folgende Gedichte : B.G. 155,4; 167, 10, 21, 48; 231,2; 243, 8; 
247,1; 248, 54; 289, 2; 297, 1, 6, 7; 335, 35; 341, 2; 380, 2; 392, 14; 
437, 4; 461, 84, 87, 57, 91, 132, 140, 178, 206. 

1 aaaaaa.... .-.. (72 einr. 10 S.): 

Hds. N No. 10. (Rev. d. 1. rom. 1881. II, 124). 

2 aa I aaaa | aaaa | aaaa | aa (10 S.) :461, 166. 

3 aaaaaaaaa (Estribot): s. Anm. 2. 

4 a^a^a^a', | aga^sa^a', | a^a'^aga', | a^a'^aga ^ | b^b^c^CaCj, 

(aa' gramm. Beim.) : Balm. Bist. d*A. 2. 

5 aaaaaaaaaaaaa(a) (12 S.) :P. Brem. 20; Gui de Cav. 1. 

6 a'4a'4a'ga4a'4a'8 | a'^a^a'^a', | a^a'^a'^a', :Raimb.deVaq.9. 

7 a'sa'ja, | a'aa'sa', | a',a 3a\ | a',a , : 

G. de Berg 22 (Cobla 7 männl. R.) 

8 aaaaaaaaaaaa (6 S.): 

Raim. Mirav. 3, 0. 3—6 (gramm. R.; s. Folq. Lunel 7 und Aim. 
de Bei. 20, Descort). 

9 aaaaaaaaa 

1) 7S. :Pujol3, 1 (cf. No.169); Arn. Cat. 3. —2)7,7,7,8,8,8,8,8,8: 
Truc Mal. 1; Raim. de Durf. 1; Lanfr. Cig. 22. — 3) 8 S. : Am. 
Dan. 15; Guill. Aug. 2, Cobla 3. 

10 a,a,a,oa,a,a,oa,a,a,o | b4b4a5 | c^Cjas | dsd4a«e8e4a<,: 

Aug. Nov. 1; Gavaudan 2. 

11 a'aa'ala'aa'a Cobl. 1,3,5,7; aaaa' |aa'aa Cobl.[2],4,6,8(7S.): 

Guir. de Gal. 4, grammat. R. 

12 aaaaaaaa 

1) 7 S. : B. de Vent. 9; Uc de Mur. 1; Rost. Ber. 2; Bort del rei 
d*Ar. 2 (sämmtlich grammat. Reime); Pons Barba 2; Marc. 7; 
461, 219. — 2) 10 S. : Aim. de Peg. 23, 26, 47: Folq. Lunel 7 (s. 
Raim. Mir. 3); 461, 7; Sordel 18; Duran s. de'Taernas 1; Bern, de 
Roven. 1. — 3) 12 S. : Bertr. d'Al. 12; P. Brem. 6, 14; Sordel 
24, 34; Uc de S. Circ 42 s. pag. 79. — 4) : 7, 7, 5, 7, 5, 7, 7, 7 
:P. Vidal 48. 
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13 &i 0^1 0^1 0^1 0^1 0^1 0^1 fr^l 0*^4 

Folq. de Rom. 8; Gui de Cav. 2; Bertr. Folco d'Av. 2. 

14 bcbC|b]a,aa,aa,aa|a | bcbc,b (5S.): Guir. d'Esp. 15. 

15 aaaaaaa 

1) 6 S.: B. de Vent 28. — 2) 10 S.: 461, 58; 245; Blacasset 6. 

16 aaaaaaab (7S.): Guir. de Born. 26. 

17 aaaaaa 

1) 7 S.: Alb. de Sest. 10. - 2) 8 S.: Mönch v. Mont. 8,9; 15. — 
3) 10 S.: Guir. de LuC 1; Bonafe 2. — 4) 12 S.: G. de la Tor. 11; 
Bisch, y. Clerm. 2; Sordel 37; Dalfi d*Aly. 9; G. de S. Leid. 16 
(gr. B.); Baimb. d'Anr. 35 s. pag. 79. — 5) 6 S.: Polq. de Mars. 25. 

18 aaaaaabbbbb s. Anm. 2 und pag. 19 f. 

19 asa^asasa^asbyC^Cyb^: Guir. d'Esp: 2. 

20 aaaaab 

1) 7 S.: P. Rogier 2. — 2) 10, 10, 10, 10, 10, 6: Äich. I. 2. — 
3) Baimb. d*Aar. 30. 

21 aaaaab aab (6S.): Güir* de Born. »1. 

22 aaaaabab s. Anm. 2 u. No. 24 (S. 21 u. Anm. zu S. 21). 

23 a,a,a,a,a8b,b,b,c,c, : Guill. de la Tor 9. 

24 a,a,a7a,a, b^c^b^ : Tomier 2 s. No. 22. 
26 aga^agagb'«: Gaucebn 1; Garin* k> Brun 1. 

26 a4a5a2a5b5 | B.^SLsSi,^a^h^: Guill. Augier 5 (Descort). 

27 aaaabaab (10 S.): GmTl. Rain. d'At. 1. 

25 a a a a b a b 

1) 8 S.: 461,13. — 2) 10 S.: Beatr. de Dia 2; Bertr. del Pog. 1.- - 
3) 8, 8, 8, 8, 4, 8, 4: Guill. IX. 2. — 4) 10, 10, 10, 10, 4, 6, 6: Guill. 
Ademar 6 (Befrainz.). 

29 aaaabb 

1) 7 S.: P. d'Alv. 17. — 2) 10 S. : Üc Brunet 5; 461, 106. — 
3) 10, 10, 10, 10, 4, 10: Paul, de Mars. 1. — 4) 11,11, 11,11,13, 13: 
Guilt. Baim. 2. 

30 aaaabbaab (6 S.): Guir. de Sat. 3. 

31 a,oa,o&,oa,ob4b4a«b« : 

1) Bern. Arn. d*Arm. 1; na Lomb. 1; Mont. Sartre 1; Sail de 
Scola 1. — 2) 10 S.: Baim. Gaue. 4. — 3) 7,7,7,7,3,7,7,7: Gaue. 
Foid. 64 (gramm. B.). 

32 a^a,a,a,b'sb'5a,b'4b'ga4 : Peirol 27. 

33 aaaabbbb 

1) 8 S.: Baim. Escrivan 1; Guir. d'Bsp. 14 (gramm. B.) — 2) 10 S. 
gr.B.: Aim. de Peg. 25; Guill. Anel. 4 (b. Zs. III).; Guir. d'Esp. 1. 

34 aaaabb bbb (8S.): Mönch v. Mont. 10 s. No. 18. 

35 aaaabbbbccCcdddd: Guill. de laTor. 2; RostdeMergasl. 

36 aaaabb cc (8 S.): Guill. Adern. 4. 

7 
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37 aaaabbcccddeefffgggghhhhh(6S.):6uir.deBorn.68. 

38 aaaabcbc 1) 7 S.: 461,65 — 2) 8,8,8,8,6,4,6,4: Marc. 44. 

39 agagagagbgC^c^bg: B. de Born 22. 

40 aaal)ll,ll,15:Guill. 1X4, 5.-2)11,11, 14:Guin.IX3s.p. 2. 

41 aaab (bezw. aaabaaab) s. Anm. 2; vgl. No. 77. 

42 a'.a'ga'.b^a',: 461,20 s. No. 627 (Zs. IV, 507). 

43 aaabaaabbbaab: 461,148. 

44 a'^a'sa'sbea'^a'ja'jbeC'iobioC iob,o: GuUI. Aug. 3, Cobl. 2. 

45 a'ja'sa'jb, | a'^a'^a'^b, | c',c jb, | c'sC'3b,:Rost.Ber.3. 

46 aaabaab 

1) 7 S.: P. Vidal 27; cf. P. C. 68, Cobl. 2 (ygl. pag. 6); Marc. 30. — 

2) 8 S.: Sifre 1; Raimb. d'Aur. 1. — 3) 7, 7, 7, 5', 7, 7, 5': Guir. de 
Born. 66. 

47 aaabaaba (7S.): 

B. de B. 27; Folq. 1; Trob. de Villa- Arn. 1. 

48 a5aeaeb\a5aeb\c3C«b'cd,dede:Gauc.Faid.l2s.6auc.Faid.l8. 

49 aaabaac (8 S.): Marc. 1. 
^0 st 9. a b 9. b * 

1) 7 S.: isern. Marti 2. — 2) 8 S.: Marc. 29. - 3) 7,7,7,7,7,8: 
Guill. IX 6. - 4) 10,10,7,5,7,5: Guir. d'Esp. 16; vgl. Bartsch, 
Dkm., Einltg. pag. 1. - 5) 7,7, 7,8,7,7: Marc. 18. - 6) 8,8,8,4,8,4: 
GuiU. [X 7, 11, 12; 8. No. 75. 

51 aaababaab (7S.): Anf. d'Arago 1. 

52 aaababab (lOS.): 

Guir. Biq. 88; Aim. de Bei. 21; Alb. de Sest. 13, vgl. pag. 50; 
Sordel 88; Folq. 2. 

53 asajasbia^bib^bjC^c^d^d, : P. Vid. 29 s. pag. 49. 

54 a,a,a,b'^a,b'eC,c,b',c,b'e: 461,223; vgl. No. 56. 

55 B.^a^2i^h\sisb\c^c^h\CiC^c^ : GaucFaid. 18 s.Gauc.Faid. 12. 

56 a,a,a,b'ea,b\c,c,c,b'eC,b\: Guill Moni. 14; s. No. 54. 

57 a'ea\a'eb^b^a'e : 461,3. (Alba). 

58 a'aVbba'a (7S.): Uguet 1. 

59 a,a4a,b5b,a3a,a,b5b5C,C5: Gausb. de Pole. 7. 

60 a,oa,oa,ob'«b'ea,(?)b'e: Guill. Aug. 1. 

61 a| |a| |ai ,b\b fb'i4 

1) Auz. Fig. 3; 8. Zs. II 195 f. - 2) 8 S.: Folco 1; Sim. Doria3; 
P. Guill. de Toi. 1. — 3) 10,10,10,7,7,7: 461,180. - 4)?: 461,70. 

62 a,j|a,2a,2beb«b||aebeb«b«aeCeC«Ceae: 

Folq. de Mars. 26 (ccca Refrz.). 

63 a',a\a\b,b,b4a',c,d's: Bertr. d'Al. 23 (bccd Refrz.). 

64 aga4a8b8b4bgCgC8 : Guir. de Born. 65. 
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65 a%a',a\b',b',b',c,C4d'4 : Caden. 14 (alba Refr.) 

66 aaabbcbcdddd s. Anm. 2. 

67 a aa b bcc 1) 7,7,7,3,7,7,7 : 461, 203. — 2) 8,8,8,6,6,7,7: 461, 142. 

68 aaabbcccbb (7 S.): Gausb. de Poic. 15 s. pag. 68. 

69 aga^ajb^bgCsCjC^c^d'ad'jeieaeififjfiejeg'.Guir. deBorn. 16. 

70 aea^aeb^baCjCgCgdiodio» Folq. de Mars. 5; Quill. Fig. 1. 

71 aja^asbibiCiCaCid'^d'sCje^e^^f, : Guir. de Born. 42. 

72 aaabbccddeeffeggaaahhchh: (Gruir. de Born. 34. 

73 a8a8a4b4b4c',d4d4c'e : Quill. Mont. 3; Arn. Dan. 6. 

74 a^a^a^b^b^iC^dad^Ceeioeio' üc de S. Circ 7. 

75 a,a8a8b4Cgb4 : Quill. IX. 12, Cobla 1 u. 4 s. No. 50. 

76 aaabcbc: 461,118. 

77 aaabcccb (8 S.): Quill. d'Ieiras 1, 2? s. pag. 70; cf. No. 41. 

78 aaabcccbdddb (8 S.): Aim. de Peg. 44 s. pag. 70. 

79 a\a ,a%b',c.,c,C3C3CjjCsb'e : Marc. 25,26. 

80 a',a',a',b'5C,C3C,d'4 : P. Bremon 4. 

81 a'aa'bcd' (10 S.): Pons de la Garda 5. 

82 aaabcddcccd (6 S.): Arn. de Mar. 21. 

83 a,a,a,b,c,rd3ded3 : 461, 12 (Ballade). 

84 aab (7 S.): Marcoat 1, 2. 

85 aabaaabaccdecdcc s. Anm. 2 u. pag. 41 f.; vgl. No. 86. 

86 aabaaabaccdcedcd: Q. Faid. 9 s. N. 85 und pag. 42. 

87 aabaab 

1) 6 S.: G. de Berg. 7. - 2) 7 S.: Raimb. d'Aur. 9, 24. — 3) 8 S.: 
Manch V. Mont. 16; P. d'Alv. 11; Marc. 15,22. - 4) 10 S.: Pons 
de la Garda 3; P. Milo 1; Bern, de Vent. 11; Guill. Rain. d'At 4; 
P. Vidal 18; Sordel 28; B. de Born. 15. — 5) 8,8,7,8,8,7: B. 
de Born 4. 

88 a,a5b%a,a,b',a3a, : Peirol 22. 

89 ajajb^jajajb, | aja^b^^ajasb« | a,b« : Guir. Riq. 69. 

90 a'^a'^bja'^a jbg | a'^a ^b^a'^ä'^b« | bgbgbgb« | a'^b^ : 

Kaim. Mir. 27. 

91 aaba^abaabaabccdd: Aim. de Bei. 9. 

92 aea,b'5a^a,b'5a,b'4b'5 : Raim. Mir. 6. 

93 R,R^h\B.^Si^h\B,Ja\h\c\c\h\c,c\h\ : Folq. de Rom. 4. 

94 aabaabacacacacc: Guir. d'Esp. 3, Gobi. 4. 

95 aab | aabbbaabbbaabbb | aab (6 S.): 

Bertr. d'Al. 11; Fraire Menre 1; Gui d'üisel 16. 

% ajaabeaaaabebeCjCjb^jbeb.CjCsb.b^bedgdg : P. Vidal 2. 
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97 aabaabbccdd (6 S.): Guir. Riq. 2* 

98 aabaabccbccbddbddb s. Anm. 2 und pag. 70. 

99 asasb,a,agb3C,c,Cjfltj : Guir. Riq. 3 (cd Refrz.). 

100 a^jaib^a.a^b-CgC.Cgd'iobiob,«: 

Bern. d'Aur. 3 8. So. 101. 

101 aabaabcccdßc: Guill.Ev. 1 (Refrz.) s. No. 100. 

102 aabaabccddcdec/ (6 S.): Guir. Riq, 70 (ef Refrz.). 

103 a,oa4b.a,oa4b,c,od,od,oC,o : Guill. Mont. 7 (Refrr.). 

104 aabaacc (8S.?): Guir. del Oliv. d'A. 13. 

105 aabab 

1) 8 S.: Jord. de Cof. 2; Dalfi d*Aly. 7; Maro. 8.-2) 8,8,4,8,4: 
Mönch, y. Mont. 11. , 

106 aabab'a (7 S.): Marcabr. 17. 

107 aababaaabaaabaaaa: G. P. de Caz. 1, C. 3—5. 

108 aabab aa66 : 461, 198; B. deRoven. 4 (b (bezw.bb) Refrz.) 

109 aababb (7 S.): R. de Tors 3; Raimb. d'Aur. 10. 

110 aababba (8 S.): P. R. de Toi, 7. 

111 aababftft (7 S.): G. de Berg. 8 (Refrz.). 

112 aababbc 

1) 7 S.: P. d'Alv. 16. - 8 8.: G. de Gäbest. 3; Bonif. de Oastell. 1; 
Bonif. Calv. 17. - 3) ?: E. d'AHgr. 1. 

113 aea^beaeb^bjC gc'j : Bisch, de Glerm. 1. 

114 a5a,b4aeb.b4c;c4C,d',o: Caden. 23. 

115 aea.beaababgc'gc'gdgdg: Gui d'üisel 12. 

116 agajbgagbgC'^bgC^bg : Aim. de Bei. 10. 

117 aababee (8 S.): Azars 1, Cobla 1 und 3 s. No. 576. 

118 aabac (10 S.); Raim. Jordan 8. 

119 aabaccdd (10 S.): Folq. de Mars. 11. 

120 aabb 1) 8S.: 461, 64. — 2) 10 S.: Marc. 9; 461, 207. 

121 aabba 8S.: 461, 73 (Ballade). 

122 aßa«b,b«aeaöa4C,c,d,d,c,c,a,a, : Preb. de Val. 1. 

123 aabbaab. 

1) 8 S.: üc 1, Cobla 1-11, Cobla 12-17; Esperdut 3; Mönch von 
Mont. 5; Bertr. d'Al. 17; Gui de Cav. 4; Guill. del Bauz 2; Guill. 
de Berg. 2. - 2) 10 S.: Aim. de Peg. 31. 

124 aabbaabaab (6 S.): Guir. Riq. 52. 

125 aabbaabbaa (8 S.): P. Milo 3. 

126 a',a\b.,b^a',a'tb3a\ 

üc de S. Circ 28,38; Peire Guill. 5; Bert Zorgi 17; Bertr. de B. 9. 

127 aabba acc^c (6S.?): Arn. de Mar. 20. 
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128 ? aabbab (8 S.):46J,4t 

129 aabbabccdcd (8 S,): Dftude de Prad, 15. 

130 a4a8b8b4a8C4 : Raimb. d'Äur. 21* 

131 a7a,b,b,a,C5C5b,d,e, : Quill. Moni. 2. 

132 a,a,b,b,a,c',c%d,od,o 

Aim. de Pag. 4; Guill. Fi|^. 5; Gatic. Faid. 62 

133 aabbacdcee: Guir. Riq. 53. 

134 aabbbaiaccdd 

1) 6 S.: t. Vid, 17 j Ber. de Poiy. 1. — 2) 10,4,6,10,10,10,4,10, 
10,8,8: El. Cair. 8 8. No. 535. 

135 aioa^beb.ob^aec'iodiodi^c'io: Guill. Mont. 9. 

136 aa | b'b'b | a (lOS.): 461,69 (Ballade), 

137 asa, I b\b'eb'. I »sa, : 461, 201 (Ball). 

138 a,a5b,b,[b,a^]c,c,d,d, : 461, 195 Dansa. 

139 aabbbbcbcbcbc: Joan Lag 1 s. pag. 81. 

140 aabbbbtjbccbccbc: Guigo 2; Ralm. de Tors 1 s.pag.81. 

141 aabbbbcc (7S.): Salomo 1, 

142 aabbbbecbccbccbc s, Anin. 8 und pag. 80 f. 

143 aabbbcc: 461,209. 

144 a',a%bjb3b,c,c,d'5d'4 : Bern. Marti 3. 

145 a,oa,obiobioc'e : Guir. de Born. 64 (Alba). 

146 aabbca (7 &): M^^rc. 5. 

147 aabbcac (10 S.): B. de B. 40. 

148 agagbgbgC'.bgb.c'e: Raim, de Casteln. 2; Aim. dePeg. 16. 

149 agagbgbgCbgC, : B. de B. 16,44; Raimb. d'Aur. 5. 
i ^)0 aabbcc 

1) 8 S.: Guir. de Born. 80; 461, 210. - 2) 10 S.: 461, 28. - 

3) 8, 10, 10, 10, 10, 10: 461, 82, 83 (wahrscheinlich identisch). — 

4) 10,8,8,8,8,8: 461,87. 

151 aabbccaa; Rieh, de B. 7 s. pag. 49. 

152 aabbccaa | ccaa (8S.): 461,72; vgl No, 151. 

153 aabbcca (8 S.): Marc. 40, C. 5, 6, 7; s. No. 158. 

154 a,a,b,b,c'5c'5a,b,c\c% ; P. Vid. 43. 

155 ? aabbccbb ?: 461, 18& 

156 a^ag | b,ob4Cge,oC4C8 | d,^ä,o: Folq. de Mars. 8. 

157 aabbcccdd (7 S.): P. Vid. 34; PeiredeBrag. 1; 461,25a. 

158 aabbccd (8S.): Marc. 40, G. 3 und 4; s. No. 153. 

159 aabbccdd. 

1) 7 S.: Arn. Cat. 2 (5) — 2) 8 S.; Bertr, 5; 461, 98; Daude de 
Prad. 16. - 3) 10 S.: 461, 133; Raimb. de Vaq. 30; Na Tibors 1; 
Aim. de Peg. 52. - 4) ?: 461, 169. 



102 

IfiO aYasb^bsCfC^d^dsCsC^e, : Raim. Jord. 7. 

161 aabbccddedffa (?): 461, 152. 

162 aeaeb'eb'eCeC.d'gd'ge.e.e.e.: 461,90. 

163 aabbccddee. 

1) 7 8.: Aim. de Bei. 5 s. pag.49. - 2) 8,8,8,8,10,10,10,10,10,10: 
Guir. delOliv. 23. — S) 5,5,5,5,5,5,5,5,10,10: Guir. de Born. 71. 

164 aabbccddeeff. 

1) 6 S.: EL Pens. 2 s. pag. 49. — 2) 8.4,4,8,8,8,2,8,4,8,8,8: 
G. de Born. 3. — 3) 7,5,5,7,7,7,5,7,8,4,7,7?: Adern, de Bocaf. 3j 
Cad. 6; 461, 225. 

165 a'a'bbcVdde'f (7S.): Gav.l (gr.Reim). 

166 a,a,b,be | CsCsdjdje^f^ejf^ | a,a,b,b, : PauL de Mars. 4. 

167 aabbccd'eed' (6S.): üc de S. CSrc 20(2). 

168 a,a,b,b,c,Ced,e,e.d,fefefeg.g,o: G. Faid. 51. 
169aabbcdcd (7 S.): 

1) P. Brem. 10; Pujol 1, C. 3. - 2) 7, 7, 7, 7, 3, 7, 7, 7 : P. d'Aly. 8 (Refr.). 

170 aabbcdd (10 S.): GuiU. de la Tor 6. 

171 aabbcddc (7S.): Raim. Mir. 9. 

172 aab'b'cddce'e' (10 S.): üc de la Bac. 4. 

173 SL^Si^b^b^ I Cgd^d^Cg | e^e^c^ : Raimb. d'Aur. 17. 

174 a-a,b,b7c'-d.dge'^e'- : 

1) Aim. de Bei. 15. — 2) 10, 4, 6, 10, 10, 10, 10, 10, 10 :Gmr. Biq. 18. 

175 a.ajbsC^ajajb.Csaja.bjC, | djd^d^ I e^e^aj^fjj^ : 

Baim. de las Sal. 2, Alba (Befrz.). 

176 aabcaabcdddefffe: Gaue. Faid. 20a (Hds. T fol. 141b). 

177 aabcbc (8 S.): GuiU. IX 1; Uc de Maens. 1. 

178 aabebcabab: Arn. C!at 6. 

179 aabcbcdd (7S.): Raimb. d'Aur. 26. 

180 a^ajb^CiobioCjod'.od'ioeioeio- Giiir. Riq. 59. 

181 aabecb s. Anm. 2 und pag. 68 f. 

182 ? aabccbcc ?: 461,212. 

183 aabccbdd (10. S.): Aim. de Peg. 39; Raimb. de Vaq. 13. 

184 aabccbddb: Marcabr. 24; Guir. del Oliv. 14 s. pag. 70. 

185 aabcebddbebbe: Raimb. d'Aqr. 3 s. pag. 70. 

186 aeaebeC^Cebed^jdeegeg : Raim. Mir. 38. 

187 aabcccb(7S.): P. d'Alv. 21. 

188 aabccdd l)7S.:Raimb.d'Aur.7. — 2)10S.:Aim.dePeg.38. 

189 aabccddee (lOS.): Lanfr. Gig. 16. 

190 aea,b,c',c,dedeeeeebeb,fJ,d^d,g\ogio:Guir-deBom.76. 
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191 a,oa,ob\c,c,d,e,e, : Bertr. Carb. 36. 

192 a9a4b,C4Cgd4e9e4d8f|of|o • ^^ir. de Cal. 11. 

193 aabcddc: El. Gairel 5. 

194 agajbgCgd^d^CgCgbg! Marcabr. 19. 

195 aab'cdde'ccb' (5 S.): Arn. de Mar. 13 s. Anm. 17. 

196 abaabccddceee (7S.): Gaue. Faid. 4. 

197 abaabcdd (8S.): Raimb. d'Aur. 18. 

198 SiJo^SL^Si^c^SLgd^d^e^d^e^ : Guill. Raim. de Gir. 3 (Refr.). 

199 agbga^agCgb, : Marc. 4. 

200 a,b\a,a^c,Cga,a,d3d,e,e, : Guir. de Born. 41. 

201 ab'aaccd'eeeff (5S.): Guir. de Born. 39. 

a,b4a,bja,a,a,a,b, c,,c, 0,0,3! P. Bremon. 19. 
ababaaJ} s. Anm. 2 und pag. 15. 

204 a'gb.a'gb, | a'^a'^bg | a'^a'^b«: Rodrigo 1; Guir. d'Esp. 7. 

205 ababaababa s. Anm. 2 und pag. 84. 

206 agb,a8b.aga,ob,ob|o: 

1) 461, 250. - 2IJ8 S.: Bertr. de Born. 45. 

207 a'ba'baa'bbba'bb (7S.): 461, 103. 

208 ababaaee (8S.): 

1) Aim. de Peg. 17; 461, 6. — 2) 8,8,8,8,8,8,10,10: 461, 15. 

209 ababaaccaecdcdc (8S.): Pons d'Ortaf. 1. 

210 a'ba'ba'ba' (lOS.): Montan 2. 

211 abababab: Raimb. de Vaq. 4 (Descort); 461,194. 

212 ababababa (10 S.): 

Baimb. d^Eiras 1; Bertr. Carb. 50; Blac. 10; Uc de S. Circ. 36; 
Nicol. de Tur. 3; Simon Dona 2; Alb. Marq. 1. 

213 ababababaab: Lanfr. Gig. 15,25; Gaue. Faid. 5. 

214 abababab^baaaba s. Anm. 2 und pag. 80. 

215 a'gbea'jboa'gbga'jb.a'gbga'sbg : Bern, de Vent. 25. 

216 ababababababababccdddd(d)eeffff(f)b 

Lanfr. Gig. 13; Lantelm 1; Joj. de Toi. 1. 

217 a',b4a\bga',b,a',b4a\c4e4C,a', C4a',b5b4b4a',a\a',bg 

C5C4a',C4a',c,a',c, : 461, 146. 

218 ababababb. 

1) 6S.: Bern, de Vent 36. - 2) 7,6,7,6,7,6,7,6,6: Dalfi d'Alv. 3; 
Peirol. — 3) Uc de S. Circ 19. 

219 ababababba (6S): 

Bern, de Vent 37; 461, 202; s. Anm. 8. 

220 a4b4a5b^a4b4a3b4b4b4b4a565 : Guill. Peire de Cazals 11. 
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221 ababababcbcb: 6ui de Car. 3. 

222 ababababcc: s. Anm. 2 und pag. 71. 

223 ababababcca (7S.): Peire de Valeii^ 3. 

224 ababababccbb: Peirol 8, 18 (Refrz.) s. Anm. iO. 

225 ababababccbc: s. Anm. 2 and pag. 72. 
'226 ababababccbcc(?): 461,42. 

227 ababa%abcccb: s. Anm. 2 und pag. 11 f. 

228 a.b^aeb^aeb^aeb^c.c^c.CeCeC.Ce : Bertr. de B. 21. 

229 Sith^Si^h^SLj[)^Si^h^c^c^c^c^ : Ric. de Tafasco 2. 

230 ababababcccddce s. Anm. 2. 10 önd pag. 32 f. 

231 a4bßa4baa4b,a4beC«c^Ced.d,d.ee: Peire Base 1 s. Anm. 10. 

232 a,b,a^b,a,b,a,b, c^c^dj (Refrz.): Uc de la Bacal. 3. 

233 a'4b4a'4b4a\b4a'4b4 | CjC^d^CjC^d^ | e^e^ese* | aj^aj^ 

(Refrz.): Joan Esteve 4. 

234 a^b^agb^agb^agb, Ic^c^dgC^c^dgfe^f^e^f, I g4g4h,g4g4b^ : 

235 a«b,a.beaeb«a.boC,oC,od',oC,od',o- ö^wc. Faid. 20. 

236 a^bja.b^asbjajbiC^CidjC.djd, : Guir. Riq. 26. 

237 a^b^a^bja^b^a^b^CgCgd^dg : P. d'Alv. 20. 

238 a^b^atb^a^bsa^b^CioCtodiodioeioeio: Peire Vidal 46. 

239 ababababcdcdcd (lOS.): 

Dante da Majano 1, 2; Paul Lanfr. de Pist. 1. 

240 ababababcdcdcd(cd)eeee: Pons de Gapd. 26 (Descort.) 

241 ababababcdcdefefghgh : Guir. de Born. 61. 

242 ababababcddcd (6S.): Pons de Gapd. II. 

243 a9b4asb4a,b4asb4e,d4dse,e7: Guir. Riq. 55. 

244 ababab. 

1) 8S.: Raimb. d'Aur.28; Bern. Marti 7; 461,240. - 2) 7,5,7,5,7,5: 
Marc. 21. — 3} 8,8,8,4,8,4: Marc. 33. 

245 abab | abdc | abac | abac s. Anm. 2 und pag. 80. 

246 abababacca (6S.>: Ber. de Palaz. 1. 

247 abababaccdcdc (6S.): Gaue. Faid. 29. 

248 ababab b (7 S.): Ademar 1^ Gobla 2-5. 

249 abababba. 

1) 7 S.: Gran. 2; Bern, de Vent. 4. — 2) 7,7,7,7,7,5,7,5: Peirol 
11; Ghansb. de Poicib. 12. 

250 abababba b (10 S.): Palais 4. 

251 abababbabb (7S.): 

Auz. Fig. 2; Aim. de Peg. 13; Bertr. d'Aur. 1; Lambert 1; üc de 
S. Cire 30; Guill. del Bauz 3; Gih de Ca?. 5; Coms de lol. 1; 
Sordel 32; Gui d'Üisel 13; vgl. No. 252f. 
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252 a'^bea'^b^a'^beb.a'eC^ : Marcabr. 32. 

253 a'jb^a'^b^a^bjbsb, : Folq. Romans 5. 

254 abababbbb: 461,97 vgl. No. 251. 

255 abababc: Peire Espanhol 1 (Alba). 

256 abababcc(8S.; cc Refrz.) jyjauc. Faid. 50; 2) ab 5 S.; 

c 6 S.: Tomier 1. ^ 

-/257 abababccabccddd: Raimb.de Vaq. 32; Alb. de Sest. 11. 

258 ti^h^Qi^h^B.,b^c^c^h^: Folq. de Rom. 6; P.Raim. de Toi. 10. 

259 abababcccb (lOS.): Marcabr. 10. 

260 aibea^bea.beCjCjCab^Cji : 
461, 123 j Guill. Fig. 2; Na Gorm de Monp. 1; Gaue. Faid. 2. 



abababccbc 
1) 7,6,7,6,7,6,3,7,37: Lanfr. Cig. 17; Sordel 21; Raimb. de Vaq. 
12. — 2) ac 7 S. b 4 S.: Raim. de Tors 5. — 3) 5 S: Peire de la 
Car. 1 (4 Refrz.). 

262 a,b4a,b4a,b4CjC3C^C8C8C^ : Uc de S. Clrc 41. 

263 abababccecddcddc: Joan Est. 7. 

264 a8bga8bgagbgC5C5C4d5d4: Joan Est. 5. 

265 ajb'.ajb'^jajb'eCjC.Ced'eejd'gej : Gaue. Faid. 55. 

266 a'iobjoa'iobga'iobgCioCiod'iod'io- Raim. Jord. 5. 

267 a.beajb.ajbgCjiCedideCcdjd,: 

Gaue. Faid. 33; 461, 76a (Riv. I, 42). 

268 a8bga8bga8b8C,d,c,d,c,d,c,d, : Paul, de Mars. 6. 

269 abababcde: Raim. de las Sal. 4. 

270 ababacca 

1) 7,6,6,6,6,7,7,7: Guill. de Berg. 11; Bertr. de B. 39. — 2) 6S.: 
Peirol 14. - 3) 10 S.: 461, 190. ' 

271 ababaccaac (lOS.): Guir. Riq. 51. 

271a abab, a | c,cc.cc, cc,c|abab, a (5 8.): 
Guir. d'Esp. 15 8. No. 14. 

272 ababaccdd (lOS.): Bertr. de Born 30. 

273 ababacdedc (7S.): Guir. Riq. 66. 

274 a8b4a8b8a8C8d5C4d8e8e8e8e5d,d8 : Bern. Am. de Moncucl. 

275 ababacddc (6S.): Guill. Cabest 2. 

276 ababacdddccd: Gaue. Faid. 19- 

277 ababba 

1) 10 S.: 461, 32 s. No. 280. - 2) a 7 S.; b 8 S.: Guill. Raim. de 
Gir. 2. 

278 ababbaa 

1) 7 S.: 461, 75; Blacatz 5; Peirol 12. - 2) 10,6,10,6,8,10,10: Guill. 
Aug. 4. - 8) 8,10,8,10,10,8,10: Pom de la Garda 1. 

7* 
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279 agbgagbgbjajaja^jCgCg: Folq. de Mars. 2. 

280 ababbaab 

1) 7 S.: Guir. Riq. 21; Raim. Mir. 35. — 2) 8 S.: 461, 156. — 
3) 10 S. : Aim. de Fee. 1 ; Daspols 2; Gaue, de S. Leid. 1; Guiraudo 1 ; 
Peirol4; 461,32 (8.No.278). - 4) a 8 S.; b 7 S.; Beatr. de Dia 1; 
Bern, de Vent. 19. 

281 ababbaaba (7S.): Gaue. Faid. 53. 

282 ababbaabb (lOS.): 

Aic. del Forsat 1; Eagles 1; Granet 5; Guir. Riq. 77; Pons de 
Capd. 2; Pons de la Gferda 2; P. Vid. 26; 461, 239 (218). 

283 ababbab 1) 7 S. : B. de Born 36. — 2) 10 S. : Alb. de Sest 17. 

284 a,b,a,b,b,a,a,c,oCio- Guir. d'Esp. 9 (Refrz.). 

285 agb^agb^b^agagCgCgd,: 461,99a (N). 

286 ababbab 

1) 6 S.: G. de Berg. 12. — 2) 10 S.: Mönch v. Foissan 1; Peire 
Guill. 4; Gaue. Faid. 46; 461, 32 (s. No. 281). 

287 ababbaba s. Anm. 2. 

288 ababbaba a: Serveri 7. 

289 ababbabab (7S.): Cerc. 1. 

290 ababbababa: Serv. 2. 

291 ababbab cc (7 S., Refr.): Guir. Riq. 78. 

292 ababbba (lOS.): Bertr. de Born 1, 31. 

293 afb^aYb^b^b^agaga^b«: 461,145. 

294 ababbbaabbabb: Arn. Vidal 1. 

295 ababbbab (6S.): Raimb. de Vaq. 27. 

296 ababbbba (10 S.): Guill. Mont. 12; Pons Sant. 1. 

297 ababbbbb (8S.): Guill. Fig. 4. 

298 ababbbbccb (8S.): Gaue. Faid. 42. 

299 ababb[b]e,bbc: Guir. d'Esp. 5. 

300 ababbbcc (8S.): Gausb. de Pole. 9; 461, 167 (s.No.308). 

301 ababb[b]c'c'b (10 S.): Bertr. de ß. 43. 

302 a^bga^bsb^bgC^c'^d^dg : Gaue. Faid. 44a (Refr.). 

303 a'ba bbe' (10 S.): Bern, de Vent. 35. 

304 ababbeb (8S.): Adern. Jordan 1. 

305 ababbcbbe: Guill. de la Tor 1. 

306 ababbebe (lOS.): 

Alb. de Sest. 8; G. de Berg. 16; Bertr. Carb. 13; Tomas 1; Pasto- 
rela (Bartsch, Chr. pag. 403). 

307 a',b,a',b,b, | e'^b^d, | e'.e'jf, | e',e',f4 : Joan Esteve 9. 
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308 ababbcc 

1) 10 S-: Aim. de Peg. 29; Folq. de Mars. 1; Pons de Capd. 17; 
461,35. — 2) 7,7,7,7,10,10,10: 461, 167 fs. No. 300). 

309 ababbccb s. Anm. 2. 

310 ababbccbb s. Anm. 2. 

311 a,b'«a,b',b'eC,C4b'.b\d.b'. (Refrz.): 

Bertr. d'Al. 4; Lanfr. Cig. 2. 

312 a',b,a'.b,b,C8Cgb,CgC8: 

Gaue. Faid. 17; Folq. de Eom. 9 (Nicolet 2). 

313 agb\agb',b,CgC8b',d,od,o: Lanfr. Clg. 5. 

-314 agbga8b8b8C,c,c^bg: Peire Guill 3; Gui d'Uisel 18. 

315 a\b,a\b,bjC,c,C5C5a'3C5a'4: El Cairel 13. 

316 ababbcccdd s. Anm. 2. 

317 ababbccdd 

1) 7 S.: Cavairel; Peirol 29; Guill. Mont. 11; Mönch v. Mont. 14. — 

2) 8 S.: Uo de S. Giro 9. — 3) 10 S.: üc de S. Circ 40; Jord. 
Bonel 1. 

318 ababbccddccb (6S.): Raim. Mir. 3, Cobl. 1 und 2. 
' 319 ababbccddcd (lOS.): Mönch v. Mont. 1. 

320 a,b8a,bgb8C,c,d5d3C4ej,e5a4: Gaue. Faid. 27. 

321 agbjagbgbgCjCjdgdgeioejo: Gaue. Faid. 38. 

322 ababbcd s. Anm; 2. 

323 a,b5a,b4b,c,d',c,e,e,d'4 : Gausb. de Poic. 14. 

324 a%b,a',b,b,C5d,d,a',: Raim. Mir. 47. 

325 ababbcddc (lOS.): 461, 138; 241. 

326 a%b,a ,b,b3c',d4d3c',d, : Gaue. Faid. 31. 

327 a,ob,oaiob,oc'e- Guir. Riq. 9. 

328 a|ob,oaiob|oc',aioaio« Bertr. de B. 4, 17. 

329 ababcbbc s. Anm. 2 und pag. 81. 

330 aba bebe (10 S.): Gar. d'Apch. 4. 

331 ababebeb s. Anm. 2. 

332 ababcbcbadddadd (7S.): G. de Berg. 4. 

333 aebeaebeC,b,c,b,d^d,e,e,ae: 461, 11. 

334 ababce 

1) 7S.: Marcabr. 14. — 2) 10 S.: Jord. de Cofol. 1. — 3) a b 7 S., 
c 10 S.: 461, 228. 

335 ababce' a (8S.): Peirol 16. 

336 ababecaa s. Anm. 2 und No. 359. 

337 ababeeb s. Anm. 2. 
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338 ababccbb 

1) 7 S.: Garin d'Apch. 2. — 2) 8 S.: B. de Born 45, Cobl. 3—6. 
3) 10 S.: Joan d*Albuzo 2; Bertr. Carb. 85; 461, 170, 183. 

339 ababccbb a (7S.): 

Bert. Zorgi 15; Guir. de Born 38; üc de S. Circ 8; (Bertr. Carb. 79); 
Bern, de la Fou 1. 

340 ababccbbab (7S.): 461, 191. 

341 a.beagb.CjoC.obiob.od. (Refrz.): P. Vidal 12. 

342 ababccbccb (10 S.): Rainaut de Pöns 1. 

343 ababccbdd (10 S.): Gaue. Faid. 61. 

344 ababcccb (lOS.): 

Guill. 6; Graf v. Prov. 1; Guir. de Sal. 2; Guir. Biq. 75; Bertar. 
d'Alam. 22; Guionet 2; Lanfr. Gig. 6, 14; üc de S. Circ 17; Raimb. 
de Belj. 1. 

345 a,b'5a,b'4C5C,C4b'5b'4 : Caden. 15. 

346 a.b-agbgC',oc',oC|oC 10^ 

1) Baim. Mir. 21; Bertr. de B. 5; Blacatz 8. — 2) ab 10 S.; c 7 S.: 
Bonafe 1. 

347 a,b4a,b5C5C4c'eCjC4c'« : Guir. d'Esp. 10. 

348 a,b,a,b,c,c,c,d,a, : Marcabr. 31 (Refr.). 

349 agbgagbgCgC^Cgdiobjob.o: 

P. d'Arago 1; Peire Salv. 1; Graf t. Foix 2. 

350 a,b,a,b,C4CÄC,d4d4a^d5d4d^ : Gaue. Faid. 34. 

351 a.b.a.b.c.c.c.d.d-e.e- : 

1) Bert. Zorgi 6. - 2) 7,7,7,7,7,3,7,7,7,7,7: G. de Berg. 6. 

352 ajobioaiobjoC^CjCjd'jeeeed'«: Am. de Mar. 14. 

353 ababccd 

1 7 S.: Marcabr. 28, 42; Bern, de Vent. 30. — 2) 8 S.: Bern, de 
Yenz. 1; Jaufre Rnd. 2; Am. de Tint. 1; Arn. de Mar. 2; Baim. 
Vidal 2; Marcabr. 40, Cobla 1 und 2 (s. No. 153); Bern. Marti 8. — 
3) 10 S.: Bern, de Venz. 2; Guill. de Gäbest. 6; Guir. Riq. 81; 
Baim. Mir. 4; Baim. Jordan 9; Bern, de Prad. 2. — 4) ab 7 S., 
cd 8 S.: Gui 1; Guill. de S. Leid. 14; 461, 244. — 5) ab 8 8., cd 
10 S.: Bern, de Vent, 10. 

354 aebeaebeC,c,d,c, : 

1) P. Vid. 24 (Guionet 3). — 2) 10 S.: Pons de Capd. 24. — 
3) abd 8 S.; c 7 S.: Raimb. d'Aur. 36 8. Anm. 17. 

355 a,b,a,b,C3C3d4C3C3d4 : P. d'Alv. 23 (10a). 

356 agb^agb^CiCid'aCaC^d'jö^c, : Joan Esteve 11 (Refrz.). 

357 ababccdcd (7 S.): Guir. Rlq. 84; Raim. Gaue. 7. 

358 a,ob,oa,obioC4C,d,c,d,c, : Gaue. Faid. 52 s. Anm. 17. 

359 a^b,a,b,c,c,d,od,o- 

1) Raim. Mir. 46; Bertr. Carb. 72 s. Anm. 2. -- 2) 7 S.: Guir. 
lo Ro8 3; Almuc de Casteln. 1; Guir. Riq. 6; Beatr. de Dia 5 s. 
Anm. 2. — 3) 8 S.: Bertr. Carb. 61; Daude de Prad. 13; Bonif. 
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Calvo J4; El. Föns. 1; P. Vidal 35; Guill. Uc d'Albi 1; Lamt. de 
Bon. 2. — 4) 10 S.: Pistol. 2, 3,4; 461, 120; Bertr. Carb. 3, 
6, 27, 42, 43; Raimb. de Vaq. 29; Paul, de Mars. 7; Aim. de Peg. 
33, 20; B. de Born 6, 7; Aim. de Bei. 11; Sordel 31; Graf. v. 
Prov. 2; Guill. de Berg. 1, 17, 20; Fred, de Cec. 1; Graf v. Emp. 1; 
Granet 4; 461,36, 177, 221; Guill. de Gäbest. 6; 461, 112,232; Guir. 
de Born. 35; Raim. Jord. 3; Bert. Zorgi 10; Bonif. Calvo 7; Guir. 
Riq. 30; Larab. de Bonan. 9; Raim. Gaue, 5 s. Anm. 2 u. No. 383.— 
5)ab 7 S.^cd 10 S.; Raimb. de Vaq. 11 ; Ber. de Pal. 3; Peire deGavaret 
1; Peire de Durban 1. — 6) abd lOS.; c 8S.: s. Anm. 2. — 7) a bc 

7 S.; d 8 S.: Raim. Mir. 8. — 8) ab 10 S.; cd 7 S.r s. Anm. 2 
und Guill. de S. Leid. 8; 12 (bezw. Marches Lanz). — 9) ab 8 S.; 
cd 5 S.: Aim. Jordan 2 s. Anm. 2. — 10) ab 8 S.; cd 10 S.: 
Perdigo4; Bern. deVent.39; Guir. del Oliv, d' Arie 53. — 11) aed 

8 S.; b 7 S.: Folq. Lunel 3. — 12) abc 8 S.; d 10 S.: Bertr. 
Carb. 52; 62. — 13) 10, 10, 10, 10, 10, 4, 6, 10: Folq. de Mars. 13. - 
14) abd 7 S.; d 8 S.: Bern, de Vent. 29. — 15) ab 7 S.; c 8 S.; 
d 10 S.: Peire Bremen 15. — 16) ab 7 S.; c 6 S.; d lOS.: Raim. 
Casteln. 3. — 17) a 7S.; b 6S.; cd 8 8.; Bern, de Tot lo Mon 2; 
Peirol 2. 

360 ababccdda (7 S.): Bertr. 2; Guir. de Born. 38. 

361 ababccddbb (7 S.): Bertr. Carb. 29. 

362 ababccddc: Bert. Zorgi 14. 

363 ababceddccdd: Bertr. d'Alam. 5. 

364 a',b,a',b,c 3c'3dad4dae,e,f,f,g', : Guir. Riq. 7. 

365 ababccdde (8 S.): 

1) Guir. Riq. 47. - • 2) ab 7 S., cde 10 S.: P. Vidal 7. — 3) ? : 
P. Milon 7. 



366 a,b.a«b,c,c,dYd,eio6,o : 
1) Guir. del Oli " - — 



) Guir. del Oliv. d'Arle 77. — 2) 7 S.: üc de S. Circ 25; Paul, 
de Mars. 2; Guill. de la Tor 12; Bertr. Carb. 64, 89. — 3) 8 S.: 
Bertr. Carb. 38; Guill. Aug. 2; Pistol. 5; Bern, de Prad. 3. - 
4) 10 S.; Aim. de Peg. 11; Bertr. Carb. 25; Caden. 16. — 5) ab cd 
lOS., c8S.: Guill. Magret 3. — 6) 7,7,7,7,7,7,3,5,5,5; Guir. 
Riq. 11,28; Trob. de Villa-Arn. 2. — 7) ab cd 8 S., e 10 S.: Bertr. 
Carb. 65. - 8) abde 8 S., c 7 S.: Guill. Magr. 2. — 9) ab 5 S., 
cde 8 S.: Guill. Magr. 4. — 10) abc 7 S., de 8 S.: Bertr. Carb. 51. 
— ll)abce 8S., d 7 S.: G. de Berg. 5. - 12) 7,5,7,5,5,7,4,8,7,7: 
Raim. de Tors 4 (Refr.). 

367 ababccddeef (8 S.): P. Vidal 44. 

368 a.b^a.b^c^c^dod-e.e.f.f^ : 

1) Caden. 12. — 2) 8 S.: Bertr. Carb. 86. — 3) abcde 7S., f 10 S.: 
Bertr. Carb. 54, 55, 68, 81; Caden. 22; Bertran e Javare (75,4).— 
4) abcde 8 S., f 10 S.: Bertr. Carb. 39, 94. — 5) acdef 7 S„ 
b 5 S.r'Aim. de Bei. 18. 

369 a,b4a,b4C,c,d,d,e,e,f4f5f, : Paul, de Mars. 3. 

370 a,b,a,b,c,c,d,d,e,e,f^g5: Paul, de Mars. 5. 

371 a,b,a,b,c,c,d,d,e,e,f,gtf?g7h,oh|o« Bertr. Carb. 71. 
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372 a,b,a,b,C3C,d,d4e,f,f,e, : Bert. Zorgi 18. 

373 abal?ccde (8S.): Jaufre Rud. 4. 

374 a,bj_a,b,c,c,d,e,d,e5: 

i) Bert. Zorgi 5. - 2) ade 8 S., bc 7S.: Sordel 12. 

375 ababccdedef : Folq. de Rom. 2. 

376 ababcedee (10 S.): Guir. de Born. 13. 

377 ababccdeedl)7S.:Gulr.Riq.73. — 2)10S.:Lanfr.Cig.3. 

378 ababccdeeff: Perdigo 10. 

379 ababcd 

1) 7 S.: Marcabr. 36; Peire Raim. de loL 12. — 2) 8 S.: Cerc. 4; 
Peire d'Alv. 5. 

380 ababcdbdc: Bert. Zorgi 11. 

381 ababcdc s. Anm. 2. 

382 agb^a^b^CgdgCgCgdg: Guir. de Born. 7. 

383 ababcdcd 

1) 7 S.: Arn. de Mar. 10; Bonif. Oalvo 11; Grim. Gausniar 1; 
Johan de Pennas 1; 461, 230 (?). -;- 2) 8 S. : Marcabr. 13 und Anm. 2. — 
3) Bieiris de Boman 1; Serreri 9; Bertran de Roaix 1; Sordel e 
Montan 3; 461, 114, cf. No. 359; Baimon 3; Paves 1; Sordel 20; 
B. de Born 33; Bertr. Carb. 80; 461, 2 (gedr. alt. prov. Gramm, 
ed. Stengel, pag. VIT). - 4) ac 8 S., bd 7 S.: Raimb. d'Aur. 32; 
Daude de Pradaa 7. - 5) abd 7 S., c 5 S.: Guir. d'Esp. 6. — 
6) acd 7 S., b 5 S.: 461, 92 (?). - 7) a 8 S., bd 6 S., c 5 S.: 
Guir. d'Eep. 12. 

384 agbgagbgCAdeC^d^Cio: Bern, de Vent 10. 

385 ababcdcdd (lOS.): 

Gaue Faid. 30, 40; Gräfin ▼. Prov. 1; Gui de Cav. 6; Bertr. Carb. 
21; Pens de Capd. 27; Balmenz 1. 

386 ababcdcddeee: Gadenet 20. 

387 ababcdcde 

1) 7S.: Gavauda 11. — 2) a 5 S., be 6 S., cd 8S.: Peire RogierS 
(Refr.). 

388 a.ob.oaiobioCpd.CgdgejodjoeioClio: 

Guill. Fig. 8; Guill. Peire de Gazais 8. 

389 ababcdcdededffeff: G. de Berg. 15. 

390 ababcdcdee (7 S.): Raim. Mirav. 11; Guionet 1. 

391 a^b,a^b,c,d,c,d,e7eyf,of|o' G^^ir- del Oliv. d'Arle 45. 

392 ababcdce: Gavauda 1. 

393 ababcdcee: Aim. de Peg. 42. 

394 ababcdd 

1) 7 8.: Guir. Riq. 62; 461, 117 (?). — 2) 8 S.: 461, 165. — 
3) 10 S. : Guill. Gäbest. 6. 

395 ababedda: Gaue. Faid. 49. 
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396 ab ab cd db (10 S.): Guiraut 1 (üc de S. Girc 2a). 

397 sibsibcddc 

1) 6 S.: Pons de Capd. 13, 18. — 2) 7 S.: 461, 224; Forroit de 
Perpignan 1; Raimb. de Vaq. 6. — 3) 10 S.: Pons de Capd. 14 
Lanfr. Gig. 26, 21; Matheus e Bertran 1; Aim. de Bei. 12; Bertr.; 
Carb. 41, 11; Gaue. Faid. 37; Guill. de S. Leid. 4, 11; 461, 38; 
Bertran d*Alam. 9; Bertr. del Poj. 2; Bern. Tortitz 1; Peire de la 
Mula 2; Peire Vidal 41; Sordel 20a; Uc de S. Circ 20a — 4) ab 
8 S., cd 10 S.: Blacasset 9; Sordel 3, 7; Guigo 1; Folq. Lunel 1; 
Bern. d'Aur. 2. — 5) abc 8 S., d 7 S.: Gavauda 6; Bern, de Vent. 
17. - 6) a bd 8 S., d 7 S.: Guill. Adern. 10. - 7) ad 8 S., bc 7 S:; 
Peire d'Alv. 9. 

398 a.obioa.obioCgdjod.oCgCg: 

1) Raim. Mir. 45. — 2) 7 S.: Guir. Riq. 56. 

399 abäbcddcd 

1) 6 S.: Pons de Capd. 4, 21. — 2) 8,8,8,8,8,8,8,8,10: Pons de 
Capd. 5. 

400 ababcddcdd: s. Anm. 2. 

401 ababcddce (7 S.): Güir. Riq. 8, 80. 

402 ababcddcee 

1) 7 S.: Castelloza 3. ~ 2) 10 S.: Aim. de Peg. 21. — 3) abd 
8 S., c 4 S., e 10 S.: Bertr. Carb. 1. * ^ 

403 ababcdde 

1) 8 S.: Guill. Adern. 3. - 2) 10 S.: Guill. Adern. 9; B. de Born 
41. - 3) abc 7 S., de 8 S.: Marcabr. 12. 

404 afb^a^bfCfd^d^exei, 

1) Guir. Riq. 4 (Refrz.). — 2) 10 S.: Gaue. Faid. 60; Pons de Capd 23 

405 ababcddeff (7 S.): Gaue. Faid. 16. 

406 a.bgagb.c.odioe.o: 

1) Arn. Daniel 12. — 2) abe 8 S., cd 7 S.: Bern. Marti 4 — 
3) 7 S.: Marcabr. 38. - 4) 8 S.: 461, 197. 

407 ababcdec: Lamb. de Bon. 6. 

408 ababcded 1) 7S.: Jaufre 1. — 2) 10 S.: Bonif. Calvo 16 

409 ababcdeec (7 S.): Gavauda 4. 

410 ababcdeecfdghdhg: Bert. Zorgi 16. 

411 ababcdeef: Bern. Marti 1. 

412 ababcdefe: G. de Gäbest. 8. 

4J3 abacbecdefdeffgg: Bert. Zorgi 2. 

414 aabfasCsa^dedg: Raim. Mir. 10. 

415 abaccbbdd- (10 S.): Gaue. Faid. 14, 22; 461, 234. 

416 abaccdbe (7S.): P. d'Alv. 2. 

417 a^b,aTC5Csd,c,e,e,e4f4f;^a4g4(?) g, : 

461, 214; Guir. de Born. 36; Montan 4; Peire de Buss. 2. 
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418 agb^agC^c^dgdg 

1) Beatr. de Dia 3. — 2) ab 8 S., cd 10 S.; EL d'üis. 2, 3. — 
3) 8 S.: Bern, de Vent. 15. — 4) 10 S.: Peirol 1. 

419 abaccdddbeee: Gaue. Faid. 7. 

420 agb.agCgCgd'iyd^eg : 

1) Bern, de Vent. 21. - 2) 10 S.: Arn. de Mar. 12. 

421 a^b^a^c^Cgd.od.oegeg: 

1) ttaim. Mir. 25. - 2) 10 S.: Guir. del Oliv. 68. 

422 abaccdee (7 S.): Raimb. d'Aur. 25. 

423 abacdbde: Raimb. d'Aur. 37. 

424 abacdcd (7 S.): Raimb. d'Aur. 11. 

425 agbga^CgdgCgdgegfg: Marcabr. 35 (Refr.) 

426 abacdce (8S.): P. d'Alv. 13. 

427 agbgagCiydgdg (Refrr.): P. Bremon 7. 

428 a'gbga'gC.odiodjoCio: 461,47. 

429 a b'a'cd'd'cb' (7 S.): Bern, de Vent. 23. 

430 abacddcc (10 S.): Guir- Riq. 71. 

431 abacdde s. Anm. 2. 

432 agb'i^agCgd'iyegeg : 

1) Bonif. de Gast. 2. — 2) 10 S.: Arn. de Mar. 24. 

433 abacdeef (8 S.): P. Rogjer 4 (Refr.). 

434 abbaaa: Serveri 4. 

435 a,b',b',a,a3a,b',b'3a, :l)6auc.Faid.45. — 2)10S.:461,211. 

436 abbaaabbcc: Arn. de Branc. 1. 

437 abbaac'c'd (10 S.): Daude de Prad. 9. 

438 abbaab s. Anm. 2. 

439 ab'b'äab'aab' (7 S.): Bernart 3. 

440 abbaabaaba (7 S.): Raim. Mir. 7; 451, 247. 

441 abbaab ab (8 S.): Guir. Riq. 82. 

442 a^b^b^a^a^b^ai^CirCiya, : Guill. de S. Leid. 2. 

443 a^b^biya^a^b^biy: Raimb. d'Aur. 20. 

444 abbaabba s. Anm. 2. 

445 abbaabbaa (7 S.): Folq. de Mars. 10. 

446 abbaabbaab (5 S.): Guir. del Oliv. 35. 
4i7 abbaabbabaa (7 S.): Gaue. Faid. 44. 

448 a«bebea<,aebebßaeC,oC,o- Guir. de Born. 55. 

449 a«b.beaea.bßbeaßCi,c,od,odio: 

1) Joan Esteve 1. — 2) d 8 S. : Gausb. de Pole. 11. 
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450 abbaabbaedeede (12 S.): 

Jacme Mote 2; Berjbr. a*Al. 18; Blacasset 7. 

451 agbgbgagaebgbgCioCio: Gkiir. de Born. 27. 

452 abbaabbccdcd (6 S.)t Oui 2. 

453 agbgbgagagbgbgCgd^dio: Guir. de Born. 6. 

454 a^bsb^a^aeb^c^aob^c«: Räim. Mir. 41. 

455 abbaabcbcb (8S.): B. de Born 10; Gaucu Faid. 58. 

456 agb.b.a.a.b.c, ©c . o • 

1) Gui dTis. 2. - 2) 6,6,6,6,8;?, 10,10: Kaim. Mir. 15. 

457 a,b,b,a,a,b,c,c,d|od,o:l)Cl*denetIlO.— 2)7S.:P.VidaJll. 

458 agbgbgagagbgCgC^d^dge^e^ : ^oir. de Born. 5. 

459 abbaabccdeed .(8S.): iPon^ de Gapd. >8. 

460 agb'^b'gagtt^Cg : 1) Aenac 1. — 2) 8&: Serben 8. 

461 a',obiob,oa',oa'»Cga'«CeVg: Alb. de Sest. 6. 

462 agbgb„agagC%agCTegegdgdgC\: <3uill. Peire de Gazais 7. 

463 abbaacc s. Anm. 2. 

464 abbaacca s. Anm. 2. 

465 abbaaccaa s. Anm. 2. 

466 abbaaccb (10 S.): Ber. de Pal 4; Gui d'Uisel 11 (Refrr.) 

467 a,b,b,a,asC,c,C3d,dT : Gm'U. de la Tor 7. 

468 agbgbgagagCgC^Cgd^dgegeg : Folq. de Mars. 23. 

469 abbaaccd 

1) 7 S.: P. Eaim. de Toi. 8; Lunel Monteg 1. — 2) 10 S.: Marti 
de Mona 1 (B. Chr. 395). 

470 abbaaccdc s. Anm. 2. 

471 abbaaccdd 

1) 7S.: Folq. Rom. 10. — 2) 8S.: Aim. de Peg.37; Guill. Aug. 6; 
Bost. Ber. 5; Bort del rei d'Ar. 1; üc de 8. Oirc 85; Raim. Mir. 2; 
Alb. de Seat. 1. — 3) 10 8.: Guill. Magr. 6; Bern. d'Aur. 4; üc 
Gatol. 2; Aim. de Feg. 48; Gaue. Faid. 63. — 4) 8,8,8,8,10,10, 
10,10,10: Montan 1; Guiil. Mont. 4; Gui dTisel 3, 17. — 5) abc 
10 S., d 8 S.: Gui dTOs 8. — 6) ab 8 ß., cd 10 S.: Mönch 
▼. Mont. 17. — 7) 7,7,7,7,7,7,3,5,7: Raim. Jordan 4. — 8) ab 
8 S., cd 6 S.: Gui d'Uisel 6. — 9) 10,10,10,10,4,6,6,10,10: El. 
Cairel 11. — 10) ?: Granet 8. 

472 abbaaccddc (10 S.): Mönch, v. Moiit 3; P. Vidal 33. 

473 agbsbgagagCgCgdgdgdsdg: Guill. Peire de Gaz. 2. 

474 agbgbga4a4C4Cgd4dgä4e4eg: Guill. Peire de Caz. 4. 

475 abbaaccddee s. Anm. 2. 

476 abbaaccddeec (6S.): 

Blacatz 1, 6; Isnart d'fintrevenas 2; Maiatre 1« 

8 
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477 agbgb8aga4CgC8dgd8e4egf8fg : Guir. de Bom. 60. 

478 abbaaccde (lOS.): Bertr. Garb. 93. 

479 abbaacdedd (lOS.): Bertol. Zorgi 1. 

480 abbaac(?)dd (10 S.): Sordel 14. 

481 a,b,b,a,a,c,od',od',oC,o: 

1) Aim. de Peg. 8. — 2) 6S.: GuiU. Peire de Caz. 9. — 3) 10 S.: 
Mönch V. Mont. 4. — 4) a 7S., bcd 8 S.: Bert. Zorgi 9. 

abbaacddcc s. Anm. 2. 



483 a,bTb,a,aTCYd,dfC,e,oejo: 

Perdigo 2; üc de S. Circ 26a (B. Chr. 298). 

484 abbaacdddc: Huc del Valat 1. 

485 abbaba (8S.): B. de Born 23. 

486 a,b5b,a5b,a,C5C,d5d, : Gausb. de Poicib. 3. 

487 a^bjbjaibsbiajbibjajbjbiCsCidjdiCsCjdjCaCididjCjCjds 

Aim. de Peg. 45; Joan Esteve 8. 

488 abbabbabbabbcddccddcddccddeeeffeeffeeffeeff: 

Baim. GuilL 1 ; Ferrari 1. 

489 a4b,b5a5b,b5a,b,b,c, : Peire Raim. de Gir. 1. 

490 abbabbacddc (7S.): Gausb. de Poicib. 13. 

491 a,b,b,a,b^,Cfb,c,b,b,bf&4 : 

Baimb. de Vaq. 7 (Descort). 

492 abbabbcc: 

1) 10 S.: 461, 61. — 2) ab 7 S., c 10 S.: 461, 94. — 8) 7,5,7,7, 
7,7,10,10: El. de Barj. 5. — 4) 8,8,8,7,7,7,8,7 (grammat. B.): 
Bern, de Vent. 7. — 5) 8,8,8,8,10,10,10,10: Baim. Mirav. 13. 

493 abbabbccdd 

1) 6S.: Peire Vidal 24. — 2) abc 7 S., d lOS.: Guir. del Oliv. 
d'Arle 28. 

494 a^beb«a,bebeC^CedTd«e,oe,o: Bert. Zorgi 12. 

495 a^bib^a^bjCsa^jaiodiodio (Refrz.): Rieh, de Berbez. 6. 

496 a,b,b,a,b,CjoC,oaioCiod|od,o: Folq. de Mars. 15. 

497 abbabccbcc (8S.): Bern, de Prad. 1. 

498 abbac (lOS.): Serveri 11. 

499 agb.bga^c^agagc',: 1) B. de Bom 35. — 2)10S.: 461,249. 

500 ? agbjb^agcaacc : 461, 126. 

501 abbac'abc' (7S.): 

Mönch y. Mont. 12; Folq. de Mars. 12; Bertr. de Born 8; Palais 2. 

502 abbacaca (lOS.): Lanfr. Gig. 19. 

503 abbacacdd (7S.): Sordel 36. 

504 abbacadcd (lOS.): Ric. de Berb. 9. 
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505 abbacbbe (lOS.): Folq. Rom. 12; Rieh, de Berb. 10. 

506 abbacbbd (lOS.): Izarn Rizol 1. 

507 abbacbddd (lOS.): Folq. de Mars. 6. 

i^r^o Q Vi V) 9 p /* 

1) 10 S.: Server! 1, 12, 16; Uc Brunei 3. — 2) Lemozi 1; 461,84.— 
3) ab 7 S., c lOS.: Server! 10. — 4) ?: 461, 112. 

509 abbacca 

1) 8 S. : Bern, de Vent. 32. — 2} 10 S. : Sordel 19; Am. de Mar. 5. — 

3) ab 8 S., c 7 S.: Aim. de Bei. 16; Peire Bremen lo Tort 1. — 

4) 7,7,7,7,10,10,10: Aim. de Feg. 14. 

510 abbaccaa 

1) 7 S. : Pens de Capd. 6. — 2) 8 S. : 461, 121. — 3) 10 S.4 Sordel 10 ; 
Guir. Riq. 36. — 4) 8,8,8,8,8,8,10,10; Baim. Mir. 16. 

511 abbaccaac (7S.): Aim. de Bei. 19. 

512 abbaccaadd s. Anm. 2. 

513 abbaccaaddee (8S.): Bertr. Garb. 20. 

514 abbaccad s. Anm. 2. 

515 a^b-bgagCgC^agdiodio: 

1) Blacasset 3; Am. de Com. 1; Pons de Capd. 5; Guil]. Gas- 
mar 1. — 2) 10 S.: Aim. de Peg. 10. — 3) 7,7,7,7,7,6,6,10,10: 
Aug. Nov. 2. 

516 abbaccad da (7S.): Ben de Pal. 7. 

517 abbaccadeed (7S.): Adern, de Rocaf. 1. 

518 abbaccb 1) (lOS.): Ber. de Pal.5. - 2) ?: P.d'Alv.18. 

519 a^b.bgagC.Cgbiobio: 

1) Eaim. Mir. 16. — 2) 7 S. : Guir. del Oliv. 37. — 3) 10 S. : 461, 215. 

520 abbaccbbdd (7S.): 461,192. 

521 abbl^ccbd (10 S.); Raim. Jord. 11. 

522 agb^b^aeCgCebededeeeegbeb«: Guir. de Born. 75. 

523 abbaccc (10 S.): Peire Vidal 9. 

524 abbacccc (lOS.): Mönch v. Foissan 3; 461, 68, 174. 

525 a,b,bfaTC,c,C3C,a, : Raimb. d'Aur. 13. 

526 abbaccccc s. Anm. 2. 



2; Guir. de Bom. 12. 



527 a.b,b8a^C4C.C4C4C4d3: 

fiaam. Mir. 29; Esperdut 

528 a,obiQb|oa,oCAC5C|dfd,: 

1) Guir. B!q. 89. — 2) 10 S.: Aim. de Peg. 30. 

529 a, ob| obi oa , «Ci oCj oC , od.dgegO. : 

1) Ber. de Palaz. 2 (Mönch v. Moni.?) -- 2) 7 S.: Gausb. de 
Foic. 10. — 3) acde 8 S., b 7 S.: GuilL de Berg. 13. 

530 abbaccd 

1) 7 8.: P. Vidal 1; Guir. de Born. 67. — 2) 8 S.: P. Bogier 7; 
Baimb. d*Aur. 34; Gausb. d*Amiel 1; Baimb. de Vaq. 21; Guill. 



Adern. 1 ; Bern, de Veat. 5 ;; Azars 1 ; Jaufre Badei 1. — 3) lOS« : 
Server! 5; Gnir. Eiq. 33, 44; Bern, de Yent. 42; Cadenet 1. 

531 abbaccdc (lOS.): Folq. de Mars 21; Bertr. Carb. 59. 

532 abbaccdcd (lOS.): Guir. Riq. 5. 

533 abbaccdceeff (7 S.): Folq. de Mars. 7. 

534 abbaccdceffccc s. Anm. % 

535 a.bgbAage^Cedgdg: 

1) Daude de Prad. 4. — 2) abc 10 S., d 8 S.: El. Cairel 8 8. 
jfo. 134. — 3) a 8 S., bc 7 S.^ d 10 S.: Guir. Riq. 83. — 
4) ab 7 S., c 10 S., d 8 S.: Baim. Mir. 44. — 5) ab 7 S., cd 8S.: 
Daude de Prad. 14. — 6) a 7 S., bcd 8 S.: Guill. Adern. 11. — 
7) le, 10; 10,10,8,8,8^10: Blacatz 12. - 8) abc 7 S., d 8 S.: 
461, 150. - 9) ac 7S., bd 8S.: Raim. Mir.36. - lOj 7,7,7,7,7,75,7: 
Guir. de Born. 43. - 11) 7,7,7,5,4,7,7,7: Peirol 10. — 42) 8,8,8, 
8,8,8,8,10: Bertr. Carb. 48. — 13) ab 7 S., cd 10 S.: Peire del 
Vern 1; Baim. Mir. 26. — 14) 10,10,10,10,6,10,10,10: Poäs de 
Capd. 10; Bonil de Ca^. 3; Eblö d'Uis. 2; Peire Torat I. — abc 
7 S., d 10 S.: Lanfr. Cig. 18; Aim. de Peg. 34; Folq. Lunel 4: 
461, 67; Sordel 9 (bezw. 8^). — 16) ab 8 S., c 7 S., d lOS.: Guir. 
Riq. 10; Bern, de Vent. 1; Guill, de Mut 7; Sordel 27; Raiiki. 
Mir. 24; GuigodeCab.2; Aim. de Peg. 41. - 17) 7,5,7,7,7,7,10,10: 
Aim. 2 (Sordel 3a); Betn. deRov. 3; Baim. Mir. 22; Lanfr. Gig. 11, 
Folq. 1; Fortunier 1; B. de Born 18; Bertr. d'Alam. 20; Oste 1; 
Auzer Fig. 1 (Aim. de Peg. 9); Taurel 1; — 18> ab 8 S., cd 10 S.: 
Guir. del OUv. d'Arle 32, 40, 69; IsabeUa 1; El. Cairel 9; faam 
Marq. 1; Gaue. Faid. 13 (El. d'üisel 2, 3); P. Card. 8; Aim. de 
Sarlat 3; Lanfr. Cig. 24; Mar. de Vent 1; Guill. d6 Mur 5; Raimb« 
de Vaq. 17; Nal^ de Mona 1; 461, 116. — 19) abc 8 S., d 10 8.: 
Bonif. Calvo 5; Guir. del OHv. d'Arle 6, 52, 57; Bertr. Carb. 70, 92; 
Pons de Capd. 16; Gui de Glotosl; Uc de S.Circ33;'Gnir. Riq.37; 
Raim. Mir. 28; 461, 154; Bern, de Tot lo Mon 1; Gaue. Faid. 3> 
El. de Bari. 8. — 20) 10 S.: P. Espanh. 2, 3j Guir. Riq. 88; Guir. 
del Oliv. 9, 56, 65; 461, lll, 187, 243; Pistol.7; Joan Est. 6; Pet-"^ 
digo 14; Giraudo lo Ros 7; Raim. de las Salas 5; Guir. de SaL 1 ; Aim. 
de Bei. 1; Matfre Erm. 3; 461,170b Hds. N 144.; Guill. de Gäbest. 7; 
Guir. d^Esp. 11; Aim. de Sarlat 2; Sordel 2\ Rost. Bereng. 6; 
Bertr. Carb. 30, 37, 44, 56; Aust. de Segr. 1; 461, 18; Raim. Meinudeti; 
Raim. Gaue. 1; Oliv, del Temple L; Guill. Anel. 3; Guir. Rio. 14; 
Guill. de S. Leid. 9; Meter 1; Alb. de Sest. 14; Peire Milo 2; 
Pistol. 1; Perdigo 7; 461, 242; Aim. de Peg. 7; Berti', de Paris h 
Aim. de Bei. 3; Guir. de Born. 50; Peire Bremen 8; Entio 1; Fcms 
de Capd. 1; 461, 236; Peire Bremen 21^ Bereng. Trob. 1^, P. Raim. 
de Toi. 17; Bern, de Bond. 1; 461, 139; Raimb. de Vaq. 28; Refors. 
de Forc. %; P. YidaL 10, 49; Bert. Zorgi 8 (s. Anm. 2); Raltn. der 
las Salas 1; Pdns de Cäpd. 20; P. Vidal 36; Aim. de Fcfg. 18, 22, 
28; Blacatz 7; Daude de Prad. 6; Guir. de OaL 2; Pexr6 
Milon 6; Guir. Riq. 45; Sordel 5; 461, 181; Serveri 3; Guill. 
de Sal. 1; Gaue. Faid. 85; Rayn. de Tres 8auzes2| Raim. Jovdan 1; 
Bertr. Carb. 66; Guir. Riq. 16, 57; Peire Trab, i; Raim. Gaue 9; 
Blacafiset 11; Bertr. Carb. 17, 67, 19, 88; Ber. Trobel ^ Daude de 
Prad. 17; Guir. del Oliv. 49; Aim. de BeL 14; Peire Vid. 50} Peire 
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Daran ^ Poin de Capi. 22^ Aim. de Peg. 12^ Lunel de Moni. ^; 
üc de S. Circ 16; BertrrvCarb. 60, 8; Ponso l. — 21) 8 S.: Aim. 
de Peg. 3; 461, i28| Da^e de Pradas 1, 18; 461, 155; Guir. del 
Oliv. d'Arle 27, 34; Folq. Wel 5; Bertr. Oarb. 46, 22, 9, 18; P. 
d'Aly. 22; Pens deCapd. ll^Peire Vidal 8,30; Aim. de Belenoi4; 
Guir. de Bora. 8; 461, 78; Guill. Adern. 7; Goill. de S. Leid. 6; 
Joan d^Albuzon 1; Guill. Fi>;. 6; 461, 134; Goill. de Berg. 14; 
Folq. Rom. 3; 461,86; Baim. Miray. 20; Peire de Vilar 1; 461,54; 
Alb. de Sestaro 16; Guir. BiqVH7; Peire Vidal 31, 39; Adern, de 
Bocaf. 2; Gauo. Faid. 1; üc de Fena 1; 461,95. ~ 22) 78.: Bonif. 
Calvo 15; Guir. Eiq. 23, 61; Guir. del Oliv. d'Arle 7,62, 66; Peire 
Vidal 15, 28; Aim. de Peg. 2: G&ill. Adern. 2; Ber. de Palaz. 6; 
Bertr. de la Tor^ (Dalfin. d*Alv. 5^- RichartL 1; Gar. d'Apch.l; 
Dalfi d'Alv. 8; Raim. Oasteln. 1; P%:e Vidal 16; Aim. de Peg. 24; 
üc de S. Circ 32; Baim. de Mir. 44 ^1* de Baijols 2; 461, 189, 
210a {?); Ber. de Palaz. 12; Peire Vidal 47; Adern, lo Negre 3; 
Azal. de Porcar. k - 23) ?: 461, 220. 

536 abbaccdda 

1) 8S.; üc de S. Circ 44; Eble d'üisel 1. — 2) 10 S.: Raim. Jor- 
dan 12; Peire 2; Guir. del Gal 3; Peire Guill. de Luz. 1; Guir. 
del Oliv, 54. -^ 3) abd 8 S.; c lOS.: 461, 193. 

537 a^b^b^a^c^e^d^d^a^af f Gausb. de Poic. 8. 

538 abbaceddab (7 S.): Lamb. de Bon. 7. 

539 agbgbgagC,oC,od',od',ol>,o: Guir- del Oliv. d'Arle 22. 
510 agbgbgagCgC,dgdgb,ob,o: Bertr. Carb. 31. 

541 a,bgbga,c',c',d,d,bgbee,e,fyf, : 461, 137. 

542 abbaccddc 

1) 7 S.: Bern, de Tot lo Mon 3; Am. Plag. 1; üc de S. Circ 21, 
15,, 34; Folq. de Romu 14. — 2) 10 S.: Bonif. CaWo 12; Guir. del 
Oliv. 15. - 3) ab 7S., cd 10 S.: Guir. lo Ro8 2. - 4)8,8,8,8,7,7, 
10,10,10,10: Gaue. Faid. 54. 

543 abbaccddcc 

1) 8 S.: 461, 213. — 2) ab 8 S., cd 10 S.: Guir. del Oliv. 38. 

544 aib^b^a^c^Cgdgd^d^d,: 1) Perdigo 5. — 2) 461, 179. 

545 abbaccdddeeff (8S.): Graf von Rod. 2. 

546 abbaccdde 

1) 10 S.; Rieh, de Berb. 8; Guill. Mont. 8; Perdigo 9 (und 6); 
Daude de Pradas 9a, 11 (Joyas pag. 235;. — 2) 10,10, 10, 10, 
10,4,10,10,10: P. Raim. de Toi. 18. - 3) abcd 8 S., e 7 S.: 
P. Raim. de Toi. 20. — 4) abc 8S., d e 10 S.: Bern, de Vent. 13. — 
5) 7 S.: Dalfi d'Alv. 6; Guir. Riq. 79. - 6) 8 S.: Aim. de Peg. 6; 
Daude de Pradas 9b. 

547 abbaccddebeb (8S.): Guir. del Oliv. d'Arle 19. 

548 abbaccddedde: P. Bremen 12. 

549 aeb.bgagCeCgdgdge,oeio 

OJ*^^«^ 1) Aim. de Bei. 6. - 2) 7,5,7,7,10,10,10,10,10,10: Raim. Bist. 
t,,i *■ de Russ. 1; Cadenet 17. — 3) 7 S.: üc de S. Circ 18; Bertr. 
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Carb. 34; Guir. Biq. 12; üc de S^^nrc 3; n^Iseus en Almuc2; 
Guir. del Oliv. 21; Bertr. d'AIam. ^5 Juillem 5. — 4) 8 S.: Garin 
d*Apch. 5; Baimb. de Yaq. 23;(^ainb. de Bonan. 8; Daude de 
Prad. % 3, 10: BAimbant 1: Berfr. Carb. 49 (?); Gaue. Faid. 5, 8; 
461, 149; Aim. de Bei. 13: Sor<*23; 461, 237; Bertr. Carb. 47.- 
5) 6S.: Guir. Biq. 27; Peire Vjäal 21; Aim. de Bei. 7. — 6) 10 S.: 
Lamb. de Bon. 1: Bertr. Carbi 12, 2, 58 (24); 461, 186; Goill. de 
la lor 8: Guir. del Oliv. d*iüfe 43, 70; Lanfr. Cig. 8. — 7) abcd 
8 S., e 10 S.: Benr. Carb. 3^,74. - 8) ab 8 S., cde 10 S.: Guir. 
del Oliv. d'Arle 60; Lanfr. Cig. 20. — 9) abcd 7 S., e 10 S.: üc 
de S. Circ 12. — 10) 5,5,5,5,7,7,10,7,10,7: Raim. Jord. 10. — 
11) 6,6,6,6,6,6,6,6,6,10: Alb. de Best. 2. — 12) abc 8 S., d 7S.). 
e 10 S.: Arman e Bemaif. de la Barta 1. — 13) ab 7 8., cd e 8 S.: 
Cadenet 4. — 14) ab^ S., c 7 S., e 10 S.: Gui d'üiael 1. - 
15) 7, 5, 7, 5, 7, 7,5, 7,8, Ö^Gauc. Estaca 1. - 16) 7, 7, 7,7. 7, 3. 7, 7, 10, 10: 
Guir. d'Eep. 13. — 17) 7,7,7,7,7,7,5,7,7,7: GuilL de la Tor 4. - 
18) abe 8 8., c 7 8., d 5 8.: Peire Bremen 1. — 19) abde 8 8., 
c 10 8.: Guül. de la Tor 5. - 20) ?: Guir. del OUv. d'Arle 4, 18, 
10, 61, S, 24, 17; Daude de Prad. 8; Baimbaut 4; Peire Duran 1. 

550 a,b.b.a,c,oC,odiod|o6ioeio6io* 

1) Cadenet 25. — 2) 6 8.: Isnart d'Entrevenas 1. 2. 

551 abbaccddeed (7S.): Cadenet 18; Geneys lo Joglar 1. 

552 abbaccddeeeff (8 S.): Savaric de Mauleo 2* 

55ö a, ol)i 0*^1 oai 0^1 0^1 odj 0^ 10^1 0^1 ois* 

1) DaspolBl. — % abcd 7 8., cf 8 8.: GuilL Magret 1. — 3) 10 S.: 
GuilL d'Autpol 1. 

554 agbgb.agCgCgdgdgeioejofiofio- 

1) Gut. del Oliv. d'Arle 16. - 2) abcef 10 8., d 8 8.: Bertr. 
Carb. 45. — 3) ab 6 8., cdef 8 S.: Peire Vidal 20. — 4) 6 S.: 
Aim. de Peg. 49. — 5) 88.: Raimb. de Vaq. 24. — 6) 10 8.: Arn. 
Peire d'Ag. 1. — 7) ?: El. Cairel 3; Guir. del Oliv. 20, 25, 26, 30, 
33, 48, 55, 67. 

555 abbaccddeeffgg 

1) 6 8.: Aim. de Peg. 46. — 2) V: Guir. del Oliv. d'Arle 63, 58, 59. 

556 abbaccddeeffgghh (6 S.): Raimb. de Vaq. 20. 

557 aeb^bgagCioCiodiodioe^fefeee^ GuilL de Berg. 3. 

558 abbaccde (10 S.): Peire Raim. de ToL 6; 461, 84 (?). 

559 abbaccded (10 S.): 461, 129; Pons de Capd. 3. 

560 abbaccdede (10 S.): Guir. de Cal. 6. 

561 a^b^bga^CgCgd^eedee^jf e : PauL de Mars. 8. 

562 agbgb8a.c,c,d,oeee,o: 

fiaimb. de Vaq. 8; Raim. Mirav. 14; üc de MatapL 1 (Eaim. 
Mirav. 30). - 2) ?: 461, 24, 30. — 3) 10 8.: Pons de Capd. 7. - 
4) ab 10 8., c 6 S., de ?: Peire GuilL de ToL 2. 

563 abbaccdeed 

1) 10 8.: Rost. Bereng. 4; 461, 10. - 2) 7,7,7,7,6,5,6,6,5,6: 
Peirol 30. 
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564 abbacd (10 S.): Servern 6. 

565 abbacdadeff (7 S.): Bertr. de Born 38. 

566 abbacd c (7 S!): Guir. Riq. 87. 

567 abbacdcd 

1) 7 S.: Peire de Vilamur 1; Guir. Riq. 60. — 2) 8S.: Serveri 13; 
Ric. de Tarasco 1; Guir. Ricj. 48; Peire d'Alv. 14. — 8) 10 S.: 
Raim. Gaue. 2; Jordan de Tisla de Ven. 1; Guir. Riq. 63. — 
4) ab SS., cd 10 S.: Pens de Capd. 9. — 5) t: Raimon Valada 1. 

568 abbacdcdcc (10 S.): 461, 136. 

569 agbgbgagCgdgCgdgdgCgejoejo: Guir. del Oliv. d'Arle 74. 

570 a^b^b^a^c^djCsdidje^e^f^f, : Cadenet 21. 

57 1 a b b a cd c d d e f f e g g (7 S.) : Guir. del Oliv, d' Arie 2. 

572 aiobiobioaioC^d^Csd^e^e, : 

1) Peire Bremen 2. — 2) 8 8.: Guir. del Oliv. 5. — 3) abcd 6 S., 
e 10 S.: Cadenet 8. 

573 abbacdcdefef (7S.): 

Ralm. Bist. 4; 461, 78a (RW. di fil. I, 44); Cadenet 7. 

574 abbacdce (7S.): Bern, de Vent. 16. 

575 abbac'dc'ee (7S.): Bern, de Vent. 20. 

576 abbacdd 

1)8 8.: Guill. Ademar 12; Folq. de Mars. 9. — 2) 10 S.: Bereng. 
de Palaz. 11; Bertr. Carb. 10; Alb. de Sest. 12. — 3) abd 8 S., 
c 7 S.: Peire d'Alv. 4. — 4) ?: 461, 85. 

577 abbac'd'd'a (10 S.): Mönch von Foissan 2. 

578 a^b^b^aeC^dsdebeCeC« : Aimeric de Sarlat 1. 

579 abbacddc 

1) 7S.: ELdeBaq. 7,9, 11; Bonif.Calvo 6; UcBrunet 2; Blacat24; 
Bischof T. Basaz 1; Guill. Anel.2; JoanE8teve3; Pens d'0rtafas2; 
Bern, de Vent. 8; Guir. del Ohv. 50, 51, 72. — 2) 8 S.: Uc 
Brunet 1; Daude de Pradas 12; Bertr. de Born lo Fils 1; Bern, 
de Vent 31: Pons de Capd. 15; Peire Raun, de ToL 14; 461, 101; 
Beatr. de Dia 4; Guir. del Oliv. 41. — 8) 10 8.: Guill. Peire de 
Caz. 6; Pons de Prinhac 1; Bern, de Vent. 34; Guill. de S.Leid. 15; 
Raim. Gaue. 8; üc Brunet 4; Raimb. de Vaq. 2; Chura d*And. 1; 
Guill. d'And. 1: Bertr. d'Alb. 1, 2; Gaue. Paid. 28; Pons de Capd. 12; 




del 26; Lanfr. Cig. 12; Peire Vidal 14; Ber. de Peizr. 1: 461, 127; 
üc de S. Circ 6; Joan Est. 2; Folq. de Mars. 16; Raimb. de Vaq. 25; 
Bertr. Carb. 78; Guill. Gäbest. 4 s. noch Anm. 2. -4) ab 8 S., cd 108. : 
Folq. Lunel 2; Guir. del Oliv. 64; Bern. d'Aur. 1 ; Bich. de Berb. 5. — 
5) ac 8 S., bd 7 8.: Pons Fabre 1; Bertr. Carb. 16. •- 6) 7,7,7, 
7,7,5,7,7; Peire Milon 9; Peirol 9. — 7) acd 8 S., b 7 S.: Ber. 
de Palaz. 10; Mönch v. Mont. 7; Raim. Mirav. 39. — 9) 10,8,8,8, 
10,10,10,10: Alem^t 1. — 10) ab 10 S., o 5 S., d 4 8.: Graf v. 
Rodesl (Uc de S. Circ 33a). — 11) ab 88., cd 7S.: UcBrunet 6.-- 
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12) ad 7S., bc 8 S. (?): Cadenet«. - fS) 7,5,7,5,8,7,7,8: EI. ie 
Baij. 4. - • 14) ac 7 8., M 8 S.: £1. de Bari. 1. — 15) ab 58., 
cd 7 S.: Guir. del Oliv. d'Arle 8. - 16) abd 8 S., c 7 S.: Guir. 

10 Bo8 6; Baim. de las Sal. 3: Baim. Mirav. 81. — 17) acd 8 S., 
b 7S.: Gaill. de Bai. 1. ~ 18) ?: Lanfr.Gig.7; Aatorc deOalhac 1; 
Guill. Baimoo 1; Amattt Donat 1. 

580 abbacddca (6S.): Guir. del Oliv. d'Arle 47. 

581 ^b^bfETCfd^dfCf bgbgCg : Folq. de Mars. 20. 

582 abbacddcc: s. Anm. 2. 

583 abbacddccd !(8 S.): Guill. de S. Gregori 3. 

584 äbbacddc | cddc (lOS.): 461, 60. 

585 abbacddcd (10 iS.): Peire de Gols 1. 

586 a^bgbgagCedgdtjCedgdg: Peire Ermeng. 1 ; Matfre Erm. 2. 

587 SL^h^h^SL^c^d^d^c^d^e^eifJ^ : Gausb. de Poicib. 6. 

588 abbacddce (10 S.): GuilL de S. Leid, la 

589 abbacddcec (7 S.): Guir. del Oliv. 71. 

590 abbacddcee 

11 6 S.: Gadenet 3. — 2) 7 S.: Guir. del OUv. d*Arle 29, 31, 39, 
75, 76; 461, 9. - 3) 8 S.: Bern, de Prad. 1: Guill. Peire de Ca8.10; 
Bofin 1. - 4) 10 S.: Guir. del Oliv. 12; Gausb. 1. — 5) ab 8 S., 

t/cd^ las.: Alb. de Sest. 7; El. deBaij. 10. — 6) abcd 7 8., e 10 S.: 
Guir. del Oliv. 1, 46. — "*) abc 7 S., d 5 S., e 10 S.: Peire 
Bremon 3. — 8) abde 6 S., c 7 8.: Peire Bremon 5. 

591 abbacddceec (lÖ S.): 

Baimb. de Vaq. 3.; Qvk. Biq. 7&; Mat de Gaercfl. 

592 B,^h\h\^^c^d^d^Cie^eJ^ (?): Peire de Valeira 1. 

593 abbacddce'eff: s. Amn. 2. 

594 abbacddcef <7 S.): B. de Vent. 38. 

595 a,b,b,a^c,d,d,!CteTf,f^^g,ogio- Guir. del Oliv. 42. 

596 äbbacddc effg (7 S.): Guir. de Born. 23. 

597 abbacdde 

1) 8 S.: B. de Born I4 Baim. Miray. 5; Lamb. de Bon. 5. — 

2) 7 8.: Adern, lo Negre 1. 

598 abbacddee 

1) 6S.: Guir. Biq. 72. — 2) 7S.: Folq.Lunel6; Guir. Biq. 31,19. — 

3) 8 S.: Gavauda 10; Bertr. Garb. 4; Perdigo 3; Uc de la Bac. 5. — 

4) abcd 7 8., e 10 8.: Peirol 7. - 5) 8,8,8,8,8,4,8,8,8: P. 
iBaim. de Toi. 13. 

599 atb,b^atCsd,d.e^e,f,f^ : 

QGuir. de Born. 72. — 1—2) abcde 6 S., f 8 S.: Sordel 13. 

600 a^bgbga^Ciodioeio: Arn. Daniel 7; Arn. de Mar. 7. 

601 a'b'b'a'c'd'ed (7 S.>: Marcabr. 11. 

602 abbac dedec' (8 S.): Folq. de Mars. 24. 
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603 abbacdee 

1) 7 S.: Pons de la Garda 7. — 2) 10 S.: Aug. Novella 3; 
Esteve 1; Guill. de Mur 8; Granet 1. 

604abbacdeed(7S.): Guiraudo lo Ros 1; Guir. Riq. (i8. 

605 abbacdef (7 S.): Guir. de Born. 59. 

606 abbacdeffed (6 S.): Aim. de Peg. 51. 

607 a',b,bsb,a',b,b,b,a',b,b, : Gui d'Uisel 14. 

608 a'bbbb (10 S.): Raimb. d'Aur. 39 (Refrr.). 

609 abbbbb (8 S.): Raimb. d'Aur. 14 (Refrr.). 

610 a',b,bsb,b4b,a',b,b, : Peire Guill. de Luz. 2. 

611 ? abbbbcc: 461, 175. 

612 ? abbbc (7 S.): Marcabr. 2. s. No. 687a. 

613 a,b,b,bjC,c,b,b,b4a,a,: Gaue. Faid. 48. 

614 a,b,bsb,c,c,c,d,d4e,eja4f , : El. Cairel 14. 

615 a4b4b4b4C4CgCgdgdgegegfgfg: Peire Vidal22. s. aabbbccddee. 

616 agbsbsbjCjCgdsd^d, : Gui d'üisel 15. 

617 a'bbbcdbccd (6 S.): Bonif. Calvo9; Arn. de Mar. 15. 

618 abbcaa (10 S.): 461, 4. 

619 a' b' b' c a' a' c (7 S.) ^ Helias de Solier 1 (Bartsch, Chr. pag. 400). 

620 a',b,b,c,a',C4C,c,a', : Ber. de Palaz. 9. 

621 a,b.b,CeagC,d.d,e,e,fgfgg4h',o: Guir. de Cal. 7. 

622 agbgbgc\agc',dgegf ^ : Cercalm. 2. 

623 a'b'b'c'a'd' (7 S.): Marcabr. 37. 

624 abbcadcee (10 S.): Gaue. Faid. 30a (M. G. 473). 

625 a'bbca'de (7 S.): P. d'Alv. 6. 

626 abbc'adeff (10 S.): Raim. Jordan 2. 

627 a,«b',b',c',b',: 461, 20 s. No. 42. 

628 a\b',b',c',b'gb'g : Bern. Alah. 1. ^ 

629 abbcbba (vielleicht abbcbbb) (10 S.): 461, 115. 

630 agb.bgC'.bgb.c', : 

Bertr. de B. 24; Lantelm. d'Aig. 1; Gaill. Baim. 4 (Mola 1). 

631 a'bbc'bbd' (7 S.): Bern, de Vent. 18. 

632 abbcbdeee (8 S.): G. de Berg. 9 (Refr.). 

633 agbgbgCgC4aga4dgd4bgbge,bgeg : Guir. de Born. 15. 

634 a,b,b,c,c,a,oa,od,«d,oe,oe,o: Rieh, de Berb. 2 (Refr.). 

635 a,b,b,e,e,a,a»d,e,e,d,f,f,g,h»g»h,i,oi,o: Bert. Zorgi 7. 

636 abbecaca (10 S.): Raim. Vidal 1 s. No. 658. 

637 abbccad 1)8S,: Guill. de S. Leid. 7. — 2) 10 S. : Peiroll3. 

8* 
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638 a,b4b5C5C,a5d,d, : 

1) PoM de la Garda 6. — 2) abc 8 S., d 7 S.: Peirol 33. — 
3) (10 S.): Guir. lo Bos 4. 

639 a,be(?)b,c',c\a,deClee,eT : Arn. de Mar. 19 (Refr.). 

640 a,b,b,c\c%a',d,d,e%e\f,of,o: 461, 102. 

641 agbjbgC^c'^bgbgagagag: Gaue. Faid. 47. 

642 abbccbbc (8 S.): Aim eric 1. 

643 abbccbbcaa (10 S.): 

Gaue. Faid. 39; Peire de Baij. 1; Folq. de Mars. 18; 461, 27. 

644 abbccbbccb (8 S.): Rieh, de Berb. 4. 

645 abbccbbdad (8? S.): Lamb. de ßon. 10. 

646 a«b<,b<,c<,Cj,b<,bed<,e4de: Guir. de Born. 45 ; Peire de Buss. 1. 

647 a,b^b,c',c%b,d%d',e,e5d',e,e, : Guir. de Luc 2; s. No.648. 

648 a,b,b,c,c,b,d,d,e^e4d,f,f, : Guill. de Berg. 18; s. No.647* 

649 agbgb8C8Cgb8d8dgege4fgf8 : Guir. de Born. 19. 

650 agbgbgCgCgbgdgdgegegfgfgegeeggge : Guir. de Born. 73. 

651 abbccbd'd'eeffgghhi'i' (6 S.): Guir. de Born. 30. 

652 a'bbcccd'd' (10 S.): Alb. de Sest. 18. 

653 agbgbgCgC4Cgdiod,oe,oe,o*. El. Cairel 6 s. No. 670. 

654 abbccd (10 S.): Peirol 3. 

655 abbccda (7 S.): Raimb. d'Aur. 8. 

656 abbcedad (8S.): Am. de Mar. 11. 

657 agbgb8CgC4d'ebgb4ege4f8fg : Guir. de Born. 53. 
658abbccdca: Raim. Vidal. 1 s. No. 636. 

659 agbgbgC'ioC ,od,oc',od,od,o • EI.de Barj. 3. 

660 abbc'c'd'd' 

1) 7 S.: Baim. de Gast. 5; Adern. loNegre2 s.No. 669; Guir. de SaL5; 
Bern, de Vent. 45; Guill. Adern. 5. — 2) 10 S.: Peirol 21, 31; 
Gaue. Faid. 6; Sordel 11; Aim. de Peg. 19; Aim. de Bei. 8; Bertr. 
Carb. 69. — 3) 8 S.: 461, 222. — 4) abd 8 S, c 4S.: Lig- 
naure 1. — 5) ac 8 S., b 7 S., d 10 S.: Raim. Mir. 19. — 6) ab 
8 S., cd 10 S.: Guir. lo Bos 5. 

661 abbccd' d'aa 

1) 10 S.: Gaue. Faid. 59; Perd. 13. - 2) 8,8,8,8,8,4,8,88: B. de 
Born 32. 

662 a'gbgbgCgCgdgd^bgbjoejo: P. Raim. de Toi. 8. 

663 a'bccddbe (7 S.): Raim. Mirav. 40. 

664 aeb^bgCgCgdgdgbgbgegfggggio: Guir. de Born. 32. 

665 abbccddc(?): 461, 81. 

666 ajobjiobioCjoC4dgd4CgC4dgC4ege4Cg: Sordel 35. 
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667 agbgbgCgC^dgd^CgC^eioejo: Guir, de Born, 58. 

668 agb8bgC',c',d,d,c',d^c',: Guir. de Born. 44, 

669abbccdde 

1) 7S.: Adern. lo Negre2 B.No.660; Peire Vid. 25: Bertr. deB.28; Aim. 
de Peg. 32. — 2) 8 S.: Guir. de Born. 22; Peire Yidal 23; Ga- 
vauda 3. >- 8) ac 8 S., bd 7 S., e 10 S.: Baim. Mir. 18. — 
4) 8,7,7,8,8,4,8,7: Bern, de Venz. 3. 

670 a8bgbgCgCgd,od,oe,oe,o: 

1) Bemart 4 s. No. 653. — abc 6S., de 10 S.: Baimb. de Yaq. 26. — 
3) abc 8S., d 7S., e 10 S.: Blacasset 2. — 3) 7S.: Torcafol 3; Rieh, 
de Berb. 1; P. Yidal 3; Baim. Mirav. 37. — 4) 8S.: Baim. Big. 1, 
Cobla 1 und 3 b. No. 702; Am. de Mar. 18. — 5) abc 7 S., de 
10 S.: Pons Barba 1; 461, 31a (Biv. I, 44). — 6) a 8 S. , bcde 
10 S.: Mönch y. Mont. 6. 

671 abbccddeed (?): Alb. de Sest. 15. 

672 abbccddeeeff (8 S.): Peire Vid. 38. 

673 agbfb7CfCYd,d,ege4fgff 

Üc de 8. Circ 1. — 2) 7,7,7,5,7,7,7,8,8,8,8: Aim. de Bei. 17. 

674 agbgbeC,Cgd,d4e,egfefeg,ogio 

I) Gmr. de Born. 20 (21). — 2) 9: Guir. del Oliv. 11. 

675 a.bebgc-c^gd^ e'ge'gf,f-ggg4g«g.g« : 

Baimb. de Yaq. 22; Guir. de Born. 47. 

676 a.bgbgC'gC gd-d-e'.e'gf^fgg gg'ghjhg : 

1) Guir. de B5m. 31. - 2) 7,7,7,7,5,5,5,7,7,5,5,7,7,7,7: GuilL 
Baimon 3. 

677 a,b,b,c,Csd5d4e,ejf,ogio- GnxW. Peire de Caz. 5. 

678 agbgbgCgC^dgd^egfg*. Simon Doria 1; Guir. de Born. 37. 

679 agbgbgC'gC'.d'4d'3eÄf4f4fge4 : Guir. de Born. 2. 

680 agbgbgC4C4dsd5egf4f4gggehghgigiekel4kg : Guir. de Born. 40. 

681 abbecded 

1) 6 8.: Pistol. 6. — 2) ab 8 S., cde 10 &: Alb. de Sest. 9. 

682 a.bgbgC ,c\d,e',d,fg 

1) Bern, de Yent. 27. — 2) acd 7 S., bef 5 S.: Guir. de Born. 18. 



683 abbccdee(7 S.): 461, 

684 a,b,b4C4Cgd'3e4e4b4fsf4gsg5: Guir. de Born. 28. 

685 agbfb.CgCgd.egegdg 

l) Guill. de S. Greg. 5. - 2) 10,6,10,8,4,6,10,10,10: Gaue. 
Faid. 57 b. No. 704. - 3j a 10 S., b 7 S., cde 8 S.: Larab. de Bon. 3. 

686 agbgbgCgC4dgege4dge4 : Raim. Vid. 4 (M. G. II, pag. 27). 

687 agb, b, CgC.dgegegd.fgfg 

1) Üc de Matapl. 2 (Blacasset 5). ^ 2) abc de 7 S., f 8 S.: Cad. 2. 
- 3j 8,8,8,4,8,8,4,4,8^8,8: P. Bog. 6. 

687a abbcd (7 S.): Marcabr. 2 ä. No. 612. 
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abbcdaa (7 S.): Guir. de Born. 11. 

689 SL^b^h^c^d^SL^Si^eJ^i, : Guir. de Born. 79. 

690 agbgbgC^d.oa.odio: Alegret 2. 

691 abbcdbbd (10 S.): 

Gnill. de S. Leid. 10; vgl. Diez, L. & W. pag. 330; P. Meyer„dern. 
troüb. pag. 270. 

692 a,ob,ob,oCed,ob,od,oeiof lof^gbs* Raim. Vidal 5. 

693 a4b,b,c,d,oC,c,d,asb,b.: 461, 196. 

694 abbcdcd (7 S.): Marcabr. 27. 

695 abbcdcdcbbee (7 S.): Gausb. de Poicib. 2. 

696 a,bsb^c,d,c,di7e,oe,o: Bonjf. Calvo 10. 

697 a,b,b,c,d8d« 

1) Guill. Adern. 8; Bern. Alah. de Narb. 1. — 2) 7 S.: Baim. 
Casteln. 4. 

698 a'^bgbgc'^dgdga', : Gercalm. 3; Daude de Prad. 5. 

699 agbiobioCiodiodioftioaio- Gastelloza 1. 

700 abbcddc 

1) 10 S.: Ralmenz 5; Peirol 32 (34); 461, 141; Bertr. d'Al. 21; 
Guir. Riq. 18; Peire Dunm 2. - 2) 8 S.: Am. de Tint. 2; Bern, 
de Vent. 33. - 3) abd 8 S.; c 7 S.: Raim. Mir. 23. 

701 abbcddca (10 S.): Gaue. Faid. 36; Sordel 17. 

702 abbcddcc 

1) üc de la Bacal. 1; Raim. Rig. 1, Cobla 2 s. No. 670. — 2) 8,8, 
8,8,10,10,10,10: Arn. Catal. 4 s. No. 770. 

703 a8b8b,c,d8d,c^e,e8C,: 461, 227. 

704 a,b,b,c,d,dse4 

1) Guir. de Born. 4. — 2) 7 S.: Guir. de Cal. 9; Guir. Riq. 46. - 
3) 8 S. : Peire Regier 9.-4) 10 S. : Peire Regier 5 ; Guir. Riq. 29. - 
5) abc 8 S., de 10 S.: Arn. de Mar. 9. — 6) ad 7 S., bce 8 S.: 
Arn. de Tint. 3. — 7) 7, 7, 7, 7, 10,7, 7 ; Pens de la Garda 4 s. No. 685. 

705 a'bbc d'd'e'a' (7S.): Peire Corbiac 1. 

706 a,b,b,c,d,d,e,oe,o. 

1) Raini.Mirav. 33,84. — 2) 10 S.: Palais 1. - 3) ? UcdePena2; 
Bonif. Calvo 1, 4; 461, 105, 106, 213b (Riv. I, 44). 

707 abbcddeec (10 S.): Oril de Gadarz 1. 

708 abbcddeedde (7 S.): 

Graf V. Fland. 1 (Folq. de Rom. 1); P. Raim. de Toi. 5. 

709 abbeddeeff: Bertr. de Born. 12; Alm. de Peg. 40. 

710 agbgb^Cgdgd^egegf^fggggg: Guir. de Born. 24. 

711 ^^h^h^oC^d.d^e^t^f^: Guir. de Born. 17; Raim. de Tors 2. 

712 abbcde (8 S.): Peire Rogier 3. 

713 a^b^bgCgd^^e^b^b, : Raimb. d'Aur. 33. 
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714 abbcded (10 S.): Arn. de Mar. 17. 

715 a.bgbgC^dge.e^: l)P.d'Alv. 12. — 2) ?:Ber. dePalaz.8. 

716 a',b3b5C,d',e5e5e8: Raimb. d'Aur. 12 s. No. 718. 

717 abbcdeefg (8 S.): Gavauda 7. 

718 a',b3b,C7d',e3f,f5b J, : Bertr. de Born 3 s. No. 716. 

719 a'bbc'd'e'f g' (7 S.): Raimb. d'Aur. 40; El Gairel 2. 

720 ,a4b4C8aga8d8d8e4e8f8f8 : Guir. de Born. 33. 

721 abcabbcde' (10 S.): Gaue. Faid. 41. 

722 ab'cab'bdd (10 S.): Folq. de Mars. 22. 

723 2i4h\CtoSi^h\Cio^Ai>\^^<^ii^4<^6^4,^\' Uc de S. Girc 27. 

724 abcabcabcabccdcd (5 S.): Guir. Riq. 22. 

725 abcabcbbcbbcec (5 S.): Guir. Riq. 32, 49. 

726 aebsC^aBb^Cab^bjCeb^b^c^d^c^deC« : Guir. Riq. 15. 

727 a'^bsCea.b^CgCioa'.oCio: Gadepet 19. 
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Einleitung. 



Dass es uns für die altprovenzalische Grammatik an speci- 
ellen Untersuchungen über einzelne Zweige derselben noch fast 
gänzlich fehlt, ist eine Thatsache, welche zur Inangriffnahme 
solcher Untersuchungen nur ermuthigen kann, um so mehr, da 
sich auf dem benachbarten Gebiete, dem altfranzösischen, eine 
so rflhrige Thätigkelt beobachten lässt, und durch detaillirte 
Erforschung der altprovenzalischen Sprachformen auch manches 
Streiflicht auf dunkle Punkte oder controverse Fragen der 
französischen Grammatik fallen wird. Als Hauptgrund, warum 
bei dem neueren Aufschwung der Spezialforschung das Alt- 
provenzalische bisher etwas stiefmütterlich weggekommen ist, 
darf wohl die verhältnissmässig unzulängliche Zahl bis jetzt 
veröffentlichter zuverlässiger Texte angesehen werden, und 
namentlich auch die Ungewissbeit , wie weit die uns über^ 
lieferten provenzalischen Handschriften die altprovenzalischen 
Sprachformen getreu wiedergeben. Für den wichtigsten Theil 
der provenzalischen Litteratur, für die Trobador-Poesie, sind wir 
ja leider fast nur auf Mss. angewiesen , welche von Nicht-Pro- 
venzalen, von Italienern, herrühren. Glücklicher Weise blitzen 
wir zur Gontrole der Orthographie dieser Hss. ein befriedigendes 
Mittel. Es ist bekannt, dass die Trobadors in der Mehrzahl 
ihrer Lieder die Reime, welche sie in der ersten Cobla ver- 
wandten, in allen, oder wenigstens in einer der folgenden 
Coblen beibehielten, dass also jedes provenzalische Lied mehrere 
*ofl recht umfangreiche Reimreihen aufzuweisen hat. Da nun 
die provenzalische Lyrik fast durchweg für den mündlichen 
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Vortrag, nicht für die Leetüre bestimmt ist, so ist die lautliche 
Identität der Reimsilben aller zu einer Reihe gehörigen Worte 
gesichert. So kann man, um nur ein sehr nahe liegendes Bei- 
spiel anzuführen, lediglich aus den Reimen feststellen, dass die 
verschiedenen Schreibweisen enher, einher, eigner, einger, 
eingner alle dieselbe provenzalische Lautgruppe ausdrücken; 
und umgekehrt hat P.. Meyer (Romania VIII, 155 ff.) aus der 
Beobachtung der Reime auf es dargethan, dass diese Schreib- 
weise zwei in der Aussprache sehr scharf auseinander ge- 
haltene Lautcombinationen vertritt*). 

Uelwrigens gilt die Forderung lautlicher Identität doch nur 
streng für das vocalische Element der Reimsilben, die con- 
sonantischen Bestandtheile sind hier und da ungleich. So 
findet sich z* B. in der von Bartsch auf Spalte 109 der Chresto- 
mathie (3. Aufl.) al^edruckten Ballade part, mellart, vertat in 
einer Reihe auf ßr; ebenso steht im Boeth. (Clir.^3,8) pesai in 
einer Tirade auf ar**); 461,11 (M. G. 1234) guardar: maltrac. 
Guir. d'Esp. 4 (B. D. 2) pecat: esgar, esperar. Doch werden 
solche Fälle nur ausnahmsweise eintreten und Schlüsse, welche 
^uf zahlreiche Reime basirt sind, nicht beeinträchtigen können. 

Ein weiteres Mittel zur Gontrole der handschriftlichen 
Schreibweisen bietet uns die feste Silbenzahl der provenzalischen 
Verse; doch ist dasselbe bei der schwankenden Zulässigkeit 
von Hiat und Anlehnung und bei der oft sehr abweichenden 
Texlüberlieferung weniger nützlich, als man meinen sollte. Mit 
welcher Vorsicht wir überhaupt an diese üeberlieferung heran- 
zutreten haben, wird schon ein Beispiel zur Genüge darthun. 
In dem bei Azais abgedruckten Gedichte von Raimon Gaucelm 
de Beziers (B. Gr. 8) begegnet folgende Reimreihe: servire^ 



*) Vgl. Zeitschrift f. r. Phil. III, a08. Ausser in Aimeri de Peg. 46 
begegnet sowohl eine Reihe auf es wie eine auf es noch in folgenden 
Gedichten: Gaucelm Faidit 43, Guill. Adern. 3, Guir. de Born. 4, 16, 19, 
Peire Card. 50; vgl. auch: Santa Agnes 1199 if. 

**) Dass der Boeth. wirklich in Beimtiraden abgefasst sei, ist von 
Böhmer, Rom. Studien HL, 133 nachgewiesen worden; 



enantire, martire, murire, dejsire, escondire, äire^ atbire, cossire^ 
grajsire, lauter Nomina im obl. sg. und Infinitive. Für die 
ersteren ist die Endung ire durchaus correct, auch Verben mit 
der Endung ire neben ir sind nicht selten. So scheint also 
Alles in Ordnung. Und doch sprechen gewichtige Gründe gegen 
die gebotene Schreibung. Die Infinitive servire, enantire^ murire^ 
grasire sind nämlich, wie die spätere Untersuchung nachzu- 
weisen haben wird, im Reime auf ire unzulässig. Besässen wir 
das Gedicht in mehreren Hss. , so würde vielleicht eine die 
andere berichtigen; aber auch ohne dies löst sich die Schwi^rig- 
lj:eit dadurch, dass sich sowohl für die Infinitive escondire und 
dire^ als auch für den cas. obl. der vorliegenden Substantive 
und Adjective die Endung ir als zulässig und gebräuchlich 
erweist. (Vgl. p. 14 Anm.) Der Dichter konnte also die grammatisch 
und metrisch ganz correcte Reimreihe auf ir gebildet haben, 
und es liegt nahe, einem späteren Schreiber, der eine Vorliebe 
für die Form ire haben mochte, die Durchführung der für eine 
Anzahl Reimworte unzulässigen Schreibart ire zur Last zu 
legen; aber auch diese Erklärung würde nicht vollkommen das 
Richtige trefifen. Denn es existirt noch ein zweites proven- 
zalisches Gedicht von Uc Brunec (B. Grdr. 4), welches dasselbe 
Strophen- und Reimgebilde wie unser Gedicht aufweist, aber 
in seiner Reimreihe auf ire nur Worte bietet, bei welchen ire 
berechtigt ist. Raimon Gaucelm dürfte daher selbst, um auch 
äusserlich die metrische Identität seines Gedichtes mit dem 
des Uc Brunec zur Anschauung zu bringen, die unrichtige 
Schreibart angewandt haben. In ähnlicher Weise wie hier 
haben andere Dichter bei Nachahmung fremder Töne das lose 
n einer Reimreihe ihres Vorbildes durch ein festes ersetzt^- ohne 
sich jedoch dabei eine unzulässige Mischung von Reimen mit 
festem und losem n zu gestatten. (Vgl. Guill. Anel. ed. Gisi I 
und Ausg. u. Abh. V, 14). Auch ist nicht ausser Acht zu 
lassen, dass sich, wie schon von Bartsch in seinem Grundr. 
p. 42 hervorgehoben worden ist, in provenzalischen Lieder- 
handschriften zuweilen französische Lieder finden oder auch 



abwechselnd provenzalische und französische Coblen, welche 
von verschiedenen Dichtern herrühren*). 

Es soll nun nachstehend eine Spezialuntersuchung über 
den provenzalischen Infinitiv gegeben und darin vor Allem 
festgestellt werden, welche Infinitive, und in welcher Form, 
durch Reime der provenzalischen Lyrik**), und soweit erforder- 
lich, auch durch die Silbenzahl der Verse sicher gestellt sind***). 



*) Das von Bartsch in einer Anmerkung a. a. 0. erwähnte und Arch. 
34, 403 nach H abgedruckte Gedicht beweist indess einen derartigen 
literarischen Verkehr nicht. Es ist rein franz., besteht auch nicht aus 
gewechselten Strophen verschiedener Dichter, sondern ist eine blosse 
Botschaft, welche Bernart an Folqet entrichten soU, Die Hs. D hat 
das Gedicht auch und zwar in reinerer französ. Schreibung und zugleich 
mit einer zweiten Geleitstrophe versehen. 

Wirklichen Wechsel provenzalischer und französischer Strophen finden 
wir in einer Tenzone zwischen Gausbert und dem Grafen von Bretagne 
(Grdr. 165, 5 u. 178.), die im Jahrb. 11, 16 nach a (ausserdem noch in 
]Nf Bl. 27Ba) mitgetheilt ist. Hier lassen sich die Strophen des Grafen, 
d.h. die 1, 3, 5 u. das erste Geleit aus den Reimen als französisch nach- 
weisen. Man vergleiche z. B nur die Reimworte poeir, voleir^ remanair, 
receveir in der 5. Cobla, welche im Provenzalischen als poder, voler, r«- 
maner (ir), recebre nicht reimen könnten. 

**) Daneben sind für die älteste Zeit auch Bogt., sowie die von Bartsch 
in der Chrest. und von Meyer mitgetheilten alten religiösen Gedichte 
herangezogen worden. 

***) Bei Besprechung von Eichelmanns Untersuchung über Flexion und 
attributive Stellung des Adjectivs in den ältesten französ. Sprachdenkm. 
im Literaturbl. f. germ. u. rom. Phil. (Oct. 1880) hat es Mussafia als doctrinär 
bezeichnet und getadelt, dass £. »für alles Beweise verlange«, auch für 
solche Dinge, von denen »wir zu wissen glauben«, dass sie sich schon 
Jahrhunderte vor Beginn der uns überkommenen Literatur so verhielten, 
wie sie sich in der späteren Ueberliefernng übereinstimmend darstellen, 
und wie sie nun durch eine überflüssige Beweisführung gestützt werden, 
eine Beweisführung, die überdies nicht möglich gewesen wäre, wenn wir 
zuHlllig blos prosaische Denkmäler der alten romanischen Literatur 
besässen. Bei aller Hochachtung vor einer so bedeutenden Autorität wie 
Mu8s.,und ohne auch die Berechtigung mancher seiner Einzelausstellungen 
bestreiten zu. wollen, vermag ich doch den Umstand nur als einen 
glücklichen anzusehen, diiss die roman. Philologie nicht lediglich auf 



Unter den provenzalischen Infinitiven finden wir zunächst 
eine grosse Anzahl von solchen, die als ein werthvolles Erbe 
direkt aus der Muttersprache herübergenommen sind. Diese 
bilden nicht nur den Grundstock des gesammten proven- 
zalischen Verbalschatzes, sondern sie sind auch für die Bildung 
der Gruppen innerhalb desselben massgebend gewesen. Es 
wird daher auch der lateinische Infinitiv den Ausgangspunkt 
der folgenden Erörterungen bilden müssen. Derselbe hatte sich 
am Ende einer längeren Entwickelungsreihe aus einer grösseren 
Mannigfaltigkeit von Formen mit geringen Ausnahmen (esse, 
posse, velle) auf die Endung re fixirt, welche sich unter Ver- 
mittelung eines ßindevocals ö dem Verbalstamme anfügte. Bei 
Stämmen mit vocalischem Kennlaute (a, i, e) hatte sich der 
Bindevocal nicht halten können, sondern war unter Dehnung 
des Kennlautes mit diesem zusammengeflossen, während die- 
jenigen Stämme, welche auf u oder consonantisch auslauteten, 
den Bindevocal als kurzes e bewahrten. Darnach hatte man 
vier Verbalgruppen (Conjugationen) mit den Infinitiven auf är«, 
irc, Cre, ^re gebildet*) 

Im Provenzalischen finden wir diese Eintheilung genau 
wieder. Zunächst haben wir eine Scheidung der Infinitive in 
endungsbetonte und stammbetonte, entsprechend auf der einen 
Seite der lateinischen vocalischen, auf der andern der conso- 
nantischen Conjugation. Ferner bilden die provenzalischen en- 
dungsbetonten Infinitive drei Gruppen auf ar, fr, er, analog 
der lateinischen ä-, I-, e- Conjugation. W^ährend nun diese drei 
Gruppen das auslautende e der lateinischen Infinitivendung 
durchweg fallen liessen, haben die sl ammbetonten dasselbe 
mit wenigen Ausnahmen bewahrt, weil die durch Ausfall des 
Bindevocals «, welcher unmittelbar nach der Tonsilbe nicht 



Deductionen angewiesen ist, welche Ton einer keineswegs immer zweifele 
losen latein. Ueberlieferung ausgehen, sondern dass die roman. Literaturen 
selbst die Mittel an die Hand geben, wichtige Sprachgeeetze daraus 
herzuleiten. 

*j Vergl. Kühner, Ausführliche Grammatik der lat. Sprache I, 447. 
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gehalten werden konnte, entstandene Gonsonantengruppe einer 
vocalischen Stütze bedurfte. Einen besondern Infinitiv für das 
Perfekt oder für das Passiv hat das Provenzalische ebensowenig 
wie die Schwestersprachen. Auch die lateinischen Deponentia 
sind nicht in ihrer besonderen Gestalt bewahrt worden, sondern 
ihre Endung hatte sich derjenigen der activen Verben ihrer 
Classe angleichen müssen. 

Aus den Reimreihen ergiebt sich uns sofort die Beobachtung, 
dass die lateinischen Infinitivendungen äre, Ire, cre provenzalisch 
auf dieselbe Form gekommen sind, wie die lateinischen Wort- 
ausgange ares, arem, aro, ari, artim, beziehungsweise ires etc., 
eres etc., d. h. dass das e der Infinitivendung gerade so be- 
handelt wurde, wie die andern nachtonigen Vocale (a ausge- 
nommen) nach einfacher Consonanz. Nun aber lassen uns die 
Reimreihen im Stiche, sie lassen uns wenigstens nur selten 
sichere Schlüsse ziehen. Denn für den Abfall des e kann ja 
die Unzulässigkeit von Bindungen wie are mit ara, aram etc., 
nicht beweisend sein, wohl aber solche Gedichte, in welchen 
bei Reimwechsel in jeder oder nach mehreren Coblen ar, ir, 
er aus Analogie zu den entsprechenden Reimen der andern 
Coblen sich deutlich als männliche Reime documentiren. So 
finden wir z. B. in dem Liede Noel, Ghr.^ 17, das nach der 
Reimformel aaab gedichtet ist , a als wechselnden Reim und 
unter den Reiniworten kein einziges, dessen lateinisches Etymon 
nachtoniges a bot, z. B.: fiel, gab, profetizat, Gabriel, talen, 
chauzit, rei, deu, vengut, can. In der II. Cobla steht nun der 
Infinitiv maner, -er muss also männlich auslauten. Noch stärker 
beweisend für den Abfall des auslautenden e sind solche Ge- 
dichte mit Reimwechsel, in deren Reimreihen sich lateinische 
Öxytona befinden, z. B. Pajol 3 (M. 6. 566). Freilich wird noch 
nachgewiesen werden müssen, dass die Schreibart ar, ir, er 
von ältester Zeit an die einzig berechtigte ist. Soweit dies nicht, 
wie vorher angedeutet, durch Reim Wechsel geschehen kann, 
wird dieser Nachweis durch solche Stellen zu führen sein, wo 



endungsbetonte Infinitive im Innern der Verse vor consonantisch 
anlautenden Wörtern stehen. . 

Was nun die Ausdehnung meiner Untersuchung angeht, 
so wird sich dieselbe nicht auf die Infinitivbildung schlechthin, 
d.h. auf die Behandlung des Infinitivsuffixes beschränken können« 
sondern, soweit nöthig, auch die demselben voraus^henden 
Stammauslaute mit einbegreifen müssen. Für die Anordnung 
des Stoffes wird die herkömmliche und historisch begründete 
Eintheilung der Infinitive massgebend sein. Es entstehen dem- 
nach vier Gruppen: drei endungsbetonte auf ar, ir, er und 
eine stammbetonte in mehreren Unterabtheilungen. An die 
kurze Charakteristik der Gesammtgruppe soll sich jedesmal die 
Besprechimg einzelner Infinitive innerhalb derselben, soweit 
solche dazu Anlass geben, anschliessen. Es wird sich dabei 
besonders um solche Infinitive handeln, welche sich in ihrer 
romanischen Entwicklung von der Verbalklasse, der sie im 
Lateinischen angehörten, getrennt haben, oder auch um mehr- 
fache provenzalische Formen, welche auf dasselbe lateinische 
Wort zurückgehen. Sicherstellung vor Allem, dann aber auch, 
soweit es sich erreichen lässt, Motivirung der betreffenden 
Formen, wird im einzelnen Falle die Aufgabe sein. 

Es bleibt mir nun noch eine angenehme Pflicht zu erfüllen. 
Die Arbeit ist mir nur durch die Liberalität des Herrn Professor 
Stengel, meines verehrten Lehrers, auf so breiter Basis möglich 
geworden. Derselbe hat mir für die Zusammenstellung des 
Materials sein eigenes aus der gesammten bisher publicirten 
provenzalischen Literatur sowohl, als aus den zahlreichen in 
seinem Besitz befindlichen Hss. ausgezogenes Rimarium zur 
Verfügung gestellt. Für solche Liberalität, sowie für sonstige 
mannigfache Förderung, sage ich ihm auch an dieser Stelle 
meinen tiefgefühlten Dank. 



I. Infinitive auf ar. 

Wie schon im Lateinischen die a-Gonjugationen als die erste, 
weil der Zahl der zugehörigen Verben nach als die bedeutendste, 
erscheint, so steht auch im Provenzalischen , wie in allen 
romanischen Sprachen, die ihr entsprechende Gruppe den 
andern voran. 

Die Reimreihen*) zeigen, dass das e der latein. Infinitivendung 
are dasselbe Schicksal erfuhr, wie schriftlat. nachtoniges e, i, o, u 
nach einfacher Gonsonanz. Die Belege hierfür sind freilich 
weniger mannigTaltig als zahlreich. Es sind fast stets dieselben 
Wörter, welche mit Infinitiven gebunden in den verschiedenen 
Reihen wiederkehren. Ordnen wir dieselben nach den ur- 
spränglich vorhandenen nachtonigen Vocalen, so ergeben sich: 

1) Würter mU tuusMonigeni e« 

a) auslantendes e: mar, obl. sg.: Boeth. VIII und XII. 
(Chr. 3). — Bern. d'Auriac (Azals p. 57). — B. d. B. 15 (ed. 
Stim.). — Daude de Pradas 15 (M. G. 1040). — Folq. Lnnel 5 
(Eichelkr. 1). — Gaue. Faid. 19 (Ms. a). — Guir. de Born. 60 
(M. G. 124). — Pens d'Ortafas 1 (M. G. 13). - Raimb. de 
Vaq. 3 (Chr.* 1254) u.s.w.**). — Car, guar, Conjunction: Bonif. 
Calvo 9 (M. W. 1, 13). — Guill. de Mur 1 (M. W. 4, 246). - 
Guir. d'Esp. 10 (M. 561). - Paul, de Mars. 5. (Ms. C). 

b) em: par^ obl. sg.: Aim. de l^eg. 46 (M. G. 1174). — 
Am. Dan. 16 (M. G. 427). — B. de Vent. 40 (M. G. 1439). — 
Blancass. 11 (M. G. 151). - Gaue. Faid, 4 (Chr.* 148, 6). - 
P. Card. 42 (M. G. 491). — ampar, obl. sg.: B. d. Vent. 40 
(M. 1439). — caslar, obl. sg.: P. d'AIv. 17 (R. 3, 327). — 



*) Siehe Anmerkung 1 am Schluss der Arbeit. 

**) Vollständigkeit ist hier nur in Bezug auf die überhaupt vor- 
kommenden Formen, nicht aber in Betreff der Belegstellen für jede 
einzelne angestrebt worden. 



pilar*) obl. sg.: Raimb. de Vaq. 3 (Chr.? 125, 30). - satlar,*) 
obl. sg.: B. Marti (R. 5, 67). — vellar, obl. sg.: GuilL de S. 
Greg. 3 (Mss. C u. E). 

o) es. (=^ *i): par, nom. plur.: Boeth VIII. (Chr.« 3, 4). — 
joglar, nom. plur.: B. de B. 35 (ed. Stim.). — Paul, de Mars. 
7 (R. 4, 74). — P. Card. 9 (M. G. 758). 

d) et. III. sg. pr. cooj. der a-Gonjug.: ampar, Aim. de 
Peg. 7 CR. 4, 59). - a de Vent. 40 (M. G. 1439). — Engles 
1 (L. d. troub. p. 31). — Gavauda 8 (M. G. 1069/70). — car, 
(?) B. de B. 39 (ed. St.). — desampar, Gavauda 8 (M. G. 
1069/70). — gar, Alm. de Peg. 46 (M. G. 1174). -- Guir. 
Riq. 68 (M.W. 4, 46). — par, Raimb. d'Aur. 18 (P.O. p.49). 

ni. sg. pr. ind. der e-Gon jugat. : apar, Pons d'Ortafas 1 
(M. G. 13). — Guir. del Oliv. d'Arle. 8 (B. D. p. 44). - par, 
B. de Vent. 39 (M. W. 1, 11). — Engles 1 (L. d. troub. p. 
31). — Pons d'Ortafas 1 (M. G. 13). 

2. Wörter mit nachtonigem i. 

avar, nom. plur.: B. de B. 21, 5 (ed. Stim.). — El. Gair. 
3 (Lex. Rom. 435). — Guir. de Born. 45 (M. G. 849—51). — 
cary nom. pl.: Ameus de Broq. 1 (P. 0. 373). — cZar, B. de 
B. 35, 1 (ed. Stim.). — Navar, nom. pl.: Bonif. Calvo 9 (M. 
W. 3, 1). — var, nom. pl: Guill. de S. Leid 3 (M. W. 2, 53). 

3. Wörter mit nuchtantgem o. 

bar, nom. sg.: Arn. Dan. 7 (M. G. 433). — B. de B. 39, 5; 
45, 3 (ed. Stim.). — Peire Gardenal 12 (M. W. 2, 239). ~ 
42 (M. G. 941). 

I. sg. pres. ind.: desampar, Arn. Dan. 18 (M. W. 2, 75). — 
Bereng. de Palaz. 10 (R. 3, 231). — Guill. de Gäbest. 9 (M. W. 
1, 109). — Guir. Riq. 68 (M.W. 4, 46). — esgar, El. Cair. 14 
(Arch. 33, 441). - Raimb. d'Aur. 28 (Gh.« 67). — P. Vidal 2 



*) S. J. Bothenberg, De suffix. mutatione. Qött 1880. 
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(ed. B. 7). — guar', Engles 1 (L. d. Itoxth. p. 31). — Gaue. 
Faid. 18 (M. G. 5i). - Guill. Magret 2 (.R. 3, 419). 

4. Wörter mit tuiehtowtgein u. 

a) om: avar, obl. sg. B. de B., 45, 3 (ed. Stirn.) - Guill. 
de la Tor 6 (P. O. p. 379). - Guir. de Born. 1 (M. W. 1, 187). — 
Mrcbr. 19 (M. G. ÖOl). - Raimb. d'Aur. 18 (P. O. p. 49). — 
P. ViHal 43 (ed. B. 19). — car, obl. ^.: Aini. de P^. 47 (M. 
G. 1212). — Polq. Lunel 1. 5 (Eich. II. I.). — Gaue. Faid. 4 
(Chr.« 145, 3). - Guill. de Gäbest. 6 (M. W. 1, 109). — F. 
Vidal 24 (ed. B. 6). — car, nom. sg. neutr.: Rtumb. d'Aur. 28 
(Chr.» 67, 10). — dar, obl. sg.: Boeth VIIL (Chr.« 3, 1). - 
Am. de Mar. 8 (M. W. 1 , 157). — 15 (P. 0. 16). — Daude 
Prad. 15 (M. G. 1040). — Gaue. Faid. 4 (Chr.« 148, 1). — 
Raimb. d. Aur. 18 (P. 0. p. 49). — predar , obl. sg. : Boeth 
XII. (Chr.8 3). — esgar, obl. sg.: Guill. de Gäbest. 6 (M. W. 
1 , 109). — Gui d'Uis. 7 (P. 0. p. 304). — P. Vidal 22; 24 
(ed. B. 28; 6.) — Eigennamen: Ademar, B. de B. 39 (ed. 
Stirn.). — Guill. Adern. 12 (R. 3, 193). — 3 (Ms. C), — Aimar, 
B. de B. 21 (ed. Süm). — Albar, P. Vidal 24 (ed. B. 6). — 
Bar, Gaspar, Raimb. de Vaq. 3 (Chr.« 123). — Navar, Engles 
1 (L. d. troub. p. 31). — Valddar, Alb. Marques 1 (R. 4, 9). 

b) inm: var, obl. sg.: Am. de Mar. 15 (P. O. p.,16). — 
Folq. Lunel 5 (Eich. I.). — Raimb. d'Aur. 1 (Arch. 51, 137)*). 

5. Die Adverbien: 

ar, Bonif. Galvo 9 (M. W. 3,, 1). — Guir. d^ Born. 1 (M. 
W. 1, 187). — encar, Guill. de Gäbest. 6 (M. W. 1, 109). - 
Raimb. d'Ayr. 18 (P. 0. p. 49). 



*) E« finden sich auch nom. sg. mit vemachlSssigter Flexion in den 
Beiben auf ar. Vgl. avar, Gavauda 8 (M. G. 1069/70). — cor, Guir. 
Riq. 61 (M. W. 4, 66). — Raimb. d'Auir. 18 (P. 0. 49). - rfor. Rieh, de 
Berb. 3 (P. 0. p. 276). — esgar. Am. de Mar. 15 (P. 0. p. 16). — P. 
Espanhol 3 (R. 5, 314). - «ar, P. Card. 42 (U. G. 941). 
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Gehen wir nun dazu Ober, den thatsächlicTieti Fall des 
auslautenden e der Endung are durch Reimwechsel und Silben- 
zählung nachzuweisen. Von den Gedichten mit Reirawechsel 
sind natürlich besonders solche beweisend, in denen sich Reim- 
wörter finden, welche auf lateinische Oxytona zurückgehen. 

Ich führe zunächst Boeth. an. Sämmtliche übrigen Tiraden 
desselben bestehen aus männlichen Zehnsilblern , keine Reim- 
silbe zeigt nachtoniges lat. a; es sind daher auch die Tiraden 
auf ar^ welche zahlreiche Infinitive aufweisen, als männliche zu 
betrachten , zumal eine Umschreibung sämmtlicher Tiraden in 
weibliche nicht durchführbar ist wegen der Reimworte 6S, 3, 
38, 39; ja, 4, 32 und wohl auch cor, 2, 14. 

In ähnlicher Weise ist die Inflnitivendung ar ohne e ge- 
sichert bei: 

Aim. de Peg. 47 (M. G. 1212) durch que, me. — Blancass. 
6 (R. 4, 215) durch oc. - Folq. Lun. (Eich. p. 26 fif.) durch 
nos, so (sunt), se, que, acsi, aisi. — Folq. Rom. 6 (Chr.^ 193) 
durch es. — Guill. Fig. 2 (R. 4, 309) durch nos. — Guir. de 
Cabr. (Chr.8 81) durch Artus, plus. — Gaue. Faid. 18 (M. G. 
51) durch re. — Mrcbr. 1 (M. G. 1, 49) durch rey (= res). — 
32 (M. G. 662) durch es. — Pajol 3 (M. G. 566) durch es, 
tres, res. — Peire Card. 12 (M. W. 2, 239) durch es, so (sunt). — 
P. de la Carav. 1 (R. 4, 197) durch vos. — Peirol 12 (M. 2, 
21) durch se, me. — Sordel 24 (R. 4, 67) durch so (sunt), no 
(non), es, se, re. 

Durch Silbenzahlung gesichert finden wir Infinitive auf 
ar häufig im Innern der Verse vor consonantisch anlautenden 
Wörtern, z.B.: 

Boeth. Chr.^ 6,44: cum paisas cuida montar per Veschalo. — 
Noel (Chr.8 17, 2): laisat estar lo gazel. — Gonfess. (Chr.» 
22, 19): menar non pot a salvament. - Arn. de Mar. (Chr.» 
93, 42) : can cuü pensar en autras res. — B. de B. 6, 1. 28 
(ed. Süm.). — B. de Vent. (Chr.» 49, 22). — Ceram. (Jahrb. 
I. 91, Cobla 6). — Guill. IX. (Chr.« 27, 14; 30, 22); derselbe 
(ed. Holl. Kell. 8, 15; 3, 2. ~ Mrcbr. (Chr.» 58, 10). — Jaufre 



Rud. (Chr.« 58, 10), -- Raimb. d'Aur. (Chr.» 65. 13). - Ügo 
Catol (Chr.8 61, 26). 

Aus diesen Stellen, deren Anzahl beliebig vermehrt werden 
könnte, geht hervor, dass wir es bei dem Falle des e nicht 
mit einer grossartigen Corruption durch die Abschreiber zu 
thun haben, sondern mit einer durchgehenden, von den Dichtern 
streng befolgten Regel, welche schon in den ältesten Zeiten, 
aus denen wir provenzalische Sprachdenkmäler besitzen, Geltung 
hatte. Einzelne Schreibarten auf are begegnen wohl, sind aber 
nirgends durch Reim und Silbenzählung gestützt. So z. B. 
donare bei Sordel 9 (F 13) im Reim auf anar; assegurare bei 
Caden. (F 126). 

Werfen wir nun einen Blick auf die Wörter zurück, welche 
wir im Reime mit Infinitiven auf ar gefunden haben, so ergibt 
sich, dass überall ursprungliches betontes a -f- r vor den ge- 
fallenen Lauten vorhanden war. Nur in ar^ encar liegt scheinbar 
betontes o -\- r vor. Indess geht ar wohl auf hanc ad horam 
zurück. Ebenso bietet i^ev Infinitiv fiar^ fizar von fidere (S. 
Diez, E. Wb.) einen ganz vereinzelten Fall des üebertrittes eines 
stammbetonten Infinitivs zur a-Gonjugation*). Welchen Laut 
übrigens das provenzalische ar gehabt, ob etwa das alte 
lateinische a in Geltung geblieben, ob und wie es sich gewandelt 
habe, darüber geben die Reimreihen keinen Aufschluss. Höchstens 
könnte das Reimwort coar bei Peire Espanhol 3 (= coart^ B. 
de B. 44 und Gir. de Boss., Tir. 293 und L [P. 3867]) 
beweisen, dass das a von are den gleichen Laut bewahrt halte 
wie a vor mehrfacher Consonanz. 



*) far und dar s. bei den stammbetonien Infinitiven. 
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IL Infinitive auf ir. 

Den Infinitiven auf ir gebührt ihrer Anzahl halber die 
zweite Stelle in der Reihe. Sie repräsentlren im Ganzen die 
lat. IV. Gonjugation. Aus den Reimreiben*) ersehen wir, dass 
auch* in der Endung ire das nachtonige e dasselbe Schicksal 
hatte wie die andern nachtonigen Vocale ausser a. Die Belege 
dafär, obwol in grosser Zahl vorhanden, sind indess noch 
weniger mannigfaltig, als in den Reihen auf ar. 

1) Ursprünglich nachtoniges um liegt vor in : 

a) IVr(s), obl: Blancass 2 (M. G. 282). — Bertr. de Paris 
(B. D. p. 85). 

b) ium in den Abstracten: albiry Lanfr. Gigala 19 (M. 6. 
715). — P. Raim. de Toi. 5 (Chr.» 87, 8). — aair, Raim. 
Mirav. 47 (M. G. 1124/25). - Sordel 12 (Arch. 34, 392). - 
consir, Caden. 8 (M. G. 74Ä). — Guir. de Gal. 1 (M. 6. 284). -^ 
desir, B. de Vent. 9 (M. G. 37). — P. Raim. de Toi. 5 (Ghr.« 
87). — martir, Gaden. 3 (M. G. 302). — Uc Brun. 2 (M. G. 
747/48). — sospiri Lanfr. Gig. 19 (M. G. 715). — Raim. Mirav. 
47 (M. G. 1124/25). 

2. Ursprünglich nacManiges o. 

I. 8g. pr. ind. : alhir , Bertr. de Paris (B. D. p. 85). — 
P. Guill. 2 (L. d. troub. p. 5). — azir, Pons d'Ortaf. 2 (L. 
d. troub. p. 119). — Raim. de Mirav. (Ghr.« 150, 18). — 
consir, Pons d'Ortaf, 2 (L. d. troub. p. 119). — desir, Gaue. 
Faid. 31 (Ghr.« 139). — Pons d^Orlaf. 2. — remir, Gaue. Faid. 
31 (Ghr.3 139).— Raim. de Mir.Ghr.» 151, 18. — sospir, Gaue. 
Faid. 31. — Ponso 1 (L. d. troub. p. 98), — P. Vidal (ed. B. 



*) S. Anin. 2 am Schiusa der Arbeit. 
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23). - P. Card. 7 (Chr.» 172, 16). — tir, Gaue. Faid. 31. — 
Ponso 1. — vir, Gaue. Faid^ 31. — Ponsp 1. — Raim. de 
Mirav. 31. * 

3. Ursprünglich nachtoniges e. 

a) em. I. sg. pr. cooj.: xolbir^ Guill. de Montah. (Arch. 
33, 298). — Guir- Riq. 72 (M. W. 4, 69). — (mr, Raim. de 
Mirav.. 36 (M. G. 1113). - Uc de la Bac. (Arch. 34, 432). — 
cansir, Gwrando lo Ross. 7 (R. 3,. 7). — dwr^ Gwll. de S. 
Leid. 1 (M. W. 2, 50). — Sordel 12 (Arch* 34, 392). — mir, 
Gaue. Faid. 60 (M. W. 2, 105). — remir, Guir. d'Esp. 6 (M. G, 
559). — Guir. lo Ross. 2 (R. 3, 8). — sospir, Guirando lo Ross. 
7 (R. 3, 7). — vir, Gaue. Paid. 60 (M. W. 2, 105). — Peirol 27 
(M. W. 2, 26). 

b) et. ni. sg. pr. conj.: albir, Cadenet 2 (M. G. 21). — 
aair, Bonif. Calvo. 9 (R. 4, 228). — El. de Barj. 9 (M. G. 1076). — 
Gaue. Faid. 14 (M. W. 2, 96). — consir, Arn. de Mar. 2 (M. 
W. 1, 168). - El. de Barj. 7 (R. 3, 354). - desir, Graf v. 
Empoiia (Arch. 33, 311). — mir, P. Rogier 3 (M. W. 1, 118.). — 
P. Raim. de Toi. 5 (Chr.» 87). — remir, Guill. Adern. 1 (ML 
G. 342). - tir, Mönch v. Mont. 7 (ed. Phil 13). — Anon. 
191 (P. O. 387). - vir, Cadenet 17 (M. G. 75). - Peire de 
Buss. 1 (R. 4, 265). 

Für den thatsächlichen Fall des e sind die Reimreihen 
indess nicht beweisend, um so weniger, als die aufgeführten 
Reimwörter, mit Ausnahme von Tyr, selbst ein facultatives e 
annehmen können*). Wir werden daher Gedichte heranziehen 
müssen , in denen Infinitive auf ir durch Reimwechsel als 



*) Man beachte, daM von den Substantiven auf iret die auf lat. itar 
zurückgehen, keine Nebenformen des notu. sg. auf ir vorkommen» dasa 
dagegen Abstracte wie dezirs, sospirs u. s. w., entsprechend lat. Neutris 
auf iunif im sg. obl. und im nom. plur. sowol ire als ir haben. Ich habe 
mich daher später auf die ersteren, als fi^r die stammbetonten Infinitive 
auf ire beweisend, bezogen, dagegen die letzteren als für keine der beiden 
Formen beweisend ansehen müssen. 
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männKche, Versausgänge, oder durch Silbenzählung als conso- 
nantisch auslautend gesichert sind. 

Durch Reimwechsel beweisend sind: Planeh. de S. Est. 
(Chr;* p. 23)^ wo die Reimwortö vmir, fugir durch so (22, 27) 
pesp. durch dessen Etymon s«<»i5 als Oxitona gesichert sind: 
Aim. de Peg. 23 (M. W. 2, Iftl) durch we, re. — Bertol. Zorgi 
17 (Arch. 34, 181) durch res, re, se. — Folq. (M. W. 4, 253) 
durch wo. — Folq. Rom. 8 (Arch. 33, 309) durch vos. — 
Gaucelm 1 (Arch. 34, 379) durch res, — Guill. IX. 7 (M. W. 
1, 3) durch es, cui. — Guir. de Gabr. (Chr.* 81) durch 
Artus, plus. -^ Mrcbr. 7 (M. G. 334) durch es. — 90 (Arch, 
38, 334) durch vos. - Mönch v. Fwss. 1 (P. 0. p. 167) durch 
re, vos. — Peirol 27 (M. W. 2, 2&) durch se, re, me. U. s. w. 

Metrisch, durch Silbenzählung, beweisend sind: B. de B. 
(ed. Stim.) 13, 17: t^Ju per dormir non er de Coherlanäa<^, — 
B. de Vent. 10 (M. W. 1 , 41) 5 , 2 : *Ni servir pro nom pot 
tener.o^ — Cercam. 1 (Jahrb. I, 97) Cobla 1: »Car U cove fenir 
sa vida,* — Folq. de Mars. (Chr.® 22, 14): »de vos servir que 
mais non aurai cura,<^ — Folq. de Rom. Ghr.^ 194, 29: ^qtte 
venir Ten deu grans bes.<^ — Guill. IX (ed Holl. Kell.) 2, 6: 
:»Gfeu venir st fai Samor,^ — Güill. de Gäbest, (ed HüfiFer) 
V. f.: y>que partir nom posc ges.^ — Guir. de Born. 26 (M. W. 
1, 214), 5: *E si vols venir per tempsA — Mrcbr. (Chr.® 57), 
27: »vos van servir mas a vos platis.«^ — P. Vidal (ed. B.1 32, 
I., 4: ans ama mais cobrir Sa malansa,«^ — Raimb. de Vaq. 
(Chr.^ 126, 31): »Cuit morir sols ab tot autra companhia,* 
u. s. w. 

Als Ausnahmen sind zwei Gedichte anzuführen, in denen 
hierher gehörige Infinitive mit der Endung ire vorkommen. 
Ueber das eine, Gaue. 8, s. Einleitung pag. 3. In dem andern, 
Joan Esteve 9 (Azais p. 101) ist das auslautende e an tenire 
und sufrire durch Reimwechsel (fraire, aire, gardava, orava 
u. s. w.) gestützt, muss also anerkannt werden, ahne in dieser 
Vereinzelung die allgemeine Regel alteriren zu können. 
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Aus den Reimreihen ergibt sich noch die Beobachtung, 
dass die provenzallsche Endung ir in der That das lat ire 
reprasentirt. Denn wenn auch nicht alle hierher gehörigen 
Infinitive auf solche der lat. IV. Gonjugation zui*uckgehen , so 
finden wir sie im Reim doch nur mit solchen Wörtern ge- 
bunden, bei denen ir schon im Etymon vorlag. 



Eine ziemliche Anzahl der Infinitive auf ir ist aus der 
lateinischen e-Conjugation herübergekommen*). Hierhergehören: 
ademplir^ ajauzir^ captenir^ ddir^ enjanzir^ excandir^ esjaueir^ 
flarir^ gaudir (jauzir), Jo^eV, implir^ languir^ lueir^ mantenir^ 
merir^ penedir^ (pentir), permanir ^ plevir ^ possezir^ putir^ 
remanir, resplendir^ retenir^ rir, sostenir^ fenir. 

Im Einseltten sind sa erwähnen: tenir und seine Gomposita 
captenir, mantenir^ reienir^ sostenir, Obwol ziemlich häufig, 
stellen sich diese Formen zu denen auf er doch nur etwa wie 
1 : 5. Eine Regel für den Gebrauch der Formen lässt sich 
ausser etwa dem Rcimbedürfniss nicht aufstellen; Rieh, de 
Berb. 4 (M. G. 656/57) z. B. bietet in demselben Gedichte, in 
derselben Gobla sogar , tenir im Reim auf morir^ auzir^ remir^ 
I. sg. pr. und auch retener^ mit softer, plaeer u.s. w. gebunden. 
Tenir sonst noch bei Guir. del Ol. 75. — P. Card. 47. — P. 
Raim. de Toi. 6; 7. -- P. Guill. 3. — u. s. w. — Captenir^ 
P. de Gavaret (Arch, 34, 191). — Mantenir**), Alb. de Sest. 
(P. 0. p. 299). — P. Card. 37. — P. Guill. 3. — u. s. w. — 



*) In tendir liegt wol nicht lat. tinnitare, sondern das alte tinnire 
vor, das immerhin durch das t der Ableitung beeinflusst sein mag. 
Retendir ist gesichert bei B. de B. II. (ed. Stirn.). — Guill. de Berg. 61 
(M. G. 167). - Guir. de Born. 61 (M. G. 863). - El. Cair. 6 (R. 3, 431). 

**) Eaini. Vidal in s. Rasos de trobar (Stengel, Provenz. Grammatiken 
p. 87) erkl&rt äbrigens marUenir, contenir, retenir filr unprovenzalisch, 
während die Lejs II, 402 tenir, retenir neben tener, retener vertheidigen. 
S. Stengel a. a. 0. pag. XIV. 
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Betmir, Blacatz 4. — P. Card. 37. — üc de S. CSrc 40. — 
u. s. w. — Sostenir^ Bertr. Garb. 93 (B. D. p. 9). — Ganz 
vereinzelt neben den häufigen Formen auf er stehen: iazir^ 
P. Bremen 10 (Arch. 34, 187). — permanirj bei Ponz de 
Capd. in. (ed. Nap.) und remanir^ G. de Berg. 20 (ed. Keller 
19). — Das von Diez angeführte remanre habe ich im Reim 
nicht gefunden. Rir s. stammbet. Inf. pag. 35. 

Die Zahl der Verben aus der lat. in. Gonjugation, welche 
die provenzalische Infinitivendung ir angenommen haben, ist 
ziemlich gross. Zunächst eine Gruppe, welche schon in den 
lat. Präsensformen ein i zwischen den Stamm und die Flexions- 
endung schob: enconbir*)j fugir^ fozir^ erebir, morir; dazu 
kommen in zweiter Reihe descimr**^ (Compositum des hier 
nicht belegten cusir — consuere)^ fdlhir***). Erebir neben 
dem stammbetonten erebre könnte auffallen, ist aber bei Mrcbr. 
39 (M. W. 1, 57) durch Reim gesichert; ebenso espandir bei 
P. Card. 18 (M. W. 2, 223). Diez führt auch espandre auf 
(Gram. U.^ 206), das aber im Reim nicht begegnetf). Ebenso 
vereinzelt steht soccorir (Joyas 59—92) im Reim auf seguir^ 
fremir^ desir-jf^y 

Unter den übrigen hierher gehörigen Infinitiven aus der 
lat. in. Gonjugation, bei welchen sich ein so directer flexi vischer 
Einfluss auf den Infinitiv nicht nachweisen lässt, bilden eine be- 



*) Diez, Gram. IL' 136, führt cupire und moriri als Formen auf, 
welche bei älteren lat. Schriftstellern Yorkommen. 

**) Vgl. Muss. Beitrage zur Gesch. der roman. Sprachen (Wiener 
Sitzungsbericht. 1862. p. 534 ff.). 

***) Einfluss des 11 zeigt sich femer in den bei Ray., wenn auch 
nicht im Beim, belegten Infimti^en compdlift espellir^ repellir. 

t) G. de S. Leid. 13 hat jedoch espandres subst. und zwar im Reim. 
S. Lex. Rom. II, 164, I, resp. M. G. 368; femer Am. Dan. 4 (Arch. 51, 143). 
tt) Ray. hat dagegen correr, occurer, socorrer belegt, wenn auch 
nicht im Reim. Nicht belegt sind aber die ebenfalls dort aufgeführten 
Formen auf corre , welches übrigens in den prorenz. Grammatiken (ed. 
Stengel, 36, 4) angeführt ist und auch Flamenca 1255 und 2698 im Reim 
auf torre steht. 
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sondere Oruppe^: e(msej^irj c(mveHir^ fremir^prezumir^relenquir^ 
segmr^ tremir, vertir. Bei diesen gestattete der Stammauslaut 
den Fall des Bindetocals nicht, weil Gcmsonanten^uppen wie 
rtr^ wr, qur unaussprechbar waren. Sie kamen daher wohl zu- 
nächst, auf die Form er und gingen dann unter Verschiebung 
defii Acoentes zu ir über. 

Seguir und conseguirj perseguir, woneben die stanrnibetonten 
seffre^ eonsegre, persegre sind gesichert. Seguir, B. de Palaz. 5 
(R. 3, 282). — Bertol. Zorgi 3 (R. 4, 459). — Daspols 1 (L. 
d. troub. p. 41). — GuilL de ia Tor 12 (M. G. 661). -• Guir. 
del Oliv. 12 (B. D. p. 24). — Guir. Riq. 19 (M. W. 4, 17). — 
Ckmeguir, Aim. de Peg. 20 (M. W. 2, 164). — B. de Palaz. 6 
(Arch. 34, 179). - perseguir, Guir. Riq. 19 (M. W. 4, 17). 

Eine weitere Gruppe bilden diejenigen hifinitive, deren 
Stammau&laut einfaches d oder g war: deve^r, envazir, trdir 
(trähir, trazir), fregir^ legir^ regir. Streng volksmässige Bildungen 
sabd sie sämmtlich nicht. (Vgl. die corresp. stammbetonten Formen 
aufaire u.irepag. 26. 31). Deveeir istziemlich häufig: Aim. de Peg. 
28 (M. a 1197-99). — Arn. de Tint. 1 (M.G. 968). — Folq. de 
Mars. 6 (M. G. 47). — Mrcbr. 41 (M. G. 664). — P. d'Alv. 
13, 14 (M. 6. 232, 238). — P. Card. 37 (R. 4, 382). — Enva^iir 
bei B. deB. IL, 22 (ed. 8tim.). — P.Card. 47 (M. W. 2,231). 
- 54. — Mrcbr. 16. — P. Durb. (Arch. 44, 193). -- Trair 
(trahir, trazir)*) bei Bernart (P. O. 362). — Bertr. de Paris (B. 
D. p. 85. — Gaue. Faid. 38. - P. Card. 7, 37, 47. - P. Vidal 
8, 13. — R. Jordan 12. ~ u. s. w. Die übrigen kennzeichnen 
sich schon durch ihr erhaltenes g als Lehnworte : Fregir, Guir. 
de Born. 4 (M, G. 198). — legir, P. d'Alv. 13 (M.G. 232), — 
elegir, Guir. Riq. 19 (M. W. 4, 17). — regir**), P. Card. 31 
(M. W. 2, 180). — 60 (M. W. 184). 

*) Vergl. aber traire, retraire (trahere) pag. 26.) 
**} Eine stammbetonte Form von regere ist nicht vorhanden. Die 
Volksmässige Entwickelung hätte nach Analogie von legere (legir, lire) 
neben regir etwa zu rire führen müssen, derselben Form, welche sich 
aus ridere ergeben hatte ; regir hat daher als Scheideform eine besondere 
Berechtigung. 



Eine besondere Stellung nehnjen die yon lat fi^rre und 
gt^aerere gebildeten Infinitive ein: offrir^ sofffir^ querir^ conqu^rir^ 
requerir. Quaerere kürzte sich zu querre*)^ dann zu quer*) oder 
nahm die ursprünglich vielleicht mundartlich geschiedeifen Endun- 
gen ir (wie auch im Französischen) und er (S. endungsbet. Ii)£ 
auf er) an, welche Endungen zugleich in Wechselbeziehung zu de» 
mannigfachen Flexionsformen des Wortes stehen. — Die Composita 
von ferre kürzten sich nicht in derselben Weise bis offer^ suffer^ 
(vgl. aber p. 38) nahmen vielmehr ausschliesslich die Endung ir 
an und Hessen das vor der betonten Endung tonlos gewordene 
stammhafle e fallen. Querir^ Guir. Riq. 8 (ÄL W. 4, U), — 
conquerir, GuilL de S. Leid 13 (M. W. 2, 5ß). — P. Qard. 4 
(R. 4, 254). -r- P. GuilL 3 (R 4, 139). ^ Bequerir, P. Vidal 4 
(ßd.B). ~ Epitre farc. de SL)Esi (Rev.d.l.r. II, 138/39)**).— 
Offrw, Bern. Marti 2 (M. G. 754). — Guir. de Born. 28 (Arch. 
33, 330). - Guir. del Ol. 7 (B. D. p. 31). — Lanfr. Cig. 2 (R. 
5, 244). — Suffrir, B. d.B. 11 (ed. Stirn.). — B. de Paris (B. 
D. p. 85). ^ D. de Pradas 6 (R. 3, 414). - P. GuiH. (L. d. 
troub. p. 52). u. s. w.***). 

Die Endung esc^re ist wie im Französischen zu zir^ zuweilen 
dr geschrieben, geworden. Das e vor z ist gefallen, wenn ein- 
faches r, l vorhergrfit. Hierher gehören: cmar<iir^ caneair, 
entanedr^ endurzir^ envdzir^ esclarzir^ fluqtiezir (wahrte den 
Stammauslaut «'durch Wandlung in qu), frezir^ magrezir^ 
erdeair veülezir. 

Wegen der zahlreidien stammbetonten Infinitive, welche in 
hierhergehörigen Reimreihen vorkommen, v«rgl. p. 31 ff. 

III. Infinitive auf er. 

Sie repräsentiren die lateiiüscbe «-Gonjugatioo, von welcher 
freilich die meisten Verben provenzalißcb zu wdem Gruppen 
übergetreten sind. Geblieben sind nur sokhe, die ihr lat Perfecl 

*) S. unter den stainmbetonten Infinitiven p. 38. 
**) Ausser bei P. Guill. und GuiU. de S. Leid, ist er bei aUen 
Dichtern vorwiegend. 

***) Ich hafe bei den verschiedeneB IMehtem mehr als 100 Stellen 
ausgezogen. 
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I. Infinitive auf ar. 

Wie schon im Lateinischen die a-Conjugationen als die erste, 
weil der ToAil der zugehörigen Verben nach als die bedeutendste, 
erscheint, so steht auch im Provenzalischen , wie in allen 
romanischen Sprachen, die ihr entsprechende Gruppe den 
andern voran. 

Die Reimreihen*) zeigen, dass das e der latein. Inflnitivendung 
are dasselbe Schicksal erfuhr, wie schriftlat. nachtoniges e, i, o, u 
nach einfacher Gonsonanz. Die Belege hierfür sind freilich 
weniger mannigTaltig als zahlreich. Es sind fast stets dieselben 
Wörter, welche mit Infinitiven gebunden in den verschiedenen 
Reihen wiederkehren. Ordnen wir dieselben nach den ur- 
sprunglich vorhandenen nachtonigen Vocalen, so ergeben sich: 

1) Wörter mU tMwlUonigem e« 

a) auslautendes e : mar, obl. sg. : Boeth. VIII und XII. 
(Chr. 3). — Bern. d'Auriac (Azais p. 57). — B. d. B. 15 (ed. 
Stim.). — Daude de Pradas 15 (M. G. 1040). — Folq. Limel 5 
(Eichelkr. 1). — Gaue. Faid. 19 (Ms. a). — Guir. de Born. 60 
(M. G. 124). — Eons d'Ortafas 1 (M. G. 13). - Raimb. de 
Vaq. 3 (Chr.^ 1254) u. s. w.**). — Car, guar, Gonjunction: Bonif. 
Calvo 9 (M. W. 1, 13). — Guill. de Mur 1 (M. W. 4, 246). - 
Guir. d'Esp. 10 (M. 561). - Paul, de Mars. 5. (Ms. C). 

b) em: par, obl. sg.: Alm. de l^eg. 46 (M. G. 1174). — 
Am. Dan. 16 (M. G. 427). — B. de Vent. 40 (M. G. 1439). — 
Blancass. 11 (M. G. 151). - Gaue. Faid. 4 (Ghr.^ 148, 6). — 
P. Card. 42 (M. G. 491). — ampar, obl. sg.: B. d. Vent. 40 
(M. 1439). — caslar, obl. sg.: P. d'Alv, 17 (R* 3, 327). — 



*) Siehe Anmerkung 1 am Schluss der Arbeit. 

*♦) Vollständigkeit ist hier nur in Bezug auf die überhaupt vor- 
kommenden Formen, nicht aber in Betreff der Belegstellen für jede 
einzelne angestrebt worden. 





paar*) obl. 8g.: Raknb. de Vaq. 3 (Chr.? 125, 30). - soOar*) 
obl. sg.: B. Marti (R. 5, 67). — veUar, obl. sg.: Guill. de S. 
Greg. 3 (Mss. C u. E). 

c) es. (=5 *i): par, nom. plur.: BoSth Vni. (Chr.» 3, 4). — 
joglar, nom. plur.: B. de B. 35 (ed. Süra.). — Paul, de Mars. 
7 (R. 4, 74). — P. Card. 9 (M. G. 758). 

d) et III. 8g. pr. oooj. der «•Goqjng.: cmpar, Aim. de 
Peg. 7 (R. 4, 59). — E de Vent 40 (M. G. 1439). — Engles 
1 (L d. troub. p. 31). — Gavauda 8 (M. G. 1069/70). — car, 
(?) B. de B. 39 (ed. St.). — desampar, Gavauda 8 (M. G. 
1069/70). — ffar, Alm. de Peg. 46 (M. G. 1174). - Guir. 
Riq. 68 (M.W. 4, 46). — par, Raimb. d'Aur. 18 (P.O. p.49). 

m. 8g. pr. ind. der e-Conjngat: apar, Pons d'Ortafas 1 
(M. G. 13). — Guir. del Oliv. d'Arle. 8 (B. D. p. 44). - par, 
B. de Vent. 39 (M. W. 1 , 11). — Engles 1 (L. d. troub. p. 
31). — Pons d'Ortafas 1 (M. G. 13). 

2. Wörter mit nacMofUgem i. 

avar, nom. plur. : B. de B. 21 , 5 (ed. Stirn.). ~ El. Galr. 
3 (Lex. Rom. 435). - Guir. de Born. 45 (M. G. 849—51). — 
car, nom. pl.: Ameus de Broq. 1 (P. 0. 373). — dar, B. de 
B. 35, 1 (ed. Stim.). — Navar, nom. pl.: Bonif. Calvo 9 (M. 
W. 3, 1). — var, nom. pl.: Guill. de S. Leid 3 (M. W. 2, 53). 

3, Wörter mit ncicMonigem, o. 

bar, nom. sg.: Arn. Dan. 7 (M. G. 433). — B. de B. 39, 5; 
45, 3 (ed. Stim.), — Peire Gafdenal 12 (M. W. 2, 239). — 
42 (M. G. 941). 

I. 8g. pres. ind.: desampar, Am. Dan. 18 (M. W. 2, 75). — 
Bereng. de Palaz. 10 (R. 3, 231). — Guill. de Gäbest. 9 (M. W. 
1, 109). — Guir. Riq. 68 (M. W. 4, 46). — esgar, El. Cair. 14 
(Arch. 33, 441). - Raimb. d'Aur. 28 (Ch.« 67). — P. Vidal 2 



*j S. J. Botibenberg, De gaffix. mntatioBe. Q9tt 1880. 



Der thatsäcWictie F^all des auslautenden e der Endung ^e 
ist auch hier \Weder, wie bei ar und ir, durch Reimwechsel und 
dutch Silbenzähluhg, d. h. durch Stellen innerhalb des Reimes, 
^0 Ihflnitive auf et vbr consonatitisch anlautenden Wörtern 
stehen, zu beweisen. Reimwechsel ist beweisend: Boeth. (Chr.* 
i) dufch die schon bei ar angeführten es^ ja. — Aim. de Peg. 
45 (Ät. G. ll71) durch res, — Arn. de Mar. 21 (M. W. 1, 167) 
dutch ihe. — B. de Vent. 4 (M. W. 1 , 37) durch me, re. — 
Fol^. Rdm. e (Chr.« 193) durch tres. - Gui de Üis. 15 (M. 
G. 547) durfcH me, se. — Guir. de Cabr. (Chr.» 81) durch 
Artus j plus. — Guir. Riq. 7 (M. W; 4, 15) durch es (est). — 
Peire Card. 46 (M. W. 2, 2391) duröh es. — Peirol 6 (M. W. 
2, 12) durch re. — Haimb. d'Aur. 14 (M. W. 1, 70) durch 
me: — Uc. de S. Circ. 42 (R. L. 417) durch rö, es. — In dem 
Ensenhamen del Guardo (Chr.* 359) durch si^ re, te, oc^ so 
es ü. s. w» 

MetHsch beweisend sind: Boeth. Chr.» 2, 21: ni gens de 
lui no volg tener s^anor. — B. de B. 12, 10: ja mais tUm volh 
aver druda; ferner 12, 50; 29, 4. — Cercam. 2 (Jahrb. I. p. 
93) Cobl. 1: Quatresi pasc aver d^amar; derselbe 1, Cobl. 1. — 
Garin lö Bnin (Chr.« 90, 37): faz lo sezer laz vos. ~ Guill. 
de Gäbest, (ed. HüfFer) VII., d.: non es mais res que desür 
aver tai%. — Gulll IX (ed. Holl. Kell.) 3, 14: An ho vezer pres 
U bosc; 8, 14. - Guu-. de Born. (Chr.» 102, 18): e mais valer 
per s&rdejdr. — Jaufre Rudfel 1 (M. W. 1, 63), (i)bla 6: 
Mielhs ki forU jazer vestitz. — P. Vidal 24 (ed. B.) Cobla 6, 7: 
e si völetz sdber qutüs ed. — 35, 1. — P. Raim. de Toi. (Chr.» 
86| 19): per plazer de Vautra gen. u. s. w. 



Einzelne Infinitive. 

Poder^ voler gehen natürlich nicht direct auf lat. posse^ 
i)dle, sohderh auf gemeihromanische Formen pottre, volare. 

Rezemer^ veHser. In vifidrej wie in rtddmXre stutzte die 
Natur des Stammauslautes den Bindevoeal £ vor r ; es fiel also 



23 

das auslautende 0*). Beeemer und venset stellten ätcb üMgMis 
auch durch ihr flexionsbetontes Perfecl zu der Gruppe ehr. 
Beide Infinitive sind indess im Reime nur jfe eiJinlal belegt. 
Venser bei Gulll. de S. Leid. 11 (M, W. 2, 48). - Bei^ein&r, 
R Card, 15 (M. W. % 200). * 

Toler**) bei Arn. de Mar. 12f (G) und destoler müssen 
unter flexivischem Einfluss er angenommen haben.- Diö Fornien 
des provenzalischen Perfects setzen ein volksthiümliches tollui 
neben sustuli voraus. 

Queremnd seine Composita neben den Formeh Bxitir(ß. p. 19) 
gind gesichert. Querer bei D. de Ptadas 2 (M. 6. 351). — 
Folq. (M. W. 4, 234). - Fölq. de Mars. 18 (M. W. 1,^319). — 
Raimb. de Vaq. 20 (M. W. 1 , 373). u. s. w. — Conquerer, Aim. 
de Peg. 50 (Chr.8 123). — B. de B. 10 (ed. Stirn.) — Folq. 
de Mars. 20 (M. W. 1 , 373). - Guir. Riq. 31 (M. W. 4, 64). 
u. s. w. — Enquerer, Raimb, de Väq. 28 (M. W. 1 , 360). — 
Bequerer, Guir. del Ol. 38 (B. D. p. 39), 

Tener und seine Composita sind gebräuchlicher als die Formen 
auf ir (S. p. 16). Tener, B. de B. 6. 10. 38. 40 (ed. Stirn.). — 
Bern, de Palaz. 4 (R. 4, 203). — Bernart 3 (P. 0. 36, 2).. — 
Alstener, Am. de Mar. 9 (M. W. 1, 62). -7- Bertol Zorgi \% 
(R. 4, 234). — Gaue. Faid. 28 (Ärqh. 36, 389). — Captener, 
B. de B. 38 (ed. Stim.). - P. Raim. de Toi. 20 (M. W. 1, 
144). — Destener, Bertol. Zorgi 12 (R. 4, 234). — Estener, 
Guill. deSal. 1 (R. 3, 394). - P. Vidal 9 (ed. B. 31). - Ponz. 
d'Ortaf. 2 (L. d. troub. p. 119). — u, s. w. — Mantener, B. 
d. B. (ed. Stim.) 6, 42i — Esteve 1 (B.>D. p. 132). — Folq. 



*) Dafür spricht auch das von Diez, Gram. IL* 227 aufgeführte 
rezemer (P. Oorb. 166). Dies steht übrigens hier in epischet Cäsur, welche 
durch Anlehnung von lo (obl.) an Dieu leicht beseitigt werden kannte. 
— Beetnbre, auch von Dies angefahrt, habe ich nicht beiqgt gefunden, 
ebensowenig reeemir. — Ein anderes Compositum von enU^re, eapimere^ ist 
indess bei Ray. Lex. als provenz. eximir belegt, wenn auch nicht im Eeim. 
**) Bei Am. de Cominge 1 (Arch. 34, 197) aber auch ißlre metrisch 
gesichert. 
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(M.W. 4, 234). — Peirol 17 M.W. 2, 33). u.s.w. - Setener, 
Aim. de Peg. 50 (Chr.» 159). — F. Raim. de Toi. 5 (Chr.« 
86). — B. de B. 38 (ed. Stira.). — Bern, de Prades 2 (B. D. 
p. 143) u. s. w. — Sobretener, Gaue. Faid. 44 (Arch. 33, 464). — 
Sostener, Guir. de Born. 30 (M. G. 239). — Guir. Riq. 31 (M. 
W. 4, 64). — Mrcbr. 38 (Arqh. 33, 339). — F. Raim. de Toi. 
20 (M. W. 1, 144). u. 8. w. 

Reereaer bei F. de Valeira F 169 und I> 145 auffallend 
neben crer^ creire (stammbet). — ^ Ebenso fazer^ düer^ cometer 
bei Bonif. Calvo (nur M. G. 619) neben faire^ dire^ cometre. — 
Corner^ Gavauda 5 (Ms. C) s. bei stammbet. hif. Haisser statt 
pUuser ist blos Schreibweise. Es reimt mit vder 461, 82 
(Arch. 35, 108) und 461, 138 (W 204*) — Estoher findet 
sich einmal bei Guir. de Born. 53 nach C (M. G. 866), N (M. 
G. 568) und a p. 23. Das in Arch. 33, 321 und M. G. 867 
nach A und M. G. 1375 nach B gebotene estorbier, resp. estorher^ 
ist als Fehler anzusehen, da sich eine auf avium zurückgehende 
Form nicht mit dem Reim vertrüge und estorhier auch sonst 
nicht nachzuweisen ist (estovoir^ afr. häufig z. B. Partenop. Bern. 
Hs. fol. 235e »jpor estovoir^^). Tobler leitet in Kuhns Zeitschrift 
n.F. m, 421 estöber von est opus ab. Vergl. dazu Scheler, 
Anh. zu Diez E. • Wörterb. , Gröbers Zeitschrift II., 108 u. 307, 
wo Bartsch irrthümlich die Lesart als zu unsicher bezeichnet. 
Vergl femer Rom. VI., 156. 



IV. Stammbetonte Infinitive. 

Diese Gruppe repräsentirt im Wesentlichen die lat. HI. 
Gonjugation, wenigstens gehen fast sämmtliche hierher gehörige 
Infinitive auf diese zurück. Eine kleine Anzahl unter ihnen, 
bei welchen der Stammauslaut unmittelbaren Antritt des r nicht 
gestattete, hat den Bindevocal e bewahrt, aber das e der Endung 
abgeworfen. Diese sind in einer besondern Abtheilung zusammen- 
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gestellt Die übrigen sind zur Erleichterung der Uebersicht je 
nach Beschaffenheit der Stammsilben in Unterabtbeilungen 
gebracht. 

1. Xnfiniti/ve auf er (unbet.). 

Die Mehrzahl derselben geht auf lat. Infinitive zurück, deren 
Stamm auf ng auslautete; extinguere hat sich denselben an- 
geschlossen. Von ng blieb erweichtes w, das unter den ver- 
schiedenen Schreibweisen gn, ngn, nh stets denselben Laut hat. 
Zwischen erweichtem n aber und r bedurfte es eines ver- 
mittelnden Vocals und so blieb der Bindevocal erhalten. Hier- 
her gehören: 

a) von lat. ang^re : afraigner^ ataigner, complaigner^plaigner^ 
refraigner, planher, franker^ sofranher, tanher. b) von lat. 
ing^re: aleigner, destreigner, empeigner^ esteigner ^ feigner, 
peigner, seigner. c) von lat. ung^re: onher^ ionher, ponher. 

In cognosc^rey irasc^re, nasc^re, pasc^re entwickelte sich 
aus sc ein jss^ und so entstanden die Formen auf oysser und 
aisser, indem die sonst eintretende Lautverbindung jss den 
zwischen jss und r stehenden Bindevocal schützte. Conoysser, 
reconoysser, iraisser, naisser, paisser. 

In sölver und völver (Raimb. d'Aur. 10) verdankt der 
Bindevocal e der Vermeidung der Gonsonantengruppe Ivr seine 
Erhaltung. Freilich steht hier ^ die Hs. M, welche die Gobla 
wohl am besten überliefert, mit solvre, volvre (M. G. 320) den 
Mss. I (M. G. 624) und D (M. G. 939) gegenüber*). 

Dass die stammbetonten Infinitive auf er sich in der That 
nicht den endungsbetonten angeschlossen haben, beweisen für 
die Inf. auf eigner der nom. sg. seigner (senher), mit dem sie bei 
El. Cair. 4 (Arch. 33, 444) und bei Raimb. de Vaq. 16 (D« 733) 



*) Bartsch in seiner Chrest. setzt nur solvre, volvre an, gibt aber nur 
einen Beleg: 190, 7, wo solvre indessen in epischer Cäsur steht. — Vgl. 
auch Ponz. de Capd. (Nap.) XXVI. 18. Ray. Lex. gibt die Schreibweisen 
solver und solvre belegt, aber nicht metrisch gesichert Volver und 
volvre hat er nicht belegt. 
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reimen, für die auf anher und aisser aber loigner und graisseir 
bei Aira. de Peg. 47 (M. G. 1210—12). Es lassen sich diese 
Infinitive aber auch in Gedichten mit Reimwechsel als weibliche 
Versausgänge nachweisen; so bei Aim. de Peg. 47 durch lima, 
prima, rima; bei Alb. de Sest. 11 (M. G. 782) durch richa 
(dompna), senhoria, amia; bei B. d. B. 27 (ed. Stirn.) durch 
(la gent) contenta, dolenta, cura, aventura u. s. w. ; bei Raimb. 
d'Aur. 10 durch veire, verga, erga u. s. w. Alb. de Sest. 18 
(Arch. 33, 446) ist nach der Reimformel abbcccdd ge- 
bildet, die Reihe a zeigt ausschliesslich starambelonte , b aus- 
schliesslich endungsbetonte Infinitive auf er; beide sind also 
streng auseinander gehalten. Damit sind diese Infinitive als 
Paroxytona gesichert*); dass aber das e der Endung und 
nicht etwa der Bindevocal gefallen sein muss, ergibt sich aus 
Stellen innerhalb des Verses, wo die Silbenzählung consonantischen 
Auslaut verlangt. So z. B. (Napolski , Ponz. p. 103) : si dei 
planger e plorar. P. Vidal 23, 19 (ed. B.): e sai conaisser e 
graeir. — Arn. de Mar. 23 (M. W. 1 , 158 IV.) : canoisser e 
chauzir. — Gaden. 13 (F 131): plaigner homs. — Mönch v. 
Mont. ed. Phil. VII. : .... conoisser eu me. — Raimb. de Vaq. 
3. — Raimb. d'Avinh. 1. 

2. Infhiiti/ve auf tJth^e. 

Ätraire, hrairCi desfaire^ estraire, faire, maltraire, plaire, 
raire, refaire, retraire, sostraire, taire, traire. Sie gehen alle 
auf lat. ac^re, ädere (ag^re), ah6re zurück. Für piaire*^) bei 
Raimb. de Casteln. 2 (Ms. G) ist ein plac^re anzusetzen; für 
taire***) bei P. Card. 45 (Ghr.^ 170) ein tac^re; für braire 
(sehr häufig) ein brac^re (hrag^re). Vgl. Diez Et. Wb. 



*) S. Anm. 5 am Schlnss der Arbeit. 
**) S. aber pldzer unter den endungsbetonten Infinitiven. 
***) Diez, Gram. II.' 220 führt taaer und auch taisser auf; Bartsch, 
ehrest, ebenfalls ttuser, der einzige Beleg, den er angibt, ist aber nicht 
metrisch gesichert. 
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Die Reimreihen*) liefern uös den Beweis, dass auch die 
Infinitive iauf aire, Parolytona sind. Wir finden in denselben 
zahlreiche Wörter, welche im Lateinischen Paröxytona waren, 
und es nach den Lautgesetzen im ProvenzaWschen auch bleiben 
mussten. Es wird genügen, einige Belege für die am häufigsteh 
vorkommenden Formen zusammenzustellen: 

1) Von lat ator**): amaire, n. sg'., Aim. de Feg. 42 (M.G. 
1169). — Am. de Mar. 5 (R. 3, 345). — emperaire, n. sg., 
Am. de Mar. 5 (R. 3, 346). — Cadenat 22 (M. G. 94). — 
chantaite, n. sg., Öalfl d'Alv. 9 (R. 4, 258). — Gaue. Faid. 7 
(M. G. 31). — gahaire, n. sg., Folq. de Mars. 24 (Ms. R). — 
peccaire^ n. sg., P. de Corb. 1. — Ponz. de Gapd. 22 (ed. v. 
Napolski). — salvaire, n. sg., Gaue. Faid. 33 (M. G. 67). — 
trichaire, n. sg., B. d. Vent. ^ (M. G. 68). - G. de Berg, 
22 (ed. Keller 2). 

2) Von atrem (obl. sg.): paire^ Aim. de Peg. 42 (M. G. 
1169). — Caden. 9 (Arch. 34, 435). — fraire, B. d. Vent. 29 
(M. G. 68). — El. Cair. 11 (Arch. 83, 442). — maire, Esperd. 
2 (Arch. 34, 189). - Mrcbr. 30 (Arch. 51, 130). 

3) Von ätri (h. pl), fraire, Mönch, v. Mont. 19. 

4) Von ätrö (n. sg.): laire, B. de Vent. 29 (M. G. 68). — 
Guill. de Berg. 22 (ed. Kell.). 

5) Von adrnm: caire, obl. s., Mrcbr. 5 (Arch. 51, 129). ~ 
Raimb. d'Aur. 13 (Arch. 51, 136). — Belmire, Dalfi d'Alv. 9 
iR. 4, 258). — Mont. Sartre 1 (Ms. M). 

Von Wörtern, die auf lateinische Proparoxytona zurück- 
gehen, finden wir: 

1) Auf area: (bon)aire^ Am. de Mar. 5 (R. 3, 346). — 
B. d. Vent. 29 (M. G. 68). 

*) S. Anm. 6 am Schlosö der Arbeit. 

**) Stimining in der Anmerkung zu B. d. B. 5, 40 weist zwar mit 
Recht auf Abweichungen der hierher gehörigen Substantive hin, aber 
vergl. dazu auch seine Anm. zu 1, 6. Emperaire, Ross. 7268 ist nach 
übrigens n. sg., ebenso P. d. Gapd. 22, 22. Lichaire n. pl. ist wohl 
= li chaire = »quadric , also formrichtig , Ross. 8280. Läire obl. s., 
Marc. 8, 20 könnte »Lazarumc sein. 
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2) Auf arinm: gaire, Gaden. 12 (Arch. 34, 172). — El. 
Cair. 11 (Arch. 33, 442). — repaire, Gaden. 22 (M. G. 94). — 
Mont. Sartre 1 (Ms. M). — vaire, Arn. de Mar. 5. (R. 3, 346). — 
Gaden. 9 (Arch. 34, 435). — veiaire, Arn. de Mar. 5. — B. de 
Vent. 29 (M. G. 68). 

3) Aaf atior (n. s.) : hdaire, Arn. de Mar. 5 (R. 3, 346). -- 
Lamb, de Bon. 6 (Arch. 33, 450). 

4) I. 8. pr..i]id. (ario): vaire, Gaue. Faid. 36 (M. G. 480). 
— Guill. Adern. 2 (Arch. 33, 466). 

5) I. 8. pr. conj. (ariem): esclaire, Gaue. Faid. 7 (M. G. 
31). — G. de Berg. 22 (ed. Kell. 2). — repaire, B. d. Vent. 
29 (M. G. 68). ~ Raim. de Mirav. 19 (Arch. 33, 439). — vaire, 
Dalfi d'Alv. 9 (R. 4, 258). 

6) III. 8. pr. oonj. (ariet): esclaire, B.d.B. 26*). — Bertr 
del Poget 1 (Arch. 34, 374). — B. de Vent. 29 (M. G. 68). — 
B. Marti 8 (Ms. C). — r spätre, B. Marti 8. — Peirol 30 (M. 
W. 2, 32). 

Auch durch Reimwechsel sind die Infinitive auf aire als 
weibliche Versausgänge gesichert. So bei B. d. Vent. 4 (R. 3, 
47) durch mw^a, clamm (part.). — B. de Vent. 37 (Chr.^ 50) 
durch vüanaj ccrtana, humana. — Dalfi d*Alv, 9 (R. 4, 258) 
durch creatura, figura, persona^ Narbona^ Corona. — Guill. 
de S. Leid. 8 (M. W. 2, 55) durch clamada^ dada (part). — 
Guir. Riq. 15 (M. W. 4, 92) durch bergeira, guerreira, tortct^ 
morta. — Mrcbr. 32 (Arch. 51, 26) durch sentensa, duerensa, 
felonia. — Mönch, v. Mont. 6 (ed. Phil.) durch conoissensa, 
sufrensa. — 9. durch valensa, faillensä. — Vergl. femer: 
Aim. de Peg. 45. — Am. de Mar. 19. 21. - B. de Vent. 4. 
12. 30. 37. — Bert. Carb. 16. — Bonif. Calvo 2. — El. Barj. 
12. — Folq. 2. — Gorm. de Monp, 1. — Granet 2. - Gui 
d'Uis. 14. — Guigo 2. — Guill. Aug. 1. 5. — G. de Berg. 1. 6. 
22. — Guill. Fig. 2. — Guill. de S. Leid. 16. — Guir. de Born. 



*) Mir scheint nicht nöthig, III. s. pr. ind. anzunehmen, wie Stimming 
möchte. 



64. — Guir. d'Esp. 16. — Guir. Riq. 7. 15, 38. 40. 49. 51. 78. 
82. — Joan Est. 8. 9. — Joios de Tob. 1. - Lanfr. Gig. 17. — 
Mrcbr. 24. 30. 32. — Mönch v. Moni. 6. 9. 18. 19. — Moni. 
Sartre 1. — P. de la Carav. 1. - P. Card. 45. 52. 69. — 
Peirol. 11. 15. — Perdigo 15. — Raimb. de Vaq. 7. 32. — 
Raini. Mirav. 35. — R. de Tors 3. 5. — R. de Pons 1. — Ric. 
de Tarasc. 2. — Sordel 1. — Tomier 1. — Uquet 1. — Anon. 
123. 194. Für den Fall des Bindevocals, resp. für den Bestand 
des e der Endung finden sich beweisende Stellen innerhalb des 
Verses, wo die Silbenzählung nur vocalischen Auslaut der 
Infinitive, also re zulässt. Z.B.: B. d. B. 6 (ed. Stirn.) 33. — 
22, 11. — Folq. de Mars. 13 (Arch. 51, 274). — Ponz. de 
Capd. 8 (Nap. XXVI, 22). - P. d'Alv. \V^ (M. W. 1, 94). - 
P. Vidal 26, 6 (ed. B). 

Dass es in der That geboten war, die Infinitive auf aire als 
Paroxytona mit der Endung re zu bestimmen, zeigt die Form 
far^ zu welcher faire sich im häufigen Gebrauche gekürzt hat. 
(Vergl. übrigens Diez, Gram. H.^ 209 und Provenzal. Gram., ed. 
Stengel, p. 13 C, wo freilich offenbar eine irrthümliche Umkehr 
der beabsichtigten Regel steht.) Dazu stellen wir noch, wenn 
auch nicht der Herleitung nach, dar, lat dare. Diese zwei 
Infinitive finden sich in den schon besprochenen Reihen auf 
endungsbetontes ar*). Die Formen fa/r und faire sind in 
der auf uns gekommenen Literatur weder zeitlich noch 
mundartlich geschieden. Dieselben Dichter, dieselben Lieder 
zuweilen, bieten beide Formen gesichert. Bei Guill. de 
Fig. 2 z. B. finden sich faire und far im Reime, ebenso bei 
Gaue. Faid. 4 (Chr.» 145), Sordel 12 (Arch. 34, 392). Vergl. 



*) Esirar bei Sordel 12 (Arch. 34, 392 und M. G. 1270) in einer 
nur von H überlieferten Cobla ist unsicher. Der Vers ist in Unordnung; 
die Formel abab ist zu abba gewandelt, man mflssie also in jedem 
Falle emendiren, entweder unter Umstellung von Zeile 3 und 4 und 
Beibehaltung von estrar, oder indem man eatrar in eatraire umschreibt 
und für. Zeile 3 ein Reimwort auf aire ansetzt. — Arn. de Mar. 12 
(Ms. C) hat auch einmal trahinar, wo Reim und Metrum traire ver- 
langen. Rayn. führt irrthümlich diese Stelle als Beleg für trahinaY an. 



ferner Am- de Mar. 15* (P- O. p, J6). ~ 5 (R 3, 3*6). — 
B. d. B. (ed. Stirn.) 43*. - 26. — B. de Vent. 4* (R. 3, 47). — 
12 (Chr.a 50). — Bertr. Carb, 44* (B. D. p. 6). — 16 (P. O. 
242). — Guill. Adern. 7* (R. 4, 327). - 2 (Areh. 33, 456). — 
Guir. de Born.* (Chr.« 101, 19). ^ 12 (Arch. 51, 8). — Guir. 
Riq. 2* (M. W- 4, 19). — 32 (M. W. 4, 86). -^ Mrebr. 15* 
(R. 3, 373). - 7 (Chr.8 62). - Peire Card. 9* (M. 6. 758). — 
27 (M. W. 2, 201) u. s. w. (Die mit * versehenen Li^er bieten 
far, die andern faire im Reim.) 

Metrisch durch Stellen innerhalb der Verse ist faire und 
far gesichert bei Alb. de Se^t. 2 (Arch. 51, 250). — Ponz de 
Capd, 20 (Nap. XH.) 31. -^ In Boeth. (Chr.« 2, 25) würde der 
Vers: fejs u breu faire jper gran decepcio den Infinitiv far eben 
so gut zulassen, da faire in epischer Gäsur steht, während 
5,44: qtte negus om no pot desfar r^eier^ mchi desfaire sUilien 
könnte. Far ist noch 2, 24 gesichert, während faire nicht 
weiter vorkommt. 

3a. Infinitive auf iure (eure). 

EscriuTe'f)j deseriure^ beure^ mtM-e^ remure änd sofort klar. 
Zwei auffallende Wörter sind pliure und siure bei Raimb. d'Aur. 
22 (M. G. 626/27 I und M und noch in D und a) im Reime auf 
uiure, liuref I. s. pr. ind., giure, obl. sg. Sie stehen f&r plevir 
und seguir^ welche freilich — soviel ist trotz der sehr schlechten 
Ueberlieferung des Liedes zu constatiren — hier nicht eingesetzt 
werden können. Viure, reimt bei Guill. IX. (Ghr.^ 28), bei 
Bern, de Pradas 2 (B. D. 143) mit escriure, begegnet aber auch 
in der Schreibart vieure bei Peire Card. 27 (M. W. 2, 204) im 
Reim auf leure^ das sich nur hier im Reim findet und wohl 
die Schreibweise vieure veranlasst hat. Die beiden andern 
Wörter der Reihe, lieure^ enieure sind sonst ebenfalls Hure und 
eniure geschrieben ff)« 



f) S. escrire unter 3 b. 
j-f) S. Anm. 7 am Schluss der Arbeit. 



Als Reimworte stehen in allen Reihen wre, livre^ (desUvre), 
adj. od. I. pr.; ausserdem bei Arn. de Mar. 11, Bern, de 
Pradas 2 und Raimb. d'Aur. 22 givre. Damit sind diese 
Infinitive freilich nicht als Paroxytona gesichert. Hierfür ist 
aber Reimwechsel beweisend, bei Guill. IX. 6 durch nostre^ 
vostre. — Raimb. d'Aur. 10 durch aiga^ laiga (gent). — F. 
Garden, 27 durch rida, pena u. s. w. 

Dass wir die Endung re und nicht etwa unbetontes er vor 
uns haben, ergibt sich aus Stellen innerhalb des Verses, welche 
wegen der Silbenzählung nur vocalischen Auslaut gestatten: 
Guill. de Montanh. 10 (F 162*) : viure adrechamm. — Ponz. de 
Gapd. 1 (Nap. XL«*): vivr'e morir. — Sordel 2. 29 (F 11. 15). — 
Ponz de Gapd. 21. — Rieh, de Berb. 1 (M. G. 34). — Türe 
Malec 1 (Arch. 34, 200) : Com si volgues heure en fon, — Guill. 
Magret 6 (F. 139). 

3 b. Infinitive auf ire (ir)* 

Sie alle haben den Stammvocal i bewahrt. Der einfache 
Stammauslaut 6, c, Ä, g fiel entweder gleichzeitig mit oder nach 
dem Bindevocal, falls nicht im ersteren Falle eher AnWldung an 
cBe Infin. auf ir anzunehmen ist. Hierher gehören: actdhir*^^, 
assire, aucire, hendir (ben^eir)'^^ contradire^ ctdhir*^ desaeutkir^j 
desconfire^ desdire, devire, dire, escondire, esorire^ esdir, edire^ 
frire^ reculhir*, rtre. 

Escrire, lat. scribcre. Dies gab zunächst regelrecht escrivre 
(S. oben 3 a!). — Bire geht auf ein lat. rid^re (neben ridcre), 
das in dem Compositum irrid^re belegt ist. Frire vertritt die 
Bedeutung von frig^re und frigcre. 

Die mit * bezeichneten Infinitive kommen nur ohne aus- 
lautendes e vorf), devire nur mit demselben. Alle andern 
begegnen in beiderlei Formen. Eine Scheidung nach Zeit 
und Mundart lässt sich dab^i nicht nachweisen, wir finden 



t) Im Französischen verhält es sich ähnlich, wir haben dire, ecrire, 
lire, rire, u. s. w,, aber cueilUr luid Auch benir. 
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doppelten Formen bei denselben Dichtern, ja oft in den- 
selben Liedern. 

Betrachten wir zunächst die Formen auf ire. Für den 
Nachweis, dass sie wirklich Paroxytona (mit auslautendem e) 
sind, bieten uns die Reimreihen*) nur wenig Anhaltspunkte. 
Von den Abstracten auf ire ist schon pag. 14 Anm. * erwähnt, 
dass sie im nom. sg. mit und ohne e gebräuchlich' sind. Ebenso 
ist das e der Präsensformen auf ire facultativ, also hier für 
den Bestand des e ebenso wenig beweisend, wie es bei den 
endungsbetonten auf ir für den Fall desselben beweisend sein 
konnte. Es bleiben also fast nur die Nomina , welche auf lat. 
itor zurückgehen. Diese haben im n. sg. keine Nebenformen 
auf ir und sind durch ihre Etymologie als ursprüngliche Paroxy- 
tona gesichert. Die folgende Zusammenstellung gibt von den 
zahlreichen Belegen für die einzelnen Wörter nur einige, cobrire^ 
Folq. de Mars. (M. G. 685). — descohrire, Bertol. Zorgi 1 (Arch. 
34, 182). — Gaue. Faid. 17 (Arch. 51, 280). — garnire, Alb. 
de Sest 7 (R. 4, 38). — graeire, BertoL Zorgi 1 (Arch. 34, 
182). — Gaue. Faid. 44- (Arch. 33, 464). — Ponz. de Capd. 5. — 
jauaire, Aim. de P^. 20 (M. W. 2, 164). — Am. Dan. 18 (M. 
W. 75). — Am. de Mar. 4 (M. W. 1 , 165). — mentire, Am. 
de Mar. 4 (M. W. 1, 165). — P. Garden. 10 (M. G. 760), — 
Ponz. de Capd. 5. — ofte^iVe, Gui d'Uis. 7 (P. 0. 304). — 
regire, P. Card. 9 (M. G. 758). — servire. Am. de Mar. 4 (M. 
W. 1, 165). — Aug. Novella 2 (F 137). - B. d. B. 10. — 
sofrire, Alb. de Sest. 18 (Arch. 33, 446). — Arn. de Mar. 4. — 
Gaue. Faid. 32 (Arch. 51, 276). — traire, Aim. de Peg. 20 
(M. W. 2, 164). — Arn. de Mar. 4. — Folq. de Mars. 1 (M. 
G. 685). 

Dazu kommen noch : Cyre (Eigenname) , P. Card. 10 (M. 
G. 760). — sire, Aim. de Peg. 1 (M. G. 557). -— ire, obl. sg., 
Anon. 17 (Ms. C). — ir^e (= ira en), Adem. lo Negre 3 
(D 656). 



*) S. Anm. 8 am Schluss der Arbeit. 
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Durch Reimwechsel sind die Infinitive auf ire als Paröxytona 
gesichert bei: Aim. de Peg. 1 (M. 6. 557) durch esperänaa^ 
balanm, ftanea. — Alb. de Sest 17 (R. 4, 38) durch seiensay 
Proensa^ semblansa^ Framsa. — B. d. VenL 4 (M. W. 1, 37) 
durch eauza, nauza^ dausa. — Bertol. Zorgi 17 Arth. 34, 181) 
durch desmeswra^ cura^ dreitura. — Folq. de Mars. 17 (M. 6. 
85) durch mdlanansa^ peeansa. — Gaue. Faid. 53 (Arch. 51, 
277) durch enfansa, semblansa^ esperansa. — PeiroM5 (M. 
W. 2, 14) durch cortesia, amia^ vta, senhorioL — Tomier 2 
(R. 5, 275) durch conUessa^ Algessa^ Prodenza u. s. w. 

Aus dem Innern der Verse lässt sich ein besonderer Beweis 
für das auslautende e nicht erbringen. Entweder stehen die 
Infinitive vor consonantisfch anlautenden Wörtern* dann könnte 
ebenso :gut unbetontes er stehen als re\ oder sie stehen vor 
vocalisch anlautenden Wörtern, dann ist das auslautende e 
metrisch indifferent, also auch nicht beweisend für die Schreibung. 
Die Formen auf ir bilden keine besondem Reihen, sondern sie 
stehen mit den endungsbetonten Infinitiven auf tV zusammen 
und sind mit diesen als Oxytona erwiesen worden*). Es er- 
übrigt daher nur noch, für die doppelten Formen reimsichere 
Belegstellen zusammenzustellen und bedarf nicht einer besondem 
Beweisführung durch Stellen aus dem Innern der Verse, wie 
z. B. Ponz de Gapd. 27 ed. v. Napolski 19, 6. 

assire (etwa 6 mal so oft als assir) bei B. d. B. (ed. Stim.) 
10. - P. Card. 9 (M. G. 758). - P. Vidal 33 (ed.B 42) u.s.w. - 

*) Von besonderem Interesse sind solche Gedichte, in welchen Infinitive 
anf ir und ire, also Oxytona und Paröxytona in deutlidi geschiedenen 
Beimreihen neben einander hergehen. In dem Liede Nr. 25 yon B. d. 
Vent. z. B., welches die Beimformel abababababab hat, ist a als weiblicher 
Beim gesichert durch (la) hella, esperanaa, companha; b ist männlich, 
gesichert durch me, re. In der Eeihe a stehen die Infinitive dire, 
aueire, in der Reihe b aueir, aculhir, venir, pattir, jäusir, morir, 
Aehnlich ist es bei Gaue Faid. 37 (Arch. 51» 279). — Bertol. Zorgi 17 
(Arch. 34, 181). — Bonif. Calvo 2 (Ms. K). — Gaue. Faid. 53. — GuilL 
Anel. 2. — Guill. Augier 5. — Guir. de Born. 61. — Guir. de Cal. 1. — 
Joan Est. 9. — Mönch v. Foiss. 1. — Peire de Buss. 2. — P. Baim. de 
Toi. 5. -^ Peirol 1. - Eaim. de L Salas 4. - üc de S. Giro 16. 

3 
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assir, Dande de Pradas 14 (M. G. 86). — Gaoe. Faid. 40 (M. 
W. 1, 39) — 69 (M. G. 104). — P. Card. 31 (M. W. % 180). 

atteire, Aira. de Feg. 20 (M. W. 2, 164). — Guir. Riq. 66 
(M. W. 4, 61). — F. Ralm. de Toi. 5 (Chr.» 85). - F. Vidal 
33 (ed; B 43). u.3.w. -r aucir, Aim. de Feg. 50 (Chr.» 159). -> 
Qvär. Riq. 44 (M. W. 4, 31). — P. Raim. de Toi. 7 (M. W. 1, 
184). ~ P. VIdal 38 (ed, B. 42). 

cuadr, Bertol Zorgi 7 <P. O. 210). — B. d. Vent. 25. — 
Guir. de Born 56. — Guill. Montab. 11. — Guill. de Mar 7 
(M. W. 4, 243). — Guir. Riq. 41 (M. W. 4, 243). — F. GuiU. 
2 (L. d. troub. VL). — acidhir, Aim. de F^. 51 (M. G. 1217). — 
Gaue. Riid. 30 (Arch. 51 , 277). — Guir. Riq. 21 (M. W. 4, 
49). — P. Card. 4 (R. 4, 254^. — desaeuüiir, Guir. Riq. 72 
(M. W. 4k 69). — reatlhir, Goir. Riq. 72 (M. W. 4, 69). — P. Card. 
18 (M. W. 2,223). - P. Vidal 8 (ed. R 25). — 23 (ed. B. 26). 

dire, Aim. de Feg. 20 (M. W. 2, 164). -> Guir. de 
BiH-n 72 (M. G. 127) u. s. w. (etwa 60 mal im Reim). •- 
«ON^adtre, Aim. de Feg. 20 (M. W. 2, 164). — Am. de Mar. 
8 (M. W. U 157). as.w. - desdire, B. d. B. 10 (ed. Stirn.). — 
Guir. Riq. 66 (M. W. 4, 51). -> escondire, Gaue Faid. 17 
(Aroh. 51 , 280). — Folq. de Mare. 1 (M, G. 685). u. s. w. — 
eadire, Folq. Rom. 9 (Arch. 34, 412). — dir, Aim. de Feg. 46 
(M. G. 1174). - GniU. de Mar. 7 (M. W. 4, 243) u. s. w. (mehr 
als 160 mal im Reim), t^ beuegir, Joan Est 9 (Azais p. 101)*). 
— hmdir, Gauii. Faid. 16 (M. G. 455). *- Guir. Riq. 21 (M. 
W. 4, 49). — Huc del Valat (Joyas 16—19). - contradir, G. 
de Beig. 4 (M. 6. 589). — Guir. del Ol. 47 (B. D. p. 29) 
u. s. w. — ■escondtr, Daude de Pradas 14 (M. G. 86). — P. 
Raim. de Toi. 18 (Arch. 421). — esdir, F. Card. 16 (M. G. 
983). — Raimb. de Vaq. 11 (R. 4, 184). u. s. w. — maldir, 
Bertr. Carb. (B. D. p. 20). — Folq. de Mars, 23. 

Descmfire, Folq. Romans 9 (Arch. 34, 412). — deseonfir, 
Mrcbr. 22 (M. W. 1, 48). 

*) Im Reime auf murir; die drei Silben verlangt der Yen n me 
benexir, dem in den andern CoUen nur FOnfinlbler entsprechen. 
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Devire, die volksmässige Form aus diviAere (S. Atvedr, 
endungsbet.) : Aim, de Bei. 19 (M. G. 901). — Aim. de Peg. 
20 (M. W. 2, 164). — Folq. de Mars. 22 (R. 3, 149). u. s. w. 

Escrire, B. de Vent. 12 (R. 3, 72). — P. Card. 32 (M. W. 
2, 232\ — B. Sicart. 1 (R. 4, 191). - P. Vidal 33 (ed. B 42) 
u. s. w. — • escrir, Guill Anel. 2 (R. 4, 271). 

Eslire, B. d. B. 10 (ed. Stimm.). — Gui d'üis. 7 (P. 0. 
p. 304). - Uc. de S. Circ 1 (M. G. 1137). - esUr'^\ Arn. Dan. 
13 (Arch. 51, 146;, 

i^nre (backen, kochen), Alb. de Sest. 17 (R. 4, 38). — 
Dalfi d'Alv. 3 (R. 5, 125 [ous fr.]). - P. Card. 28 (M. G. 
1226/27). 

Frire f schauem, schaudern trenihlar et frire), bei: Gaue. 
Faid. 53 (Arch. 51, 277), 55 (M. G. 497). — Lais Mark. (Zeit- 
schrift I. 63). — frir^), Mrcbr. 41 (M. G. 664). 

Rire, B. de Vent. 4 (R. 3, 47). — Gaue. Faid. 17 (Arch. 
51, 280). - Folq. de Mars. 1 (M. G. 685). — P. Garden. 60 
(M. W. 2, 184). u. s. w. - nV**), P. Raim. de Toi. 18 (Arch. 
35, 421). - Ponz de Gapd. 6 (M. W. 1, 352 = ed. v. Nap. 
m., 43). 

4. Inßndtive cmf enäre (ena^e). 

Ausser fendre, lat. find&e, sind es lauter Infinitive, welche 
lat. auf end^re ausgingen. Sie Hessen den Bindevocal fallen 
und hielten das auslautende e als Stätze der Gonsonantengruppe 
ndr. Hierher gehören: accendre, apendre, aprendre^ assendre^ 
atendre^ comprendre^ contendre^ defendre^ desapenre, deisendre^ 
despendre, detendre^ emprendrCy encendre^ enpendre^ evUendte^ 
escoissendre , estendre, fendre^ mespTendre^ offendre^ pendre, 
prendre^ perpenre^ rendre^ repenre, reprendre^ revendre^ 
sobreprendre, sorprendre^ vendre. 



♦) S. auch legify elegir und fregir bei den endnngsbet. Inf. 
♦♦) Die Leys erklären frir und nr für u^aläsolg. 
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Die Reimreihen bieten hier nur wenig Anhaltspunkte für 
die Feststellung der Form der Infinitive. Von den 4 Wörtern, 
welche neben denselben in den Reihen vorkommen — mendre^ 
R^im. Jordan 2 (Arch. 33, 465) — Lamb. de Bon. (Muss. 444). — 
Raim. Mirav. 18 (Arch. 33, 440) — 21 (M. G. 1103-4) üc de 
S. Girc 8 (M. G. 1154), — cendre, obl. sg., B. de la Fon 1 (P. 
0. 395), — vmdre (San), Aiion. 123 (B. D.p.66), — ingendre, 
ill. s. pr. eonj., Bern, de la Fon 1 (P. O. 395) — gehen zwar 
die 3 letzteren auf lat. Proparoxytona zurück; es erscheint aber 
doch geboten, hier, wie auch bei den vorhergehenden Gruppen 
an Gedichten mit Reimwechsel nachzuweisen, dass die Infinitive 
auf endre als weibliche Versausgänge gesichert sind. Dies ge- 
schieht bei Aic. del Foss. 1 (R. 4, 430) durch campaigna^ 
estraigna^ Alamagna, — Alb. de Sest. 11 (M. G. 782) durch 
(dompna) richa^ estranha. — GuilL de S. Leid. 16 (P. O. p. 
287) durch pramessa^ messa. — P. de la Carav. 1 (R. 4, 197) 
durch Älamaigna^ compaigna^ Sardaigna. — P.Vidal 26 durch 
bona^ CarcasBona. — Raim. Mirav. 6 (Arch. 33, 436) durch 
vilana, cabana. — Sordel 10 (M. G. 1267) durch awia, via, — 
Uc de la Bac. 3 (P. O. p. 375) durch pena , serena , alba. — 
u. s. w. 

Dass die Endsilbe nur re und nicht er sein kann, beweisen 
Stellen innerhalb des Verses, wo die Silbenzahlung eineContraction 
dieser Endsilbe mit dem folgenden vocalisch anlautenden Worte 
verlangt. Caden. 7 (F 128): ... def endre ah bran, — Gaue. 
Faid. 56 (F 28). - Guir. Riq. 24 (M. 4, 28): ... entendre 
allor. - Durf. 47 (M. W. 4, 72). — 65 (M. W. 4, 80): . . . 
apenre assate. — Peirol 11 (F 109). — Ponz Fahre 1 (F 132^: 
. . . entendf^en. — Sordel (F 13). — P. Vidal 12 (ed. B). — 
Guill. Fig. 8 (Levy 7): . . . Per rendre a . . ., def endre a. — 



S. InflndHve auf andre. 

Sie finden sich in 3 Reihen, bei Guill. de S. Greg. (M. 6. 
109 und 437): respondre^ escondre, tandre; P. Guill. 4 (B. Peire 
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Vidal 34): respandre, desponä/re^ somondrei tondre; bei Izarii 
Rizol: fondre, cofondre, respondre^ apandre. 

Die Gomposita von panlire haben d zwischen n und r 
eingeschoben, nachdem der Bindevocal in ponere gefkllen war; 
ebenso sumandre von submanire^ resp. submonSre. Was res- 
pondre und tondre betrifft, so sind nach Diez, Gram. 11.^ 135 
respond^e und tondo (wofür ein Infinitiv tandire anzusetzen 
wäre) belegt. 

Von den Reimworten: Londres^ bei Quill, de S. Greg, 4; 
alhandre^ yrundre bei Jzarn Rizol 1, ondre^ d&sondre^ HI. s. pr. 
conj., sind nur alhondre und yrundre durch ihre Etymologie 
dafür beweisend, dass wir stammbetonte Paroxytona vor uns 
haben. Beweisenden Reimwechsel finden wir bei P. Guill. 4 
durch drudaria^ cartejsia. 



6. Einzelne Infinitive. 

Batre (batuere) und seine Gomposita idnd in 3 Reihen 
belegt: bei Guill. de S. Leid. 16 (P. 0. 287) abatre, batre, 
combdtrej esbatre, escambatre; bei Guill. de la Tor. 10 (Chr.* 
201) combatre, esbatre^ gebunden mit quatre^ fratre (voc. sg.), 
und bei Raimb. de Vaq. 32 (Chr.* 126) oftörfre, combatre auch 
mit qtmtre. Die Infinitive sind in den 3 Gedichten durch- 
Reimwechsel als Paroxytona gesichert. Das auslautende e ist 
metrisch gesichert bei Ponz de Capd. 22 (Nap. XIIL 11). 

Metre (mittere) und seine Gomposita ametre, demetre^ 
entremetre, esdemetre^ esmetre, prometrej trametre bilden zwei 
Reihen, bei Guill. de S. Leid. 16 (P. O. 287) und bei Lamb. 
de Bon. 3 (Arch. 51, 100) mit letre. Bei Guill. de S. Leid 16 
ist Reimwechsel für die paroxytonische Geltung beweisend, für . 
das auslautende e die Silbenzahlung bei Folq. de Mars 17 
(Arch. 51 , 270). - B. d. B. 21 , 76 (ed. Stimm.) B. d. B. 44, 
31 (ed. Stim.). — Guillem 3. — üc. de S. Circ 25. 

Auf ebre finden sich zwei Reihen, bei Aim. de Peg. 47 
(M. G. 1212) und bei El. Gair. 2 (Arch. 33, 441). Die Infinitive 



sind Gomposita von cap«pe*): apereebre^ deeebre^ percebre^ 
recebre^ soissebre und noch ercftrc**) (bei EL Gair). Für paro- 
xytoniflche Geltung sind die Reimworte febre^ genebte, pebre 
bei El. Gair. 2 beweisend, sowie auch Reimwechsel bei Aim. 
de Peg. 47. Metrisch sichere Fälle sfaid mir nicht zur Hand. 

Creire von cred^e. Die Nebenform crer, P. Milo 9 (M. 
G. 288 im Reim auf ver) könnte als eine Kürzung aus crdre 
erklärt werden, wie far aus faire^ wenn man sie nicht als aus 
ereer, das im Evang. Joh. (Chr.® 16, 24) begegnet, contrahirt 
betrachten will. Creire bei P. Garden. 27 (M. W. 2, 208) ge- 
bunden mit tdeire^ preveire^ n. sg. — Raimb. d'Aur. 10 (M. 6. 
320, 624, 939, nach M, I, D) mit teire (vitrum). — Bertr. d' Alamano 
(L. d. troub. p. 134) mit Veire***) (videre). Creire ist durch 
Reimwechsel bei P. Gard. 27 und bei Raimb. d'Aur. 10 als 
weiblicher Reim, das auslautende e bei Folq. de Mars. 3 (Arch. 
51, 269 L) metrisch gesichert. 

Corner aus cdmed^re, das bei Gavauda 5 (Ms. G) in einer 
endungsbetonten Reihe steht, zeigt gleich starke Verkürzung 
wie erer. 

Ferre^ querre, conquerre stehen bei Raim. de Tors 3 (M. 
G. 324 im Reim auf sotaterre, sind ausserdem auch durch 
Reimwechsel als Paroxytona gesichert. In dem anonymen 
Gedichte Nr. 177 (L.d. troub. p. 11^) steht sufrir im Reim auf 
sotzterre. Man wird hier also wohl, wie P. Meyer vorgeschlagen, 
soferre einsetzen müssen. Conquerre mit auslautendem e ist 
metrisch gesichert bei Gaue. Faid. 9 (M. W. 2, 94) , soferre in 
3 silbiger Geltung bei Guir. de Born. 54 (Arch. 33, 315). — 
Wegen der Herleitung aus /erre resp. qtmer^^re vergl. die Formen 
auf betontes er und ir (p. 19). Für die dort angesetzten Formen /er, 

*) Vergl. aber caber, endungsbet. Aman, des Escas, Ensenhamen, 
Chr.* 328, 41 steht apercd>er im Beim auf »ezer, 
♦♦j Vergl. creftir, endungsbet. 

***) S. aber vezer, endungsbet; In der Confession, Chr.* 20, S2 steht 
i^etr im Innern des Verses, der übrigens nicht vollzählig ist. In »La 
Gestac von Eaim. Carnet, Chr.' 361, steht auch seyre (sedere) im Beim 
auf 'Ceyre. 



qtier finden sich hier als Belege die Infinitive cher^ enquer^ 
profer bei Folq. 2 (Arch. 50, 282) im Reim auf fer (ferrum), 
ver (versus). 

Ordre ^ hordre^ cordre^ Nebenformen zu ordir^ hör dir und 
cordar, bei Raimb. d'Aur. 10 (M. 6* 890 nach M). Für cordre 
bieten I und D (M. G. 624, 939) detortre^ resp. detordre^ sie 
haben aber den Vers verdorben. Paroxytonische Geltung ist 
durch Reimwechsel gesichert. Die hiftnitive müssen demhach 
wohl dem Dichter zugeschrieben werden, der sich überhaupt 
gern formelle Freiheiten zu gestatten scheint. (S. z. B. auch 
pliure^ siure.) 

Perdre, lai perd^re und das C!ompositum esperdre reimen 
bei Lamb. de Born. 5 (Muss. 444) mit erdre^ erig^re und dem 
Compositum derdre (= aderdre). Dass die Hs. einmal erde 
statt erdre bietet, erregt keinen Anstoss, auch wenn man es 
nicht als blos verschrieben ansehen will. Das auslautende e 
ist metrisch gesichert bei B. d. B, 25, 18 (ed. Stim.).*— Aim. 
de Peg. 27 (F 68). .- 50 (F 72). — Folq. de Ma«. 22 (Arch. 
51, 264). - Raimb. d'Aur. 36 (Arch. 35, 133). 

Roire^ lat. rod^re^ begegnet in dem schon erwähnten 
schlecht überlieferten Liede Raimb. d'Aur. 22 (M. G. 626/27). 
Die Form ist correct und auch von D, I, M, a übereinstimmend 
geboten; ausserdem ist sie die einzige von den bei Ray. Lex. 
aufgeführten, welche, wenn auch in der Schreibung royte^ be- 
legt ist. 

Segre^) geht auf lat. sequere statt sequi. Es steht bei 
Raimb. d'Aur. 10 (M. G..320. 624. 939) rni Reiin auf alegre; 
ebenso die Composita eonsegre^ persegre^ aconsegre bei El. Gair* 
4 (Arch. 33, 444). Paroxytonische Geltung beweist Reim- 
wechsel bei Raimb. d'Aur. 10. Die Endung re ist metrisch 
gesichert bei Folq. de Mars. 7 (Arch* 51, 263).— GaucFaid. 58 
(F 28). — P. Vidal 24, 6 (ed. B) : no pot segr^ autras volunMz. 

*) Vergl. aber seguir. 



Anmerkungen^). 



1) (S.^) B^iMreihen Auf ar. 

Die Bemerkungen über die Qualität der provenzalischen 
Infinitivendung (iTy pag. 12, gaben Veranlassung, bei der Vor- 
führung der Reimreinen auf ar die Behandlung auf franz. Gebiet 
zu berücksichtigen, wodurch zwar das ganze Material in mehrere 
Gruppen auseinandergerissen, die Vollständigkeit der Aufstellung 
aber nicht beeinträchtigt wird. 

Dass das provenzal. ar nicht der franz. Infinitivendung er 
entsprach, geht aus vielen Wörtern hervor, welche in franz. 
Reimreihen er unzulässig sein würden. So findet sich far (frz. 
nur faire) in den Reihen bei: Aim. de Bei. 4. — . Aim. de Peg. 
30*«). 46. 47. 52. — Alb. Marq. 1. - Alb. de Sest. 14*. — Ameus 
de Broq. 1. — Al-n. de Com. 1*. — Arn. de Mar. 8. 15. — 
Bereng. de Palaz. 10. — Bereng. Ttob. 1*. 2*. — Bern. Marü 
7. — Bern, de la Fon 1. — Bern, de Vent. 4*. 40. — Bertol. 
Zorgi 5. 8. 17. - Bertr. d'Alam. 4* 15*. 19*. — B. d. B. 21. 
27. 35. 39. 43» — B. Carb. 7* 16*. 17*. 66*. — B. de Paris 
1. — Bonif. Calvo 2. 9. 14. 17* - Caden. 10. 23. — Clara 
d'And. 1. — Dam d'Alv. 7*. — El Gair. 10. 13*. 14. ~ Eperd. 
3*. — Folq. Lunel 1. 5. — Folq. de Mars. 8. 20*. — Folq. de 
Rom. 6. — Gar. d'Apchier 5*. — Gar. lo Brun 1*. — Gaue. 
Faid. 4. 5*. 19. 37. 41. 42*. 55. — Graf Guill. IX. 8. — Gui de 
Glot. 1. - Gui d'üis. 7. 8*. — Guigo 1*. — Guill. Adern. 3. 
7*. — GuilL de Bere. 3* 11. -~ Guill. de Gäbest. 6. ~ Guill. 
Fig. 2*. 4*. — Guill. Gasmar 1*. — GuilL Magr. 2. - Guill. 
de Montah. 6. 8*. — Guill. de Mur. 1. 5. — Guill. Peire de 
Caz. 1. 9. — GuiU. de S. Greg.. 3. — Guill. de S. Leid. 4. — 
Guill. de la Tor 5*. 6*. 7. 12, -^ Guir. de Born. 1. 7. 11. 31. 
32. 33. 38. 45. 50. 63*. 78. 80. - Guir. de Cal. 11. ~ Guir. 
d'Esp. 3. 6*. 10. — Guir. del Ol. d'Arle 5*. 15*. 28*. 35. 44*. 
47*. 48*. 51*. 69*. - Guir. Riq. 2. 14. 15. 16*. 19*. 30*. 37*. 



1) Die Anmerkungen fehlen in den als Marburger Doctor-Dissertation 
erschienenen Exemplaren dieser Arbeit. 

2) Die mit * yersehenen Reihen sind aus lauter Infinitiven gebildet. 
Citirt ist nach Bartsch's Grundriss. 
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45. 46. 49. 53* 59* 61. 63*. 68. 76. 79. 87. 88*. - Joios de 
Toi. 1. — Lamb. de Bon. 7. 8. — Lanfr. Gig. 13. — Mrcbr. 
15. 29*. — Matfre Erm. 2. — Palais 2*. — Paul, de Mars. 3. 

5. 7. — P. d'Alv. 10. 14. — P. Brem. 10. 15. — P. Brem. lo 
Tort 1. — P. de Buss. 1. — P. Card. 9. 12. 42. 66. — P. Em. 
1. - P. Milo. 5*. 7. - P. Raim. de Toi. 3. — P. Vidal 22. 
30. 37. 43. - Pistol. 3. 5. 6*. — Ponz Fahre 1. — Ponz de 
Capd. 16. 18* 25. 27*. -Ponz. d'Ortaf. 1. — Pujol 3. — 
Raimb. d'Aur. 1. 19*. 39. — Raimb. de Vaq. 20. 21. 23. 32.— 
Raimon 3*. — Raim. d'Avinho 1. — Raim. Gaue. 9*. — Raim. 
Jord. 2. - Raim. Menudet 1. — Raim. Mirav. 5. 20. 39. — 
Raimon de Pons. 1* — Rieh, de Berb. 1. 2*. 3. 9. — Serv. 5. 
15*. — Sordel 2. 5. 7. 12*. 18. 20. 23* 24. — Tomier 1. — 
Uc 1 (Gobi. 12—17). - üc Brunet 7. 8. 12. 41. — Anon. 5. 
12. 16*. 36. 96. 103. 120*. 123. 126*. 165*. 180*. 181*. 192*. 
197. 218. 227*. 239. 250*. 

par^ III. sg. prs. (frz. pert) hei: Aug. Novella 1. — Bern. 
d'Auriac 3. — B. de Vent. 39. — Bertol. Zorgi 15. — B. d. B. 
45. — Blancass. 6. — El. Gair. 3. - Engles 1. — Gui d'Uis. 

6. - Guill. Adem. 12. - Guir. de Born. 60. 74. — Guir. del 
Oliv. 8. 16. 18. 42. — Guir. Riq. 7. 22. — P. d'Alv. L — P. 
Raim. de Toi. 1. - P. Vidal 2. 44. — P. Salv. 1. — Raimb. 
d'Aur. 18. 25. 28. — Raim. de Mir. 11. 16. - Anon. 15. 
61. 86. 

giMiTy in. sg.prs. Conj. bei: Guill. de S. Leid. 6. — Gui. d'Üis. 
12. — P. Gard. 42. — P. Guill. 5. - Raimb. de Vaq. 11. — 
Vesc. de Tor. 1. 

ampar, resp. desampar^ III. sg. prs. Conj. bei: Aim. de Bei. 
1. — Gavauda 3. 8. — Guir. de Born 24. — Osle 1. — 
Serveri 14. 

dar (frz. nicht erhalten) bei: Arn. Dan. 18. — Graf v. 
Foix. 2. - Joan Est. 5*. — Anon 31a*. — Raim. de las 
Salas 3. 

Es bleibt nun noch eine beträchtliche Zahl von Reihen, in 
denen sich keines der angeführten Reiniworte findet. Von 
diesen Reihen scheidet sich wieder eine Gruppe aus, in welcher 
bei Umschreibung in franz. Formen eine wenigstens für das 
Gemein -Altfranz, unzulässige Mischung von er und ier im Reim 
entstehen würde: Aim. de Bei. 12. — Aim de Peg. 2. 8*. 19. 
44*. 50*. — Arn. Dan. 7. — Arn. de Mar. 12. — Aug. Nov. 
3*. — Aust. de Segr. 1. — Bern. 4*. — B. d'Auriac 2*. — 
B. Marti 2. — Bern, de Vent. 19. — Bert, e Gausb. 3. — Bertr. 
Alb. 2*. - B. de B. 7*. 15. — Bertr. Garb. 27*. 32*. 37*. 43*. 
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49*. 58*. 78*. 79. 86*. 88*. — Blancass. 8*. 11. - Bögth.VnL 
X. XXn. — Bonit Calvo 17*>). — Daude de Prad. 1*. 15. - 
Folq. de Mars. 13. — Gaue. Faid. 18. 63. ^ Gausb. de Poic. 
6*. - Graf v. Kodes 1*. — GuHl. Aug. 3*. - Quill, de Berg. 
5*. 7*. - Guill. Evegque. 1. - Guill. Codi 1*. — Guill. de la 
Tor 8. 10*. - Guir. de Bom. 55*. — Guir. de Cal. 7. — Guir. 
d'Esp. 4. 5. — Guir. del Ol. 6*. 20. 37*. 54*. 68*. 74*. — Guir. 
Riq. 3*. 24. 27*. 60. 70. — Izarn Marq. 1. - Jacme Mote 2*. 
Joan Est. 7. — Joan de Pennas 1. — Lanfr. Gig. 7. — Lunel 
de Mont. 1*. — Marcbr. 1. 19. 20. 23*. 32. - Maria de Vent. 
1. — Malfre Erm. 3*. — Paul Lanfr. de Pist. 1*. — Paul, de 
Mars. 8. — P. d'Alv. 17. — P. Base. 1*. — P. Brem. 3. — 
P.Card. 63*. 67*. - P.Vid. 23. 24. - P.Vilar 1. — P.Raim. 
de Toi. 4*. — Peirol 12. 33*. — Ponso 2. — Ponz de Capd. 
22. — Puyol 1. — Raimb. d'Aur. 17. — Ralmb. de Vaq. 3. 
4*. — Raun, de Gastein. 5. — Raim. Gaue. 1. — Raim. Jord. 
3. 7*. 10*. — Raim. Mir. 10*. - Rieh, de Berb. 4*. — Rofin 
1. — Server! 1. 12*. 16*. - Sordel 1*. 31. — Uc de S. Grrc 
33*. — Änon. 9. 10*. 18*. 63. 84*. 94*. 112. 114*. 116*. 156*. 
170. 183. 193*. 203a. 217*. 220a*. 224. 226. 233*. -246*. 

Die übrigen provenzal. Reitnreihen auf ar würden aueh in 
französ. ümsehreibung reine Reimreihen ergeben , und zwar 
auf er: 

Adem. de Rocaf. 3*. — Arn. Gat. 2*«). - Arn. Dan. 16. 
— Bern, de Pradas 1. — Bern, de Vent. 38*. — Bertol. Zorgi 
13*. — B. de B. 33*. ~ B. Garb. 25*. 30*. 45* 56*. 67*. 70*. 
74*. 89*. 94*. — Blane. 9*. - Dalfi d'Alv. 3*. - Gorm. de 
Monpesl. 1*. ~ Gui d'Uis. 18. — Guill. de la Tor 2*. 9*. — 
Guir. de Born. 3*. 61. ~ Guir. d'Esp. 7*«). - Guir. del Ol. 
9*. 10*. 19*. 30*. 33*. 40. 49*. 52* 63*. 67*. 72*. 73*. — Guir. 
Riq. 57*. — Lanfr. Gig. 2*. — Mrebr. 40*. — Mareoat 1*. — 
Mat. de Caerci 1. — Peire d'Arago 1*. — P. de la Gar. 1*. -— 
P.Milo 6*. - P.Raim. de Toi. 16. — Serveri 13**). — Sordel 
3*. 9*. — Anon. 68*. 72*. 99a*. 106*. 149*. 190* (Areh. 34, 
375)^). 203* 251. 

1) Die Schreibung menacierf comtier t trover beweist nicht französ. 
Ursprung ; denn frz. wäre comUr die richtige Form, und könnte mmader 
überhaupt mit den beiden Infinitiven nicht reimen. 

2) InteresB. Gedicht wegen der zahlreichen flex. Formen von chantat, 
im Reim. 

3) Umgekehrte Schreibung auf ier, 

4) Interess. Wechsel von Simpl. und Compos. 

5) Ist ein frz. Lied. S. Arch. 43, 296, wo sogar Beimweohsel von ef 
und '%er vorkommt. 
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Auf ier: B. v. Clerm. 1. — Bertr. Cärb. 86. — Güill. 
Magret 6. — Guir. del OL 23. 58. — Anon. 237. 

Der Vollständigkeit halber mag noch erwähnt werden, dass 
sich auch zwei provenzal. Reimreihen auf ar finden, weiche 
keine Infinitive enthalten. Die erste, Azal. de Porcar. 1 (P. O. 
p. 27) bietet: Bel-esgar und caslar; das Gedicht hat Reim- 
wechsel, es fehlen aber in allen Drucken sowol als auch in J9 a 
zwei weitere Reimworte auf ar. Die andere Reihe, bei Raim. 
de las Salas 2 (B. L. 101) bildet Refrain. Reimworte sind 
jpar, in. sg. prs. ind., dar, mar, obig. sg. und nochmals par, 
III. sg. prs. ind. 

2) (^^) Beimreilien auf ir. 

Adem. lo Negre 4. - Aim. de Bei. 1. 3. 11. 13. 15*. 18*. 

— Aim. de Peg. 15*. 20* 23. 28. 39. 46. 50. 51.53.— Alb. de 
Sest. 7. 16*. — Ameus deBroq. 1. — Arn. Cat. 4. — Arn. Dan. 
13. 16* «- Arn. Donat (Joyas p. 21). — Arn. de Mar. 1. 2. 
12. 14. 15. 19. 22. 23*. 26. — Am. P. d' Agange 1. - Arn. de 
Tint. 1. — Astorc de Salh, (Joyas p. 13). — Aug. Novella 3*. 

— Azar 1. — Bereng. de Palaz. 3. 5. 6*. 7. — Bereng. Trob. 

1. — Bernart. 3. 4. — Bern, de Bond. 1. — B. Maili 2* — B. 
de Pradas 1. - B. de Vent. 1. 2*. 9. 13. 14*. 25*. 34. 38. 

— Bertol. Zorgi 3*. 7. 9. 13*. 16. 17. — Bertran 2*. — Bertr. 
Alberic 2*. — B. de B. 11. II. — Bertr. Carb. 1. 4*. 6. 7. 
11. 13*. 21*. 38*. 39* 44*. 55*. 57*. 75*. 76*. 83*. 93*. - 
Bertr. de Paris 1. — Bischof v. Basaz 1*. — Blacatz 4. 12. — 
Blanc. 2. — Bonif. Galvo 1*. 2*. 9. 12. 15. 16. 17*. - Caden. 

2. 3. 8. 17. — Castelloza, na, 1. — Dalfin. 1*. — Dante de 
Maj. 1*. — Dasp. 1*. — Daude de Pradas 1. 6. 7. 9*. 14. 16. 
17. — Dona de Villan. (Joyas p. 278). — Duran Sartre de 
Carp. 1*. - El de Barj. 4. 7. 8. 9. 10. — El. Cair. 6. 11*. — 
Enric 1. - Eperdut 1. — Epitre far. d. S. Est. (Rev. d.l.r. II. 
138, 9). — Folquet 2. — Folq. Lunel 5*. - Folq. de Mars. 5. 

6. 11. 15. 23. -- Folq. Rom. 8. 10*. 11. 13. — Garin d'Apchier 

7. 8*. — Gaucelm 1. 5. ~ Gaue. Faid. 1. 3. 14. 16. ^ 22. 
30. 31. 35. 37. 38. 39. 49. 53. 55. 60. 63*. — Gausb. de Poic. 
2*. 8*. 10. - Gavauda 3. 9. — Graf Guill. IX. 7. 8. 11*. — 
Graf V. Provence 2. — Graf. v. Rodes 1*. — Gräfin v. Prov. 
1*. ~ Gui d'Uis. 18*. — Guill. Adem. 1. 12. — Guill. Anel. 
2. — Guill. Aug. 5. — Guill. de Berg. 4*. 6*. 7*. 16. 20. — 
Guill. Fahre 1. -- Guill. de Figu. 1. — GuiJl. de S. Leid. 1. 13. 
15. — Guill. Magr. 2. — Guill. Montaigna^. 8. 1 1 . — Guill. de Mur 7. — 
Guill. Raimon 3*. — Guill. de la Tor 2*. 4. 5. 7. 9* 12. — 
Guionet 3*. — Guiraudo lo Ros. 2. 7. — Guir. de Born. 3*. 
4. 18* 28. 34. 43. 45. 52* 56. 59*. 61*. 63. 68. 76* - Guir. 
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de CaL 1. 2* 3. 4*. 10. 11. - Guir. d'Esp. 6. 15* — Guir. 
del Ol. 1*. 2* 7*. 12*. 24. 43*. 47* 51. 54*. 61*. 66*. 75*. 76. 

— Guir. Riq. 3. 8. 9. 19. 20. 21. 24. 38. 41. 44*. 49. 51. 52. 
59. 60. 64*. 70. 72. 78*. 82. - Huc de Valat (Joyas 16-19)*. 
n'Iseus e n'Almac 2*. — Jaufre Rud. 4. — Joan Est 3. 7*. 
9*. — Joyos de Toi. 1*. — Lais Mark. 175 ff. (Zeitschr. 1, 65). 

— Lais Non par. 81 ff. (Zeitschr. 1, 67). — Lamb. de Bon. 3. 
5*. 10*. — Unfr. Gig. 2*. 19. 22. 24*. — Lunel Mont. 1*. — 
Mrcbr. 7. 16. 20. 22. 23*. 39. 41. 42*. 43*. — Mönch v. Foiss. 
1. — Mönch V. Moni 6*. 7. 13. 14* — Moter 1. — Oste 1*. 

— Oal de Gadarz 1*. — Faulet de Mars. 5. — P. d'Alv. 3. 
13. 14. 21*. — P. Base. 1*. — P. Brem. 3. 8. 10. 12. 13*. 17. 
19. 21. — P. Brem. lo Tort 1. — P. de Buss. 1. — P. Card. 
4. 7. 16*. 18. 31. 37*. 54*. 60. — P.Duran 2*. - P. Duran 
(Joyas p. 25)*. -P. Bsp. 3*. — P. deGav. 1*. - P. Guill. 1*. 2. 

3. — P. Guill. de Toi. 1* — P. Milo 6. - P. Peliss. 1 *. — 
P. Raim. de Toi. 3. 5. 6. 7. 10. 17*. 18. 20. - P. Rog. 3. 4. 
5.— P. Vidal 4. 8. 12. 13. 23. 26*. 31. 39. 49. — P.deVilamar 
(Joyas p. 214-216). — Peirol 1. 27. — Perdigo 1. 3. 4. 5. — 
Pistol. 4*. — Planch de S. Est (Rev. d. 1. r. II. p. 141). — 
Pons d'Ortaf. 1. 2. — Ponso 1. 2. — Ponz Barba 1*. — Ponz 
de Capd. 1. 4. 6. 9. 26. — Raimb. d'Aur. 7. 34. 37. 40. — 
Raimb. de Vaq. 6*. 11*. 29. 32*. — Raim. Durf. 1. — Raim. 
Jord. 3. 4. 7. 12. 13*. - Raim. Mir. 4. 7. 36. 39. 47. — Raim. 
Bist, de Russ. 1*. - Raim. de las Salas 1. 4. — Raim. de 
Tors 4. 6. — Rainaut de Pons 1*. — Ralmenz 2. — Refoi-s. 
de Forc. 1. — Rieh, de Berb. 3. 4. 7*8. — Salomo 1*. - 
Serveri 6*. 14. — Simon Doria 3. — Sordel 6*. 12. 25. — na 
Tibors 1. — Tomas 1. — Tomier 1*. — Uc de la Bac. 3*. 

4. — Uc Brunei 2. 5. — Uc del Esc. 1. — Uc de Pena 1. — 
Uc de S. Circ. 3*. 12. 16. 40. — Anon. 5. 7. 8. 9*. 13. 28. 
30*. 47*. 49. 54*. 61*. 67. 7a 78*. 84. 102*. 112. 123. 130. 
137*. 140a. 142a. 154. 180* 186*. 190. 191. 222. 225*. 227*. 
231. 236. 237*. 242*. 

Der Vollständigkeit halber ist zu erwähnen, dass sich in 
zwei Gedichten kurze Reimreihen auf ir finden , welche keine 
Infinitive enthalten. Paulet de Mare. 2 bietet sospir und dezir 
I. sg. prs. als Refrainreim 6 mal wiederkehrend. Uc de Murel 
1 enthält die Verbalformen mir, aeir, tir und den obl. sg. deair. 

3) (^0) Seimreihen auf «r. 

Adem. de Rocaf. — Aenac 1*. — Aim. de Bei. 13. 16. — 
Aim. de Cat. 2*. - Aim. de Peg. 4. 8. 10*. 21*. 33. 45. 50*. 

— Alb. de Sest 6. 18*. - Alex. 1. — Arn. Dan. 17. — Arn. 
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de Mar. 9. 12. 21. 23. 24*. — Aug. Novella 1. — Aust. d'Orlac 
1*. — Beatr. de Don. 4. — Bereng. de Palaz. 4. 6*. 11. 12. — 
Bemart 3. — B. Arn. d'Arra. 1*. — B. Marti 2*. — B. de 
Pradas 2. — B. de Rovenac 2. 3*. - B. de Vent, 2. 4. 10. 15. 
21. 25. 42. 43. 45. — Bertol. Zorgi 9*. 12. 13*. — Bertran 2. 

— Bertr. d'Alam. 4*. 10. — Bertr. Albaric 2*. — B. de B. 6. 
10*. 29*. 38*. 40. 42». — Bertr. Carbon. 5. 7. 23*. 26* 39*. 
44*. 49*. 63. 64*. 71*. 73* 74*. 82*. 89*. 91*. — Bertr.de Roais 
(Joyas 181-183)*. -Bonlf. Cälvo 1*. 5. 6. 10*. 13. 16*. 17. — 
Caden. 2. 4*. 6. 8*. 25. — Gere. 3. 4. — Daude de Prad. 1*. 

2. 9a. 10. II. — EI. Bari. 3. 10. — El. Cair. 5. 8. - Esteve 
1*. - Folquet (B. Grdr. 153). — Folq. Lunel 4. — Folq. de 
Mars. 3. 13. 18. 22*. 27. -Folq. de Rom. 6. — Garin d'Apchier 

3. 5. — Gaucelni 5*. — Gaue Estaca 1. — Gaue. Faid. 20a. 
28. 38. 40.. 44a. 52. 56. 58. 62. — Gausb. de Poic. 11. — 
Gavauda 5. 11. — Na Gorm. de Monp. 1. — Granet 1*. — 
Gui d'Uis. 15. — Guill. Anel. 1. — Guill. Aug. 4*.*- Guill. de 
Berg. 3. 5*. 7*. 14. — Guill. de Gäbest. 1*. - Guill. de Durf. 
1* — Guill. de Fig. 2. 4*. 5. - Guill. Montah. 9. - Guill. de 
Mur 8. — Guill. P. de Gaz. 5*. 7. — Guill. de Saug. 1. — 
Guill. de S. Leid. 11. 13. — Guill. de la Tor 2*. 4. 5. 6. 9*. 
12! - Guiraudo 1*. — Guir. de Born. 2. 22. 30*. 37. 53. 61* 
74. 78*. — Guir. de Gal. 1. 2*. 7. 10. - Guir. d'Esp. 12. — 
Guir. del Ol. 3* 25. 26*. 33. 34*. 38*. 44*. 53. 55. 69*. 72*. 
74*. - Guir. Riq. 7. 12. 17. 23. 28. 31. 40*. 42. 46, 51. 52. 
60. 61. 70. 76. 78\ 80. 83.84. 88. — Isabella l. — Izam Riz.l.— 
Jacme Mote 1. — Jaufre Rud. 6. — Joan Est. 1. 3*. 5. 8. 9. 

10. — Joios de Toi. 1. — Jord. de Cof. 2. — Lamb. de Bon. 
2. 8. - Lanfr. Gig. 3*. 4*. 9. 16. 17*. 25*. 26*. - Maistre 1. 

— Mrcbr. 20*. 23*. 38. — Mat. de Gaerci 1. — Mönch v. 
Mont. 4*. 6*. 8. 14. 15.— Noel (B. Ghr.« 17). - Ozil de Gadarz 
1. — Paul, de Mars. 2. 8. — Peire d'AIv. 18. 23. — P. ßremon 
1. 15. — P. Gard. I. 3*. 5. 6. 15. 33*. 38. 42. 43*. 46. 51*. 
58. — P. Duran (Joyas p. 25)*. — P. Guill. de Toi. 1*. — 
P. Milo 9. — P. Raimon de Toi. 1*. 5*. 10. 20*. — P. Rog. 5. 
7. — P. de Val. 1*. 2*. - P. Vidal 9. 21. 22. 88. 39*. — Peirol 
6. 7. 9. 17*. 18. 19. 21. 33. - Perdigo 3*. 4. 9. — Ponz de Gapd. 4. 
5. 23. — Pons d'Ortaf. 2. — Preb. de Val. 1. — Raimbaut 1. 

— Raimb. d'Aur. 2. 4. 9. 14. 17. — Raimb. de Vaq. 3*. 20. 

21. 23. 24. 28. — Raim. Jord. 1. 2. 4. 6. 7. — Raim. Mir. 7. 

22. 26. — Raim. de las Salas 1* 5*. — Rainaut de Pons 1. — 
Rieh, de Berb. 4. — Serveri 5. 14. — Simon Doria 1. — Sordel 

11. 13*. — Templier 1. — üe de la Bac. 4. — üc. Brunet 7*. 

— üc de S. Girc 9. 20*. 25. 29*. 31. 35. 36*. 37. 40*. 42*. — 
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Vesc. de Torena 1. — Anon. 27. 30* 67* 102* 123. 123 a*. 
128. 188*. 200a*, 204. 213*. 222*. 224. 226. 227*. 243* 248*. 

Der Vollständigkeit w^en geben wir auch eine Zusammen- 
stellung der Reimreihen auf er, welche keine endun^etonten 
Infinitive enthalten: 

Alb. de Sest. 8. — Aim. de Peg. 44. — Arn. de Tint. 1. 
— Bern, de Pradas 1. — Bertol. Zoi^ 3. — Bonafe 1. — 
Bonif. Calvo 8. — Folquet 1 (B.. Grdr. 155)*). ~ Guill. de la 
Tor 9. -- Guir. del Ol. 9. — Mönch 19. - P. d'Alv. 12. — 
Ponz Fahre 2. — Raimb. d'Aur. 19. — Raimb. de Vaq. 17. — 
Raim. Jordan. 8. — Anon. 210a. 219. 

4) («0 Das Gedicht ist nirgends gedruckt (R. 5, 239 steht 
nur eine Cobla); es folgt daher hier die betreffende (letzte) 
Cobla mit der Tomada nach E: 

• Ben es ara en gran pantais 
sei tan ho ten que ieu men lais 
quar no mi pot far remaner 
ab tot quant ha trosca Boais 
en Anclaterra ni outramer. 

Tos tems meillura e creis mais 
nostramor non pot remaner. 

(Nebenbei ^richt die Bindung von fi*z. mer mit provenzal. e 
estreit für die von manchen Gelehrten bestritttene geschlossene 
Aussprache von afrz. e [=== lat. a]). 

Im Gegensatz zu den übrigen Reimreihen auf er findet 
sich in denjenigen, welche keine Infinitive enthalten, auch keines 
der anderen Wörter, welche auf er zurückgehen (dagegen steht 
esmer^ III.sg.prs., in einer solchen Reihe bei P.d'Alv. 12, Mahn 
G. 231). Der Donat (Stengel, Provenz. Gram. p. 48) scheidet 
also mit Recht er(s) larg und estreit Besonders deutlich zeigt 
sich diese Scheidung in solchen Gedichten, in welchen zwei 
Reihen auf er, nach der Qualität dieser Silbe scharf auseinander 
gehalten, zugleich vorkommen. Das Gedicht Nr. 19 von Raimb. 
d'Aur. (M. G. 360) z.B. ist nach der Reimformel ah cdd d ee 
gebildet. Die Reime a und e gehen auf er; dabei enthälj: aber 
die Reihe a nur solche Wörter, welche auf lat. e od. i zurück- 
gehen : /er, enquer. safer ^ esmer, er, ser, I. sg. prs. ind., während 
die Reihe e nur Infinitive und ausserdem ser (serum) und i?er 
fverum) aufweist. Aehnlich ist es bei Alm. de Peg. 44. — 
Guill. de la Tor 9. -— Guir. de Born. 74. — Daude de Pradas 
10. — Peirol 6. — Nicht beweisend ist dagegen ein nach Q in 

1) Die Infinitive eher, profer in dieser Reihe sind stammbetont. 
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Arch. 33, 424 und nach in Arch. 34, 376 abgedrucktes Ge- 
dicht mit überwiegend franz. Formen. Stellen wir rein franz. 
Formen her, so scheiden sich die Reime 6^ und c^, welche 
nach den andern Coblen auseinander zu halten sind, in der 
That in ier und er, während sie provenzalisch beide in ar 
zusammenfallen. Interessant ist nur, dass in einigen der bei 
Mätzner p. 93 abgedruckten Texte der Reim 6 durch Ein- 
führung von durer y resp. arester statt laissier gefälscht und 
dadurch mit c zusammengeworfen ist. 

5) (*•) Ausser den oben speziell angezogenen Gedichten finden 
sich Infinitive auf nachtoniges er nur noch bei G. de Berg. 1 
(ed. Keller) und Anon. 220 (Arch. 50, 283), beide Reihen auf 
eigner^ und bei Guir. del Ol. 61 (B. D. p. 43) auf oysser. 

6) (^'^) Beimreihen Auf aire. 

Aenac 1*. — Aim. de Peg. 42. — Arn. de Mar. 5. 12. 
19. — Arn. Peire d' Agange 1*. — Aug. Fig. 3. — Beatr. de 
Die 3. — Bereng. de Palaz. 4. — Bern. Marti 8/— BertoL 
Zorgi 7- — B. de B. 26. 38. 43. — Bertr. Garb. 16» -- Bertran 
e Javare 4*. — Bertr. del Poget 1. — Bern, de Vent 4. 12. 

29. 37. 44. — Bonif. Calvo 2. — Cadenet 4. 9. 12. 22. 23. — 
Dalfi d'Alv. 9. — El. Bari. 10. - El. Cair. 11. — Esperdut 2. 

— Folq. de Mars. 24. — Gaue. Faid. 4. 7. 33. 36. 38. - Granet 
2. — Guigo 2. — Guill. Adern. 2. — G. de Berg. 22. — G. 
Fig. 2 (Str. 22)*. - G. de S. Leid. 8*. 9. 16. -- G. Raimon 2. — 
Guir. de Born. 12. 36. — Guir. de CaL 6. — Guir. d'Esp. 16*. 

— Guir. de Luc. 2. — Guir. del Ol. 50*. 60^. — Guir. Riq. 15. 
32. 40. 66. — Joan Est. 8. — Joan Lag. 1. - Joios de Toi. 1- 

— Lamb. de Bon. 6. — Mrcbr. 5. 17. 30. 32. - Mönch v. 
Montaud. 6. 9. 18. — Mont. Sartre 1. — Peire d'Alv. 23. — 
P. Bussign. 2. — P. de la Carav. 1. — P. Card. 2. 27. 45. 48. 
52. -■ P. Corb. 1. — P. Duran 2. — P. Raim. de Toi. 9. 10. 

— P. Vidal 1. 12. — Perdigo 7. 15. - Peirol 3. 11. 15. 17. 

30. — Pistoleta 2. — Pons de Capd. 8. 22. — Pons Fahre 1. 

— Raimb. de Vaq. 32. — Raim. Gastein. 2. — Raim. Mirav. 
10. 12. 19. 27. 29. 35. — Rain, de Pons 1. — Ricart de Tarasc. 
2. — Sordel 1* 12. - Anon. 70. 85. 228. 

Drei Reimreihen auf aire weisen keine Infinitive auf: Jacme 
Mote 2. - Joan Esteve 9. — Lanfr. Gigala 17. 

7) (®^) Reihen auf iure finden sich ausser den bereits im Text 
pag. 30 angezogenen noch bei: Arn. Dan. 11 (M. G. 425). — 
Guül. IX. 6 (M. W. 1, 2). — Mont. Sartre 1 (Ms. M). - Raimb. 
d'Aur. 10 (M. G. 320 M; 624 J; 939 D). — Peh-e Rogier 8 
(M. W. 1, 120). 
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8) (82) B^lmreihen auf ir«, 

Adern, lo Negre 3. — Aim. de Bei. 19. — Aim. de Peg 1. 
20. — Alb. de Sest. 17. 18. — Arn. Dan. 18. - Arn. Guill. de 
Marsan. 1. — Arn. de Mar. 4. 8. — Aug. Novella 2. — Bern. 
Sicart 1. — B. de Vent. 4. 12. 25. 28. 30. 35. 44. — Bertol Zorgi 
1. 17. — B. de B. 10. — Bonif. Calvo 2.f5. — Dalfid'Alv. 3.— 
El. de Barj. 6. 7. — El, Gair. 10. — Folg. Lunel (Eichelkr. 
p. 36 fif.). — Folq. de Mars 1. 17. 22. — Folq. Rom. 6. 9. — 
Gaue. Faid. 17. 32. 37. 44a. 53. 55. 58. — Gorm. de Monpesl. 1. 
— Graf V. Fland. 1. — Gui d'üis. 3. 7. — Guill. Anel. 2. - 
GuUl. Augier 3. 5. — Guill. de Gäbest. 5. - Guill. Fig. 2, — 
Guill. de S. Leid. 8*. — Guill. Uc d'Albi 1. — Guir. de Born. 
36. 61. 72. — Guir. de Cal. 1. — Guir. d^Esp. 4. — Guir. Riq. 
15. 22. 32. 66. - - Guir. de Sal. 4. — Joan Est. 9. — Jord. Bonel 
1. — Lais Mark. 84 flF. — Lamb. de Bon. 4. — Mönch v. Foissan 
1. — Mönch V. Montaud. 19. — Oliv, de la Mar 1*. — Peire 
Bremen 2. 4. — Peire de Buss. 2. — P. Card. 9. 10. 27. 28. 32. 
36. 60. — P. Raim. de Toi. 5. — P. Rogier 8. — P. Vidal 1. 
33. — Peirol 1. 14. 15. 33. — Perdigo 7. — Pistoleta 1. — 
Pons de Capd. 5. 7. 23. 24. 27. — Pons de la Garda 1. 5. — 
Raimb. Gaue. 8. — Raimb. de Vaq. 18. — Raim. de las Salas 
4. — Sordel 17. — Tomier 2. — Uc Brunei 4. — Uc. de S. 
Girc 1. 16 31*. — Anon. 17. 35. 69. 144. 194. 230. 251. 
Folgende Reimreihen auf ire enthalten keine Infinitive: 
Arn. de Mar. 21. — Folq. de Rom. 5. Comj. 205. — Guill. 
Augier 5. — Perdigo 15. — Peire Base. 1. — Peire Milo 8. — 
P. Raim. de Toi. 1. — Peh-ol 11. — Raimb. de Vag. 7. — 
Raim. Jordan 7. — Raim. de Mir. 3. — Anon. 42. 70. 196. 



Verbesserungen: 

S.4 Anm. * Absatz 2, Z.3u.4 lies: die Hs. N Bl. 273a steht und sich 
nach Jahrb. 11, 16 in Hs. a befand, jetzt gedruckt in Suchier^s Denkm. 
prov. Lit. Halle 1883, p. 326, wozu die Anm. p. 556 gehört. — S. 10 
Anm. Z. 2 u. 3 streiche: car Guir. Riq. 61 (M. W. 4, 66). - S. 11 Z. 5 
u. 4 V. unten streiche: ,Arn.' bis .res'. 
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fegen das Ende des zwölften Jahrhunderts erreicht die 
proven^alische Poesie ihren Höhepunkt. »In den künstvollsten 
Strophen richtet der Sänger die Huldigungen an seine Dame, 
freut er sieh der geschenkten Gunst, klagt er über ihre Härte, 
begrüsst er das Erwachen des Frühlings, feiert er den Beginn 
der ritterlichen Spiele und Kämpfe« (Tobler). Aber nicht der In- 
halt, die Form vielmehr ist es, die das Wesen der proven^alischen 
Poesie ausmacht und ihr ein eigenes Gepräge verleiht. Der 
Dichter der Provence besingt in vielen, ja in den meisten Fällen 
die Liebe — es ist fast stets dasselbe Thema, das tausendfach variirt, 
doch immerund immer wiederkehrt, es sind fast stets dieselben 
Redewendungen, dieselben Bilder, dieselben Gleichnisse. Ganz 
anders die Lieder des Mönchs von Montaudon! Freilich, auch 
er zollt, wie es die Sitte der Zeit nun einmal mit sich brachte, 
der Liebe seinen Tribut, auch er huldigt einer hochstehenden 
Dame, bei der seine Liebe keine Erhörung finden kann, aber 
das Feld, das Gebiet, auf dem er sich selbständig und mit Vor- 
liebe bewegt, ist das der Satire. Mit beissendem Spotte greift er 
die Fehler und Gebrechen seiner Zeit an, geisselt er das Schaffen 
und Lebender zeitgenössischen Dichter, verlachter das Schminken 
der Weiber, klagt er über die täglich mehr schwindende Gast- 
freundschaft, zählt er in buntem Wechsel auf, was in der Welt 
ihm gefällt und was ihn ärgert. Auf eigenthümliche Formen 
seiner Gedichte legt dabei der Mönch keinen Werth, sie sind 
entweder allbekannt und allverbreitet oder wenigstens andern 
Dichtem entlehnt. So benutzte er zu Liedl die Form vonPeire 
dlAIvergne: Chantarai cFaquests trobadors B. G. 323, 11; zu 

1 
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Lied II Berlran de Bornas: Bern plaz car trega ni fis B. G. 
80, 8 (Stimniing No. 8); zu Lied III Raimon de Miravals. 
Sim fos de mon chantar parven B. 6. 406,39; Lied IV und V 
zeigen alte, volksmässige Strophenformen; für Lied IX gebrauchte 
• unser Dichter Bertran de Borns: Bassa^ tant creis e monta 
e poja ß. G. 80, 37 (Stimming No. 37) etc. Der Inhalt seiner 
Lieder ist es also lediglich, der unser Interesse wachruft, der uns 
einen tiefen Einblick in das Leben und Treiben jener Zeit ge- 
stattet und dem Mönche seine Bedeutung in der Reihe der 
provenfalischen DicdiAer sichert*). 

Diese eigenthümlicbe Stellung, die der Mönch von Mootaiidon 
in der proven^alischen Poesie einnimmt, ist es wol auch ge- 
wesen, die im Jahre 1873 Emil Philippson zu einer Ausgabe 
der Werke dieses Dichters veranlasste. Wenn nun . heute wieder 
eine neue Ausgabe erscheinen soll, so bedarf dieselbe einiger 
Worte der Rechtfertigung. Die Arbeit Philippson's ist nicht 
frei von zahlreichen Mängeln und Fehlem: auf eimge grössere 
sei hier gl^h hingewiesen. So ist die Biographie unseres 
Dichters in die Philippson'sche Arbeit nicht aufgenommen und 
statt dessen nur ein Abriss seines Lebens (S, 2—8) gegeben. 
We Zahl der von Philippson benutzten Handschriften ist nur 
eine beschränfcfce*), eine Classification derselben ist nirgends 



*) Gleichwohl darf man nach der Zahl der Hs., die uns die Gedichte 
des Mönchs von Montaudon überliefern, zu schliessen, wol annehmen, 
dass die Lieder desselben sich auch bei seinen Zeitgenossen grosser 
Beliebtheit erfreut haben. Lied I ist uns in 10, II in 8, III in 4, IV 
in 7, V in 1, VI in 2, VII in 1, VIII in 2, IX in 5, X in 1, XI in 17, 
Xn in 1, XIII in 14, XIV in 9, XV in 10, XVI in 8 Hss. erhalten. 

*♦) Über die Niehtbenutaung einzelner Handschriften in meiner Aus- 
gabe bemerke ich Folgendes. G fehlte mir für Lied XI und XIII. Ersteres 
ist uns in 17, letzteres in 14 Handschriften überliefert, das Fehlen von Gt 
somit von, keiner Bedeutung. K fehlte mir für II, IV, IX, XIV, XV, XVI. 
Da K mit 1 aus derselben Vorlage stammt, I aber hier überall benutzt 
wurde, so ist der Verlust nicht nennenswerth. Ebenso verhält es sich 
mit d der Abschrift von K für die Lieder II, IV. Da bei l K benutzt 
wurde, so durfte A hier völlig unberücksichtigt bleiben (cf. Süohier« 
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versucht, vielmehr ist stets ein, Vertreter . der Gruppe AßJil, 
wörtlich al^gedruckt und mir in einigen ganz wenigen Fällen 
davon abgewichen wprden*). Das Unkritisohe eines soldien 
Verfahrens liegt auf der Hand und mit Recht haben Bartsch^ 
Gott. Gel. Anz. 1874. Bd. 1. S. 258 und Suchier, Jahrbuch 
Xin, 340 dieses getadelt. Auch Ma? von Napolski steljt in 
seiqer Ausgabe des P(mß de CapduQÜl eine Classification der 
Handschriften nicht auf, er meint vielmelir S, 151 y da?s m\^ 
Specialuntersuchung, die nur eine beschränkte Zal)l von Testen 
berücksichtige, sich zu einer Classification der Handsiphriften 
nicht eigne. »Nur eine bis ins Kleinste gehende Untersuchung 
und Prüfung sämmtlicher provengaWscher Texte, sowie vor 
Allem genaue Einsicht der Handschriften selbst, wird Hie un? 
gemein schwierige Fmge nach der Qassification der proven* 
Qalischen Handschriften ihrer Lösung zuzuführen im Stande 
sein«. Wir dagegen möchten behaupten, dass Specialunterr 
suchurfgen dieser Art sich vorzüglich zur Aufstellung da* Cla^si^ 
fication der Handschriften eignen, sie müssen umfassenderen; 
Arbeiten zur Grundlage dienen und gestützt auf eine Reihe 
derartiger Texte wird eine allgemeine Lösung dieser Aufgabe 
ohne allzugrosse Schwierigkeiten möglich sein. Dieselbe Ansicht 
vertritt auch P.Meyer bei Besprechung der Arbeit von Napolski's 
in der Romania (No. 33—34). Es ist desshalb von mir bei jedem 
Gedichte, wo mehrere Handschriften vorlagen, eine Classification 
derselben versucht worden. Der Text der, durch die Classi- 
fication als best erkannten Handschrift (Gruppe) bildet die Basis 



Zeitschrift IV, 72 ff.) Da mir vom Breviari d'amor die vollständige 
Ausgabe noch nicht vorliegt, so konnte « nur für Lied I benutzt werden. 
N stand mir für II leider nicht zur Verfügung. Für die übrigen noch 
ungedruckten Texte konnte ich Prof. StengeTs Copien benutzen. 

*) Daraus erklären sich auch jene kleinen Versehen, die Bartsch 
bei Besprechung der Ph.'schen Arbeit (Gott. Gel. Anz. 1874. Bd. I. 
S. 278J als Druckfehler bezeichnet, die aber in Wirklichkeit nur eine Folge 
des von Ph. angewandten Verfahrens sind. Ich führe hier an: ses für sos 
I, 40; ja für la III, 27; chantar für chantat I, 9; fant für fönt III, 7 etc. 
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meiner Texte, die Varianten der übrigen Handschriften sind 
dazu angegeben. Orthographische Varianten blieben dabei un- 
berücksichtigt und nur wo von der Orthographie der jedesmal 
zu Grunde liegenden Handschrift aus sprachlichen Erwägungen 
abgewichen wurde, ist dies in den Varianten bemerkt. 

In der Ausgabe von Philippson sind ferner sämmtliche 
Lieder, die einzelne Handschriften dem Mönche beilegen (No. Vn, 
Vin, DL, XI bei Ph.) auch als wirkliches Eigenthum desselben 
(Ausnahme XI) aufgefährt und stehen mitten unter solchen, 
deren Echtheit unbestreitbar ist. Sie sind, wie sich zeigen 
wird, sammtlich dem Mönche nicht zuzuzählen. Besonders 
hat Ph. übersehen, dass Reime und Sprachformen deutlich be- 
weisen, dass das von ihm als XIV B bezeichnete Gedicht von 
Zeile 46 bis zum Schlüsse unächt ist. Die metrischen Unter- 
suchungen Ph's. sind wenig eingehend, eine Untersuchimg der 
Sprache des Dichters und ein Glossar fehlt. Auf die einzelnen 
Fehler der Ph.'schen Arbeit werden wir an den betreffenden 
Stellen zu sprechen kommen. 
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I. Biographie. 



A. Text der Biographie. 

Wir besitzen folgende sieben handschriftliche^ Redactionen 
der Biographie des Mönchs von Montaudon: 

Ä*) 112b, B 70, E 198d, / 135a, Z 120d, P52a, R 2d. 
Gedruckt ist die Biographie des Mönchs: Mahn, Biogr. d. 
Troub. No. Xm (XXXVI) nach B. Raymouard: Choix V, 263 
nach BEIK und fast wörtlich damit übereinstimmend Rocbe- 
gude, Parn. Occ. S. 294 und Mahn, Werke d. Troub. 11,57; 
endlich Herrig's Archiv 50,262 nach P. 

Copien der ungedruckten Handschriften waren mir von Herrn 
Prof. Stengel bereitwilligst überlassen, doch fehlt -4, welcher 
Mangel indessen, da A sonst mit B fast wörtlich übereinstimmt, 
von keinem Belang für die nachstehende kritische Feststellung 
der Biographie sein dürfte. 

1 [La vida del Monge de Montaudo[nJ ] 2 Lo '^'monges de 
Montaudon 3*si fo d'Alveme 4d'un *castel **que a nom 
Vic 5 qu'es pres d'Orlac 6 Gentils hom fo 7 e fo faichs 
morgues de l'abaia d'Orlac 8 e *rabäs **sil del lo priorat de 
Montaudon 9 E lai el se portet *ben **de far lo fo^n de la 
maison 10 E fasia coblas estan en la morgia e sirventes 
11 de las rasons que *corion **en aquella encontrada 

1 Gemonge de Montaudon F feMt BEIK 2 *morgue E, mon^^e B, 
Gemonge P 3 «si fehlt Plt 4 »castel de Vic. B ♦*c'av!a P 5 fehlt B 
6. 7 fehlen PK 8 ♦Lvbes P **det K B li donet B li donat P 9 *p. ben 
del ben B **de fehlt Eay, de f. lo b. fehlt B fbel P 11 *curia P **en a. e. 
fehU B 



*) Ich folge in der Bezeichnung Bartsch, Grundr. S. 27 ff. 
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12*Eill cavallier eill baron** 13 *6\] Iraissei en de la morgia e feiren 
li gran honor 14 e *deiron li **tot 15 *auelqiie **il volc fni lor 
demandet. .16 El el portava tot *a Montaudon 17 al sieu 
priorat*. 18 Mout crec e meilluret la söa glesia, 19 portan *tota 
via los **draps mongils. 20 E tomet s'en *ad Orlac al sieu 
abat, 21 *mostran lo meilluramen **qu'el -avia faich 22 al 
prTorat de Montaiidön 23 t *preguet f*que li des gracia 
24*ques de^ues regir al sen **del rei fn'Änfos d'Arragon. 25 
E l'abas *laill **det.t 26 *E1 reis li comandet **qu'eT manjes 
carn 27 *e donineies e cantes **e trobes. 28 Et el si fez 29 *e 
fo faichs Seingner **del Puoi fSainta Maria 30 *e de dar l'es- 

garvier. 31 Lonc temps ac la seingnori'a de la cort *del 
uoi, 32 *troqüe la **cortz se perdet. 33 E pois *el s'en anet 
en Espaingua 34 e fo li *faita **grans honors 35 per totz los 
reis 36 *e per totz los barons**. 37 Et *anet **s'en t^d un 
priorat f-fen Espaingna que a nom Vilafranca 38 *qu*es de 
rabaüa d'Orlac 39 e Fabas *s\ **laill det. 40 *Et el **la enrc- 
qui fe la meilloret. 41 E lai **el mori **e definetf. 

12*Cil P ** folgt: per las bonas coblas (corblas B' cansos P) qu*el fazia 
BPR e per los bos (bos fehlt P) sirventes EP 13 *lo BE 14 *tenonP 
^*grang dos S 15 fehlt S *ao qeil plac e qel vole nil lor demandet B 
so queill plac ni quel demandet (demander E?) BP qu'el volc Bai/. 
**il fehlt K fni l. d. fehlt Ray. 16 E tot el o portava a sa gleyra, B 
*a M. fehlt B steht nach 17 P 17 fehlt, ^ * folgt: so E quel gua- 
zanhava BP 18 mot la crec e Ja melhurec E 19 *tota8 vez B t. v. 
1. fehlt E »*Te8tir8 E 20 «ad 0. fdUt E 21 »mostrar E ♦♦qn'el bis 
Montaudo fehlt E 28 *p. Tabas EBP «*qaeill li I Eay, que el des K 
qe dones gracia E li qez li dones gratiaB qu'el li degiies far (donar P) 
grassia BP 24 *qa*el se regis BPE **et a la voluntat del B f Amfos 
BKP fehlt E 25 laill fehlt 1 Ray. lai K ♦♦donet B f folgt: et anet s*en 
al rey E et el 8*en anet al rei ab (ab fehlt P (aquesta paraula EP que 
Tabas Tauria dicha B 26 *Eil I Parti. Occ el rei PE **que manges B 
fehlt B 27 *e c. e d. E **e t. fehlt E 29 »e si EP el B, **de la cort 
del B fSainta Maria bis a2 tcoqne fehlt P 30 *a dar E a donar E 31 *del 
Puoi fehlt B 32*entroque B ♦*cort PE 33 E pois el se partio d^aqni 
et änet s'en en . . . B *el PE 34 *&.itz grans bonors e grans aplazers 
(plasers Bay.) B Boy **gran onor E grans bononors IK Sh fehlt E 
36 *e fehlt E •*els valens homes d'Espaigna B Bay. 37 »anda TK **8'en 
fehlt IK fen EE ffen E fehlt E 38 *q'era P qiiez es E 39 »lail 
donet BP **lai IK 40 *Et la K Et en la enreqrt e nieuiret P ♦♦lo crec 
e renriqui el meillnret B Bay. fe la m. fehlt E 41 *el fehlt BE **e 
£9nic B fehlt BPE f folgt: Maintas bonas cbansos fes EP de las quals 
son moltas escriutas aisi com vos auziretz B- Et aysi a de sa obra E. 

Wie sich aus den Varranten ergibt, hat weder B mit E 
oder IK noch E mit IK gemeinsame Fehler, noch gemeinsame 
auffallige Lesarten. Sie sind also von einander unabhängig und 
müssen als srfbständige Ausflösse des Originals angesehen 



Biog^phie. 7 

werden. Während indessen so jBj^jIS' drei ve(röchiedene Gruppen 
bilden, treten P und R in nähere Beziehung zu E. Eitlen 
gemeinsamen Fehler haben EPR in : pregnet Vabas {las ba$ 
P)S3, einen gemeinsamen Zusatz in: per las bonas eoblas, qu'el 
fazia 12, femer die gemeinsame Gonstruction des Satzes : q%id 
sc regis 24« Andererseits steht P der Handschrift E ^hr nahe 
in den gemeinsamen Zusätzen: e per los bos sirvmtes 12, qß 
gckzanhava 17, et el s^en anet al rey ab aquesta paraula^ wo 
P ab auslässt und damit einen Fehler begeht 25; ferner.: 
Mamtas bonas chanaons fes 41 ; die Construction : qu'el li de- 
gues far (donar) grassia 23. P geht also auf E resp. die Vor- 
lage von E zurück, wobei zu bemerken ist, dass es einzelne 
Schreibfehler aufweist : bei für ben 9, meuir^ für fneillorei 40, 
P und R haben folgende gemeinsame Fehler: el rei 26, 
la cort 32 und die Auslassung des Satzes : E fo fa^chs margues 
de Vabala d'Orlac 7. Durch Weglassen dieses Satzes aber würde 
man das folgende abas nothwendig ajuf Montaudon beziehen 
müssen^ wodurch eine ganz falsche Auffassung der Sachla^^e 
b^vorgerufen werden würde. R hat sißh ferner die mannig- 
fachsten Kürzungen erlaubt, während P sich im Allgemeinen 
treu an E anschliesst. In einer Figur dargestellt, wäre das 
Verhältniss der Handschriften also etwa das folgende: 



IK B 



E 



R 



Von den Gruppen J5, E, IK haben wir die letztere zu 
Grunde gelegt, weil sie den Text uns in der einfachsten Gestalt 
überliefert und die Zusätze, die B und E zeigen, die ausserdem 
für denselben ganz gleichgültig sind resp. zu seinet Aus^ 
Sßhmuckung dienen, nicht enthält. Es sind diese Zusätze in B: 
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e a la vcluniat 24; e grans aplaeers 34; eis Valens homes 
SEspaigna 36. In E: per kis bonas coUcis qu'el fama e per 
los bos sirventes i2; qe gtMzanhava 17; e el s^en anet al rey ab 
aquesta paratUa, que Vabas Vatüa dicha2&; Maintas bonas 
Chansons f es de las quais son moltas escriutas aisi com vos 
aujriretz 41. — Mit Ausnahme von Absatz 25, 34, 37 und 39 
konnte darum die Lesart von XS! beibehalten werden, ebenso ihre 
Orthographie. Zu demselben Resultate waren ja auch Beschnidt 
und M. V. Napolski bei ihren kritischen Reconstructionen der 
Biographieen von Guillem de Cabestanh und Ponz de Gapduoill 
gelangt. 

B. Bisherige Versuche, die Biographie festzustellen. 

Ausser der alten Biographie besitzen wir noch eine Reihe 
anderer Aufzeichnungen über den Mönch von Montaudon, so- 
wie einzelne moderne Versuche, die Lebensschicksale unseres 
Dichters festzustellen. Schon G. M. Barbieri erwähnt in 
seinem, von 6. Tiraboschi, Modena 1790 herausgegebenen 
Buche : DdV origine ddla poesia rimata pag. 131 auch unseren 
Dichter. Er sagt: T^Le monge ancora de Montaudon^ ü quäle 
hebbe ardimento di censurare i trovatori del suo tempo con un 
Serventese che contincia: Pos Peire dalvernha chantaU. Es 
folgt alsdann die erste Strophe dieses Gedichtes. Als seine 
Quelle zu diesem Liede gibt Barbieri das Libro in Assicelle an, 
unter welchem Mussafia (Sitzungsberichte der Wiener Akad. 
philol. bist. Kl. Bd. 76. 1874. p. 238 f.) die Handschrift M ver- 
steht. Bemerkenswerth ist, dass schon hier gerade das satirische 
Element des Dichters hervorgehoben wird. 

Noch früher erwähnt Nostradamus in seinen Vies des 
plus celebres et anciens poetes provencaux einen »Monge de 
Montmajour, lo flagel dels Troubadours«, der im Jahre 1356 
gestorben sein soll. Von diesem Monge de Montmajour führt 
N. 43 Aussprüche über andere Dichter an, darunter auch solche, 
die wir in der Satire des Mönchs von Montaudon finden. 
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Grescimbeni, der Uebersetzer von N., meinte desshalb S. 208 
Anmerkung (ed. 1710), der Mönch von Montmajour habe wol 
nach dem Vorbilde des Mönchs- von Montaudon gedichtet 
Allein schon Diez gelangte: Leben und Werke S. 607 zu dem 
Schlüsse: »Der Mönch von Montmajour ist allen Umstanden nach 
der von Montaudon, dessen Satire man spater erweitert zu 
haben scheintc. Die erwähnten Auffälligkeit^ und die theit- 
weisen Widersprüche bei N. benutzte P. Meyer, um in Les 
demiers troubadours de la Provence (Bibl de CEc. des charies 
XXX. S. 664 ff., auch separat) nachzuweisen, dass der Mönch von 
Montmajour eine Erfindung von N. und identisch mit unserem 
Dichter sei. Dieselbe Aufgabe löste Bartsch (Jahrbuch Xm, 
1 ff.) und wies noch genauer die Identität beider Mönche nach. 
Somit ei^ibt sich als Resultat: Der Mönch von Montmajour ist 
eine Erfindung von Nostr. , und die Aussprüche dieses Mönches 
sind von Nostr. erdichtet. Sehr richtig bemerkt darum auch 
P. Meyer: II tCen faut pas plus pour retirer taute valeur ä 
un libre^ qui, tant dans sa forme originale que dans la tra- 
duction, qu'en a faite un Italien laborieux, Grescimbeni, est 
eneore la source, oii beaucoup vont puiser ou completer leur 
connaissance de la litierature provengale. Von Schreibungen 
des Namens gibt Cr. noch die Formen Montabon, Mocaudon, 
Moncuadon. 

Eine weitere Nachricht über unsern Dichter finden wir in 
den -»Documenta amoris€ von Francesco da Barberino. 
In dem Originalmanuscripte heisst es Blatt 35v: Dicit vamque 
monacus d^ Montaldo provincialis: Magis te sequor, amorew, 
ut sis mihi frenum ad vitia et semita delectabilis ad virtutes 
quam ut tui principii vi fuerim tractatus ad gloriam. — Hoc 
quidem ejus dictum reperii Qum suis aliis muitis pülcris circa 
principium illius libri provincialis cujus est rubrica tcdis: 
T^Flores dictorum nobilium provüicialium€. Blatt 42v berichtet 
er dann noch eine in Montpellier spielende Erzählung als Beleg 
zu seinen »regulae moris« nach dem Mönch von Montaudon. 
Cf. hierüber Bartsch in Lemcke's Jahrbuch XI. S.50 luid 56". 
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. Mn weiterer Biograph unseres Dichferä ist der Abbe.MiHot. 
Er zeigt in seiher ^Histoire Uiteräire des Troubadofirs^n Bd. Hl 
S. 156—175 eine ganz fabche Auffassung ron unserm Dichter, 
setzt ihn jn*s 13. Jahrhundert und misdeutet sehr viele Stellen 
seiner Gedichte. Bei Bbsporeehung des Sirventes auf die gleich- 
zeitigen Troubadours sagt er z. B.: Gomment le moine de Mon- 
taudön et son modele Pierre d^Auverfffie ont-ils pu mettre si 
peu d^esprit dans leurs satires? Gest peuUetre la pUts grande 
pretive du^ defaut de talent, puisque rien tCest plus facile que 
d'assaisonner d^un peu de sei la causticite. De tels poetes 
satiriques ne seroient point etre lus malgre Vdmusement que 
trouve un ceHain public dans les quereltes scändaleuses qui des- 
honorent souvent la litterature. Bei der Besprechung der letzten 
Strophe dieses Gedichtes meint er S. 175: >Gest ainsi qu'on 
Joint ä la la mechancete les artifices de la ruse, aux depens 
de son honneur^. Auch der Ernennung des Mönches zum 
Seifßfter de la Cort del Puoi gedenkt er und bemerkt, der Mönch 
habe diese Stellung verloren, »on ne sait c&mmefit* (S. 159). 
Getreulich ist diese Notiz in Les poetes frangais depuis le 12** 
siecle Bd. I, 237 nachgedruckt. Mit Crescimbeni nimmt auch 
Millot an, der Mönch von Montmajour habe nach dem Vorbilde 
des Mönchs von Mdntaudon gedichtet. Bouillet in seiner 
Description historique et scientifique de la Haute-Äuveryne 
setzt unseren Dichter wie Millot in!s 18. Jahrh. und verwechselt 
ihn mit Peire d'Alvergne. 

Die Histoire litteraia-e de la France Bd. XVIÜ S. 565— 508 
folgt bei Betrachtung des Lebens des Mönches im Allgemeinen 
der handschriftlichen Ueberlieferung. Ein Irrthura ist es aber, 
wenn sie bei der Stelle : El fo faiehs Seigner del Puoi Sainta 
Maria a dar Vesparvier meint, unser Dichter sei ein porteur 
d^eiyervier du roi geworden. 

Diez widmet in seiner vortrefflichen, soeben von Bartsch 
neu herausgegebenen Schrift: Leben und Werke S. 333 — 343 
unserem Dichter eine ausführlichere Besprechung. Einzelne 
frrthutnep, die dich hier finden, werden wir später berichtigen. 
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Ausser den Irs jetzt an^rOhrtea Werken handelt hoch 
ferner über den Mönch rotti Montaudon 

1) Fauriel, Hisiairede la Poesie pravensak Bd. II, 190-197. 

2) Milä y Fontanäls envähnt S. 111 uhsern Dichter, fuhrt 
die Biographie desselben auf (»= R^y-) und bemerkt, dass der 
Sperber in Puy St. M. nicht auf eine Stange gebunden worden, 
sondern tou dem Seigner de la cort auf der Hand gehalten 
worden sei. Cf. Oi'omale di fll rom. HI* 17. 

3) Höffer, F., Grenzboten 28. fahrgang 1869, I.Semester, 
Bd. 2.: Proven^lische Streit- und Rägelieder S. 44 ff. 

4) Philippson gibt in seiner Ausgabe des Mönchs von 
Montaudon S. 2—8 eine Uebersicht über das Leben des Dichters. 

5) Zum Helden einer Erzählung machte ihn Paul Heyse 
in seinen Troubadour-Novellen (14. Sammlung S. 203—241). 

Eine gleiche poetische Erzählung existfa*t von Weisse 
(Basel 1881. Verlag von Benno Schwabe). 

7) Brinkmeyer's neuestes Elaborat Die prov, Troub. 
(Göttingen 1882) konnte unberücksichtigt bleiben. 



C. Betrachtung der provengalischen Lebensnachricht. 

Eb ist hier vor allem unsere Aufgabe, die in der Biographie 
unseres Dichters nied^elegten Angaben über sein Leben und 
Treiben zu prüfen, sie entweder zu ergänzen oder einzuschränken, 
dunkle Punkte in derselben aufzuhellen. Zunächst drängt sich 
uns die Frage auf: Wann hat der Mönch von Montaudon 
gelebt? Diez gibt als Anfang der Dichterlaufbahn das Jahr 
1180 an. Wie wir sehen werden, entstand Lied I vor dem «feihre 
1194, Lied II in 1194. Somit fällt das Wirken unseres Dichters 
in die Blüthezeit der proven^alißchen Lyrik. *~ Der Mönch von 
Montaudon war aus einem Schloss Vic, häisst es in der Biographie. 
Wir sind mithin über des Dichters Geburtsort genau unter- 
richtet : es ist das heutige Vic sur Gere in der Auvergne, Arron- 
dissement Aurillac. Dagegen ist uns sein Vorname unbekannt 
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Die Biographie nennt ihn nur Mönch von Montaudon und auch 
er bezeichnet sich in einem seiner Lieder als solchen ; cf. Lied 11 
Vers 8 und 24. Auch seine Familienverhältnisse entziehen sich fast 
völlig unserer Kenntniss, wir können darüber nur Vermuthungen 
au&tellen. So heisst es in der Biographie: Gentils ham fo. Da 
ffeniüs in den proven^ischen Biographien der Troubadours 
stets auf die vornehme Herkunft hindeutet, so entstammte unser 
Dichter wohl der Familie der Schlossherren von Vic selbst und 
wird anzunehmen sein, dass er nicht der älteste Sohn des Hauses 
gewesen, da es gerade im Sinne der damaligen Zeit lag, den 
ältesten Sohn im Besitze der vaterlichen Herrschaft zu belassen 
und jängere Söhne dem geistlichen Stande zu weihen. Von seiner 
Jugendgeschichte erfahren wir nichts. Es heisst einfach weiter: 
El fo faichs monges ..etc. Diez sagt: »er wählte den gelst- 
lichenStand« und Millot: ^üjsefit meinem. Fauriel behauptet: 
»San pere le fit entrer moine dans le fameux numastere 
ä^Aurillac. Ce n'etait nutlement la vocatum du jeune komme* 
etc. Mit Bestimmtheit lässt sich weder die eine noch die andere 
Auffassung aus der Stelle der Biographie lesen. Fauriel hat 
wohl aus dem späteren Lebenswandel unseres Dichters und aus der 
passivischen Construction geschlossen, dass sein Eintritt in das 
Kloster ein gezwungener war. Allein die Neigung zu dem unstäten 
Wanderleben, wie es der Mönch später führte, konnte auch recht 
wohl erst nach seinem Bntritt in's Kloster erwachen, als er 
sich der Freiheit beraubt sah, und kann daher eine sichere 
Entscheidung für die eine oder die andere Auffassung kann 
nicht gefällt werden. Das Kloster zu Orlac, das heutige Aurillac, 
war zu damaliger Zeit eine bedeutende Benedictinerabtei, die 
bis 1316 zur Diöcese Clermont, von da ab zu St. Flour gehörte. 
Gegründet wurde diese Abtei*) von S. Geraldo, dem Grafen 
von Aurillac, der um 855 das Licht der Welt erblickte. Wann 
unser Dichter in jenes Kloster eintrat, lässt sich nicht bestimmen. 



*) Die ausführliche Geschichte dieser Abtei s. Gallia Christiaiia 
Bd. II, 439 ff. Cf. Bouillet a. a. 0. 
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Weiter heisst es, der Mönch sei vom Abte vonOrlac zum Prior 
von Montaudon ernannt worden. Der Abt ist jedenfalls der 
Gallia Christiana S. 444 als 21. Abt aufgeführte Petrus, dessen 
noch in einer Urkunde von 1195 Erwähnung geschieht. Von 
diesem Montaudon fährt unser Dichter seinen Namen. Die 
Etymologie dieses Namens ist Gegenstand mehrfacher Erörterung 
gewesen. A. Kalischer nennt in seinen »Observationes in 
Poesim Roinanen$em<a pag. 51 auch unseren Dichter. Er be- 
zeichnet ihn als Monachus de Monte-Dodonis. Auf eine weitere 
Erörterung dieser Deutung des Namens brauchen wir wohl nicht 
näher einzugehen, wir bemerken nur, dass sie einfach falsch 
ist. — Da sich in verschiedenen Handschriften die Form Montaldon 
fmdet, so ist es sicher, dass u sich aus l entwickelt hat. 
Ph ilipp so n meint desshalb S. 3. Anm. 3, etymologisch scheine 
es »Berg des Aldus« zu bedeuten. Aus Aldus kann natürlich 
das Wort nicht direct entstanden sein, zum mindesten muss 
Ph. eine Weiterbildung Aldonem annehmen. Anderer Ansicht 
ist Bartsch in den Gott. Gelehrt. Anz. 1874. Bd. 1. S. 257; 
er meint, Montaudon sei von Monte-Äldo Genitiv Aldonis her- 
zuleiten , jenem Worte , das im Femininum Alda = frz. Atide 
laute, wonach Rolands Braut den Namen führe. Eine dritte 
Ansicht vertritt Suchier, Jahrbuch Xin. Er meint, eher als 
an ein Monte-Aldus sei an ein Monte-Albedone zu denken, das 
in der Histoire generale de Languedoc Bd. IV, 479 erwähnt 
wird. Ein Montaudon existirt heute nicht mehr, wahrscheinlich 
ist dasselbe in den Wirren des Albigenserkrieges, ohne Spuren 
zu hinterlassen, untergegangen. Vielleicht darf man annehmen, 
dass unser Montaudon nicht weit von Orlac gelegen habe. 
Gallia Christiana ü, 445 erwähnt als 34. Abt von Orlac einen 
Aimericiis de Monte Alto, Montaly ex gente nobiU prope Auri" 
liacutn. Auch dieses Montal findet sich heutzutage nicht mehr 
in Frankreich. Nach Lage und Namen würde dieses Montal 
am besten (und besser als das von Philippson angefahrte 
Montaud im Forez) zu unserem Montaudon stimmen. Ja, sollte 
man nicht annehmen dürfen, dass Montal, welches der Schreiber 
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ei$t aus Mwte-'Atto bildete, überhaupt nie ezistirt habe? Sollte 
ihm hier TieUeicbt nicht ein Manie-Atdane vorgelegen haben« 
das ihm unbekannt war und das er in das gelaufigere Mimie 
AUo verwandelte? Gallia Christiana Bd. 11 vencichnet ebenso 
aitf der beigefügten Karte ein Man^ Lucus anstelle des heutigen 
Montlu^Ui gibt im Bogister allerdings dann für die Stadt 
Montlufon ein Mons Lucio an. — Während seines Aufenthaltes 
als Prior in Montaudon zog er bereits durch seine Canzonen 
und vor allem durch seine Sirventte die Augen der Barone und 
Ritter der Umgegend auf sich. Endlich veranlassten ihn die- 
selben sogar, dem Klosterleben zu entsagen. Die reichen 
Geschenke, die er, als stets willkommener Gast von ihnen 
empfing, wandte er seinem Kloster zu, wie er auch nie seine 
Mönchskleidung ablöte. Wie aus Lied II hervorgeht, trat er 
indessen wohl bsdd wieder in das Kloster zu Orlac ein, weil er 
das Gerede der Menschen über seinen Lebenswandel fürchtete. 
Zwei Jahre verlebte er hier wieder in klösterlicher Zurück- 
gezQgeisheit, Us sich dann aiifs Neue der Wandertrieb mächtig 
in ihm regte. Mit ürlaobniss seines A^^^ äer die Verdienste, 
die unser Mönch sich um da$ Kloster zu Mpntaudon erworben 
hatte, wohl zu wurd^g^n wusste, begab er sich iui Jahre 1194 
zuni König Alfons voa Arragonien. Da Bjchaixl Löwenberz, 
wie aus Ued II hervorgebt, sich um diese Zeit noch in Gefangen- 
schaft befand, so sind wir über die Zeit, in der er seine Wan- 
derung antrat, genau unterrichtet Wohin ihn sein Weg führte, 
zeigen uns fi^ine Lieder. Lied I erwähnt Qaussada und Lobeo, 
IV Toulouse, C^casspnue Albigeois, Gatalonien, Perigord, Limou- 
sin, Quercy,ElouefguQ, Qevaudan, Auvergne, Provence, Gascogoe, 
Vivarois, V thut des Grafen von ürgel Erwähnung, VII des 
Grafen von Toulouse, Cs^zone XU ^richt von Monbriso, Poitou 
& Angoulem^, von letzterem auch 3UV, Canzone XV erwähnt 
seiner Bekanntschaft mit Mfiria vom Ventadorn. — Später wurde 
der Mönch mm ^^n^r 4e h cort dd P^oi Sainta Maria 
ernannt. Die Cento ffovelle antiche lehren un^ diesen Aus- 
druck versj^en. Qf, da^^ Diez, Poesie S. 27 und F^uriel 11, 
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191. Ein ritterlidies Fest wurde zu Puy St Mirie*)in Velay 
(dem Geburtsort vcfn 6. de St. Leidier & Peire Cardenal) gefeiert, 
das in ge^vissen ZwischenräuiAen wiederkfehitte. Auf einer hohen 
Stange war ein Sperber befestigt, und derjenige Bitter, der die 
Kosten (Jes Festes tmgen wollte, rausstie den' Sperber losbinden. 
Wie Milä y Fontanäls iDemerkt, i^eint der Sperber alleidings 
der prov. Biogr. naeh nicht auf die iSfacige gebunden^ viebnehr 
vom Seigner de la €or^ getragen worden zu sein**)* Vier Preise 
richtet waren ernannt, um bei den Turnieren den Tiapferslen 
zu belohnen. Da jedenfalls auch ein Sperber den Preis für 
diesen Tapfersten bildete, so gehörte wohl unser Mönch unter 
die Zahl dieser Preisrichter. 

Nachdem jene Festlichkeiten ein Ende genommen, begab 
sich unser Dichter, wie die Biographie berichtet, nach Spanien, 
um dort' das Priorat einer Äbtri Vilkfranca zu übernehmen. 
Unter diesem Villafranca kann nur das. in Roussillon gelegene 
zu verstehen sein. Auffallend IeA dabei, dass es als abhängig 
von Orl&c dargestellt wird, während es nach Barthelemyt 
Etüde sur les etablissemenis momstiques du BöussiUon zur 
Abtei St. Martin au Canigou gehörte und' auch Henry: Histmre 
de Roussillon von einer solchen Abhängigkeit nichts weiss.' 

• Wann unser Dichte gestorben , lässl sich mit Sicherheit 
nicht bestimmen. Sicher ist, dass er das Jahr 1^7 noch er>^ 
lebte, wie aus der Cobla esparsa (No. X) unzweifelhaft hervor- 
geht. Philippson hat dieselbe riAlig n^issverstanden. Unter 
Nicart ist nicht etwa «ne VerstüAimekmg für irgend einen geo- 
graphischen Namm in England zu verstehen, sondern die Stadb 
Niort in Frankreich, die von der gleichzeitig erwähnten Stadt 
Sl. Malxant nicht sdhr weit entfernt tiegt. Niort findet sich 
ebenso bei anderen proven^alischea Dichtem gebraudit, um 
die englischen Besitzungen in Frankreich zu bezeichnen. So 

*) Ueber Puy St. Marie cf. v. Napolski S. 16. Anm. 2. 
♦*) Auch Hs. A folio 120v hat folgenden Vermerk für den Maler: 
La Monges de MonUmdon ,L tnonego a caväl cum .1. sparaver in pugno 
(Lemcke's Jahrbuch 11. S. 20). 
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bei Bertran de Born No. 21. Vers 7 (Au^fabe Stimming) äl 
senhar de Niart als Bezeichnung für Richard Löwenherz. Der 
Sinn unserer Stelle ist: Und König Johann würde zu Niort eben- 
sowenig Herrschaft besitzen als zu St« Maizant, wenn er nicht 
mit König Philipp August Frieden geschlossen hätte. Dass von 
dem Friedensschlüsse von 1201 nicht die Rede sein kann (wie 
Ph. annimmt), beweisen die Bedingungen dieses Friedensschlusses. 
Es handelt sich hier kemeswegs um den Verlust von St Maixant, 
sondern vfelmehr um die Abtretung des Vexin in der Normandie. 
Dagegen sind im Kriege von 1206 alle englischen Besitzungen 
in Südfrankreich mit Ausnahme der drei festen Plätze Rochelle, 
Thouars und Niort in den Händen Philipp Augusts. König 
Johann landet, allein Ph. August hat bereits solche Fortschritte 
gemacht und vertheidigt so tapfer die festen Plätze, dass König 
Johann sich trotz einzelner siegreicher Kämpfe zum Friedens- 
schlüsse gezwungen sah, um nicht Gefahr zu laufen, schliesslich 
auch noch seine letzten Besitzungen zu verlieren. Ueber diese 
Kämpfe und Friedensschlüsse s. Rymer: Foedera Bd. I. S. 9& 
und Pauli: Geschichte von England III. S. 351. Somit bedeutet 
unsere Stelle: »Hätte König Johann auf einer weiteren Fort- 
setzung des Krieges beharrt, wie einzelne seiner Diener es 
wollten, so würden bald seine letzten festen Plätze (Niort) in 
König Philipp August's Hände gefallen sein, wie es mit den 
übrigen Städten (St. Mandant) bereits der Fall war. Auch die 
Erwähnung Alfonso's passt hierher. Es ist Alfons IX. von Leon, 
der im Jahre 1206 sich mit England unter Johann verband. 
Cf. Schirrmacher, Geschichte von Spanien S. 275. — Das 
Gedicht Na X scheint das letzte unter den uns erhaltenen zu 
sein, was der Mönch verfasst hat. Das Ende seiner Dichter- 
laufbahn fallt somit in das erste Jahrzehnt des dreizehnten 
Jahrhunderts. 



Lied No. 1. 
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n. Lieder. 



A. Ächte Lieder. 



Tabelle der Reihenfolge der ächten Lieder in nachstehender 

Ausgabe, in den Handschriften, im Verzeichniss von Bartsch's 

Grundriss und in Philippson's Ausgabe. Zu Grunde ist gelegt 

die Handschrift C. 
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Lied X meiner Ausgabe (B. G. 17^ Ph. XXI) findet sich nur in H, 
M bietet nur I, nur XI, F hat nur eine Cobla von XV, Q nur eine 
Cobla Ton XIV, N hat nur XIII, II, d I, XIV, IV, II, « I, XIV. 
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iro. 1. 

Nachfolgendes Gedicht lernen wir aus 10 Handschriften 
kennen, nämlich aus^ folio214d, C 183c, Da No.580, il35d, 
K 121c L 33a, M 146a, iJ 40c, « (Mahn, Ged. I, 185), 
d 101«. — Gedruckt ist es Ray. 4, 368; M. W. 2, 60; P. Meyer, 
Les demiers troubadours etc. S. 136 Strophe 2-4, 6-8, 10, 13, 
15, 17*). üebersetzt ist von Diez, L. & W. S. 337 Strophe 1, 
S. 349 St. 7, S.338 Str. 17; von Kannegiesser S.230. Bei Ph. 
ist das Gedicht No. X und steht S. 30 ff. Sein Text folgt mit 
Ausnahme von Z. 9, 10, 46, 47, 76, 77, 80, 83 und Gobi. XVI 
durchweg A. Zu meinem Text ist d, die Gopie von K, nicht 
benutzt worden. 

Das Abhängigkeitsverhältniss von a lässt sich nicht fest- 
stellen, das der übrigen Hss. ergibt sich aus folgenden Be- 
trachtungen. Zunächst bilden AMCL eine Gruppe, wie sich 
aus Cobla XIII ergibt. ÄCL sind von dem Reime etjs Zeile 76 
und 77 abgewichen und haben ihn durch den Reim o ersetzt, 
während der Schreiber von Jf , den Fehler wohl bemerkend, 
den o-Reim in der ganzen Cobla durchführte (Folco, tner- 
cadairo). Zeigen hier also AMCL einen gemeinsamen Fehler, 
so sondert sich in dieser Gruppe wieder AM ab. Ich verweise 
nur auf die Zeilen 3, 5, 6, 9, 15, 17, 28, 46, 47, Umstellung 
der IX und X Cobla, 50, 56, 60. Ferner stehen sich CL sehr 
nahe, wie sich aus Zeile 16 und zur Evidenz aus den Zeilen 
63, 64, 65 ergibt. Was die Handschriften DIKE anbetriflft, 
so sind bei denselben gemeinsame Fehler kaum vorhanden. 
Zeile 80 haben BIKR Un Guillems, wonach also Moyses 
(Moisieg B) zweisilbig zu sprechen wäre. Da aber Moyses 



•) und Str. 3 von PHre d^Ahergne's Eügdied (Bartsch Chr. *, 81), 
da No8tradamti8 p. 146 auch sie seinem Monge de Montmajour zu- 
schreibt. Le M. de M. dict que Giraud de Borneil ne faict que charlater 
en ung cagnard au soleil; que son chant est maigre et dolent, qa*il est 
fd laid que 8*il se voyait au mjroir il ne s^estimeroit un festu. 
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sonst stets dreisilbig gebraucht wird, so wird hier ein Fehler 
von DIKR vorliegen. M gebraucht allerdings Moyses eben- 
falls zweisilbig, er hat indessen eine sowohl von ACL wie von 
DIKB abweichende Lesart. Sonst entfernt sich, wie ein Blick 
auf die Varianten lehrt, R vielfach von den Lesarten von DIK, 
Bei einer solchen Stellung der Handschriften biete indessen 
Zeile 11 eine Schwierigkeit. Hier hat C mit DIKR die Lesart: 
Non pot aver nuill Jon mestier, während AML die Lesart : Nun 
vuoill aver lo sieu mestier zeigen. Die folgende Zeile leitet Ü 
wieder in Gemeinschaft mit AML mit Et statt mit Car in 
DIKR ein. Sollte vielleicht C in Beziehung zur Gruppe DIKR 
stehen? Da G sich nirgends an DIK anschliesst, so könnte es 
nebenher nur aus R oder aus dessen Vorlage geschöpft haben. 
G liest nun in der That mit R Zeile 2 qu'en für que, Zeile 20 
mot für mout oder molt Zeile 52 E ten gegenüber E'n ten 
DIKL, En tenh A, E peinh M und hat Zeile 83 mit R die 
einzig richtige Lesaii pejurata (peioiratzC) gegenüber DIKAL 
(M weicht ab) : perjuratz. Der letzte Fehler konnte allerdings 
sehr leicht entstehen, da erst in der vorangehenden Gobla von 
Folquet de M. gesagt worden war ques perjuret son escien. 
Da aber auch mehrere gemeinsame Lesarten von JB mit M 
vorliegen (cf. 36, 44, 97); muss auch R mindestens aus zwei 
Vorlagen geschöpft haben. Die auffallige üebereinstimmung 
von A mit D Zeile 9 ist wohl durch Verwechselung von r mit 
t bei der Abschrift zu erklären. Es scheinen demnach die Ver- 
sionen in folgender Beziehung zu stehen : 
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In der Orthographie folge ich /. 

Dieses Schmähgedicht ist wohl das interessanteste aller 
Lieder, die der Mönch verfasst hat. Wie Peire d'Alv. von 
denjenigen Troubadours gesungen hat, die bereits gestorben 
waren, so wiD unser Dichter von denen reden, die später auf- 
gestanden sind und ihnen ihre schlechten Thaten vorhalten. 
Peire d'Alv. ist also sein Vorbild, was auch ohne unseres Dichters 
specielle Angabe sich noch in einzelnen Punkten zeigt. So ist 
die Form des Gedichtes genau die seines Vorgängers (über 
andere Gedichte gleicher Form s. Metrik), ja der Mönch hat 
sogar den durch Peire d'Alv's. Gedicht durchgehenden Reim 
b = en beibehalten. Auch der Ausdruck No valc sos chans 
un aguilen 48 erinnert lebhaft an Peire d'Alv's.: nos prezaH 
un aguilen (17). Da unser Dichter ausdrücklich Vers 6 sagt, 
dass er ihre schlechten Thaten tadeln wolle, so ist es ganz 
natürlich, dass er im Folgenden sich nicht blos auf eine Beur- 
teilung ihrer poetischen Leistungen beschränkt, oder wie Diez 
meint, »Kritik an ihen übenc will, sondern auch dunkle Punkte 
in ihrem Leben an das Licht zieht. — Philippson hat gewiss 
Recht, wenn er meint, dass das Gedicht ein lustiger Einfall sei, 
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der ebenso wie der von Peire d'Alv. unter Lachen und Scherzen 
(tot jogan rizen) entstanden sei. Auch die Erklärung von en- 
flabotsf = *Weinschwelger' (Tobler) oder ^Schlemmer' (Bartsch) 
möchten wir der von 'Fackel' (Diez, Gram. H, 374) vorziehen. 
Aber damit ist noch keineswegs erwiesen, dass nun auch unser 
Dichter in der letzten Strophe die Schmähungen gegen sich selbst 
gekehrt habe. Ich glaube vielmehr mit Diez, dass die Strophe: 
Ab lo sezesnii agra pro eine unechte ist, die eine spätere Hand 
zufügte'*'). Wir haben den Vorgang, dass eine spätere Hand 
in derartigen Gedichten Zusätze gegen den Dichter machte, 
auch in der deutschen Literatur. Neidhart von Reuenthal ver- 
fasste mehrere Lieder gegen die Bauern, in welchen sich 
Schmähungen gegen ihn selbst finden. Haupt hat in seiner 
Ausgabe des N. von R. nachgewiesen, dass jene Coblen unächt 
und nachträglich angefügt worden sind. Cf. Haupt, Neid. v. 
R. 134. Ebenso dürfte es sich mit unserem Dichter verhalten. 
Interessant ist es, zu erfahren, wann das Gredicht entstan- 
den ist. Nach Ph. haben wir hier einen Anhaltspunkt in der 
unglücklichen Liebe Arn.'s de Maroill und der Gräfin Adalasia 
von Burlatz. Letztere, die hier noch als lebend gedacht wird, 
starb aber 1199 oder 1200. Andererseits möchte Ph. die gegen 
Folquet de Marseille gerichtete Schmähung auf dessen Ueber- 
tritt ins Kloster beziehen, der erst nach April 1199 erfolgte. 
So wäre die Entstehungszeit auf 1199 oder 1200 festgesetzt. 
Allein es ist zu bemerken, dass wie Suchier, Jahrbuch XIV, 
122 angibt, die erstere Thatsache sich mit Sicherheit nicht fest- 
stellen lässt. Die zweite Behauptung ist entschieden falsch, die 



*) Bartsch irrt, wenn er bei Besprechung des Liedes XX bei Ph. 
meint, dass die Gedichte^ welche in jeder Cobia neue Beime einfahren, 
auch in den Geleiten neue Beime brachten. Nur für Coblas estrampas 
gi]t diese B>egel (cf. Leys d*Am. 348). Aus den proyen9. Gedichten er- 
gibt sich zur Evidenz, dass auch in den Gedichten mit Beini^vrechsel in 
jeder Strophe das Geleit die Schlussreime der letzten Cobla aufnimmt. Bei- 
spiele dafür sind massenhaft. In unserem Gedichte scheinen beide Geleite 
unächt, unverständlich ist mir dazu noch Zeile 106. 
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Schmähung des Mönches bezieht sich nämlich auf das Gedicht 
Folq. de M.: Tan mou de eortem razo, wodurch Folquet den 
Schwur, der Liebe femer nicht zu dienen, brach. Jenes Gedicht 
F/s hat aber seine EIntstehungszeit weit früher, vielleicht schon 
im Jahre 1187. Cf.P ratsch, Biographie des Folq. v. Marseille. 
Göttinger Diss. 1878. p. 33 ff. Hieraus lässt sich also keines- 
wegs ein Schluss auf unser Gedicht machen. 

Such i er a. a. O. meint, aus der Schmähung gegen Girauz 
lo Ros einen Schluss ziehen zu können. Er glaubt, der Tadel 
habe nur dann einen Sinn, wenn der Sohn des Herrn Anfos 
(t 1194) noch gelebt habe. Sicherlich gewinnt der Vorwurf in 
letzterem Falle an Schärfe, und war für die Zeitgenossen jeden- 
falls verständlicher, aber sinnlos wäre er doch auch dann nicht, 
wenn derselbe nicht mehr am Leben gewesen wäre. 



I. 1 »Per L »»zantat IK 

2* Del L ♦•qu'en CR 

1 Pols *Peire d'Alverne a **chantat 3 *eu monAM a mon 

2 *Dels trobadors **qui son passat Sr^*?' ^®"«^^ ™^®^ 

3 Cantarai *al mieu ^escien I »n ^''^%*^#* • 

4 *D'aquels que **pois fse son fflevat; L a^troblt C^y'. 

5 E ja no m'ajan cor irat fs'en IK fehlt L 

6 S'eu *lor **malvatz ffaitz lor repren. -ffleva D 

5 E no m*ajon ges cor irat AH 6 *lo8 B ♦♦crois mestiers AH f motz L 

Nostrodamus giebt S. 39 Sir AI folgendermassen wieder: Le M. de M. 
dict que ce Guilhexn chantoit voulentiers, mais qu*il fut desherite d^Amours. 

IL 7 *prime8 L premier 

met A **Disder IK 

7 Lo *premiers es de San **Disdier Laidier AR 

8 Guillems, *que chanta voluntier; 8 *qu'a chantat volon- 

9 Et a *chantat **molt avinen. ^t^l ^. „.ati** 

10 Mas *car son **desirier fno quier SÄm ^'"^ 

11 *No pot aver nuill **bo mestier io*quarel sondestrer 

12 *Et **es d'avol acuillimen. D »»desirer IK dese- 
ret A deret M fnon IK — E car se- ten sol que no quier B 11 *non 
IK **bon IK — Non vuoill aver lo sieu mestier ALH Nol trobaretz 
pu8 bo m. B 12 *Car AH **e8ta uol L 

üeher G. de St Disdier oder St. Laidier vgl. die M. B. No. JXXI, 
xxxm, LXXXV. 
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10 Die Stelle heisst: *Aher weü er den Gegenstand seiner Sehn- 
sucht nicht sucht, kann er kein gutes Geschäft htd>en und man wird dabei 
schlecht aufgenommen* Cf, dazu M. B. LXXXV. 

ni. 13 •£! AM 

14 ♦VescomtIK **non 

13 *Lo segonz de Saint Antoni CLKRay.Mey.fehUB 

14 *Vescoms qu'anc d'amor **nos jauzi l^ *Ni fo de bei A 

15 *Ni no fes **bo comensamen, **^^° ^^ "" ^^ ^5-^® 

16 *Que la premeira -s^eretp^ . f?\Ä'S?Wt«. 

17 *Et anc pois **al re fno ftquen. a s'eratgi Mey, la 

18 Siei oill nuoit e jorn *ploron s'en. trayÄay.lotrayK.— 
Qa*ab la primeira se reti (reten L) CL Qa*al primier an s'azeregi M 
17 *Si qu'anc AM **al res C autra A altre L fnon IK f f qeri IK quezi C 
conqui li — Si qu*aiic pueis poi non conqueri M Et anc pueis re non 
li queri B Bay. 18 £ meills nueg e jorn plora s'en M ploram Mey, 

Nostrad. p. 51: L. M. de M. en sa chanson dict que le Vicomte 
ne joyst jamais de ses amours, et que des qu*il en print conge s*en allant 
k la guerre, ne feist que regretter. 

18 Der Vicegraf von St. Antoni, von Bartsch im Grundriss unter 
dem Namen Eaimon Jordan aufgeführt Cf. Biographie Mahn XVI. 
La premieira, die hier erwähnt wird, ist die Vicegräfin von Pena, die, 
als sie ihn todt glaubte, sich als haeretica perfecta aufnehmen Hess. 
S. Schmidt, Histoire et doctrine des Gathares ou Albigeois. Paris 1849. 
Bd. II, 91 und Phil. p. 74. — Wenn unser Dichter sagt, dass er Tag 
nnd Nacht über diesen Verlust geweint habe, so erzählt die Biographie, 
dass er allerdings mehr aJs ein Jähr traurig gewesen sei, dass er (ü>er in 
Elise von Montfort Ersatz für die verlorene Geliebte gefunden hohe. 

IV. 19 »El ters sera M 

20 *qes IE qui fai 

19 *E lo tertz es de Carcases motz C Bay. qu'es a 

20 Miravals *ques fai molt cortes ^\^*v i 

21 *Que dona son **caslel soven. ^^^ jj 

22 E noi *esta **ran ges fu mes 22 *estai AC Bay. 

23 *Ni **anc mais calendas noi pres, Mey. sta L **ge8 l'an 

24 Per que *noil **te fdan quil se pren. A fus IKD — E non 
lay esta Tan an mesB E noi estet mas XII mes M {nach 28) 23* Et 
CL Bay. Mey. **nulh tems B — E f o mes a lerida pres M 24 *noi a 
dan MB Bay. **ten IK fom L 

Nostrad. p. 61: Le M. de M. dict que Myrevaux estoit si prodigue 
et liberal qu*il donna par plusieurs fois son chasteau k sa dame, et 
avant que fut passe Tsui le luy redemanda en plorant. Cf. Biographie 
Mahn III. Ein armer Bitter aus Carcasses, besass er nur den vierten 
Theü der Burg von Miraval, in der nicht mehr als 60 Menschen lebten. 
Das Bild, sich als Lehnsmann seiner Dame zu bezeichnen, hat er bis zur 
Verschwendung gebraucht und es ist ein sehr interessanter Beweis fwr die 
stereotype Ausdrucksweise der j^ovencalischen Dichter. 

M. G. XU: A vostr'ops ai retengut Totz faitz de drut ben estans, 
E Miraval e mos chaus. M. W. 2, 129: Bona domna, on qu*aja domnejat, 
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Volh quo tensas Mirayal domenjat. 2. e. : A T0«tr*op8 ai MiraTal si gar- 
dat Que vos l*aYe8 et ieu n*ai enemigas. {. c. 2, 122 : Per qu*ieu non 

rde ren al Maas de servir a ^laeer Lieys de cui tenc Miraval. {. c. 
125: Doofina tan vos soi verais Que de totz cortes assais Volh que 
Miraval vos aon. l. c. % 129: Tro*l fieu vos agues rendut De Miraval 
qu'ai perdut. Ba, Chr, ' 152 : Mas de midons es sa valors tan grans 
Que eu e tug li devem obezir Per qu'eu nolh volh ges Miraval mentir. 
M. W. 2, 124: E d*aquelha Miraval tenh. l c, 2, 126: Domna, que 
torn* en blasme sa valor Non deu aver de Miraval la tor. M. G. 1105: 
Car Miravalh e mon cor tenc de vos. 2. c. 49: Domna *m don dieus que 
defenda De Miraval las tors eis murs. M. TT. 2. 120: Qu*a ma domna 
no mostretz cum Tes gen Si Miravalh sap tener franchamen. {. c. 2, 132 : 
. Vos etz Caps de mon can E de Miraval poestatz. M. G. 1009: De 
Miraval es vostrel mandamens. l. c. 1008: Lial Miraval e mon chan 
Tenh de mon mantelh. l, c. QQ: Domn* el vostre seignoratge S'es mes 
Miravals e m'amors. 2. c. 1115: Vos val Miravalh dos dans Quar Tavetz 
ses totz engans. 2. c. 635 : Gar de vos tenc ses pliu Miraval e mi eis. 
2. c. 1088: De midons tenc en bailia Miraval ... 2. c. 1124: E tenc mi 
meteis de vos £ totz mos fatz bels e bos E Miravalh .... 

Im ubrif/en galt Baimon de Miraval als der ritterlidiste aller Tro- 
hadors^ Raimon Vidal sagt van ihm (B. Chr. ' 219, 3): Aigatz d'en 
Miravalh qu'en dis Qui saup mai d*amor que Paris Ni hom de c*au- 
zissetz parlar. 

22 Ein sehr häufig gebrauchtes Bild, Gf. Stimming, B. d. B. 2, 10 
Anm. Ebenso XI, 76; M. G« 311; Uc de St. Giro 9 und viele andere. 

23 An den ersten Monatstagen pflegte der Bitter Feste zu geben. 
(Cf. Peire Gardenal: B. Ghr.« 170, 20). Ferner führe ich an: M. G. 
1, 230: Eis rics malvatz preiatz' que dieus dissenda Qu*ilh non amon 
pretz ni don ni calenda. 

24 »JDesshaib schadet es dem nicht, der es sich fit'mm^«. 

V. 25 »El A 

26 *tre8 ansz L totz 

25 *Lo quarz Peirols us Alveipiatz temps M **fehlt D 

26 Qu'a *trent' **ans fus vestirs portatz, t^» vestit L 

27 Et es plus secs de leign'arden 28 E sos chantars es 

28 E totz sos chantars pejoratz. Z'^lfl ^bS 

29 Qu'anc pois *se **fo fenbagassatz 29 »si AC Bay, que 

30 A Clarmon, non fes chan *valen. M ques £ **faL fen- 
hagassatz (!) L . 30 *o ualen K 

Die Biographie Mahn XIX berichtet dasselbe. Von dem Aufent- 
halte des Dichters in Clermont erzählt sie indessen nichts. 

VI. 31 *cinquen DI **Jo- 

selms P 

31 El *clnques es **Gauselm Faiditz 32 Que es de drutz t. 

32 Que de drut *s'es tornatz marritz, \^^*?^^t^V^' 

33 *De leis que sol **anar segnen. f Ä M^ü'e'lLy 

34 Non *auzim pois voutas ni critz, ^^»31 ^ **amar L 

35 *Ni anc sos chanz no fo auzitz 34 *auhomIi — Doncs 
3G Mas d'Userqua entro **qu' Ajen per quen fai voltas ni 
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critz M 35 *Qa*(uic pueis M 36 ^daseroa IK duzercha B duaetges C 
dun sege L duercha M **airen A Agen CL£ Bay» Mey. 

Nostrad, p. 64: Le M. de M. en sa chanson dit que des que Faydit 
devint ainoureux, il changea son stille, et que ses chansons ne furent 
jamais prisees ne trouvees bonnes de personno. 

Die IHmCy mit der G. F. umherzog, war nach der Biographie Mahn 
VII : GuilleUna Monja. — Denselben Vorwurf macht Elias von Uissel dem 
Geschmähten (nach H gedr, von R. Meyer, Gaue. Paidit p. 17. Hier 
nach Da 77 Z. cf. Stengel, Jen. Lit. Zeit. 1876. p. 768"): 

Gauselm eu mezeis garentis Que non ai d^aver gran largor E vos 
avez tan de valor, Que nos taing qu*om vos dementis, S*ieu sui paubres, 
TOS avez pro argen E Guillelma la pro e la valen Gensor pareill non 
a de chai la mar A lei de soudadeira e de joglar. 

36 Uzerca ist der Geburtsort des Dichters, eine Stadt in Limousin. 

36 Agen, Stadt im Dep. Lot-et-Garonne, das römische Aginnum, war 
die Hauptstadt der alten Landschaft Agenois, eines TheHs der (ruienne. 

VII. 3i7 *seisen8L sezensM 

38 *fon sordeiers M 

37 £1 *se\s es Guillems Ademars 39 vil B 

38 Qu'anc no *fo plus malvatz joglars; 40 *tra M *nals lo L 

39 Et a pres maint *veill vestimen. ^^ * ^^^ - ^^^ 

40 E *tar de **tal loc sos chantars ^"^ g^^^^« ^'^^^^ 

41 Don non es sols *ab trenta pars, 

42 E vei Tades paubr'e sufren. 

Nostrad. j^. 46: Le M. de M. en sa chanson dict ainsi: Guilhen 
Adhemar ne tut jamais vieux soldat, ne bon poete ne comique, ains 
qu'il estoit vieux et pauvre et qu'il avoit emprunte maints vieux veste- 
mens se faisant ouyr qu'estoyent siens, et quil n*est pas moins vanteur 
que Peire Vidal, autre poete provensal. 

Cf. die Biographie bei Mahn XII. 

40 *Und er macht über eine solche Stelle seine Gesänge, wo er nicht 
aUein ist bei dreissig Genossen*, d, 'Ä. seine Geliebte (der Gegenstand 
seiner Lieder), besitzt dreissig Liebhaber, steht also in schlechtem Bufe. 

Vin 43 Amaut Daniel lo 

VII B 

43 Ab Amaut Daniel son set 44 *Quar IK Quab L 

44 ♦Qu'a sa vida **be no fchantet, «ben nonIK ftrobet 

45 *Mas **us ffols motz c'om ffnon enten: ^7jJn%robet"li''"' 

46 *Pois la lebre ab lo bou **chasset 45 *Mas fai uns motz 

47 *E contra suberna **nadet, A **uns IK ffals B 

48 *No **val SOS chans un aguillen. ffnols £ 

46 nach 47 AM »Ni AM ♦♦chacet IK — Pus lebre ab bon buou passet B 

47 Canc pois per AM Encontra IK *Ez en contra L **nade8 C 48 *Non 
IK Sos chanz no valc M **valc ACMB Bay. Mey. 

Nostrad. p. 43: Le M. de M. dict que jamais Arnaud ne composa, 
mais trouva bien; qu*il a us^ de niots obscurs qui ne se peuvent entendre; 
des qu'il a escript pour sa Cybeme il n'a rien vallu, ne le lievre chassa 
le boef. Cf. Biographie II & LIV bei Mahn. A. 2>. dichtete in rimas 
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oanu und sdion die Biograj^ie sagt vtm ikmi per qne las soas chansons 
non Bon leus ad entendre ni ad aprendre. 

46 Seitdem er den Hasen mit dem Ochsen jagte und aegen den. Strom 
schwamm, taugt sein Gesang keine Hagebutte. Bezieht sich auf das 
Geleit von Äm.*s Ged.: En est sonet cuend et leri. (M. W, 2, 74): Ea 
son Amautz qu^amas Taura E catz la lebr* ab lo bueu, E nadi contra 
suberna. Die von P.Meyer, Dem. Tr. p. 136 anm. angezogenen Verse aus: 
Ans quel citn stehen weiter ab. Diese Büder hat Petrarca, der A. D. ja 
sehr hoch schätzte, verwandt im Sonnet 177: D^abbracciar Tombre e 
seguir Taura estiva Nuoto par mar che non a fondo o riva. — Et una 
cerva errante e fnggitiva (kccio con un bue roppo, e infermo, e lento. 
Se»tine 8: E col bue zoppo andrem cacciando Taura. Wenn Philippson 
zu dieser Stelle meinU der Sinn der Zeilen sei: *ich mache das Unmög- 
liche möglich*, so irrt er. Schon die Biographie sagt : mas non fo crezut 

[62 anc la dompna li fezes plazer en dreich d*amor per que el ditz .... 

f^ Zeilen sind also so aufzufassen: *Die Liebe ist so vergeblich und es 
Ut so unmöglich, der Angebeteten Liebe zu erwerben, wie es unmöglich 
ist, die Luft zu erhaschen, den Hasen mit dem Ochsen zu jagen und 
gegen den Strom zu schwimmen.* 

48 vgl: prezar una mela B. Chr.* 88, 14; un denier 109, 6; pluma 
de pau 110, 8; figa 118, 21; poma 135, 18 etc. 

IX. nach X AM 

49 *catalans TIT 

49 En Tremoletßl *Catalas 50 «sos sos B Bag. 

50 Que fai *sonez ♦*levez e fplasi ^eugiers AM fplans 

51 E *sos chantars es de nien, r?»„:«:^u«„f«.e^„ w 

CGI *i7« X u ikA j-i» • j-L ol siei cnantar son K 

52 *E tenh ♦*son eap con -füx ffauras; _ ^i ^^^^ «^n caitiu 

53 *Ben a trent' ans que **for'albas, e dolen M 

54 Si *no fos **pel fnegre ongnimen. 52 *E ten CB Enten 
IKL E teinghA E peinh M Jßaj^. **sos pelsAM ifehltL s'er AMR Bay. 
tfaurans IK aorans L autras D 53 *Que trent ans a M **foralban8 IK 
foralrans L forals bans B 54 *non fesIK **per M lo Bay. faegre- 
zimen TtBay. — Mas toi so ab negr enhen B 

X. vor IX AM 

55 *noyen8lE oitesA 

55 El *noves **Amautz de tMaruoill uchensM **N' Amautz 

56 *Qu*ades lo vei d'avol escuoill, ?^ ^y- _ ^ 

57 *E sidonz no'n a chausimen, totzlömweTde'^au^^^^ 

f^ 5 (^/^ ?^^ **^^^ ^^ '>.^ö!!!' escuoill 1 Quez es 

59 Quades clamon merce *sei oiU: ades de paubr' es- 

60 *0n **plus chanta, Taiga en deissen. cueilh M 

57 *Quar AM 58 »o fehlt L »»que non acuoillD 59 seillD 60 *Cora 
M **mieills AM — Que can chanta Tayga'n dissen B 

Nostrad. p. 66-7: Le M. de M. dict qu'Amaud estoit yssu de pauvres 
parens, que sa dame n'eust jamais soulas ne passe teuips de luv, et qu*il 
n^avoit aucune grace en son chanter. Cf. A. de M. Biographie Mahn XI. 
Das Clamar merce ist characteristisch für ihn: M. W. 1, 168: E di'l qu'ieu 
li clam merce M, G. 156: Quar no m*en val razos Mas chauzimens e 
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merces e ^rdos. Bay. III, 347 : Qu^ieus dam merce tot jom cum fis 
amaire. Si mercesnom socors Tem que n'auretz peccat. Amors, qu'els 
fins cors ves Si'lh nom es vers d*amor Merce e pietat ... M. W. 1,111: 
£ sius adui merces Quem fassate tan d*amor . . A sa merce me ren 
808 doDiengiers. l c. I, 157: QueuB en denha merces al cor deyssendre. 
L c. I, 156: Merce fara .... 2. c. I, 160: £ mostra*m que merces A 
maynhs antras conques. M. G. 233: quar ylh es ses totas merces; per 
merce li prec .... Na ses merce trop s'afortis vostre dura cors ... Et leu 
on plus vos clam mercey ... iJf. TT. I, 148 : E si per me nous vens 
Merces e chausimens. Mais vos am ab cor dar Si puesc merce trobar. 
2. c. 1, 150: Per meroeus prec qu'umilitatz vos Tensa .. Si nous en pren 
merces e chaneimens. 2. c. I, 163: £ vensa vos merces e oortesia l. e. 
I, 170: Ni Taus clamar merce. Meroejan cum fis amaire. 2. c. I, 167: 
Chauzimen e merce Podetz aver de me 2. e. I, 167 (170): Domna merce 
vos clam. Merceus clam. Per merce m*o cossenta. 2. e. I, 159: Vos clam 
merce ab cor dezesperat Per merceus prec e per humilitat 2. c. I» 167: 
Valha m*ab vos merces 2. c, I, 169: Don mercey lo cors e*ls fuelhs. 

54 Der zweite Comparativ fehlt und ist zu ergänzen, Biese Aus- 
lassung ist im ProvenQCuischen häufig. Ebenso: Et leu on plus vos clam 
merce lo vostre fer cor s'afortis M. G. 233. 

XL 61 ♦d'Esoole8lK(also 

Sali) de Scola Ray. 

61 Sail *cl'EscoIa es lo deses 62 ^oglars IK **es A 

62 Que de "^oglar **s'es faitz borges si fai C - Qu'es de 

63 Ä *Braiairac, on **compr' e ven; io*2S*** ^ . t> • 

64 *E quam a **vendutz fsos tfconres SafD«S.^lJlÄ 

65 El *s'en vai pois en Narbones BrazaresL comprelK 

66 *Ab **u fals fcantar per presen. ei s'en vai (vey C) 
pueys a Braiairac (Brazares L) CL {nach 64) 64 *E quant fehlt IK 
**vendut CMB Bay. fson CB Bay, ftcouers IK arnes AC Bay. 65 Ven 
toma en N. AM — £ comprse uen en Narbones CL 66 *Ab un fals 
fehlt £ Ab un malvatz chan H **uns A un IC f chantars ACL& Bay, 

Wenn Bay. Sa'ill schreibt, so beruht dies auf der Lesart von I. 
Die Biographie XLIV berichtet ebenfalls, dass er joalar gewesen und 
nach dem Tode der nainermada de nerbona (naimermada de Narbona K) 
sich nach Bragairac begeben und das Dichten und Singen aufgegeben habe, 

Xn. 67 Li C **onaens IK 

onzems P oncen M 

67 *E r **onzes fes ffGirauz lo Ros föiraudos AM ftZir- 

68 Que sol *viure d'autrui cansos, aus IK Zirauz D — 

69 *Qu'es enojos a tota gen. ^iS^'^l f i>?'wr ^^ 

71 *Si se parti **del fil N'Anfos 68 »vieure E Bay. 

72 *Que **ravia faitz de nien. 69 *Ea CL £ enuiar 

M — Fehlt R 70 *E car cuia ben B **qua C — Mas ar fora valentz 
e prosM 71 *E1 A Es se partitz B Si nos partis M **del8 fils CB Bay. 
del fi L 72 *Que avia B **av!an CIK Bay. 

Cf, die Vorbemerkung zu diesem Liede und Biographie XXXIX. 
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xm. 

73 E lo *dozes ♦♦sera Folquetz 

74 De Marseilla, *us **inercadairetz; 

75 *Qu€ a **fait u fol sagramen, 

76 *Quan juret **que fchansos tt^o fetz, 

77 Et anz dison que fo *per vetz 

78 *Ques perjuret son escKen. 

fes un malyatz sagramen M 76 'H)muit IK 



73 *cloz6ii8 DIKL **8i 
es A esEnF. Bfiay. 
— £1 docen apell* om 
Folco M 

74 uns IK fehlt B.xm 
mercadairo M **mer- 
caders IK 

75*£tCL£Eay.ilfes^. 
**faitz un IK — Que 

■♦que non (non fehlt L) 



fetz (fess L) chanso ACL f chanso B ffnon U — Que non fezes 
vers ni chan^ M 77 *pro I Mey. — Qu*eu auch dire que per ver foA 
Anz dizon ben que per ver fo C E dis (di M) hom que per aver fo LM 
Peijurs noB an saj dig pro vetz B £ay. 78 ^Queis A Que B — E per- 
jurat s'az escien M 

Nostrad. p. 54: Le M. de M. en sa chanson, dict que Folquet estoit 
un marchant j^ui, pour 8*enrichir, feist un fi&ulx serment, par le moyen 
duquel fut dict et döclar^ pannre, et qu*U n*a jamais bien dictä ne 
compoe^. — Cf. die Biographie Vi und die Vorbemerkung zu diesem Liede. 



XIV. 

79 *E lo **trezes es fmos vezis 

80 *GuiIleins **Moyses, mos fcosis. 

81 E *no voill dire mo talen ; 

82 *Mas ab sos **chantarez frairis 

83 S'es totz *pejuratz lo mesquis 



nach XV. 

79 *El quator^ M 
•*trezens L fmo C 
mes M molt P 

80 *En G. DIKB 
**Moi8ieg B f cosins 
IK — Guillems lo 
marques mos eozis C 



84 *Danzels **vielz fbarbaz ab lonc gren. GuilTems Moissetz e 
mos cozis M 81 *non . . mon IK — Per qu*ieu non aus dir mon 
talen AH 82 *CarCH Car ab los seus chantarsB Bay. **chantar8 es L 
83 *peijuratz ADIKL peioiratz C — Si cuget levar lo mescis M 84 *Con 
donzels PCLB «^dlsB fbarVab C barb'aLB barb*a^ D barbutzabA 
barbaiz lonc g. IK — Ez es veills ab barbe et ab gren M 

O. Moyses ist nur durch unsere Stelle bekannt. Wenn Philippson 
Bay. vorwirft, dass dieser ihn trotz der ausdrücklichen Bezeichnung 
Crescimbeni's II, 200 (wo er die vom Mönch von Montaudon verhöhnten 
Dichter aufzählt) als Guglielmo Mose xm einem Marquis G, gemacht 
habe, so thut er ihm Unrecht, da C. liest: Guillems lo marques mos cozis. 
Bartsch, Grundriss führt ihn als solchen auf 

83 Das peijuratz ist wol infolge des kurz vorher stehenden peijuratz 
aus pejoratz entstdU worden. 



XV. 

85 *Peire Vidals es **dels fderriers 

86 *Que non a **sos membres entiers, 

87 Et *agrail ops lenga d'argen, 

88 AI *vlla, **qu'era tpelliciers: 

89 Que *ane pois se **fetz cavalliers, 

90 Non ac *pois membransa ni sen. 



85 *Peiies M **del 
IKL le a f derrers IK 
dertiers M tertiers G 

86 *Qui C **ses m. 
enters IK 

87 *hagra li L valgra 
mais M 

88 *vilanIK •♦qer'uns 
M fpelecers IK — 
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Fehlt a Ab Imlan quera p. D 89 *an EC *nb8 TK — Qu'anc pueis qez 
eil fon caTailhiers M Car anc lauzet for car anc lauzet £eu: (!) cavaliers B 
90 *ni M ^ ^ 

Noftrad, y. 99: Le M. de M. dict ainsi de luy: Peyre Vidal estoit 
un yilain pelissier, qui n'a point ses membres entders: mienz luy eut 
vallu qu'il eust eu la langue d'Or, c'est ä dire qu'il eust parl6 sagement, 
car on ne la luy eugt pas si £&cilement coupp^, et que la folye et la 
ffloire luy ostovent Tentendemeiit et qu'il avoit eu touqours grande in- 
aiflence de Therbe d'Anticire pour luy purger le cerveau travaill^ 
d'numeur melancolique. 

üeber Peire Vidal: Mahn, Biogr. X und Bart ach, Peire Vidals 
Lieder. 



[XVI.] 

91 Peires *Laroq' es lo quinfes 

92 üs cavalliers de Caräenes, 

93 Que *chanta **mout nesciamen 

94 E *quan di vers ni serventes 

95 Diriatz, '^que febres Ta pres 
% Aissi vai son cap secoden. 



92 Uns 

93 »Qe *^on 

94 qan 

95 qe 



Nur tn M. B und Bayn. haben dafür: 
XVIa. 
♦Guilhems de Bibas lo XV 
Qu'es de totz fatz menutz apres 
E canta volontiers non jen 
E percassas fort nl val^es 
*G'anc nulh tems nol yim bei amea 
Aus yieu ses grat e paubramen. 

ACDIKL aetmen daaegen dafür Cöbla 6 aus 
Peire d^Alvernhe^a Bügelied i 

XVIb. 



♦Guillem 



•Car Bay. 
Anc Ph. 



•es lo 



quinzins L es 
lo quinzens I) — G. 
de lt. lo quinzins C 
**for8 e dedinz TK. — 
Qu*es malvatz defors 
e dedinz G 

f chantan L f f ben IC 
semblom C sembla L ffde Yout 



Guillems de Bibas •es lo qninz 
Que es malvaz **defors e dins 
E fchanta sos vers raucamen 
Et es ttbe frevols sos retins 
Qu'atrestan *en faria **U8 pins 
Sei oill f semblan ffesser d'argen. 
*en fehlt IX *^in IXL fsenblan IX 
d*argen A 

Die von Philipp son in Klammem gesetzte Strophe XVIb ist also in 
der That eine unächte. In ähnlicher Weise wird Strophe 8 unseres Gedichtes 
in Dal zur siebenten von Peire d'Alvemhe's Rügelied. — B hat hier zwar 
unter Beibehältung des Namens des von P. d^Alvernbe geschmähten 
Dichters den Inhalt der Strophe geändert, und wenn Philippson p. 78 
erwähnt f *dass nach Bartscn^ Lesebuch Anm. zu 77, 23-28 eine einzige 
(wdehe?) Handschrift, die einm Peire Laroque an dieser Steüe nennte 
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«ahrseheiiiUch die richUge üeberliefervng habe; $o ist dies eben Ha. M. 
Allein auch diese Cobla ist sicherUdt unäeht; Bartsch erwähnt sie bei 
Besprechung der Philippson'schen Arbeit nieht 

[XVIL] 97 ♦setze ni aura pro 

B Bay. secen naurlam 

97 Ab lo *sezesrae ♦*! agra pro p. M ♦•m a pro C 

98 Lo fals ♦morges de **Montaudo, xf "^°°F® ACLME 

99 *G'ab totz tensona e conten. SL''*^ ^"^ ?» 

100 Et a laisat ;dieu per. »«cbaco, Z ^^In^'^'Ln M 

101 E car anc res vers ni *canso ♦♦bacon IK 

102 *Degra Tom tost levar al ven. loi ♦canson IK 

102 ♦Degram I Ferlal bon levar . . H 

Nostrad, p. 227: II (<c. le Monge de Montmajour) fist un chant, 
auquel il boilla k chacun des po^tes son quolibet et en la coupple finalle 
d'icelle parlant contre soy mesme dict qu*il est un fauz Mouffe, qtii a 
laiss^ de servir Dien pour suyvre la pance et Testat de volupte et gour- 
mandise, et qu^en sa vie ne chanta jamais riens qui vallust. Oecy a 
escript le Mon^e des isles d*0r. lieber diese Strophe ist in der Vor- 
bemerkung zu diesem Liede gehandelt. 

[XVffl.] 

103 Lo vers fei monges e dis lo XVIII und XIX nur 

104 A Caussada primeiramen, •« C Ray. Fh. 

Die von Philip pson als Strophe auf gef aasten 4 Zeilen müaaen, wie 
die Reime beweisen, in zwei Geleite zerlegt werden. 

103 lieber fe (fecit) mit angef. Art s. Levy, Guil. Fig. 7, 40. 

[XK.] 

105 E trames lo part Lobeo 

106 A'N Bernart son cors per prezen. 

Lobeo ist nirgends zu finden. Vielleicht der Berg TObion? 



No. 2. 

Das folgende Gedicht ist uns in sechs Handschriften über- 
liefert, nämlich in C 187a, DaNo.577, ^157b, /137a, K 122d, 
N 284c, R 20a, d No. 104«. — Gedruckt ist es Ray. IV, 40, P. O. 
294, M. W. 2, 64, Bartsch, Chrestom.* pag. 131 nach CEI 
und unter theilweiser Benutzung von JB, Phil. pag. 37 nach 
CDEI. — üebersetzt ist es Diez, L. & W. S. 340, Kanne- 
giesser S. 237. -< E^ fehlt mir K 
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lieber das Verbältniss der übrigen Hss. ist Folgendes zu 
bemerken. Es sondern sich zunächst CER durch folgende 
gemeinsame Fehler ab. Zeile 6 lesen CEB quant statt quar; 
Zeile 13 fehlt ihnen {C hat hinter Zeile 14 eine neue ein- 
geschoben). Ferner lesen CEB Zeile 23 es für er in Da/, 
Zeile 47 Pro agron que lUrcs felos gegenüber Da/: Froi 
agr'enquer Turcs felos. — Das Verbältniss von CER unter- 
einander lässt sich nicht bestimmen. Weder CE noch CR oder 
ER weisen gemeinsame Fehler auf. Gemeinsame Fehler von 
Dai sind: Z. 3 fete für /o, Z. 45 Nos für Nous. Dass Z. 2 IR 
fui lesen, ist zufallig. Eis erhellt demnach das Handschriften- 
verhältniss aus folgender Figur: 

I 

X 



a 



ß 



Da CER 

Die Orthographie meines Textes ist die von L 

Das Gedicht ist eine Tenzone, in welcher sich Gott und 
der Mönch streiten. Ausser den Gott-Tenzonen des Mönches 
besitzen wir noch eine weitere (Bartsch, Gr. 461, 43). — Die 
Entstehungszeit des Gedichtes lässt sich mit Sicherheit fest- 
stellen. Zur Zeit, als es entstand, war Richard Löwenherz 
noch Gefangener. Die Form des Gedichtes aber ist einem Liede 
Bertran's de Born eni\ehnt{Bemplat^car tregß nifis StimmingS, 
dieselbe Form findet sich auch noch bei Folquet de Mars. 12 
und Palais 2), in welchem Richard Löwenherz ebenfalls noch 
als Gefangener erscheint, seine Freilassung aber in Aussicht 
steht. Das Gedicht B.'s de B. muss also nach dem Vertrage vom 
29. Junill93 und vor dem Tage der Befreiung, am 4. Februar 1194 
entstanden sein. Nur kurze Zeit nach B. de ß. kann der Mönch 
das seinige verfasst haben , seine Entstehungszeit fallt somit in 
das Ende des Jahres 1193 oder in den Anfang des Jahres 1194. 
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1 *L'autrier fui en ^ 

2 Per qu'eu *sui gals e jojos, 

3 Gar tan me fo amoros 

4 Deus, a cui 'Hot obezis: 

5 *Terra, roars, **vals e roontaingna, 

6 Em dis: *Moimies, **car fvenguis 

7 Ni con estai Montaldos 

8 Lai on as major compaingna? 



1 *L*Aatr*ier Boy. fa 
IK 

2 ♦fai I foy B 

3 Car me fez tant 
amoros Dal 

4 noz Dal Ph. 

5 »Ter Da ♦♦val R 

6 *morgae CER Bay. 
(80 immer) ** quan 
CSB fvengiuBt B 



6 venguifl (md fezis 33) = 2. Sing. Perf. Der Abfäü des t kommt 
^^ ■ B. Chr.» ^' • ~ • 



noch mehr vor: conogois 
Ghoix IV, 456. 



43, 1; aguis Ghoix V, 229; mogois 



n. 

9 Seingner, *estat ai aclis 

10 En claustra un an o dos, 

11 Per qu'ai *perdut los baros. 

12 Sol car tos am eüs servis 

13 Me fan lor amor estraingna. 

14 *Ea Randos, cui es Paris, 

15 *Nom fo anc fals ni gignos, 

16 E mos cors cre, que en plaingna. 
crei quem (qu*en Ba.) ^aigna Dal Ba. Ph. 
(non cre qu*en) planha E a 



9 estat fehU Da 
1 1 perdutz GB Bartsch 

13 Fehlt CEB 

14 *E'n Ba., folgt: 
Vas cuy nulh bes non 
sufranna C 

15 *Non Ph. NoCEB 
Not B 

16 £ crey que mos 
cors elh planha C 
Bay. £1 e mos cors 

El mos cors cre que 



12 servis (grasis 17, faillis 25) für servisc etc. Dergleichen Formen 
finden sich in den prov. Beimen häufig. 

16 *ünd mein Herz glaubt, dass er darüber klagt*. Der Zu- 
sammenhang ist folgenden i^Herr, ich habe in der ZwrUckgezogenheit ein 
bis &üei Jahre verlebt, darum habe ich die Barone verloren; Herr Bandos, 
dem Paris geh&rt, war nie falsch gegen mich gesinnt; und mein Herz 
glaubt, dass er darüber (über die ZurOckgezogehheit in*s Kloster) klagt 



m. 

17 Morgues, ges eu *no grazis, 

18 *Si'stas en claustr'a rescos, 

19 Ni vols guerras ni tenzos 

20 Ni pelega ab *tos vezis 

21 Per *quel bailliat remaingna. 

22 Anz *am eu lo chant el ris, 

23 El segles *en **er fplus pros 

24 E *Montaidos i gazaingna. 



17 *nonI n ot B Bay. 

18 *S*esta8 CEB Ba. 
Bau. 

20 *8os C 

21 *que Dal 

22 *am be iea B 

23 V'en C «es CEB 
Ba. Bay. Ph. **>> B 

24 *Montaldon lOa 
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IV. 



25 Seingner, eu tem que faillis, 26 *Si C -Ray. ♦♦faiio 

26 *S*eu **fatz cohlas fnl chanzos, BE fe Dal Ph, 

27 Qu'om pert vostr'amor e vos /Lr» ""' ^*' ^ '^"^ 

28 Qui son escient mentis: |t9 *quIf'R 

29 Per *quem part de la bargaingna. 30 ♦perDaI**nazir8R 

30 *Pel segle, que nom **n'ais, ahis C 

31 *Me tornei a las leizos 31 ♦M'en R Bay. 

32 *E'n laissiei Tanar d'Espaingna. ^^ *®*» ^ 

25 Das Weglassen- von ne nach einem Verbum der Furcht findet sieh 
beim Mönche noeh: XI, 41 und 42; XII, 93. Auch bei andern prö^ 
vengälischen Dkhtem findet sich dasselbe, S» dtOfiU B* d. B. Anm^ 
ZQ 34, 40. 

25 faillis s. Anm, zu 12. üeber die Consecutio temporum s. K 4. 
B. 12, 12. . 

30 Tob 1er nimmt an^ dass ein Ac^jeeth afs lahgeneigt) ifH Proben-' 
galischen existirt habe, das sich bei Janfr« Bud^ (Aueg* Stimminf) var^ 
finde. Von air meint er, könne das Adjectiv nicht hergeleitet aem^ A^^ 
das Partien sonst aitz heissen mOsste, Allein es fragte sich doch, 6b 
nicht dem Heime zu Liebe itz in is geändert wäre, wie beim Mönche 5, 34 z, B, 
formis für formitz steht Der Sinn wäre mit als = attz ebenfalls ganz 
gut. Dergleichen Abänderungen fuhrt Stimming, Bertr. de Born. Anm. 
zu 6, 9 auf. Jedenfalls lässt siek die Existenz von als zunächst be- 
zweifeln. Von diesem ais leitet nun'Töbler wieder ein abinar her, das 
er aber keineswegs zu belegen weiss. Danach erscheint seine Annahme, 
dass unser als -rr^ 2. Pers. Sing. Goüj. von abinar sei,' recht unwcmrsbhein- 
lieh. Ich fasse den Sinn unserer SteUe resp. der Cebla ganz andere amf, 
als Ph, es thui. \Nach meinem Dafürhalten lautet sie: pHerr^ ich fürchte 
zu sündigen, wenn ich Coblen und Canzonen mache, denn der vertiert Eure 
Liebe und Euch, der wisseritlich lügt} darum Jas^e ich mich von dem Jfandel*, 
Wegen der Welt, damit sie mich desswegen (wegen des Dichtens der 
Lieder) nicht hassen sollte, wandte ich mich etc) als ist danach 3. Sing. 
Imperf, Covj. von air, das im Provengalischen (Boätius) belegt ist 

32 Tanar d'Espaigna »das Gehen nach Spanien*. Ebenso B. Cbr. * 
163, 3 (Tobler). 

V. 

33 Morgues, *be mal o feris, 33 *ben niitl o f. K 

34 *Que tost non **anes fcoichos ^^S"«*' ^ ♦♦abliest 

35 AI rei, cui *es **01airos, ^*%?^i*sÄJ 

36 Qui tant era tos amis. . fj Sakiros E 12!' 

37 Per que lau que t'o afraingna. laros C Bap. 

38 Ha ! quanz bos marcs d'esterlis 36 Tant qne ^ra to« 

39 Aura perdutz eis teus dos, amis Ba. 

40 Qu'el te levet de la faingna. 

33 S. Anm. zu Z. 6. 

35 Olarios = die frz. Insel OleroHf dammlß im Bmtf^e der Eng^d^^- 



34 MOnch von Montaudon. 

86 amis für amics findet sidi im Provenzaiitchen häufig, obwohl in 
dm Basofl de trobar der Reim getadelt wird. 

87 afranher. Die beiden äUesten Gramm, (ed. Stengel) geben dafür 
die Uebersetetfna humiliore. Das Wort heisst also »beugen, zwingen, 
aufzwingen*, arranher hat also dieselbe Bedeutung wie das afrz. afraindre, 
$. Godefroi. Im Frovencaiisehen findet es »ich in demselben nicht- 
reflexiven Sinne bei G. de fiornelh 70* (Arch. 83, 881): SU oon nom 
esta tan dreig E mal son grat nol afiaing. 

VI. 41 »ben I **vi8tB 

42 *noi Dal 

41 Seingner, eu Fagra *be **vis 48 naa B 

42 Si per mal de vos *no fos, ^4 nau iDa 

43 Car anc sofris *sas preisos. ^^ *h^R^*' ***^*^ 

44 Mas la *naus dels Sarrazis fT^Ancrea C Acre E 

45 *Nous menbra ges cosis **baingna, Acrasl/eÄttDa **cu- 

46 Car se dinz *Acres **coillis . illisE culhisCE quil- 

47 Prqi agra enquer Tnrcs felos; Ue Da quila I 

48 Fols es, quius sec en mesclaingna. ^'^ ^^^ »«»on qw 
Torcx felhos CEE 



Jfo. 3. 

Wir lernen nachstehendes Gredicht aus 4 Handschriften 
kennen, nämlich aus A folio 187a, C 187b, B 54b, / 75. — 
Gedruckt ist es Ray. 4, 42; M. W. 2, 62. Inhaltsangabe: Diez, 
L. Ä W. S. 340. Bei Philipps, steht dasselbe als No. XIU 
S. 39 fif. Ph. folgt A mit Ausnahme der Zeilen 14, 18, 34, 47. — 
Was das Verhältniss der Handschriften anlangt, so zerfallen 
dieselben zunächst in zwei Gruppen: A einer- CRf andrerseits. 
Vers 8 ist die Lesart von CRf derjenigen von A vorzuziehen, es 
heisst : (über die Weiber sah ich die Gemälde Klage erheben) »da 
sie (die Weiber) sich das Gesicht leuchten machen von der Farbe, 
welche man ihnen (den Gemälden) auflegen sollte«. Nur der 
Gemälde Recht ist es, sich zu schmücken und sehr schön knüpft 
sich dann auch Vers 10 und 11 an Vers 8 an. Cf. Vers 14; 
ebenso ist Vers 17 CRf vorzuziehen, da sowohl in Gedicht 2 
wie in unserem im Verlauf der Rede jede Cobla mit Monges 
resp. Seigner beginnt. — Vers 30 wird die Lesart von A fast 
unverständlich; es heisst vielmehr: »So würden die meinesgleichen 



Lied No. 3. 



35. 



sein, die ich alle Tage altem lasse, wenn etc.« Weiter fehlt in A 
der Schluss des Gedichtes von Zeile 56 an. — Fernerhin son- 
dert sich auch C von Rf ab. G hat von Vers 57—72 vier 
Geleite , Bf bloss zwei , statt der zwei ersten haben sie eine 
neue Gobla, welche in R allerdings die sechste Gobla ersetzt, 
aber doch der siebenten Gobla, welche mit der fünften ihre 
Stelle vertauscht hat , wie in / nachfolgt. In / ist der regel^- 
mäsäge Wechsel der Rede durch die neue Gobla gestört und 
sind auch die beiden ersten Zeilen des dritten Geleites geänclert, 
Dass B &f auch sonst auf eine gemeinsame Vorlage zurjdck- 
gehen, lehrt ein Blick auf die Varianten. Das Abhängigköits" 
verhältniss der Handschriften stellt sich somit in folgender 
Kgur dar: 



ii 



A C B f 

Die Orthographie meines Textes ist die von A, 
Wie sich aus der ersten Zeile des Gedichtes ergibt, ist. diese 
Tenzone nach der vorhergehenden entstanden und schliesst 
sich das nachfolgende Gedicht passend hieran an. Ihrer Att 
nach fallt sie unter dieselbe Rubrik wie die vorangehende; der 
Form nach ist sie identisch mit Raimon Miraval 39. Das 
Schminken der Weiber ist öfters Gegenstand der Klagen der 
Dichter; vgl. hierüber A. Schulz, Das höf. Leben zur Zeit der 
Minnesinger in dem betr. Abschnitte. Ebenso B. Chr. ® frsuof. 341. 



I. 

1 *Autra vetz **fui *a parlamen 

2 *E1 **cel per bon'aventura; 

3 *£ **fe[i.Qn li YQut rancura 

4 De las dompnas *ques van peignen, 

5 *Qu'eu los **en vi fa dieu clamar • 

6 *D'ellas, **qu'an faich lo teing carzir 

7 Ab *qües fan **la cara luzir 

8 Del teing, *qu'om **degr'en eis pauzar. 



1 *L'autrier Ef ♦*fui 
fehlt R fal Ä 

2 *A1 E Del f En A 
♦♦cel fay per S 

3 *El voüt faiSon . . 
€ Bay. Et auzi del 
Toutz E **feiroat A; 

4 *qei8 A 

5 *Qieu A ♦'n'auri 
CE Bay. fo f ades E 

6 »De las f **cauianE 



» 



MOnch voll Möntaudon. 



oant A 7 ^oeis fant A qaei« fönt Ph. **\ar ((Vras fB 8 com lo 
degran laissar A JRay. 

3 Tout sind die Heüigmbilder in den Kirchen , imago ligni in den 
SeimrHhen des Donat. (57, 39). 



IL 

9 ♦Pero **dis dieus mout franchamen: 
lö »'''Monges, ben auch **qu'a tortura 
U Perdon li vout lor dreitura, 

12 E vai lai per *m'amor corren, 

13 E fai *m'en las dompnas laissar, 

14 *Que ieu no*n vuoill ges clam auzir, 

15 E si *no s'en Volon giquir, 

16 Eu la^ *anarai esfassar. 

dafünr ist nach 15 eine Zeile frei gelassen. 
*m*anarei A en irai f 



9 *Perom A Pueis B 
♦♦ditz C Bay, 

10 *Monge f B Morgue 
C **qa A la B 

11 Don perdols Toutz 
lor . . B 

12 •amor B 

13 ne B 

14 ♦Quea f Q'eu no 
vuelh mai8 los clams 
auzir B — Fehlt A, 

15 *ii08 C non A 16 



in. 



17 Seigner dieus, *fi m'ieu, chausimen 

18 *Devetz aver **e mesura 

19 De las dompnas, '''cui natura 

20 Es, que *lor caras **teingan gen. 

21 Et a vos *no **deu enojar, 

22 ♦Nil vout ttous o degran ja dir: 

23 Que iamais '*'no'n volran ufrir 
M Las dompnas ^denan lor, som par. 

53-56 B - 21 »non A ♦♦degra (deu ^. 53) B 22 »Nils voatz C El 
voutz (2. 54 El» preires) non B 23 *no B — Car jamais nols volrant 
soffnr A 24 "^deiiat Inr autar f devan lor autar Z. 56 B 



17 *üa f — Senher 
dieus sen chauzimen B 
Fins dieus seigner, 
bon eh. A 

18 »Deutz A **e dre- 
chura (d. ist unter- 
punktirt) mezura B 

19 *que CB 

20 *cara C lor caras 
Bf **tengant A 
21-*24 stehen nochmeds 



IV. 

25 Mongedi, dis dieus^ *gran faillimen 

26 Razonatz e gran ♦falsura, 

27 *Que **la mia creatura 

28 Se ♦genssa ses **rao mandamen, 

29 Doncs serion *cellas mieu par, 

30 *Qu'eu fatz totz jorns **enveiiiezir, 

31 S per peigner ni per forbir 

32 Pod'lon *plus **joves tornar. 

30 Fehlt B *Qeu A 
joms enveillir A 3 



25 *galiamen B 

26 falseza B 

27 *Car B "«ja A ja 
laf 

28 *gense C genses f 
**mon A — Yol.pas- 
sar mon niandamenB 

29 *eles f — E doncs 
serian ab mi par 
Bay. Gar ab tan'fte" 
r'ian miei par B 



^♦envelhezir C ettveilheir f — Qu'eu las fatz tot« 
*pu8 C Bay, mala B **jovens A jove f 



UM m. 3. 



m 



33 Seigner, trop pariatz ricamen, 

34 Gar vos *sentdtz **en l'autura 

35 Ni ja per so la peingtura 

36 *No remanra **ses fu coyen : 

37 Que fassatz *lor beutatz durar 

38 *A las dompnas **tro al f morir, 

39 *o **que fiassatz lo teing ttP^ri*^» 

40 Qu'om no'n puosc' el mon ges trobar. 



In E VH 33 Tro|^ 
parlas erguilhosza - 
men f 

34 Seinher, car est f 
*8iotets A **eti al- 
tora CEf 

'35 £ ja peir so la pen- 
chura C& Bay. 
86 ♦Nött A •♦«estcüi- 
amen B f un A 
37 »las CtBay. So 



coven que fassatz lor b. d. B 38 »En C *nrosc' A ffönir ' 39 •£ B 
**qe A ffassas f f f delir GB 40 Com non pu^scA ges atrobar f Que 
hom non puesca jes trobar B 



VI. 

41 Monges, ges non escovinen 

42 '^'Que dömpna s genz' ab penchura : 

43 £ tu fas *gran desmesura 

44 Gar lor fas tal razonamen. 

45 Sl tu *o volguesses lausar, 

46 Ellas non o degran sofrir, 

47 *Aitals beutatz quel euer lor fir, 

48 Que perdon per un sol *pissar. 

R bietet dafür folgende Gobla, welche in / die beiden 
ersten Geleite ersetzt. 
[Via]. 

»Monges, dis dieus, verayamen 
Yeu daray mal* aventiira 
»A donas, que la penchura 
*Noi tenra **t)ro mais f damnamen 
A Tarma, *qu en eMem anar 
Las faray ses *tot retenir, 
Que jamais no*n *poiran issir 
Per re que sapchan dir ni ÜEir. 



42 *Qe dompnaii A 
Dompna s*agens* (si 
ff ens f) Cf 

43 ^Vrans C 

45 *io deAhessfs C 
May.— Silutho vol- 
gues 1. f 

47 »Altai beutftt Cf 

48 Qn^ellaa perdon per 
un pissar f »passar C 



»Monge fB 

A las fB 

»Nols B »»preu f f dampnamens B 

»quins en ifern B • 

»tot fehlt B 

*porra B 

»ren Bf 



vn. 



49 Seignet dieus, qui *be peing be Ten, 

50 Per ♦qu'ellas *'*^e donon cura, 

51 E *fan l'obra **e spessa e dura, 

52 Que per pissar *nos **mou leutnen, 

53 Pois vos no las voletz genssar, 

54 *S'ellas se genson, no vos tir, 

55 Abanz lor o devetz grazir 
66 Sis podon *ses vos bellas far. 

54 »Si si gensan ges . . f Stellas gensoia ja tiim 



Jw B V «- 4^ «9)6» 
p. ben A 

5Ö »qellas A »»sen 
donna f sen deuSn 
curar B 

51 »ftintA »»sieBpel«' 
e f 

52 »nois A ' »*pert C 
— Car per pinaar non 
ualon mens B 

53 53—6 t=i 21—4 B 
A 56 sens A 



38 



MOnch von Montaudon. 



49 Ebenso B. Chr.* 341, 26: Nels la vielle renovele Sa color qae 
▼ielleche efßaushe Et soi revent pour jovenchele. 



vni. 

57 Monges, penhers ab afachar 

58 Lor fai manbs colps d'aval sofrir, 

59 E nous pessetz ges que lur tir, 

60 Quan hom las fai corbas estar. 

K. 

61 Senher, fuecs las puesca cremar, 

62 Qu'ieu non lur puesc lur traucs omplir, 

63 Ans quan cug a riba venir, 

64 Adoncs me cove a nadar.- 



65 Monges, tot las n'er a laissar, 

66 *Pos pissars pot lo tenh delir. 

67 *Qu'ieu lur farai *tal mal venir, 

68 Qu'una non fara mais **pissar. 



XL 

69 Seigner, *cuy que fassatz **pissar, 

70 A Na Elys devetz grazir 

71 De Montfort, qu'anc nos volc forbir, 

72 *Ni n'ac clam de **vout ni d'autar. 



57 — 64 nur C Bay. 
wegen f c/. Via 



65-72 fehlen A 

65 *MoiigeCB Monge 
ben ti die ses duptar f 

66 *Mai8 pueissas pot 
B — Que si san fan 
mais dam yssir f 

67 »Jeu f **tsi E 

68 *piqaar f pinsar B 

69 *qm f ♦*piquar f 

?in8ar B 
Na Elia de grazir E 
72 *NonacB **vosB 
Ni n'aguest dam d*oat 
ni d'autar f 



JVo. 4. 

Dieses Gedicht ist uns in 7 Handschriften erhalten, nämlich 
in C 186d, Da 578, E 158, I 137a, K 122d, R 20a, d 105. 
Gedruckt ist es Mussafia 436 nach i)a; Ray. IV, 277; M. W. 
2,* 65; P. 0. 296. Bei Ph. ist es No. IV und steht S. 41. Mir 
fehlen Kd. Ueber das Abhängigkeitsverhältniss der Hand- 
schriften ist Folgendes zu bemerken: Dal bilden, wie ihre ge- 
meinsamen Fehler zeigen, eine Gruppe. Vers 14 lesen nämlich 
JDaJ fälschlich pois gegenüber puosc in CEE; Vers 35 haben 
DslI den Fehler tm anstatt des richtigem mos in CEB; Vers 
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42 lesen Dai falschlieh mais für das richtige mos in CEE. Die 
Uebereinstimmung von E mit DsJ in Zeile 34: /Vii für fa ist 
rein zufallig {E faiUs für /ate Vers 23). Auch CER bilden 
wohl eine Gruppe, wie die Verse 21 und 41 annehmen lassen 
(cf. Anm. zu beidAi). Dagegen ist das Verhältniss von CER uater 
einander nicht zu bestimmen, da gemeinsame Fehler yon CE^ 
CR, ER nicht vorhanden sind. Die Form dieses Gedichtes ist eine 
sehr alte, volksthümliche, wie Bartsch, Jahrbuch XII, 4 nach^ 
weist. Sie ist al^eleitet von einer Form aaa bab, die sich 
schon bei dem ältesten provenfalischen Troubadour, GulUemIX, 
findet, ferner noch bei Marcabrun 18 imd 29. Durch Ver- 
kürzung um einen a-Reim ensstand unsere Strophe, die sich, 
abgesehen dass der Reim b nicht 4f-Silbler aufweist, noch bei 
Marcabrun 8, Dalfi d'Alv. 7; Jord. d. Cof. (Ray. V, 239) und 
Peffe Cardenal (Ray. IV, 441) findet 
I 

X 



I 

a 



Da 



ß 



il 



Die Orthographie meines Textes ist die von 1. 



1 *L'autrier B **al 
Bay. 

2 jpar parlar I ♦*ab 

i *auzitz B **un I 
fque B 
5 «EiaB 



1 *L*autre jorn m'en pogei **el cel, 

2 Qu'anei *parlar **a Saänt Miquel 

3 Don fui mandatz; 

4 Et *auzi **u clam fquem fo bei: 

5 *Era Faujatz. 

n. 

6 Sainz *Julias venc **denan deu 

7 E dis: Deus, a vos me clam eu 

8 Com *hom forzatz, 

9 *Deseritatz de **tot fso feu 
10 E malmenatz. 

6 Julias. Derselbe war der Schützer der Reisenden. ürsprün^Uh 
war er ein BiUert der, wie ihm prophezeit war, unwissend seine Intern 
tödtete. Er gründete ein Hospital und die dort Aufgenommenen beteten 



6 *JalIan8 I Jolias C 
♦♦deuant Bai 

8 *hom fehlt 

9 ♦Desitatz Da **tot 



40 MOnch von llontiiadoii. 

für dM Mfiä säner Eltern, (Cf. Danlop 222), Aycbiv 49, 407. Besoniera 
8. GuiHem IX (von Keller No. 1 Anm. Zeile 29) und Peire Vidar 
No. 41, 3^: Aram* »Iberc dien« e sant JuUani E In doniia terra de 
Ciuiaves Qu'en Proepsa no tomarai en ((es. ib, 36, 25: Domaa, ben ac 
Talberc saint Julian Quan fni ab vos dins vofitre ric ostal. 

W. U *ben I 

U Car qui *be voll' albergar 12 *matinl matiDaB 

12 De *matim solTa pregar 3^*?^^*^^ ^ ^y- 

13 JQuem foöjMivatz. jf^t» CK iJay. nol 
U Era *norf **po8c conaeiU donar b noi« i ♦♦poS Dal 
15 Ab los malvatz. 



11 De mati. Der Genitiv dient häufig ^ ebenso wie der Obliquus zur 
ZatbeaUmmmg. Gf. Levr, G. Figueinu wnd B. d. B. 24, 24, wo weitere 
Bei9fiele aufgeführt werden. 

IV. 

16 Qu'afesi m'an tolt ♦tot mo poder }ß *roon i (toi fehU) 

17 Qu'om *9ora prega ♦♦inati ni ser. . \l l^^^n\*y^fA 

19 Laissan *inati **dejus mover; dejans CR 

20 *Be sui amtatz. 20 *Ben l 

^- 21 »Tolza GEB Ray. 

21 De *Tolsas nl de Carcases Tolian DI 

22 Nora plaing na fort ni d'Albiges ^2 «ten R tent I 

23 Com «d'autres faz; L icdeR 

24 En Gatatoingn' *ai totz mos ces 24 * a B 

25 *Ei sui amatz. 25 *£ KR 

21 Völkemamen stehen mit und ohne Artikel s. Levy, G. Fig. S. 79. 

21 Ich halte ToUas für nöthig. Wie Carcasses, Albiges beweisen, 
ntetn^ disr Dichter stets die Bewohner der betr. Gebiete, So werden also 
durch Tolzas »die Bewohner des Gebiets von Totdouse* ausgedruckt, also 
ein weiterer Begriff hineingeHegt, als in das blosse Toulouse die Stadt, 
Femer ist zwar die Form ToUa fUr Toulouse nicht gerade unrichtig 
(f Bertran de Born. 42, 9 Stimm.), aber die gewöhnlid^ Form ist doch 
Toloza. So gebraucht sie auch unser XM^i^ IX, 13 und VII, 21. 

23 autres st autras scilicet terras ist wegen 21 nöthig. 

24 Die Caialanen waren wegen ihrer Gastfreundschaft berühmt, s. 
dazu B. d. B. 19, 31 Anm. 

VI. 

26 En *Peiregqrc e'n Limozi 26 *Pteiragon en 

27 — Mas *lo coms el **reis los auzi — J*«o^ f^ 

28 Siii ben amatz. f. Iti 7'^ 

29 Et a'n de tals en Caerci ^^ ayn * 

30 Don sui pagatz. 

28 amatz. Erst in ^5 als Beim dagewesen. 
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VII. 

31 De lai '^Roergue e Gavalda 

32 Nom clam *nim lau qu'aissi s' esla, 

33 Perp assatz 

. 84 I a d'aquels *qu'usquecs mi **fa 
35 *Mas Yoiuntatz. 



31 *Rozergn*enC Ray, 

32 *ni I 

M *que mi fan R cuns 
quecs I **fai Dal£ 
35 ♦Ma Dal 



VIE 

36 En Alveiigne *ses acoillir 

37 *Podetz albergar e venir 

38 Desconvidatz; 

39 *QuMI non o sabon fort gent dir 

40 Mas *be lor platz. 

IX. 

41 En Proenza *els sos baros 

42 Ai ben encara *mas razos; 

43 *Nom sui clamatz 

44 *De Proensals ni **de Gascos 

45 Ni trpp lausatz. 

41 Ich bin Dal gefolgt Der Mönch meint: *In der Provence hei 
den (ihren) Baronen habe ich tool noch meine Rechte; nicht hcSbe ich 
mich beklagt über die Provengälen und Gaacogner^y d. h, über die übrigen 
Bewohner der Provenge ausser den Baronmt. Würde man der Lesart 
von CEB folgen, so würden die Bewohn^ der Provenge zweimal genannt 
werden, zuerst als En Pro^nsa und dann als De Proensals. Daas die 
angenommene Lesart die Nachbesserung von el in eis verlangt, ist nicht 
auffällig. Der Schreiber der Vorlage von DI konnte durch das nach- 
folgende 806 leicht veranlasst werden, das s bei eis iOegmlassen. 



36 »senz I 

37 *Poder Da 

39 «Qaels R 

40 ♦ben I bon Da Ph, 



41 *el Dal et eis baros 
CER Ray, 

42 *mai8 Dal 

43 *Non OS 

44 »Del B 
♦♦dels B Ray. 



X. 

46 Anc de Vivares non *aic clam 

47 *Qu'oin estrainz agues set ni fam 

48 *N'i fos cochatz. 

49 - 

50 



Nur in DaL Fehlt 
Ray., P.O. 

46 «acDal 

47 *Qu'ora8 Dal 

48 *Ne i I Nii Da. 



46 Bartsch meint in den Oött. Gel. Ameigmt das handschriftliche 
ac sei in aic zu ändern, und, da sich Julian im ganzen Gedichte in L 
Person redoid einführt, so wird man die Aenderung wol annehmen müssen» 

47 "^ ms ^=r Nom. Sing, ist für unseren Dichter unzulässig, wesshalb 
in om geändert. 

49. 50 fehlen cf oben S. 21 Amt. 



42 



Mönch Ton Moniaadon. 



iro. 4b. 

Nachfolgendes Gedicht sehliesst sich, wie der Strophenbau 
und die Worte der ersten Gobia beweisen, als zweiter Theil 
an das vorhergehende Gedicht an und steht inhaltlich in 
enger Beziehung zu No. 3. Erhalten ist es uns nur in Da 
No. 579, / 137b, d 100. Von einer Classification der Hand- 
schriften kann also keine Rede sein. Gedruckt ist es Mussafia 
436 nach Da; M. G. 393 nach /. Gf. dazu Diez, L. & W. 339. 
Bei Philipps, steht dasselbe S. 43 fif. — Die in Dai nach 
Str. 9 folgenden Goblen sind unäcbt und daher von mir unter 
den unächten Liedern No. 2 mitgetheilt. 



1 Quant tuit aquist clam foron ''Tat, 

2 Lor son comen^t autre ^lat 

3 On n'ac d'iratz. 

4 Las domnas eill vout son mesciat 

5 El plaz rengatz. 

IL 

6 Dizoill vout: »Domnas, tuit *em mort, 

7 Gar nos toUez lo peing a tort, 

8 Et es pecchatz; 

9 Gar vos en peinetz *aitan fort 

10 *Nius bemicatzc. 

m. 

11 »G'anc trobatz no fo mas per *nos 

12 Qu'om *nos **en peinsses bels e bos, 

13 E *vos semblatz 

14 Magestat de *pont de faichos, 

15 *Gan robegajz«. 

IV. 

16 Dizon las domnas, (]ue cent anz 

17 Lor fo donatz lo pemz enanz, 

18 Que fos trobatz 

19 Vouz degus el mon paucs ni granz — 

20 Et es vertatz. 



1 *faiz Da faitz I 

2 *plaitz IDa 



6 *en Da em ort I 



9 *aitant IDa 
10 »Nios Dal 



11 *uos Dal 

12 *U08 I 
868 I 

1:^ ^08 emblatz 
U »port I Ph. 
15 *Cant IDa 



'emperns- 



Ph. 
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V. 

21 Diz autra domna: T^*Re nous tuoill, 

22 S'eu peing la rua desotz Tuoill 

23 Qu'es *esfachatz; 

24 De qu'eu fatz {>ois a manz '^'orguoill 

25 *Qu'eu trobi falze. 



21 *ren Dal 

23 *fachatz I efachaz 
Da 

24 orgoill I erguoill 
Da 

25 *Qen Da 



VI. 

26 Dls dieus *als vouz: Si vos sap **bo, 

27 Sobre *vint e eine anz lor **do — 

28 S'o otre^tz — , 

29 Que n'ajan *vint de **peingneso, 

30 Sius n'aeordatzc. 



26 »al I ♦♦bon Dal 
27* XXV Dal **don 
Dal 

29 *XX Dal ♦♦pein- 
gneson Dal 

30 »Sios Dal 



vn. 

31 Dizoill vout: »Ja *re no farem 

32 Que mais *de detz lor en darem, 

33 Pos a vos platz. 

34 E sapchatz, que segur serem, 

35 G'ajam pois patz«. 



31 *ren non Dal 

32 *X no lor Dal 



Vffl. 

36 Dune venc sainz Peire e sainz Laurenz 

37 Et an '''fatz bos aeordamenz, 

38 Et af iatz. 

39 E d'ambas parz per sacramenz 

40 An los juratz. 



37 »faiz I 



IX. 

41 Et an dels *vint anz **emc mogulz 

42 Et *an los ab los dez eregutz 

43 Et *ajostaz. 

44 Aissi es lor '^latz remasutz 

45 Et afuiatz. 



41 *XX Dal **V Dal 

42 »an fehlt Da 

43 »ajostat I 

44 *plaiz Dal 



44 



Mönch Ton Montaadon. 



No. 5. 

Aus der Handschrift C lernen wir das nachfolgende Lied 
unseres Dichters kennen. Gedruckt ist dasselbe M. G. 408, bei 
Ph. S. 46 als No. XV; die erste Strophe: Jahrbuch XII, 12 von 
Bartsch, lieber die Form dieses Gedichtes handelte Bartsch, 
Jahrbuch XII, 12. Mit Recht hat er Denkm. 318 zu 2, 21 auf 
unser Gedicht hingewiesen, das dieselbe Form zeigt (Gäsur nach 
der fünften betouten Silbe) wie das dort mitgetheilte, und bei 
Besprechung der Ph.'schen Arbeit führt er Gott. Gel. Anz, 
1874. Bd. I. pag. 261 noch eine Strophe aus der Chr.« 237 
(B. G. 461, 166) von derselben Form an. 



3*me8cleronPÄ. 
5*l'un **del8 
fMt fdis FK 

6 nenc Fh. 

7 *agroii Ph. 

8 »La feUt 
A PÄ. 



1 Manens e frairis foron companho, 

2 Anavo per via cum autre baro; 

3 E quant ylh anavon ""mesclos de tenso, 

4 Pauc tenc lur paria. 

5 Quan *rus **d'els fditz oc e Tautre ditz no, 

6 Quasqus *te em pes la sua razo. 

7 Ja de gran amor non *aura sazo 

8 '''La lur companhia. 

3 mesclos de tenzo. Ebenso: B. Chr.« 86, 8, Chr. fr. 397, 24. Hmfig 
auc/i mit andern Präpositionen verbunden^ z. B. ab. B. Chr. «34, 17 ; 85, 2. 

5 ditz. Ich habe in der 1 Cobla die hdschrftl überlieferte Lesart 
beibehalten, da dieselbe zur Einleitung dient, und atich d€u te der folgenden 
Zeile ein Präsens ist, ebenso wie aura Z, 7 einfaches Futurum, 

IL 

9 Manens escomes lo frayri' primiers, 

10 Per erguelh d'aver quar si sent sobriers. 

11 »*Frairis«, dis manens, »trop vos faitz parliers H *Frairi 

12 De gran gualaubia«. 

13 So *dis lo frairis »si avetz deniers, 1^ ♦ditzlofrairi 

14 Et avetz de blat *ples vostres graniers, 14 vostres ples 

15 Ja no vivretz mays sius etz renoviers, 

16 La meytat *d'u dia.€ 16 ♦dun 

10 si sent sobriers. Nach den Ausdrücken: se faire, se mostrar, se 
tener steht häufig der Nominativ ; schon Baimon Vidal (die beiden ältesten 
Grammatiken, ed. Stengel p. 78, 2) erklärt: aisi com qui volia dir »ieu 
mi fas gaic o »ieu mi teng per pagat« et enaissi es dig per cas e dis 
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hom ben »ieu me fas gaisc o »ieu mi tenc per pagatzc. 8. 6, 14 und 
B. d. ß. 1, 6 Anrn. 

Ebenso Zeile 11: vos faitz parliers. 

16 dia. Im Provenzälischen häufig ais MascüHnum gehraucht, z, B. 
B. Chr.« 221, 14; 122, 1; 338, 87; 168, 24 etc. Auch als Femininum: 
B. Chr. ■ 3, 20 etc. 



ffl. 



**»frairis dechazey, 

nous laissatz espley; 

ad egual d'un rey 



17 *ditz ♦*frairi 



19 *auriatz be 

20 *non 



17 So *dis lo manens 

18 Tant avetz joguat, 

19 Mas gabs *avetz be 

20 Ja US vers *no sia«. 

21 So dis lo frayris »tot vos o autröy, 

22 Greu veiretz prohome qu'a temps no foley; 

23 Mas vos guazanhatz a tort e ses drey 

24 Vostra gran folhia«. 

18 espley & drey (23) für drevt. Ahfall des leisten ConsonanUn im 
Provenzalismen öfters vorkammenät vgl, B. de Born. Anm. z. 11, 13. 

IV. 

25 So dis lo manens »et ieu ai poder, 

26 Que puesc mon amic prestar e valer; 

27 Mas de vos no cuyt que nuls bes n*esper 

28 Que *ja mielhs li'n siac. 28 *la 

29 So dis lo frayris »et ieu ai lezer, 

30 De tot mon amic segre e valer, 

31 Atretan *com vos **e lo vostr'aver, 31 *öum 

32 Estiers la baylia«. 
30 valer auch Zeile 26 als Beim, 



♦etel 



34 *dieu 



»aisso vos plevis, 
non es paradis, 
qu'om lo departis 



36 
37 



♦Iura 
*frayri 



33 So dis \o manens »eram di, frayris: 

34 Qual ama mais ""dieus, aquelh qu-esformis, 

35 dels raubadors que raubols camis 

36 Per *ior leconia«? 

37 So dis lo *frayris 

38 Qu* avers ajostar 

39 Ans comandet dieus 

40 Tot per eofrairia«. 

34 formis für formitz, dem Beime zu Liebe, 
Anm. zu 6, 9, wo weitere Beispide. 

35 Stirn min g, B. d. B. 25, 3 handelt über derartige Constructionen 
und möchte für aquel der vorhergehenden Zeile d^aqnels lesen, 

37 plevis 8, Aiim. zu 2, 12. 



S, 2, 30 und B. d. B. 
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Mönch von Montaadon. 



VI. 

41 So dis lo manens »voetre folhs talans 

42 E taulas e datz e domnas prezans 

43 vos fan far en^ans, 

44 E pensar bauna«. 

45 So dis lo {rairis »vos etz lo grayssans, 

46 Que cuydatz qucus falha la terra qu'es grans, 

47 Guazanhatz enfem ab *autrui afans, 

48 E faitz hi bauzia«. 



45 45-48 und 

53-56 sind ver- 

steOL 

47 ^autruis 



vn. 

49— — - — — — — 

50— — -.- — — — — 

51— — — — ---_ 

52 - - - — — - 

53 So dis lo frairis »de trop es pensatz, 

54 Quan los mortz eis vius capdelar cujatz. 

55 Pensarias hom que sen '''non ajalz 

56 Qui nous conoyssia«. 



55 *iion fehlt 



VIU. 

57 So dis lo manens »ieu quier jutjador, 

58 *Frayris, que nos parta d'aquesta clamor 58 ♦Frayri 
59 

60 Ei coms d'Urgel sia«. 

61 So dis lo *frairis »ben es fazedor 61 ♦frairi 

62 Quez elh o define tot en *dreit' amor 62 ♦dreg et 
63— — ~ — — — - — — 

64 Quar tostemps tenria«. 

60 Urgel, eine Qrafeckaft <m Sädabhange der Pyrenäen, VieOeicht 
ist der Graf Ermengaud VIII, der seit 1183 regierte, gemeint. 

61 fazedor. Dem Eeime zu Liebe der Qhl statt des Nom. üeher 
dergl Falle handelte Stimming, B d. B. 5, 40. 
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No. 6. 



Zwei Handschriften überliefern uns das nachfolgende Gedicht: 
C 189a, E 156; abgedruckt M. G. 349 und 411. Bei Ph. steht 
es als No. XVI p. 48. Nachstehend ist die Orthographie von 
E beibehalten. 

Das Gedicht ist ein enueg, in welchem der Verfasser das- 
jenige aufzählt, was ihn ärgert. Es ist also das Gegenstfick 
des Plazer, worin der Dichter das ihm Wohlgeßllige aufführt. 
(Cf. dazu auch Leys d' Amors I, 348). Die Enuegs sind im 
Proven?alischen nicht häufig und Ph. meint sogar (S. 93), dass 
sie ausser beim Mönche von Montaudon nirgends mehr voi^ 
kämen. Er will darum auch den Mönch als Erfinder dieser Dicht- 
gatlung hinstellen. Allein die Sache verhält sich doch anders. 
Schon Bertran de Born, den unser Dichter, wie wir bereits gesehen, 
häufiger benutzte, dichtete derartige Enuegs, wenn auch nicht 
in der vollständigen Weise, wie der Mönch von Montaudon. 
Sein Lied: Belh nCes quan vei catnjar lo senharatge ist mit 
seiner Gegenüberstellung von »jung« und »alt« dem unsrigen 
vergleichbar. Unter dem, was ihm »alt« erscheint, versteht der 
Dichter das ihm Unangenehme, unter dem was ihm »jung«, das ihm 
Angenehme. Es ist also ein fortwährender Wechsel dabei zu beob- 
achten, wie auch unser Gedicht in der letzten Strophe das dem 
Dichter Angenehme nennt. In derselben Weise lassen sich die 
Coblen 3—5 des Liedes 37 von Bertr. de Born auffassen. Cf. 
auch das Gedicht Ray. V, 204, das Peire Guillem de Toloza 
gehört. 

In den übrigen romanischen Litteraturen finden sich weitere 
Beispiele von enuegs. Ph. hat z.B. angeführt: Vescomeniemenjn 
au lecheor (Le Grand d'Aussy, Fabliaux et Romans ^ 3, j[74 flf., 'JÜ^ , ^JH 
gibt Inhaltsangabe). Cf. Th. Wright, Anecdota litteraria. 

Ferner existirt ein katatonisches und ein italienisches. S. 
dazu Ph. S. 94. 



4» 



Mönch TOB Montandon. 



1 *Robert CE **que C 

2 *Beii menueja E 
EoiMgam C 

4 «belhB C 



I Amics *Robertz, fe ♦♦qu'leu dci vof?, 
S '^'M'enueja d'avols companhos, 

3 Et enuejam la mars et vens 

4 Que nom senbla ni '''bos ni gens. 

5 Et d'ome ques fai desdenhos, 

6 Lai on non es luecx ni sazos, 

7 '^M'enueg' e de paubres prezens. 

n. 

8 Cavaliers paubres eif^illos 

9 Que no pot far condugiK ni Mos ''^'' 
10 M'enueg', e rics desconoisens 

II Qui cuja esser entendens, 

12 E no sap que vai sus ni jqs. ^ \ 

13 El enu^;^ cel quis te bos, ^^'^^ 

14 Que *pauc ditz be e fai en **mens. 
14 b08. Cf. Anm. i. 5, 10. '>*'•-< 
14 mens. Ohne den erweichten Laut Ebenso B. Chr. ' 289, 23, 



7 *M*enneja e p. C 



9 *doz C 



14 *paac ben diis C 
♦* ueins £ 



15 Li lauzengier e Temjjos r 

16 M'enuejon niolt e li"janglos. ^ ' 

17 Et enuejam lonx parlamens, ^, 

18 Et estar entre *crojas gens. ''^ 

19 Et hom m'enueja trop iros, 

20 E companhia de garsos, 

21 E *cavaliers mal acuillens,% 



15 *)mujo8 E li eno* 
Jos C 



18 *croya C 



21 *cavalier S 



IV. 



Hom mensongiers mals e ginhos 
*M'enueja et hom trop cobeitos 
Et enuejam '^'comensamens 
Malvatz e crois definimens« 
Et hom m'enueja trop gelosi, 
E sei qui es trop *envejos 
M'enueja *et hom trop retenens. 



23 

24 
25 
26 
27 
28 M'enueja 



V. 



29 Ricx hom alegres e jojos 

30 Larcx e fraiicx e de bei respos 

31 Me platz e bels captenemens, 



23 *Menoja et trop 
cobeitos C 

24 ^comensamen E 



27 'enuiosEenuejosC 

28 *et fehlt C 
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32 E cortz on vei homes Valens. 

33 E platz mi heia messios, ^ '»^ 

34 Et hom de pecat vergonhos 

35 Me platz e bos repentimens. 



No. 7. 



Das nachstehende Gedieht ist uns nur in C? 188 überliefert. 
Gedruckt ist es M. G. 392. Bei Philippson steht es als No. 
XVn S. 49 f. 



I. 

1 *Be in'enueja per Saynt Marsal 

2 Aquist baro descominal i^ -«^ 

3 Que *no denhon vendre caval, 

4 Empenhonlo aitan quan val. "^--^ 

5 E que *matSren son ostal 

6 *So qu'a azirat per gran mal. 



1 *Beiu enueiaii Fh. 



3 ♦non. 



5 *ineta. 

6 »Cel PK 



1 Be m^enueja mit Plural begegnet at^h hM 9^ 8, 9; 61; h^u,ff, 

n. 



y^. 



7 Be m'enueja de cavallier \^^'^^ ^ 

8 Que (fffef tres vetz caüls e sabrier, ^ 

9 E de dompncyador petier, l ! I 

10 E de vielh *hom' avöTarquier ^^^*' 

11 Et hom '^escas sobre taulier ^{c*^ -i^'^^^ 

12 _ _ '^^l*'^ __ -I. _i J. — 



10 *hoiiie aal. 

11 ♦estar PÄ. 



in. 

13 Enuejam pels Sayns de *Colonha 

14 Amiox quem falh a gran bezonha 

15 E *tracher que non a **vergonha, W*^ 

16 E quis colgu'ab mi ab gran rpnha. 

lo — — • """ -^ -~ ~* "~* ~^ "~ 

15 tracher ist die richiigt Formt iralre ist stets dreisilbig, z.S.M.W, 
1, 166. M. G. 252. Pong de Capd. S.92. Stengel, Die beiden ältesten 
proT. Gram. S. 4, 20. 



13 «Coluenha. 

15 *iiwe Fh. ♦♦ver- 
guonha 



60 Mflnch Ton Montaudon. 

IV. 

19 Messalgier, val t'en *le la via, 19 He fMt en Fh. 

20 AI "'comte, cuy dieus benezia 20 ^coms 

21 Que te Toloza en baylia. 

22 S'y a ren qu'a lui desplayria 22 Se y .... que a 1. 

23 Jeu suy sein quel ne ostaria. d. 
24— —-._ — — — — — 

19 Ba$8 te resp. ten eu ergänzen iet, welches in Folge des vorangehenden 
ten weggelassen worden, ist mit Bartsch anzunehmen. Dieselbe Attsdrucks- 
weise findet sich auch bei B. Chi, ' 253, 23 : vai t*en e ten deman ta yla. 



ITo. Sab. 

Nachstehendes Gedicht ist uns in zwei Handschriften C 186d, 
188a, E 158 überliefert. Gedruckt ist der zweite Theil M. W. 2, 67 ; 
M. G. 391, beidemale nach C, femer Rayn V, 266 Vers 1—6, 
10, 12, 25-30, 19-21. Bei Ph. als No. XX und XVffl auf 
S. 50 und 54. Der erste Theil ist gedruckt Ray. III, 451; 
M. W. 2, 59 nach C. Inhaltsangabe, Diez, L. & W. S. 338. 
Das Gedicht besteht also aus zwei Gedichten, einem plazer 
und einem ent^g. Für den zweiten Theil (8b) nimmt Ph. an, 
er bestehe aus 6 Strophen zu je 6 Zeilen, so dass Str. 1. 3. 4 
weiblichen , Str. 2. 5. 6 männlichen Ausgang haben würden. 
Auf diese Weise erscheint das Gedicht aber völlig unregelmässig 
gebaut und man wird wohl, entgegen der handschriftlichen 
Ueberlieferung, Str. 4 und 5 bei Ph. umstellen dürfen, wodurch 
abwechselnd eine Strophe weiblichen, die andere männlichen 
Ausgang zeigen und inhaltlich verwandtes zusammengebracht 
würde. Auch bei dem enueg (7) lässt sich Regelmässigkeit in Bezug 
auf die Reihenfolge von weiblichen und männlichen Reim . beob- 
achten, indem Str. 1 und 2 männlichen, Str. 3 und 4 weiblichen 
Ausgang aufweisen. Allein für den zweiten Theil unseres Gedichtes 
wäre, die Umstellung von Str. 4 und 5 zugegeben, auch noch eine 
andere Auffassung möglich. Man kann dasselbe in diesem Falle 
auffassen als bestehend aus 4 Strophen zu je 12 Zeilen, von denen 
die Reime der 6 ersten Zeilen weiblich, die 6 folgenden männlich 
sind gerade wie Bertr. de Born 37 (vergl. A. u. A. V, 20). 



Lied No. 8 a.b. 51 

Diese Auffassung wird dadurch noch wahrscheinlicher, dass, 
ganz wie in No. 9, jede der 3 Goblen ohne Copula beginnen 
und noch dazu Reim b durch Gobla 1 und 2 durchgehen würde, 
während die den Halb-Coblen 3, 1 ; 4, 2 entsprechenden 3, 2; 4, 1 
verloren wären, wenn nicht 3, 1 und 4, 2 als Gobla 3 zu fassen 
und die ganze vierte Gobla als verloren zu betrachten wäre. 
Diese letztere Annahme ist deshalb unbedenklich, weil 
ja die Handschriften C JB, welche unser Gedicht allein 
überliefern, wie die Umstellung der Halb-Goblen 4 und 5 er- 
giebt, auf eine schon verderbte Vorlage hinweisen. Diese 
Ansicht vertritt im wesentlichen schon Bartsch in den Gott. 
Gel. Anz. 1874. S. 276. Ist obige Auffassung unseres Enueg 
richtig, so dürfte das Plazer als erster, allerdings selbständiger 
Theil des Enueg anzusehen sein, wenn auch unrichtig von 
Suchier behauptet ist, dass sie in beiden Hss. zusammen 
ständen. Der Bau des Plazer würde dann ebenfalls vier 
12zeilige Goblas aber mit abwechselnd weiblichen und männ- 
lichen Reimen aufweisen, Halb-Gobla 4 der Hss. dann nach 
5 gehören und Halb-Gobla 6 sowie die ganze Gobla 4 als fehlend 
zu betrachten sein. 

Die Orthographie ist die von E, 

No. 8 a. 
1. 

1 Molt mi platz deportz e gajeza 

2 "^ondugz e donars e proeza, 2 *Ck)ndug E 

3 E dona franca e corteza 

4 E de respondre ben apreza, 

5 E platz *m'a ric home franqueza 5 ♦me a ric hom C 

6 E vas son enemic maleza. 

7 E platz me hom que gen me sona, 

8 E qui de *bo talan me dona, l *^ö? ^r 
L ricx hom 'quan no mi lensona; ^^^^ 

10 Em platz quim ditz be nim razona, ^ »dormeE **niquan 

11 E *aormir quan venta **ni trona, tona E 

12 E gras salmos az ora nona. 

5 Vielleicht noch besser: Em platz a ric home franqueza. üeber 
diesen Dativ s. Diez, Gramm. 111, 136. Ebenso in Lied 9, 44: Quant 
eu li vei bella moiller. üeber den Gebrauch dieses Dativs im Neufrz. 
8. Mfttsner, Gramm. 388. 
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13 E platz mi "^e iai en eeritiu 

14 Quem sojom a fönt *o a riu, 

15 Ein prat son vert *e reverdiu 

16 E li '^'auselhet chanton piu 

17 E m'amig^a w ♦a celiu ^^^^ 
^ 18 E *to fauc una vetz d^riu.H^ 

19 E plazon mi be companho 
90 €ant entre mos enemicx so. 
21 



ii^ 



14 *fao X 

15 *el flors reTin € 

16 *auzel chanten C 

17 *a selriu 8 
IB »loy C 

19-24 nach 25-30 CK 



23 Et auze "^be dir ma raeo 28 ^ben X 

24 Et ill l'escouton a bando. 

18 lo fiiuc. Uiher lo faire in dieser prägnanten Bedeutung «. 
Siimming, fortr. d. Born. Anm. m 7, 12, wo weitere Seispiele. 
23 auae iet 1, Praes. Sing. Ind. 

ni. 

25 E platz mi ♦be qui **m'aculhia, ^,^,,,-»^25.30 vw 19-24 OB 

26 E quan ♦gaire ♦*non truep fa^;*V^^^ ^ •benX ♦♦macueiHa 

27 E platz mi solalz de m'amia, |* ^ « ^ 

28 Baizars e ♦pltts si loi fazia. g &'€ 

29 E ♦quan mos enemicx i)erdia 29 "^i C 

30 Mi platz, e plus sMeu loi tolia. 

IV fehlt. 



JVo. «6. 



I. 



1 *Be m'enueja, per Saint Salvaire, 

2 D'ome rauc ques fassa ehantaire, 

3 E d'avol clei^ue predicaire; 

4 Paubre renovier *no pretz gaire; 

5 Et enuejam *rossis **trotaire, 

6 E ricx hom que massa vol traire. 

7 Et enuejam de tot mon sen 

8 Conoisens que sa puta pren; 

9 E dona que ama sirven, 

10 *Escudiers **qu'ab senhor conten; 

11 Enuejam raubaire manen, 

12 E Monzelos barbatz ab gren. 



1 •Ben S 



4 *iion S 

5 *ro88i CS vieill tro- 
taire £ 

8 D^ome quan sa 
putana pren C 

10 *£t escudiers Q5 
**que S 

11 Et enuejam E Me- 
nueian raubador Ph. 

12 Monzelo barbat G 



Lied Ko. 8 b. 53 

I Salvaire. Nach se faire oft die Nominativform, Cf. dazu Arm. 
zu 5, 10. 

3 predicaire. Stirn ming gibt in B. de Born. Anm. zu 5, 40 pre- 
dicaire ah unreaelmässigen Aceusaiiv an. Es ist jedoch, wie chantaire 
der vorhergehenden Zeile abhängig von se fassa. Es musste daher von 
SL in die Anm, zu l, 6 verwiesen werden. 

6 massa =:= Ketde (eine vnritteriiche Waffe). 

10 Die hdschrftl, Überlieferung hat eine Silbe zu viel, was von Fh, 
nicht bemerkt wurde, 

II raubaire. Handschriftl, geboten, ist es von Ph. in den Plural 
geändert worden, um den Fehler manen för richtiges manens zu beseitigen, 
AUein der Mönch erlaubt sich mehr solcher Freiheiten, vgl, fazedor 5, 61, 
merces 13, 8 und U, 36. 

n. 

13 Molt m'enueja,« si dieus mi vailla, 

14 Quan me faill^Ss^sobre toailla, 

15 *E^qm ^jfajpJBtiHom tailla, ^ ^ 15 »B fehlt S 

16 C'adSr m'feT^veiaire quem failla, *• '^^^ »veiairea C Ph, 

17 E joves hom ples de nuailla,.^, /^^"^ ' 

18 E dUl^de puta e »sa guazailla. ^""'^ 18 «la CPh, 

19 Et enuejam tot eisamen 19-24 nach 25-30 CB 

20 *Maizos d'ome trop famolen,*-^^*^ ^ f »Maizo C »A maizo 

21 E ♦lÄgtS^ses erbas en pimen, ^-'-' '/rClsesfrbaBeCB 

22 E^im promet e no *maten, ph, 

23 E d'avol home eisamen 22 *m*o ten C 

24 M'enueja, quar el non apren. 

13 Si mit dem GonjuncUv dient zum Ausdrucke des Wunsches, cf. 9, 5 
und Diez, Gram. III, 357, woselbst weitere Beispiele angeführt werden, 

18 JFW Guazailla i^ifft nicht die Ableitung, die Ph. mit Berufung auf 
Diez, KW.' 1, 228 angibt, zu, sondern die von Diez, E.W.' 1, 158 an- 
genommene. Es heisst ^OeselMuift* und ist darum mit E zu lesen: sa 
guazailla. 

19 eiBsamen tritt in derzdben Stro^fhe zweimal als Beimwort auf. 

21 pimen. Der Text von Ph, (wie ihn die Hss, bieten) ist mir un- 
verständlich, Pimens ist ein sehr süsses Getränk, das aus Honig und 
Gewürzen bereitet wird. Stirn., B. d. B. 38, 92 und Ray. IV, 542. Es 
ist also an unserer Stelle ein pimens zu verstehen, der verkehrt zubereitet 
ist, indem er wol mit Honig, nicht aber mit »erbas« versehen ist. 

22 € und Ph, lesen o ten, was für unsem Dichter unzulässig ist, 
lieber die Bedeutung von atendre cf. Stimming, B. d. B. Antn. zu 
23, 7; B. Chr.* 47, 21; 56,29. Femer führe ich noch an (Archiv 50, 273). 

Ans es fols Sei que promet e non aten Per q*eu prez mais qant 

hom gen dis de no Qe proraettre falsamen senes do. 

m. ^,[ 

25 *Be m'enueja capa folrada, *^ 25-30 vor 19-24 CB 

26 Quan la pels es *veiir e uzada, J^ 1^1^, * ^ « 
07 V «o^«;*.^^^ v,^„ ^«1**^« 26 •venia uzada B 

2/ b capairo de nou oriada, 
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28 E puta veilla safranada; ^ et- -" 

29 Et enuejam rauba pelada ^^'^^ 

30 Pos la ^Sains Miquels es passada. 30 *8ant C 

30 La Saint MiqneU. Tag am Ende des Monats September. Ist 
nicht Saint Miquel zu lesen? Eigenüieh bedeutet es doch la festa de 
Saint Miqnel. Aber auch Flamenca (B. Chr.* 291, 34) heisst es aUei- 
dings: Lendema fo la Sans loans Una festa ric* e grans. 

IV. 

U*^ > 

43 Et enuejam com de la mort i^^ "^ 

44 Qui d'avoleza fai conort, . ,^u" , 

45 Et enuejam *d'ardaiUon tort. ^ 45 ♦ardaillon S 

47 Et enuejam estar a port 

48 Quan no puesc passar e plou fort. 

34 Dass nach Zeile 33 eine Lücke «*, ergibt sieh daraus, dass nie 
in ewei aufeinanderfolgenden Zeilen Et enuejam vorkommt 



JVo. 9. 

Wir besitzen 5 verschiedene Versionen des nachstehenden 
Gedichtes; es sind dies C 187d, D 199, I 195, K, R 40b. 
Gedruckt ist es Ray. V, 265, M. W. 2,66 (Vers 1-31, 32-37, 
46-64, 73-81), M. G. 390 nach I; Bartsch, Chr.* Sp. 134 
nach CIR, Inhaltsangabe der Verse 5—25 findet sich Diez, 
L. <fc W. 338. Mir fehlt K. Das Handschriftenverhältniss CR 
einer-, Dl andrerseits ergibt sich beim ersten Blicke aus den 
Varianten. Orthographie von L Phil. S. 51 fif. 

L 1 «Be C Mot B **m'- 

1 *Fort **m'enoja, fs'o auzes dire, 2°Hom paJliers qu'es 

2 Parliers quant es avols servirei; d'avol servire CE leay. 

3 Et hom que '^trop vol autr' aucire 3 ♦vol trop autr assire 

4 M'enoja, e cavals que *tire. C JJay. aut assire Fh. 

5 Et *enojam, si dieus m'ajut, f *"^® ^/_ « 

6 1-». T_ •* * . •'. ' . 5 *menueiam Jl 

Rics hom *quan trop porta escut, l ^ ^^^ ^i _ jove« 

7 *Quan sol **u colp noi a agut, homs quan (que) trop 

8 *Capela e **morgue barbut, port' escut CB 

9 E lausengier bec *esmolut. 7 »Quant DI Que ne- 
gun colp CR **un DI 8 *Capellan DICK **morge DI monge CE 
9 *e molut I semolut D? 



^ 
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3 Das autr' aucire DIB, autr* assire C ist von Ph. in aut assire mit 
gleichzeitiger Umstellung von vol und trop geändert worden. Ich 
sehe keinen Grund zu bessern; aucire mag wol hier, wie auch d^s lat, 
occidere die abgeschwächte Bedeutung *zu Grunde richten* haben. 

h & bb ai mit Conjunctiv s, Anm. zu 8b, IB. 

8 & 9 Die Plurale sind abhängig von Et enojam, weil rics hom vor- 
auf geht; vgl 7, 1; 9, 61. 



IL 

10 Enoja me domn' enuejosa 

11 Quant es paubra *et **orgoillosa, 

12 E jnarrilz qu'ama trop sa sposa, 

13 Neus s'era domna de Tolosa. 

14 Et enojam de cavallier 

15 *For de son pafe ufanier, 

16 Quant en lo sieu non a mestier, 

17 Mais *sol de **pestar en fmortier, 

18 Pebre o *de tastar **sabrier. 

13 Wohl eine neue Anspielung an die in der 498ten (46sten nach 
Borghini) der Cento novelle antiche enthaltene Erzählung von dem Arzt 
von Toulouse, der die Nichte des Erzbischofs heirathete und nach Ablauf 
von 2 Monaten von ihr mit einem Kina beschenkt wurde. Auf die- 
selbe Erzählung spielt Peire Cardinal 52 (Rayn. Ch. IV. 350) Z. 1 fiF. 
an\ Tals cuia be aver filh' de s'espoza Que nov a re Plus que seih de 
Toloza. Vgt Chabaneau in Rev* d. 1. r. 1879. IL 180, Thomas im Giom 
di f. r. No 7 p. 13 n. 



10 E tenc dona peren- 
ueioza CB enoiosaDI 

11 *ni B **orgoillousaI 
14 *For8 CB 



17 *de sol C Bay. 
**pizar el m. CB fmor- 
ter DI 

18 *d'e8tar al foguier 
CB **sabrer DI 



in. 



19 Enoja nii d'autra *maneira 

20 Hom toIüiiz *quan **porta fbaneira, 

21 *E d'avol ♦*austor en friveira, t*->^^ 

22 E *pauc manjar en **gran caudeira. 

23 Et enojam per Saint *Marti 

24 Trop d'aiga en peti^de *vi, 

25 E *quan trob esÄssTer mati 

26 M'enoja, e *d'orb atressi 

27 Gar no m' ^ayt de lor *eami. 
matin ID 26 *trop^CB 27 Fehlt DI *tray B 

25 Lahme, Blinde, Krüppel bedeuten beim 
Cento noF. ant. 33, Philippson S. 97. 

IV. 

28 Enojam longa *tempradura 28 *tempraura DI 

29 E *carns quant es mal **cota e dura, 29 «charsDI **coitaD 

30 E prestre qui *nien **nis^ perjura, 30 *ment DI ♦♦es C 



1 9 ♦manera D Et enue- 
jam de fort m. CB 

20 *que CB qant DI 
♦♦porteB fbanera DI 

21 Fehlt C ♦E avol 
austor B ♦♦ostor DI 
♦riuera DI 

22 ♦pauca carns CB 
♦♦grant caudera ID 

23 »Martin DI 

24 *vm DI 

25 ♦quant t. eschacher 
Bay. 

Begegnen Unglück. Vgl, 
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31 E *puta veilla, ♦♦quan trop dura. 
33 Et enolam, per Saint Dalmatz, 

33 ♦D'avoi home en trop **gran solatz, 

34 E *coiTe **quan per via a glatz 

35 E fugir ab *caval armatz 

36 M'enoja, *e maldir de datz. ^ 



31 *pntaii BI vielha 
puta que CR **qaaiit 

33 *Ayol hom CK 
•*graiit DI 

34 *corerB **acaYalh 
per C aboavals per£ 

p. y. qaant a DI 35 FOOt DI *cavalh C canals B 36 *el DI 

Et 



37 *Et enojam, per vita eteraa, 

38 Manjar ses foc "^quan fort ivema, 

39 E jaser *ab veillätu*galema, 

40 *Quant ella flSraen la **tavema. 

41 Et enojam, *car es de fer, 

42 Avols hom *qu'a bella '*moiller, 

43 E per gelosia la fer, 

44 E *sai o **be qui la fenquer, 

45 E DO lo lais per marit fer 

CR Qaan cel que lav'olla enquer Ph, 43 Et enueiam de marit fer CR 

44 *fai D **ben DI fenqaier 1 Quan eu U (lin C) vey belha molher CR 

45 £ qui (Gan re R) nom dona nim profer CR 

37 vif eterna. Ebenso B. d. B. 28, 16. 

39 galema vermag ich nicht su erklären. Sollte es = lucema sein ? 
Die Tobler'sche Erklärung von caserna ist »Soldatehhütte*. 



37 *Enoja me D 
enoia me I 

38 «qiiant DI 

39 ♦cum DI **que 
cema C casema K 

40 *Qu2inI Quanmen 
▼en flairor de t . . C 
Can ne sent flayror 
de t. R cauema D 

41 *em*e8tropfer CR 

42 *qab della moiller 
D moiller DI Quan 
seih que laFol la e .. 



f'iS 



VL 

46 '*'Enoja me per Saint Salvaire 
46 En bona cort avols *violaire, 

48 Et *en pauca terra trop fraire, 

49 Et a bon joc paubre prestaire. "\ 

50 Et enojagi ^p^rSaint Marsel 

51 Doas pefiägj^^jjm mantel, 

52 E trop *parier en un castel, ^^j**/^ 

53 E rlcs hom ab pauc de revelj^**« 

54 Et en tornei dard e quairel 

VD. 

55 '*'Enoja me, si dieus mi vailla, 

56 Longa tabla ab bref toailla, 

57 Et hom ab *mas_roinos quan tailla. 

58 Et *ausberes pesanz d'avoi **mailla 

59 Et enojam estar *a port 

60 *Quan**troptcorgreuvenztt®ploufort; 



46 *£teiiumamC En- 
ueyam p. R 

47 <5uglaire D 

48 a C ab R 

49 Nach 49 fol^t: E 
cans (quansl) qui mord 
enanz que laire ID 

50 vgl 7, 1; 9, 8. 9 
52 pariers CR 



55 *Et enuetjam CR 

57 *man8 I quant DI 
Et hom qu* ap mas 
ronhozas t. CR 

58 *aubrecs I **ma]al 

59 ♦au DI 

60 ♦Quant DI ♦♦t. 
fehlt R ffa greu tempe 
CR ttni R 



X 
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61 E entre amics dezacort. 

62 *Aquel enois m'es peiz de mort 

63 Qu an *sai que tenson a lor tört. 



61 Fehlt DI 

62 *M*enueia ein fai 
piegx CR 

63 Fehlt m *8ay CB 

57 Die Lesart von DI ist nicht unrichtig ^ da ma8 als Mcuteulimm 
häufiger vorkommt. Zahlreiche Beispiele B. d. B. (Stiiü.^ 12, 33. 

60 & 62 üeber faire in der Bedeutung eseer «. S tim. B. d. B. Anm.z. 6, 52. 

61 Cf. Anm. zu 9, 8. 

62 peitz de mort. Eine gebräuchliche Redensart t *8ehlimmet als def 
Tod€, Ebenso B. Chr. » 206, 31. 

63 »Während sie Unrecht haben€r Ebenso M. W. I, 344; M. G. 
338, 1; B. d. B. Anm. z. 8, 43. Ebenso B. Chr.» 314, 32. 



vm. 

64 E dirai vos *que fort me tira, 

65 Veilla *gazals quan trop s'atira, 

66 E paubra soudadeir' aira, 

67 E *donzels qui sas carabas mira, 

68 Et enojam per Saint *Aon 

69 Dompgaj^assa ab magre con, 

70 E *seignoiatz que trop mal ton, 

71 *Que no **pot dormir quant'a sori 

72 *Major enoi non **a el mon. 



64 *ben I be D que 
m*aira DI 

65 *cazal qu'a tropa 
se gira G yeilla gaal 
que fai formia DI 

66 E soldadeira mal 

farnU DI 
7 donzellB dan9elD 
donzelh G 
* 68 *0on DI 
'''^•4:^/ , 70 Fehlt W. *8enhorat 

71 *& DI **po D 



72 *Mais enoia I mager D ''"^sai GK 

70 ton = schinden, S. B. d. B. Anm. z. 28, 9. 

71 8on. üeber die Verwandlung des auslautenden m zu vl s, B. d. 
B. 28, 36. 



IX. 

73 Ancar i a mais que m'enoja, 

74 Cavalcar ses capa **ab ploja, ij* 

75 E *quan trob ab mon caval trojaf 

76 Qui sa *manjaüra li voja/ 




80 E *malvan[tz hom dins **sa froaiso 

81 Gar no di ni fai *s'enoi **no. 

fa ni (nim R)* ditz si mal no GR *sinoi I 



74 *Cavallier I **de 
plaeja GR 

75 *quantDI 

76 *manjadoira GR 

77 *e GR **bon DI 

78 *quantDI **crolla 
GR fli arcon Dl 

79 *finelha Bay, ••ar- 
dion I ardilloD D 

80 »maluait I **ma R 
fmaison DI 

öl Que no (nom R) 
**non DI 



No. lO. 

Nachstehende Gobla esparsa ist uns in H folio 56a über- 
liefert. Gedruckt ist sie Arch. 34, 414. Bei Ph. steht sie S. 55. 

4* 
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I. 



1 Seigner, *si aguessetz regnat 

2 Per conseill dels vostres baillos 

3 No uos manderal reis N Anfos 

4 Tant salut ni tant' amistat, 

5 *Ni no vos agra tant onrat 5 »Ni nous H Ph. 

6 ♦Sai Proenza ni tola Lumbardia; 6 ♦Chai H 

7 Ni a *Niort non agra seignoria 7 ♦Nicart H Ph. 

8 Lo reis Joäns plus que a Saint Massenz 9 *Se H 8*ague8 leg- 

9 ""Si regnassetz per conseill de servenz. nat Pk. 



JVo. U. 

Wir lernen die nachstehende Ganzone aus den Handschriften 
Ä 113b, B 22, C 185d, D 155, E 396, G 90a, 1 135b, JE:i21a, 
L36v«, ilfl45c, Op, 27, P35b, B40a, S221, T134b, Ü122a, 
/ 53 kennen. G stand mir nicht zur Verfugung, T überliefert 
nur die erste Strophe. Gedruckt ist sie MG 16 nach JB, 396 
nach E, 397 nach S; Archiv 35,447 nach ü, 49,316 nach P; 
bei Philippson unter No. I Seite 10. Das Handschriften- 
verhältniss ist das folgende : 

Wie die Zeilen 39, 49, 50 zeigen, sondern sich ABDLP 
von den übrigen ab, während, wie die Z. 13, 18, 42, 43, 44 
zeigen , sich wiederum LP von AB entfernt. Andererseits er- 
gibt sich sodann eine Trennung von IKf von den übrigen 
Handschriften,' wie die Z. 57, 60, 63 etc. beweisen. Dieser 
Gruppe steht wiederum M sehr nahe, wie Z. 27, 28 und 56 
beweisen. Zu M tritt alsdann C, vgl. die Z. 14, 15, 16, 18, 
19, 40, 49, 50 etc. Trotz Z. 47 wird B nicht zu dieser Gruppe 
gehören, s. Z. 24, 25. Ob trotz Z. 58, 59, 61 zu dieser Gruppe 
auch £ gehört, scheint sehr zweifelhaft. RSÜO bilden eine 
Gruppe, wie sich aus Z. 24, 25 ergibt, OB stehen sich sehr 
nahe, s. Z. 14, 40, 43. Sü gehören zusammen, wie evident 
aus Z. 59 hervorgeht. Auch T scheint U nahe zu stehen , s. 
Z. 6. Wir erhalte» demnach folgende Figur: 



J 



Lied No. IL 



59 



X 



AB D 



A 



lA 



l iTj 



l i 



Die Orthographie ist die von /. 

Die Handschnft P schreibt unser Lied fäischUch Raimon Jordan zu 
(Gui d^CJissel), verführt durch den Anfang eines Gedichtes von demselben^ 
das ähnliche Anfangszeile und die beiden ersten Beime gleich hat. Wir 
teilen die Anfangsstrophe dieses Gedichtes mit (M. G. l7). 

AisBi cum cel qen poder de seignor 

Es remasuz per totz temps e casatz 

Et non pot far mas qant sas uoluntatz 

E sil fai ben o mal portan lauzor 

Sui remasutz dompna en uostre podef 

Qaillor non pot mos fis cors remäner 

Mas qant ab vos a cui guiren non trai 

Mas ae merce e no sen met en plai. 
Aehnliche Anfänge und ähnlicher Inhalt veranlassten t wie wir sehen 
werden, auch Schreiber dazu, Gedichte, die dem Mönche von Montaudon 
nicht gehören, diesem zuzuweisen. Von den übrigen Handschriften über- 
liefert es uns t unter dem Namen von Gausbert de Poicibot, dessen 
Lieder häufig die üeberschrift: Lo monges de P. tragen^ LO anonym. 



I. 



t 
2 
3 



Aissi com sei *c'a estat **ses seingnor 
En son *alo franchamen et en patz 
♦Qu'anc **re no det ***ni fj^es ff^ias 

per amor 
*Ni'n fo destretz mas per **sas voluntatz, 
E *pueisas es per mal seingnor forsatz: 
♦Atressim **fui mieus mezeis longamen, 
♦Qu'anc **re no fR per ffautrui man- 
damen ; 

8 Ar ai seingnor ab cui *nom val merces, 

9 *Amor, **que a raon cor en ftal loc raes 

10 *0n non aus dir ni mostrar **mon talen 

11 Ni per nuill *piait **partir no t™'en 

puesc ffges. 



4 
5 
6 

7 



1 *c'ai stat T **sen S 

2 *alou EMO, lonc ü 

3 *Can ♦*ren non 
IK ***nmC ffesIK 
ff mas fehlt P . . . no 
mes ni fes mas p. a. S 

4 *Nim DIK Ni CSf 
HORSTÜ ♦*8aLPSTU 

5 ^puosas DL pueis 
si L pueis sai poi- 
schae S eras CM aras 
T ora U 

6 *Atressi CMOBS 
Aissi DtTUf **fui eu 
mezeis f fui eu (eu 
fehlt 0) men mezeis 
IKO fui mes meteis S 
eis me sui C soi eu 



60 MOnch Ton MonUndon. 

LPB ieis mi fai iea M mezeip fehlt B Aissi (Ansi T) me sui eu mes 
(e metes T) malamen TU - 7 •Can •♦ren non IK ffeis T fez U 
fj-autre E — 8 Fo« ab fehlt ♦no M — 9 FMt *Amor8 IK **que 
ma IE H PUT f»» 1*^ Amor que a en tal luec nion cor mes E — 
10 »Don MTU Qu'ieu BDCf CuiOE *»moii talen feMt 0-11 Fehlt T 
♦plai BDt **ei88ir U fme dS tfiea A 

n. 12 *Ge8 L Canc fBR 

SAO **naill8gerre8D 

12 *Anc ♦*nuills guerriers nom fes flan mais senhor f nul lug 

de paor seinhers H nolh sen- 

13 Que dels autres mi *deffent **eu assatz Sm^V/ AM^^ten 
U *En fort castel **o dinz mur o fdinz tor, ^an paor CMS mais 

15 *0 vauc fugen **desgarnitz fo armatz: tan gran p. E Ges 

16 *Mas**abtaquestnomva1sensnifoudatz nul (nuU P) gerers 

17 *Qu'inz el mon cor s'en intra e **s'en- ^o^ ^ai mas (ges L) 

pren, tal pwr PL A nul 

^o *oi« 1 i_ 3fe* *^i» -1- •! semor non fai mas 

18 *Si que nuls hom **no Tau fml ve ^^an paor Neguns 

ttnil sen, mal traig nöm fa pa- 

19*Tro que **be fl'a a fftotz sos obs conques, or U 

20 *Eil **fai semblar lo jorn fan e Tan mes, 13 *deffendi assatz fB 

21 *Qu'en '^al fdompna ai ffmes mon ^^^f^" ** ^ ^^ 

«o *T^ . ** , pensamen il ♦Dins CM Que fors 

22 *Don crei, **qu'enanz m'en fveigna caatels o (e 0) dios 

danz que bes. murs (mur 0) o dinz 

(en 0) tors (tor 0) OB **od uisz L fen CLOP De forz castel on a 

§es mur et en tor U — 15 *E IK Lur CM Ol f en fugen S **o 
enugs (desnutz 0) o armatz SO fe I Me rescondey o totz nutz o ar- 
matz R Me fugeriu esgarnitz o a. U — 16 *Ma U **ad C az M d'a- 
quest U fquest IKP aquestz B — 17 ^Qu'aissim (aissi M Aissi C) intra 
ins el cor IKMC Qe ins el cor LOP Car ins el cor f **s'e8pren ABLP 
com pren C mespren f Qar einz i sui, c'ades plus mi pren U — 18 *Que 
negus hom CM Et neguns hom S **non lo la ve nu sen f nol ve ni 
Tau nil sen ABES non vau ni ve ni sen U f nel v. nel s. S f f ne L 
ni P — 19 ♦Tant que IKU Entro qu*el a tot a sos .. C Entro que 
laill a sos ops c. M ♦♦ben l'alK m*aia U Ta benAB fm'aE fftot so 
o. c. Bon obs tot c. f son voler c. B — 20 ♦Em fai EO El f. fB E IKS 
Quem CU Quel M **fam IK fei an .1. mes B un an e mes U — 21 *Quez 
en IK En MLP **tal fehlt fdompna fehlt IK f+assis IK — 22 *Don 
cuff IKf Don pes BO Qu'ieu cre ABDEL Qeu tem U **quem sia enanz 
(m er enansf) dans grans (grans dans f) que besIKf que ans (q'enansOS) 
me sta danz CMBOS qe nainsz nhaurai mal que bes L f veinra D 
De cui eu cug aver anz dazs qem bes U [Qeu cre] qenanz en an[rai 
dan] qe bes r [] Von späterer Hand. Die am Rand nachgetragene 
Zeile ist zum Teil weggeschnitten f aber nochmals von einer Hand des 
15. s. eingetragen. 

16 senz ni foldatz. Ebenso 13, 34. Eine im Provengalischen häufige 
Zusammtnsteüung, Cf. Levy, G. Figueira, Anm. zu 3,4. Ebenso B. 
Miraval M. G. 1114; sens e folhor: Am. de Maroill M. W. I, 150. 



lied No. 11. 



61 



17 i'enpren =: »sieh f^tsetgt, sieh eintourzelU. Dieselbe Bedeutung 
B. Chr.» 219,11; 137,1; M. G. 78,3. 

20 Eine häufig vorkommende Ausdrucksweise, 8. Mönch von Mon- 
taudon 1,86; ähnlich 1,22; M. G. 811; B. Chr.* 457,9 und viele andere. 
Cf. Stimming, Bertran de Born, Anm. zu 2, 10. 



ni. 



m. Str. fehlt DCfM, 
in B die Vi 
23*EREiam.U**non 
EU no S ftengr'ieu 
ALP tengran a d. B 
teng a gran d. S 
ff ad onors U 
24*iiiC niraP **for 
AB Que (Si U) per 
autra soffris ^sufirirO) 
ni (en U) tos iratz 
BSÜO 

25 *per **tem8a D 
esglay BOU don nai 
glay S f teinor CßSO 



23 *A nuill maltraich **nom ftengra f-fla 

dolor 

24 Que jam vengues d*autra *ni'n **fos iratz, 

25 Mas *de vos, domm', ai **temens' e fpaor, 

26 Gar *ai en vos **compaigni'e solatz. 

27 *E car vos sui **voslra merce fprivatz, 

28 Nous sl'a *mal, dompna, **s'en vos 

m'enten, 

29 *Qu'ieu **non fo fatz, dompna, per lo 

tfi^ieu sen, 

30 *Mas per aquel d'amor, **que m'a si pres, ^_^ _ 

31 *Que **quant feu cug ftq^^er' autra temors xi 

quem plagues, 26 *ai ab vos CS ab 

32 *Per qu'oblides lo **vostr'entendemen, vosaiOR **coinpagna 

33 La plus bella mi sembla *laida res. ^ompa^iSrnrsyaru 

27 Die folgenden Zeilen der Cohla stehen in BQK in der F. Cobla. *Quar 
ieu C E tan B Mas car eu sui ü E per vos L **vo8tre A f n'aiatz ü 
E s'ieu non son ar de vos plus privatz Ilf — 28 Nom (Non f) sla dans 
(Nous s'ia greu OIK greus U) si (sez IK) ieu en ^vas U) vos (m'anten 0) 
enten BOuISf Per qes es grens d. . . S **per lo mieu sen P, da der 
Anfang der folgenden Z. P fehlt, so ist es aus 29 hierher aerathen. — 

29 Bis dompna fehlt P »Car ORÜ Mus non S ♦*nol ü fl o f f me S — 

30 *Ma8 per lo mieu sen IK Mas (Mai f) per lo (un u) sen d'amor 
(amors B) IKfBOSÜ In US. also doppelter Anfang hergenommen aus 
Z. 29 ♦*quem ten IK quem aissi C - 31 *Si E »'tal D f ne E f f ser- 
car B qerere L Ge qant enquier autra ... Qant eu cug qerre autre 
. . U — 32 »Don IKf Ab c'oblides (oblide S) BS A c'oblides **vostren 
entedemen f Ades mi membra lo U — 33 *laja G iunha B 

Str. W fehlt ü JnBM 



IV. 

34 *E vos, domna, per vostra gran valor 

35 Vos mezeusa d'aiso *me conseillatz, ' 

36 *Que **be sabetz que nuls fhom vas 

tfamor 

37 *No pot **gandir de re pois fort li platz. 

38 Qu*ieu m'en soi tan defendutz e *loignatz, 

39 *Que denan **vos nom vauc f ni nom 

presen 

40 *Ni aus vezer vostre gen cors plazen 

41 *E prec amor que **ja cor fnom mezes 



flK die V, in die VI 
34*Edonc8CBIKÄlPS 
Adoncs 

35 *m'aconseillatz Aß 
CLMPB 

36 *Car AIKf **ben 
IK f joi d*amorI om 
joid*amorfK ff amors 
BP 

37 *Nom C Non JK 
**jauzir raais ab humi- 
litatz (ab hurailitat f) 
IKf Nois (Nos LPD) 



62 Mönch Yon Montaudon. 

42 *Qu*ieu vos pregues, **dompna, fear potgandir poisTeCyei 

tem queus pes. llU"®^"^^**^^^ 

43 *Es'aissius **prec, dompna, forsadamen JJ de^Tn^af f T 

44 No m'en **sia ja ***peitz, si fn^i^i'ls « o 

nom tfn'es. 38 Fehlt IKf 6m eum 

ScMuss der Strophe, *gardatz CEOMB — 89 *Qae lai on eiz GEOMB 
**e8 SB80 est M fni n. p. fehlt B — 40 Fehlt HC Qu*iea no veial 
(yeya lo B) vostre bei (bei fehlt BO) corg plasen EOB Per q'eu noa 
vei voetre cor pl. 8—41 ♦Ainz P **ial in L fnous 8 E prec 
amors que lay nOz aduyses B Tal paor ai dompna queus desplagues 
ABB — 42-44 fehlen B *S*ieu A Qe 8 De vos amar LOP **car tem 
donna nous pes LP qeu tem qes pes 8 — A vos dona que ren queus 

g^s fezes B — 48 *E s'eu vos prec OB Esson (sen L) aissi vos prec f. 
L Et aissi prec 8 **pert 11—44 *me 8 **siatz vailha ia precs H 
***mal CML f pros C ffes MEC8 No sla pretz dona si miels no es B 
Nom sla peitz (peisz L) si (se P) mal (mielz P) nom n*es LP* 

41 Tal i^aor ai qu*eus desplagues ABB u. 42 car tem qu^eus pes. 
S. Anm. zu % 25. 

In C die IV, in 

V. CEIKf dieWl, fehlt 

>ic r\ *x X •! j - 1 '11 me alles Uehrige »nO 

45 De *totz conseils vos danal meillor, 45*totconseillCBfLM 

46 *Bella dompna, si **vos +m'en creziatz pu 46*BonaBSxMC 

47 *Que **s'ieu vos prec, ^nova siatz ft^® ••creirem voiiatz CM 

pgjor ti^i credasatz ü me 

48 Acuillimen, *si *»mos fprejars ffnous ^ezatz T"" ''''^'*'^ 

.n *T.x , ,. P'^^- 47*QuarIKBMf**8eus 

4y '^Ji.t en aissi sera lo ditz celatz, prt»c B «e 8 s^ieus 

50 *Car si de vos **mi partetz malamen enquier CMB fno 8 

51 Et eu vos '^sai amic **ni benvolen ^on U ffde fehlt B 

52 *En **preiarai fassatz leu dos o tres ||« ? ^ ^^ ^^ 

t? S.P^'L^^''^/?"^^^ ^' ^"^ r^P?, ^^' preiarvo8 8 fpreiare 

54 *Car **us ffals digs entre la folla gen f ^-j-uos B Acuilliez 

55 Vai *atretan com **si fvers proatz es. mi si mos preiar non 

US plaz ü — 49 *Et ab aitan sera CM Et aissi er lo di^ toz tenips 
celaz 8 Edaisim serai 1. d. c. ü Car enajsi seran mos ditz prezatz B 
Et aissi er totz temps (apres P) lo dons celatz ABBLP — 50 *E si 
CEfIKMB **parti8C CM partes IKf Mas eu mespart de vos vilana- 
ment U — 51 ♦sui BEB **ne 8 e L Ni yeu vos soy amicx ni b. B 
Eder non usai amic ni ben uoletz ü — 52 *Jen IE Cum B Hien G 
Jeu SHfB ^prearai I f leu a. E asat f so sai CM E presera assaz 
los convinent U — 53 *cuida P crezut E crezutz f **noie8lK Pueis er 
cuia dona so . . . B Pois soi veneut si faz 90 qe no es U — 54 *Que 
IXCEM ♦♦uns IK fmaldigz 8 Ca mi falh dig ... B Qar un foldiz 
entres las foUas gens ü — 55 ♦atertan B autretan E ben aitan IKCM 
♦♦si fehlt C sus IK sera vers proatz L proatz fora vers P fver pro- 
bat 8 vers preatz K Val autre tant con verdiz sis pro es ü 
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VI. 



Erhalten in C die 
V, in B die VI, in 
IKEHüf die IV. 

56 »Bona CM8 »»la 
nCM J-vostre Cffva- 
lors U ricor CM 

57 Tant no puosc lEf 
Non dio eu tant qe 
y08 mais n. a. ü 

58 "CQuar lo mels es S 
La meillor es I£ La 
mielhers es f Qar 
gensers est M Qar 
genser etz (es E) CE 
••plus fresca color E 
fvalor H Lo maier 



56 *BelIa donina, **de fvostra gran ffvalor 

57 *No sai tan dir que vos mais non aiatz 

58 *La meiller etz e **de major honor 

59 Que sia lai el pais, on estatz, 

60 Dels *majors bes **de las majors beutatz 

61 *E eil ab vos an mais d'aeuidamen 

62 *Que amon joi e solatz e joven. 

63 Mas eu non ♦son **ges fdels nesis cortes 

64 C'ab un *esgart si **fan fdrut demanes. 
[65 *Mas de mi ♦♦a fpassat tt^os ans o tres 
66 Qu'eus son privatz *qu'anc de re nous 

enques]. 

es del maier honors ü — 59 •palais MEC ••estat I Qe si'en tot (toz ü) 
lo pais (on estaz ü) honestaz Sü — 60 •maiers C ••e la M Que (Gar f) 
en vos es fins pretz e granz beutatz IKf De plus ric joi ni de major 
solatz ü Lo major pretz e la maior beltatz 8 El mager bes e la 
major beutatz E — 61 In IK erst die Zeilen 65. 66 •£ eil qab vos an 
mais d*acondamen H £ selhs que an ab vos acundamen C E qui mais 
an ab vos d*acoindamen 8 E sels c'ab vos aun mais d*a. E E qui mais 
a ab vos acuidamen (d*acuidamen f ) fOC Ed en cui ai maior entendimenü — 
62 'Cil qu'amon IK8 Ama plus pretz e solatz e joven f Gels qe amor 
prez ni solaz non uen ü — 63 *8on fehlt C ••d'aquels IKf f lo 8 

acores IE ^ 64 8 Zeile 66 an dieser Stelle mit can für c*anc *8emblan 
UJ ••faun E f drutz H dreitz f Qe semblanz se fan druz demanes 
Ses?) ü— 65 •Que IKf ••n'a CM an IK fdos ans passadamen C 
un an verten f Qella deroe passat dos ans o tres ü An tem falir al 
vostre mandamen 8 — 66 •ez anz jorn nous . . H que anc re nous enques f 
Qeu Tai amad anc de ren nolonqes ü Per lo gran captenemen qen 
vos es 8 



vn. 



67 Mas de bon cor vos am tan finamen, 

68 Que non avetz ni *cozi ni paren 

69 Qu'ieu non *am mais que me ni tot 

quant es. 

70 Esimpenses, *qu'om nos n'aperceubes, 

71 Tostemps, domna, *vos anera **seguen, 

72 Ses cor que ia re no vos en disses. 
72 Die von Ph, vorgenommene Aenderung ist nicht zulässig, da ades 

hei den provengalischen Dichtem den offenen e-Laut hat Einzelne Aus- 
nahmen kommen freilich vor, z. B. B. Vidal (B. Ghr.« 218,36). Der 
Mönch scJieidet indessen die beiden e-Laute, 



In CE8 

68 •amic 8 

69 »l'am 8 

70 •que nüs 8 

71 •Ion 8 ••siguen C 

72 Gom la giraflor que 
lossolleil seies 8 Gols 
girasol quel solleil sec 
ades Ph. 



vm. 

73 *Be m'agra vist r**Alvergnatz plus soven 

74 A Monbriso, e tuich mei *benvolen, 



Nur in 8 

73 •Ben ••Avergnatz 

74 •benvoUen 
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75 Mais ♦tengutz m'an Petaus et Engolmes, 75 nenguz 

76 E ges a lor no senbla *rans us mes 76 n'an un 

77 Et eu *nescis per **que me toi lo sen 77 *ne«ci ♦*qe 

78 Na Maria, non a par de *totz b^. 78 noa 

P hat als 6. Strophe folgende zwei Zeilen: A cen doblas e mais doblaz 
pluB Que non «oiU mes damor lo greu fais -^ 76 8. Bemerkung zu 1, 20. 

Nachstehendes Gedicht ist uns in C185 erhalten Gedruckt 
ist es M. G. 398, Ph. S. 14 als No. IL Die Orthographie von 
C ist beibehalten^ 



1 Äissi cum seih qu'a plag mal e sobrier 

2 Que non auza escoutar jutjanien, 

3 Que per dreyt pert tot so que vai queren, 

4 E metria tot lo plag voluntier 

5 En dos aniicx per far bon acordier 

6 ♦O plait d'amor: et ieu fauc atretal 6 *Ab Ph. 

7 Qu'ab ma dona sai be que dregz nom val, 8 •preguei Ph. 

8 Per qu'ieu amor *pregui et a merce n Amor pre^ui et na 
9Delplaitd'amorqu'en*aquestzdosmicre r*L^^^^^^^ cre 

10 Quem poirion tar jauzen e joyos Suchier. 

11 De *lai on dregz nom poiria esser bos. ii »lei Ph. 

6 Et dient zur Einleitung des Nachsatzes, Cf. G. Figueira, Anm. 
zu 4,26; Bertran de Born (Stimming), Anm. zu 4,48; Diez 111,345. 

8 pregar besitzt eine doppelte Construction , entweder mit dem Dativ 
oder dem Accusativ. 8. 6. Figueira, Anm. zu 5,25, woselbst Beispiele. 

9 cre. Vergleiche Stengel, »Die beiden ältesten proyen9iili8chen 
Grammatikenc pag. 83,41: Aitan ben son del present endicatiu e deia 
terza persona del singular e »cre«, e »mescre«, et »descre« En la prima 
persona ditz hom »crei, mescrei, descrei«. Dodi scheint diese Regel von 
provengalischen Dichtern nicht besonders befolgt Worden zu sein, denn 
ausser bei unserem Dichter treffen wir noch cre als 1. Person Praes. Ind. 
z.B. bei Pens de Capd. (Napolski) VIII, Strophe 4; IX, Str. 5; XII, I Str.; 
XXI, 4. B. Chr.' 120, H; 159,2; vgl ausserdem Hofmeisters Zusammen- 
stellung in A. u. A. X S. 27 Anm. 2. 

11 de lai = von dort, d. h. von der Geliebten. 

n. 

io m# ji 1 • 1) • 12 Mas per que ses 

12 Mas pus de re no la prec ni renquier, ^o li prec ni Fen- 

13 Que m'en val dregz ni que vauc *plus quier Ph. 

languen 13 »tot Ph. 

14 Pos tort nom fai em honra finamen 

15 £ m'a solatz adreit e plazentier? 



Lied No. lä. 



65 



16 Que ges non ai tan ♦malval escudier 

17 Qu'ilh nöl honre aitan, si dieus mi sal, 

18 Cum hom deu far son amic natural, 

19 E ja non er tant irada de re 

20 *Quil no ria de bon cor, quan mi ve, 

21 E platz li fort mos enans e mos pros, 

22 E veus lo tort quem fai totas sazos. 

ni. 

23 E conosc be que folh sen e leugier 

24 Ai, s'ab aitan no m'en tenc per manen, 

25 Per dieu, *sim fauc, qufequez ieu 

m'an dizen, 

26 Que re nom falh de tot quan m'a mestier. 

27 Mas quar ♦no Taus mostrar mon cossirier 

28 De tal guiza, qu'a lieys no saubes mal, 

29 E pueys agra tot gaug entier cabal. 

30 Mas ges non ai tan d'ardlmen in me 

31 Que loy digua, pus nos tanh nis cove, 

32 E pueys dopte, sil camge mas razos, 

33 Qu'ilh me camge lo sqlatz el respos. 

IV. 

34 Quar d'aisso an donas trop mal mestier 

35 E plus selha, qu'a ric pretz e valen, 

36 Que si i'amatz per plan acordamen 

37 En dreit solatz e per plan alegrier 

38 Amara vos ab fin cor et entier: 

39 E *s'etz forsatz per fin amor coral, 

40 Que forsals ricx eis paupres per engual, 

41 Que la preguetz de cor per bona fe 

42 E Fametz mais que no soletz ganre, 

43 Aqui meteys se partira de vos 

44 Eus Yolra mal eus metra ochaizos, 



16 *malyatz H^. 

17 Quill Ph. 



20 •Qu'ill Ph. 



25 •ai'n fauc quez ieu 
eis vau dizen Ph. 

27 •non C noiU Ph. 



39 *8e8 



V. 

45 E tenra vos per *so raortal guerrier; 

46 *E non ave mais de neguna gen; 

47 Qu'el mon non a juzieu tan mescrezen 

48 Ni sarrazi ni borzes renovier, 

49 Que si Tamatz huey mais que no fetz hier, 

50 Qu'elh mais *nous am cum que sTa 

♦*de mal 



45 ♦son C 

46 *Et om' auzan Ph. 



50 *nol Ph. ♦•de lal 



66 Mönch von Moniaudon. 

51 E ♦nous n'aya solatz plus cominal; 51 *aoi* ^^• 

52 E ja dompna nous *o tenra a be 52 ♦lo Ph. 

53 E volraus mal e Miraus **be perque: 53 ^diraiusPA. •♦ben 

54 Quar anc auzetz esser tan ergulhos 54 •auzes 

55 Que ramassetzmaisd'^autraqueancfos. 55 *autre 

50 no — lunis gehört zusammen, 

52 tener a be. Ebenso B. Chr.* 252, 25 : non o devria a mal te&er. 
R. Chr.* 253,23: Non o tenc a bon. Cf. B. de Born 25,6; 6. Figueira 
Anm. zu 5, 14. 



JTo. 13. 

Das Gedicht ist uns in den Handschriften ABCDGlKRTUf 
unter dem Namen des Mönchs von Montaudon überliefert, N 
schreibt es Arnaut de Maroill zu und FS überliefern es anonym. 
Gedruckt ist es M G. 967 nach N, M. W. 2,58, Arch 35,446 
nach CT, Arch. 49,318 nach P, M. G. 1342 nach B. Cf. Ray. 
3,449. Es steht in ^113, B 72, C 184c, D 153, G 89c, / 
135c, K 121b, 2V65, P 36b, R 19d, T 132a, V 121a, / 74. 
Bei Ph. ist es No. III, steht pag. 16. Es fehlte mir G. Die Hand- 
schriften zerfallen in drei Gruppen : AB, DIK und die übrigen. 
ABDIK stehen sich sehr nahe. AB gehört zusammen, wie 
Zeile 27 ergibt. DIK bilden eine Gruppe, doch sondert sich 
D von IK ab, wie Z. 8 beweist. Die Stellung von T lässt sich 
nicht bestimmen. Dass CR eine Gruppe bilden, ergibt sich 
aus den Zeilen 14, 20, 32. Dass NF zusammengehören, geht 
aus Zeile 32 hervor. / steht mit ü zusammen, wie Z. 25 er- 
gibt (auch U zu NF Z. 25?); es hat indessen mit NF die Aus- 
lassung der V. und VI. Strophe gemein, s. auch Z. 35, und 
andi^rseits mit C das Geleit. Es scheint somit aus mehreren 
Vorlagen geschöpft zu haben. Die Figur wäre also die folgende: 
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i i A 



N 






i 



i 



I. 



1 »a I au P ♦♦iui- 
amen IK 

2 *E NUP Ques f 
Qui 08 D ♦*forfaitz 
IKPTU facuzor f 

3 *o noD ne gaire U 



5*tantIKoarU'Ven 
NfsaupTtfabABCfE 
6*Nili ♦♦mainseulai 
doto8 T e vai U vas D 
7 ♦mae T ♦♦eu E? 



1 Aissi com cel c'om mena *al **juljamen 

2 *Qul es per pauc de **forfait facusatz 

3 Et en la cort *non es gaire amatz, 

4 E *poina ben **estorser fugen, 

5 Mas *tan **se fsap ffs. pauc de faillimen 4 •poira f porias U 

6 *No vol fugir **mas vai s'en lai doptos : **e8cor8er T 

7 Atressi *m'a amors **en tal loc mes 

8 *Don **nom vai dregs ni Taus clamar 

merces 

9 Ni *del fugir no sui ges poderos. 
8 Fehlt D ♦On UT ♦♦non NU 9 *de del fugir D 

8 merces. Ebenso 13, 36. Merces acheint in beiden FäUen Obliquus 
Singular zu sein. Ph meint, entweder sei es dem Reime zu Liebe mit fälsch- 
lich zugesetztem Nominativ s versehen oder s stehe als ein Best des z, das 
dem urspr. intervocalen d entspreche. Bartsch dagegen behauptet, 8 sei 
sicherlich nicht Rest des urspr. intervocalen d. }lierces für zu erwartendes 
merce findet sich noch bei folgenden Dichtern: de merces bei Raitnon 
Miraval (B. Chr.« 149,17); derselbe ( B. Chr.» 150,27); Peire Rogier 
(B. Chr.' 72,8). Ebenso findet sich laus ah Obüquus sinfir. bei Raimon 
de Miraval (B. Chr.* 147,12). Ich bin der Meinung ^ dass das s dem 
Beime zu Liebe angefügt ist, wenn es nicht, wie aniors und wohl auch 
laus, doch eher als Obl. plur. aufzufassen ist 



IL 

10 Bona domna, sMeu fos leialmen 

11 En vostra cort mantengutz ne *jutjatz, 



ll^niuiatzü iuiatzIK 
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12 Lo *tortz **qu'eus fai fora dreilz apellatz, 

13 Qu'ieu *m'en **puosc ben fesdir per 

sagramen, 

14 *Donc contra mi non **avetz nuill fgaren 

15 Qu'ieu anc faillis, domna cortesa e pros, 

16 Mas *car vos am e tot cant de **vos es 

17 E car *n'aus dir **en fmainz rics locs 

granz bes ; 

18 *Veus **totz los tortz, domna, qu'eu ai 

fves vos. 
lo tort CfBTU fuar ü de T 



12 nort nC ••qu'ieu 
fPU qu'aili: feiNP 

13 ♦mi U ••puois NP 
f escondir f 

14 *Donc pu8 vas me 
... GB ••auizB auci 
H f gttiren f 

16 •qant am vos ü 
♦•us T 

17 'aug EC ••e B 

Jmais Nr 
8»VeBNVeezP*^tot 



III. 



19 »Det C 

20 •mas ben vuelh que 
sapchatz CB ••ben IK 

21 ♦ben IK ••trop 
fehlt T fmais qe 
malm uoiliatz ü 



19 *Per ailal tort me podetz longamen 

20 Gran mal voler, *domna, mas **be 

sapchatz 

21 Que per *be dir voill ♦*trop fn^ais 

quem perdatz, 

22 *Quem **gazaingnetz f^ila ni tt™al- 

dizen; 

23 Gar d'amor *son tult siei fait **avinen, 

24 E pois *hom es **vilas ni enveios, 

25 *Pois en **amor non a frenda ni ces; 

26 Amar pot *el, mas d'amor **non fa ges 

27 Sill *faig **eill fdig tuit ft^^o son amoros. 

••amar PN amorsIK fatenda geELÜ atendra P a rendra N reda T — 
26 *e\ fehlt U ••nö na T f^gues IK — 27 »faitz, ditz IK •♦eil P 
fnon IK nen f und tuit nach son. Sil dich eil faich AB 



22*QueBQeu8U**ga- 
zaingnes IK f vilan IK 
ulan T tfmal des- 
sen N 

23 •80mN*^plai8entT 

24 Fehlt T *com U 
•*vilan8 IK 

25 «Qe puis T En 
amor pueis non .. fU 



IV. 

28 *Be fai amors a honrar finamen, 

29 Qu*el mon non es tan rica po§statz 

30 Que *no **fassa ftotas sas voluntatz, 

31 E tot quant fai *es **trop fbon e plasen ; 

32 E dieus *i fes **molt grant enseingnamen 

33 *Quant volc que tot fos mesura e rasos 

34 *Senz e foldatz **sol fqu'az amor plagues, 

35 E *paratges **noi des re fni tolgues 

36 Pois *fin'amors **se t"^etri*en amdos. 



28 •Bern C Ben IK 

30 »noi U non IK 
**fazon U f toptas sa 
V. P tuta sa V. T 

31 *e8 fehlt NP e U 
♦*tro T tot U tan 
CR fe bon e p. P 
82 »fezi NP mes hi 
CR **fcrop U 

33 FehltF ♦Qii'ancU 

34 Fehlt P *C4ens B 
San afoldatz N ♦♦so C 



tque 



pararic B ••noil U fney CR noi fP E pora ges noy 
namana n **Q J) -}*metrian C 



— 35 *i 
— 36 ♦finamens B 



34 senz e foldatz. S. Anm. zu 11,16. 
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V 37 Fehlt HPf , in U 
die VI ♦non IK 

37 Bona domna, *no creatz Tavol gen 38 *Qe eo U 

38 *Quez eu fezes de mi doas raeitatz 39 *Ma8 T **mon I. 
39-For de **mo cor que s'es fen vos |^^»JJföÄu?U 

tt«iuaatz. ^j »g^ j) ♦♦^ej^ i£ 

40 *Qu'en **u sol loc ai ades mon enten. ^aus T -H-enten OE 

41 *E sapchatz **be qui en fclos locs 42 ♦neisis T 

tts*enten, 43 Ab sol aitan for eu 

42 Res non es menz de *nesi voluntos g.^» e cortes ABCDI 
MO ^ KBT E les nul temps 

*. nom pla e tal nescies 

44-^ ^p^ 

45 — — — — — 44Eia ncm voill poia 

menz de vint e tres ABDIEB ... de trenta tres G .... dieus terres T 
Ni tal voler anz ai amat de fes U Pfc. — 45 Del (E del T) sobreplus el 
seu bei plazer fos ABCDIKBT Con fin aman den far ses cor felos U Ph, 
(fins amans Ph.) 

38 Quez eu fezes de mi doas meitatz. Ein bei den Provengalen öfter 
gebrauchtes Bild, 

Arn. deMaroill: D*amor nom par qu'om puesca far meitat 
Quar, segon dreg, pus es per locx deviza 
D*aqui enan deu aver mon ^camjat. (M. W. 1, 16 f.) 
Derselbe: Que ges nom puesc mon coratee devire 

Qu^al mieu albir, qui en do8 luecs s'aten, 
Vas qnascun es enganaire e trahire (M. W. 1, 166). 
3d mudar. Die Bedeutung von mudar, die Ph, unbekannt war, ist: 
*8ich wohin wenden*. Cf. B. Chr.»333, 15; B. de Born (Stimming) 19,20; 
Roman deFlamenca (Meyer)2006; M. G. 78,3. Strophe; M.W. 1,92. 2,232. 
42 Ees non es mens de nesi voluntos. Cf. Flamenca (Meyer) Glossar; 
P. de Capdoill (Napolski) XX, 17 ; meins bei Ray. Lex.; M. G. 768 u. 769. 
Liitr^: moins. 



VI. 

46 *Be **lau d'amor quar fm'a donat talen 

47 De lieis, on *es pretz e sens e beutat:^, 

48 Enseingnamens , *conoissenz' e solatz; 

49 Res *non es **meinz, f mas f fque mer- 

ces noil pren 

50 De mi d'aitan que m'esgardes rizen 

51 E *queni fezes senblan de bei respos ; 

52 *Ab sol aitan for' ieu *gais e cortes, 

53 E ja no vuelh pueys mens de XXIII, 

54 De sobreplus *el sieu bei **plazer fos. 



46 Fehlt ST in ü die 
V *Ben IK Bem AB 
**laus Bf f ma dom- 
pna IK 

47 es sens e pretz e 
b. IK De lei amar 
don es sen e b. U 

48 *conoissenza solatz 
IK Emseniament cor- 
tesia e solaz ü 

49 *noil AB noü T 
noy CE **n)entT mens 
~ mos D 



f mos D fque merce 

no li pren'E ffcar merce noi pren U — 51 que B qu'en D quim U — 
52 *Qar U **sani T — 53 Fehlt ABDIKfC U : E saria pos ma vida car 
no es T: Ricx e gisios e beniuante de tut§ bens — 54 Fehlt BC Aten- 
dent lo complit9 gisardos T *al f **plazer i fos DU 

47 sens e beutatz. Cf. M. W. 1,165; B. Chr.« 84,36 etc. 
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49 S. Anm. zu Z. 42. 

53 Die von Ph. eingeführte Zeile: Que mi amar mi donz non des- 
desgnes ist unzulaisig. Desdegnes hat stets den offenen e-Laut Wenn 
auch Zorgi (B. Chr.» 274,33) desdegnes geschlossen braucht, so darf es 
für den Mönch nicht angenommen werden, da er die Scheidung der 
beiden e beobachtet Zorgi war Italiäner. 

VII. 

55 Al*proconte vuelh*^queanmachansos ^^ iVur in Cf ♦pros 

56 D'EngoIesme, si vol la rend'el ses ^' **que.aiie8 ch f 

57 *Qufeu ai conquis, que ieu vuelh per JJ S'^f..^' -uTcf 

**U tres 58 •Car nö nou faill 

58 *Qu'a mi no falh Lunelhs ni Araguos. ... f 

56 rend'el ces. B. de Born (Stimminff) 45,11. 

57 per un tres. per un trenta: B. Zorgi (Archiv 34,181). per un 
cen: Aimeric de Pegulhan (Archir 34, 162); Cadenetz (Arcb. 34, 173) ü. 
Cf. G. Figueira 2, 98. 



JVo. 14. 

Diese Ganzone ist uns in den Handschriften C 1861) I 136, 
K 121, R 39, S 223, ü 72a, d 102,/ 75 überliefert. Q ent- 
hält Strophe 2, von Bartsch Grundriss unter 461,66 aufgeführt. 
U führt es unter dem Namen Gadenet auf. Gedruckt ist es 
M. G. 309 nach /, 404 nach R, 405 nach S, Archiv 35,412 
nach U. Bei Philippson steht es S. 18 als No. IV. Es fehlte 
mir KdQ. Die Orthographie ist die von i. — Das Hand-- 
schriflenverhältniss ergibt sich aus nachstehenden Betrachtungen. 
Zunächst scheiden sich dieselben in zwei Gruppen, 1 einer- und 
CRSUf andrerseits. CRSUf haben gemeinsame Fehler Zeile 9: 
als avinensy Z. 25. 34. 44. Andrerseits weicht aber auch / 
wieder von CRSÜ ab, so in Zeile 23. 26. 34. 35. GRSU 
haben einen gemeinsamen Fehler 32. Ferner stehen CSU nahe 
zusammen durch die Fehler 2. 3. 10. 25 etc. Dass CS zu- 
sammengehören , ergibt sich aus Zeile 8. 18. 30 und vor allem 
aus 40 und 41. In einer Figur dargestellt wäre das Verhältniss 
der Handschriften das folgende: 
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J, 1 



i l 



A i 



I. 



1 *Aram pot ma domna saber 

2 *Qu'eu **ges f^o^chant ft"™ ^^ J^i 

ni solatz 

3 *Pel genl estiu ni per **las flors fdels 

pratz; 

4 *Qu' **ella sap fhe qiie mais a de dos ans 

5 Qu*eu *no chantei *ni fon **auzitz mos 

chans, 

6 Tro qu*a leis plac *que per *'^so chau- 

zimen 

7 Volc qu'eu chantes *de leis celadamen; 

8 *Per que eu chant e m'esfors com pogues 

9 So far e dir *c'a Favinen plagues. 

plan S — 7 Fehlt C Que m'o raandet un jorn celladamen U *delleis I — 
8 Per qer m'esforz com en chantand pogues S - 9 *als avinens fCSBü 



1 *Era C Ära fE 
Eras Sü 

2 *QuaiicC ♦*nochan- 
tiei CfSU fnon I 

ßnim don I ni ac ÜCS 
ii t Qu*ieu non 
chant nim deport nim 
solas B ' 

3 ♦Pel (Per U) tempe 
d'estiu (de8cuiC)CfSU 
♦*la flor U fdel lü 

4 *Quar CS **lo f 
11 8 fbe fehlt IC 

5 non I **ne fu 8 
fauzit f 

6 Fehlt C ♦per son 
gran eh. U ♦*son I 



10 *E cel que *'^so fpauquet poder 

11 Fa voluntiers, *no **deu esser blasmatz, 
21 *Ab que del plus **sia la volonlatz, 

13 El acuillirs el *gaugs el bels semblans, 

14 E *que sia ♦*lials e fis amans 

15 *Qu'en **u sol loc f^ja tot son enten 

16 Cel c'aitals es val mais mon escien 

17 *Ad obs d'amar **no fai ducs ni marques, 

18 *Quar sa **ricors cuiarial valgues. 

blana C — 14 *queilh U •♦verais E — 15 *E qu'en un loc fCS Que 
en un loc B ♦♦un I fai I — 17 Fehlt B ♦A 8U As f AI C **non I — 
18 ♦Quassai U Qe sa f ♦♦rietatz C riccatz S cuidaria v. U 



10 In I II und III 
umgekehrt ♦£ qui C 
CelU QaicelS ♦♦soni 
de son pauc poder f 
fpetit CSU 

11 ♦non I ♦*de 8 

12 ♦A qel 8 Sol que 
C ♦♦! sXal V. fBS i 
sla y. ü 

13 ♦gabs 8 gai el bei 
solaz ü E aculhens 
donae de guays sem- 
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19 *Aitals vos son **ab ferm voler, 

20 Bona dompna, *de **bo cor, so sapchatz; 

21 *Ein **so per vos, domna, tan meilluratz 

22 Que Irastotz vius e *sas e **gen fparlans 

23 *M'era **trop loncs recrezulzfd'er enans, 

24 Trom venc en cor, domn' ab cors covinen, 

25 *Qu'eu vos preies **don fi gran ardimen. 

26 *Anc mais '^no fi ardit tan fbem ft^en- 

gues 

27 '*'Car gazaignar posc e perdre no ges. 



19 In I die II, in B 
dieiy »Aitall ••deU 

20 Fehlt 8 *de b. c. 
fehlt I •♦fin CU 

21 *E CfU ♦♦son I 
Car per vos soi B 

22 *8al8 C Bans I'**ben 8 
fparlars BU vius — 
parlaus fehlt B Qe 
vius e aas donna e 
gent parlar9 Ü 

23 •O sera I ♦♦trop 
lait f del tot GBU 
del toz 8 fdesenansS 



malanans f — 24 AI cor den ab cor covinen B Tro a vos plac dompn'a 
cors covinen 8 — 25 *Qaeuu8 enqezes ü Quieo^ enquezi CS **don si C 
dun si 8 de si IT De fin gran ardimen B — 26 *E anc C Mais anc 8 
**Don I non fis ardir f non fi afars B ardit non fi C8 fbon 8 mi f 
f fprezes CB8Ü valgues f Anc en ardir non cre tan ben preses ü — 
27 *Que fSÜ Gazanbar puesc e perdre noy piftsc ges C 



28 In B die III *me 
datz car B ••poder Cü 
Pron gazainh puis un 
den lezer f Pro ga- 
daffnai car deffnaz vo- 
ler 8 

29 *Bona dompna q. 
eh. ' d. V. n. p. CU 
Quieus cbant per vos 
. . f **de vos fehlt B 
fnis 8 nieus K 

30 *Pero fB **me 
faztatz B moqaiso - 
natz ü menansanatz C 
menancXatz 8 £ si 



IV. 

28 Pro *gadaing car nie datz **lezer 

29 Qu'eu chant **de vos, bona domna, 

fnius platz: 

30 *Per so, domna, si mais **m'en faziatz, 

31 Vostre mezeus *seria **totz fl'enans, 

32 Quar *be petit **de be ffor'a mi grans 

33 *E1 gran benfait **penri' eu eissamen 

34 E *rendrTal **guizardo fper ft" cen, 

35 *No ges tan ric, **domna, com si taisses, 

36 *Gar per totz **temps fj^'eslari' ab 

merces. 

del plus donna U8C — 31 *ne seria Tenanz S **tot CUf fenans B De 
vos eissa serla tot 1 . . f — 32 *ben I **de hefehWSL fseria grans CB8Ü 
C'uns petit (petitz C) dons domnam (dompna) UCS Car ben perir fom 
de ben for'a mi grans f — 33 *E sran Co £ grans benfaz U £ gran 
effortz f penr'ia C%f ü — 34 *renarifam f ü rendfian C rendra uon B 
rendrai vos 8 **guizardon I feissamen f francbamen CBSU ffun I -> 
35 Non I *Mas non tan 8 f'^com a (de ü) vos covengues CBsU Non 
suy tan rics domna, camis taises f — 36 '^'Mas CBSUi **tem B fne 
steria ü n'estaria C estaria t estera a B Mas toz temps mais n'estarla 8 

34 per u cen. Ä Anm. eu 13,57. 

35 taises = Imp. Subj. von tanher. Findet sich b^i Raimon Vidal 
(B. Chr.« 217,6); G. Riquier (B. Chr.« 283,44), daher Philippson's 
Aenderung in tainges überflüssig, 

36 merces. S, Anm. zu 13, 8. 
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37 E *pois merces **nom fpot valer 

38 *Ab vos, **domna, -f&us messagiers 

prlvatz 

39 *Parles per mi**qu'eutno sui ffazinatz. 

40 *S'eu n*ai passat **u pauc vostres comans, 
4t Perdonatz me, bona domna presans, 

42 *Qu'eu vos Iramis **u messatge avinen : 

43 *Mo cor, **'c'u ser me laisset endurmen, 

44 *Qu'eu tenc vas vos, dompna, et **ab 

vos es; 

45 De *bo **luec t^ou, ttn^^s en meil- 

lor s'es mes. 

8ia danz, S*ea petit passei vostre comanz. Umgekehrt liest sie C und 
nom für non **un 1 — 42 *Qeu8 trametei U Quieus tramezi C Qe iana 
tramis S **un 1 — 43 *Mon cor c'uxi I **un ser qem Sf Tautrier quem 
(qen U) CU -^ 44 *Ab vos reman U Ab vos remas C En vos reinas 8 
De nus parti donna et vos simes f •*en 8 — 45 *bon I **luec mou 
feMt U fmoc CSf ffmos U 

38 & 39 Parles. Ein Wunsch mit que eingeleitet, dem das Imp. 
Conj. folgt, ist im Provengalischen selten, 8. B. de Born (Stimming) 
2, 27 Anm. 



37 Cobla fehlt E •ei 
UCS**nonU8 fvolUS 

38 *Ab Yoa' fehlt 8 
•*bona donna U fc' 
fehlt Gf8IJ Bona 
dönipna uns message 
privatz 8 

39 ♦Parle UC8 **8'ieu 
ÜCS fnon I nous C 
ffaizinatz CfU en- 
segnaz 8 

40 *E s'ieu en ren pas- 
siei f E s*iea passe 
un pauc C 8 hier u. 
folgende Zeile: Bella 
dompna per deu non 



VI. 

46 E ia, domna, *no vuoill aver 

47 Ab mi *mo cor, mais am que vos Tajatz; 

48 Quar anc*u jorn **no fpoc estar en patz ; 

49 Tant ai en vos *pauzat toz **mos ftalans, 

50 E pois en vos ai *pauzat toz **mos ftans 

51 Mal *estera, **s'era fmerces nous pren, 

52 Es met en vos, pois *sabetz veramen, 

53 Gals es vas *vos **la mia bona fes, 

54 cal afan trai cel *c'amors a pres. 
bona fes U 54 *amor ten pres U 

50 tans. Zu ergänzen ist talans (Siichier). 



46 Nur in I und ü 
*non I •* 

47 'mon I 

48 ♦un I ♦♦non I 
f puet U 

49 ♦pausazü talensl 

50 ♦pauzat fehlt ü 
•♦mes U f sens I 

51 *e8teia I **s'era 
fehlt U fde mi I 

52 ♦sabrez U 

53 *vo8 fehlt I **de 



vn. 

55 Na Maria, *beus deu amar **mos chans 

56 Qe a la fin e al comensamen 

57 Se daur'ab vos e *ab mais de **plazen. 

58 Per *vos val mais Ventadorn e Tornes 
59 



55 Nur in U ♦bens 
U Ph. ♦♦mon chan Ph. 

57 ♦a Ph, ♦♦presen 

58 ♦noi 
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J^o. 15. 

Dieses Gedicht ist uns in den Handschriften A 113a, B 22, 
C 185a, D 156, F33v^ 1 136, ZPBiO, ri33b, /74 erhalten. 
-F enthält nur Strophe V. Gedruckt ist es M. G. 15 nach J5, 
394 nach i, 395 nach R; Blumenlese der Chigiana Sp. 35 
No. 116 nach F. Bei Ph. steht es als No. V S. 20. üeber- 
setzt ist die V. Strophe Diez, L. u. W. S. 336. Ueber das Ver- 
häJtniss der Handschriften ist Folgendes zu bemerken: 

ABD gehören zusammen, wie Z. 21 deutlich zeigt. Von 
dieser Gruppe sondert sich wiederum AB ab, wie Z. 11, 14, 
49 beweisen. Von den übrigen stehen sich CR sehr nahe, 
wie aus Z. 33, 54 hervorgeht und / wiederum steht ihnen 
nahe in den Z. 11, 13, 19, 57. Andrerseits tritt auch T zu 
ihnen in den Z. 3, 9, 31. Der Fehler »mon« DI in Z. 5 ist 
nicht auffällig. D liest ebenso Z. 39 mit AB und / »mon«. 
In einer Figur stellt sich das Handschriflenverhältniss, mit Aus- 
nahme von jF, dessen Stellung sich nicht bestimmen lässt, 
folgendermassen dar: 



j. 



AB 1) IK 



Die Orthographie nach J. 



u" 



i 



I. 1 'que en f cum a 

1 Aissi com cel *qu'es **en mal seignoratge sT^^SriP^Noi troba 

2 *E **no troba merce ni chausimen mercis T ♦♦non I 

3 Ab son seingnor, *ans car lo raub'el pren 3 »aus I? may tan 

4 *Si volria mudar de son **estatge *l^®^ *, masque lo C 

5 *Sobre seingnor **quil fos de fbon ^as c^el rauba T maas 

6 *Atressim voiU mudar de **sa baillia stagie T 
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7 De lieis que m'a mort en sa seignoria, | F'ehlt C ♦*Sabe& 1 

8 E sai '*n autra **qui anc fre tfno ^'Ä +m^n DI 

. ™®^P^^f ' , 6 »Atressi 1)1 Aisim 

9 *Et es SOS cors gais e **bels e <;orles volgraT •*la baliaT 
10 Et amain *fort mas no per drudaria. la bauzia B 

8 *d'autra I **que8 f free I f f nom meyns pres C E am autra que 
anc no m. B E sainc autrui T — 9 *E sos cors es B E son cor es T 
**bel I francs T — 10 »fors C Et amam plus fort mas non pot d. I 
Et am foi^ mays non B 

3 prendre = ausbeuten. Ebenso Peire Cardenal B. Chr.* 51, 15; B. 
de Born 38, 73 {bei Stimming Druckfehler hinsichtlich des Citates beim 
M, V. Montaudony statt 3, 3 muss es heissen 5, 3). 

4 mudar de. Ä B. de Born 12,60; Levy, G. Fig. 1,6 Anm. 



n. 



11 IL fehlt CT, w B 
die III. Car anc en 
tal yassalatge I 



11 E car anc non aic tan de vassalatge 

12 *Queil auses dir **mo cor ni fmo talen, 

13 Ni o farai tan *cum **aja fmo sen, 

14 Mas *deus ♦*mi fdo tal mal don ffeu 

enratge 

15 *Que loi dia tot **per f plan ffsLuranatge ; 

16 *Qu' estiers **no sui tan arditz fqxxe 

loi dia, 

17 Tal paor ai que *la bella paria 

18 Qu'eu ai ab leis *nom longues *'^nim 

tolgues; 

19 Mas ja *pois mais **preveire noi vengues 

20 Que *ja per re **viu nom faconsegria. 
f f autaratffe I Que loy dia trastot per lan outratge C — 16 *Questet I 
**non I fqu'ieu ABf — 17 'sa A — 18 *non I mi loinhes em t. f 
me vedes em t. B **nim tolgues fehlt I — 19 *i)uei8a8 lo preire B 
pueissas preveire f **preveires B prevaire I — 20 "^a fehlt I **vieu8 B 
f aconseguiria I magsegria f 

in. 

21 *D'aitan **sui fols e ffatz ffaital follatge, 

22 Com cel que pres *a estat longamen 

23 Et *es estortz e pois vai enqueren 

24 **ral **re per c'om lo torn' fen 

tfpresonatge: 

25 *Atressi vau enqueren **mo dampnatge 

26 Qu'ieu er' estortz *d'afan e **de folia 

27 E voill tornar lai on *amors m'auci'a; 

28 Mas tan m'es douz entre *cen**mals us bes 

29 Que *nom membra **d'afan fqu'eu anc 

agues. 

30 Veus tot to *meills per ver qu'en amor sia. 



Mas ieu non aic tant 
anc de salvatie B 
Quar ieu non aic (ac f ) 
anc tan de v. Cf E 
car anc tant non AB 

12 *Quen I Qieu C 
Qui f •*non I f mon I 

13 »quant CfB ♦♦me 
dur mo sen B fmoni 

14 *deu I ♦*m'en AB 
f don I f femerage I 
en erage D enrabge Cf 

15 ♦QuieuABf ♦♦deB 
plan per AB fblan D 



21 *Don sui tan T 
♦♦fui ABB fi fauc 
fD fezi AB faitz I 
ttgran ABDf tan 
gran T 

22 ♦a fehlt I ai A 
Com öm c'a stat en 
prison 1. T 

23 »ses T 

24 »Sal C ♦*ren I 
fpuois en B ffpre- 
sonaie I Le men com 
Ieu torn epreisonagie T 

25 *Atre8si a I Ensi 
vau cieu enceren T 
mon I 



76 



MOnch von Montaudon. 



26 *de dan C de fan f **da 1—27 *amor I Cant amei lai on la 
bella m'aiuisla T — 28 cent I **mal I Mas tant e doat9 entra T — 
29 •non I •♦de mal C fanc qu'en I f fn'aques CI Ce noi renebra 
d*afaii c*anc om ages T — 30 *aiei8 I Aiao es tat9 lo mielh chen . . . T 
21 In Bezug auf die AUitteration «. Römer, Die volksthümlichen 
Dicbtangsarten. Aufgaben und Abhandlungen 26, Anm. 11. 

26 estorser de. Auch mit a conetruirt S. Levy, G. Figu. 2, 83 Anm. 
woselbst für beide Canstruetionen Beispiele. Femer B. Chr. 302, 28; 130,24, 

27 lai. 8. B. de Born 38, 13 und Anm. zum M. von Montaudon 12, 11. 



IV. 

31 *Mas **sira preses aniors en fso guiatge, 

32 Que '^'denan leis auses seguranien 

33 *Dire **mo cor qu'eu fl'ai celadamen, 

34 E qu'il vas me *no cainges **so coratge 

35 *Ni nie fezes **so fbel solatz salvatge; 

36 Si '^'aquest **guit amors ffar me volia 

37 Jamals en mi nuils hom *no peccaria 

38 *Qu'eu ♦•noI ***guies -fiain ffqaan 

mos poders es, 

39 Et ab lo guit *bon ♦♦ostal f^ol fezes: 

40 *Aital coven, amors, vos en faria. 



31 in B die II. *Sai- 
sim f **8in I *8on 1 
£ si prezes amors a 
son g. K E sim predes 
a sun giagie T 

32 »denat T Que li 
vengues denat segura- 
men T 

33 *Dir lo bon C 
Direl bon B **mon 1 
j-li ai I cieu ai T 

34 Ce vesmi non . . . T 
E no camges e vas 
me son c. & *non I 



•♦son 1 — 35 •Ni miön DfC Ni nom AB E nora T ♦•son I bon B 
fdel C — 36 ♦quest I ♦•gaug B ffairem B E sai qel guit amor . . T — 
37 •non I nos B Giamais nuls om vas mi n. p. T — 38 *Quieimel f ? 
♦*^on CD nom T ♦**volgues I ftant quant I itant com poder T 
■J-fcom ABBT — 39^mon bon ostal nol fes I mon ABB belT ♦♦estatD 
fnon C nu T — 40 *Aque8t B 
37 peccar = ermangeln. 



41 *BelIa **domna, f mei oill vos son tt"^^- 

satge, 

42 Que res *del mon **no flm es tan plasen 

43 Coni*vos, dompna, e **tuit vostre paren 

44 E cel qui son *de vostre franc lignatge; 

45 *Qu'eu n'ai **baissat mainz oills e maint 

fvisatge 

46 *Car semblavon de **vostra compaignia. 

47 '^E n'ai **faita ja mainla fromaria 

48 *G'anc **no preguei dieu que fian mi 

valgues, 

49 *Mas de vos, domna, **que en cor vos 

mezes 

50 *Que saubeses **com eus am ses bausia. 



41 in T die II ♦ßo- 
na B ♦♦donnai I vo- 
stre ogU me son T 
f message I 

42 *el AB ♦*non I 
f liur I Qu'en tot lo 
mon als non lur espar- 
ven B Ca r res del 
mont tant non es pla- 
zen T ^ 

43 *Y0s fehlt n **li 
TB Mas il es dona e 
li V. p. E 

44 *de lo vostre lig- 
natge B 

45 ♦£ ieu T Qu'ieu 
vey baizar B **bai- 
satz B f vi sage I 



46 ♦Qem semblan T ♦^Vostre B — 47 ♦C'ai feit dompna T En ai feira T 
♦♦faita domna ja D fecha pueis B fromenia D raumar'ia F rotmaziaB 
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roinavia C romevia AB romanana f romas'ia T — 48 *Cant I **non I 
noy G fd^als BB de ren v. C Don non prec ges dieu ce de ren maiua 
es T — 48 *Ma8 quan de vos que . . . AB **qu*en I ques en f — 

50 *Qu6 8ol saupees B Ce sabes T **coiu eu am I qu'eu vos am G 
com ieu vos am T 

47 romaria = Eomfahrt, Wallfahrt S. B. Chr.» 143,33. 
50 amar ses bausia häufig. B. d. B. 25, 26 Anm. 

VI. In R die V., in T 

die m. 

51 Ses *bausTaus am **e *ses cor volatge 51 *bau8la vos ID **e 

52 Per la *beutat e per Tenseingnaraen, fehlt I fsenes G 

53 *Per **verai pretz e per rfacuillir gen 52 *beutatz ID 

54 *Pois forsa m'en ainors per **agradatge, pj +acuilll Pefffay 

55 A cui det deus *aitan de seingnoratge, ^olatz TW Paculhi- 
65 Que *cui el vol destreing e pren e lia men E Per la valor 

57 *Que li mei oill **m'an mostrada la via e per lo ric pres va- 

58 Ab que eu eis me soi liaz e pres, lent T 

59 Et anc *no cuit **mais fqu'a pres ^1 e I ^^' 

avengues, 55^^ ^.^i dieus a dat 

60 *Qu'eu sui **mortz pres e ***plus mortz tan de poderatie B 

tquim ttsolvia. Cui a donat dieus si 
grand poderagie T •aitant 1 — 56 *cui ques I qui si f Que se quel 
play estaqui pren B Que qui se vol a rasso e pren ... T — 57 *E que 
li — anD E eus mei h. (ff C'ab eis mos huelhs B Donc ben miei ... T 
**ma I — 58 En qu'ieu mezeis me son 1. . . B Don ieu meteisme 
sui ... T - 59 *non I **cuit a pres mais a. f fqu* fehlt ABBT 
Et anc apres mays no cu^ avengues B — 60 *Que I **mort ID ♦**pus CB 
fquinzi ffdeslia f Qieu mort e pres e plus mort sem solvia T 

JVb. 16. 

Das Lied ist uns in den Handschriften ^ 114c, C 184, 
D 154, 1135, iJ 19d, T133a, ccK erhalten. Bei den un- 
bedeutenden Varianten, die stets nur vereinzelte Fehler einer 
einzigen Handschrift sind, ist eine Classification unmöglich. 
Gedruckt ist es M. G. 409 nach C, 410 nach L Bei Ph. steht 
es S. 23 als No. VI. Die Orthographie ist die von /. K und 
a fehlten mir. 

L 

1 *Mos sens e ma conoissenza 1 *Mon sen T 

2 *M'an fait en tal **loc chausir 2 *Ma T »nioc T 

3 Don mi valgra mais suffrensa, 4 *Car noi T Mas ges 

4 *G'ara noi posc avenir nom posc C 



78 



M((nch Ton Montaadon. 



5 Ni ges no m'en *sai partir. 

6 Donc ♦be **fatz gran faiilimen, 

7 *S'eu **sec so que no m'aten, 

8 Mas deus me lais segre tan 

9 *Queill saa **encar denan. 

n. 

10 *Eja denan noill seria 

11 *Si la sua grans ricors 

12 Ves mi noill *dessovenia, 

13 E que la'n *forses amors, 

14 Qu'eu *non ai autre socors. 

15 *Pero fait n*ai la meitat 

16 Et ül fera gran *bontat, 

17 *S'en l'autra part tan fezes 

18 ♦Don alcus bes **mi vengues. 



5 *8apB 

6 »ben I ♦♦feite D 
f ai 1 feu CR &ac T 

7 ♦Sen?! sesD^^setl 

9 *Quel CR Ce iea 
li T ••enquer CR 

10 *Gia T 

11 Se TI Hella uaB 

12 *de8Covenia I desB- 
devenia B 

13 *for808 I qnel 
no'n Ph. 

14 *noi C 

15 *Per8 so I 

16 *beatat I 

17 *Se l'aiira T 

18 ♦De que C Dona 
le un bem v. T **ni'eii 
ADCPÄ. 



ffl. 



19 •delleis DI *^ionC 

20 ♦Tostemps C5R 

21 •e ensegna T 

23 *feT **deT t^n 
T es gausis T 

24 ♦L'amor T ♦*val- 
gra T 

25 ♦d'autra part C 



19 E ja *de leis bes **nom veingna 

20 *Tolz temps li serai aclis, 

21 Qu' amors mi mostra *e m'enseingna 

22 C'ades en ric loc m'aizis, 

23 E *si **del fhe nora ftjauzis, 

24 *La honors m'en **volra mals 

25 Que *d'autre loc us rics jais. 

26 Donc s'eu am a grant honor 

27 Per quem *virarai **aillor? 
20 aclis mit der Präposition a oder vas zu construiren : B. Chr." 

45, 16 ; 50, 14 ; 143, 35 etc. ' ., ^ ^ , 

25 jais eine Nebenform von jois, wol Anbüdung an das ^us dem 
deutschen gahi abgeleitete Adjectiv. Dieselbe Form findet sich {Eetm) 
B. Chr.» 51,30; B. de Born 2,7; 12,16. " 7 • r 

27 aillor. Findet sich oft im Frovengalischen ohne das ^^mologtsch 
berechtigte s: Peire Vidal (Bartsch) 2,16; B. Chr.« 206,34; 220,36; 
120,11; 170,12 etc. Schon die beiden ältesten proveng, Grammatiken 
sagen, ed. Stengel pag. 82,6: Las paraulas del averbi po hom dire lon- 
gas o breus, segon qe an mestier, bonamen »bonamens, ai, als, aiUor 
alliorsc. * 



IV. 

28 *Aillors **no vir fmo coratge, 

29 Ni *o **farai ja per re, 

30 Qu'anz li falz lige *homenatge 

31 Eill *refer **grat e meree 



28 »Alur T Alhor B 
**non I f mon I 

29 *non T farla per C 

30 *homenage I ho- 
matge D 

31 *referm B **grats! 
DA gran merce T 



Lied No. 16. 79 

32 Per amor del *palafre S2 *palare I 

33 Don *sim laisset davallar. ^f l'"^ *?. -^ ™ 

34 Donc *noi -ac pro? al mieu par ^ Cn" ? ZZel 

35 *No. Qu'amors fai **l'uzurier, ugorier T flaisurer I 

36 Qu'ades, on *mais **a, fp'us ftquier. 36 *may R **e T 
fpus B f f qier I 

32 *ÄU8 Liebe zu dem Zelter^ von welchem sie sich mir {in die Arme) 
her abgleiten lies8€. Der Mönch hatte cJso dcLs Glück, sie vorübergehend 
in den Armen zu halten (Bartsch). 

^* 37 Nur in C. In D 

37 Pero del querrem laissera, Baum für 2 Strophen. 

38 S'amors tan no m*en forses, 

39 Si que del tot m'en lunhera, 

40 S'aquesta amor oblides. 

41 Mas per so Testau de pres, 

42 Quar *m'alegr'el sieu vezer, 42 *m'alegral Ph, 

43 E preira *ren pel jazer 43 •leu Ph. 

44 ün dous esguart amoros 

45 E *pel baissar bei respos. 45 »pelh c 

^Hl^ Ten. Ph. ändert in leu, Bartsch möchte in ben ändern. lieber- 
setze: *Und ich vmrde deshalb von ihr statt des Beüiegens einen süssen 
Blick nehmen^. 

VI. 

46 *Bel respos mi **poyra faire 46*1BelhC*^ograPÄ. 

47 La *bella, vas cuy soplei, 47 *belha C 

48 Sim disses senes cor vaire: 

49 *Bels amics, a vos m'autrey. 49 *Belh8 C 

50 Qu'el mon non a duc ni rey, 

51 Qu'ieu camges per totz sos fieus 

52 Lo sieu ostal, s'era mieus, 52 Sil sieus oetals 

53 On guarda *so cors **novel fora mieus Ph. 

54 Sobre totas beutatz bei. 53 *son •*novelh C 



B/ ünächte Lieder. 

No. 1. 

Auf nachstehendes unächtes Gedicht ist von Gröber, Rom. 
Studien 11, 642 hingewiesen. Matfre Ermengau sagt nämlich 
a (M. G. I, S. 190): 



80 Ünächte Lieder. 

Per so dieys d'aquesta razo 
Le pros morgues de Montaudo 
Que fo certz et enraszonatz: 

1 Mas cel que vol tot jorn esser sanatz 

2 Es enganatz souen en so saber, 

3 Quar mantas uetz ay uist gran sen noszer 

4 Et adjudar mantas uetz grans foudatz; 

5 Perque nulhs homs que mante drudayria 

6 Non deu gardar son pro ni sa folia, 

7 Ni no pot auer pret[zj ualen(t) 

8 Nulhs homs, s'in amor non enten. 

Es ist diese Cobla, wie mir Prof. Stengel mitgetheilt hat, 
Cobla 2 von Elias Cairel 8 (Barsch Grundriss). Das Gedicht 
beginnt : >Per mantener joi e chant e solatz« und ist abgedruckt 
M. G. 810, 811 nach den Handschr. AI. Der Text von a stimmt 
genau zu /, während J. Z. 6 sen statt pro bietet. Dieselbe 
Cobla findet sich als Cobla esparsa in J 71; sie beginnt mit 
Aissei que] Z. 8 s' enten, Rivista di f. r. I, 40. 



JVo. 2. 

Das Gedicht findet sich in den Handschriften DsilKd {Kd 
fehlten mir) im Anschlüsse an das unter No. 4b als acht mit- 
getheilte Lied. Cf. S. 42 f. 

Dass es nicht vom Mönche von Montaudon herrührt, be- 
weisen die Reime. Die Gedichte 4a und 4b haben die Reihen- 
folge aabab. Der Reim a wechselt von Strophe zu Strophe, 
der Reim b geht durch und zwar als Reim atjsf. In unserem 
Gedichte hingegen ist er als nur in den Strophen 3 und 6, in 
Str. l en, in Str. 2 und i at, in Str. 5 ers gebunden mit es^^ 
in Str. 7 und 8 ar, in Str. 9 an gebunden mit compressan. 
Diese Freiheiten in der Behandlung des Reimes sind für den 
Mönch, der sonst im allgemeinen streng verfahrt, ganz unzu- 
lässige Hierzu kommt, dass das Gedicht 4b in der letzten 
Strophe einen Abschluss hat: 

Aissi es lor platz remasutz 
Et afinatz. 



Lied Ko. 9. 81 

Das, wää itt den Handschrift«! folgt, fet weiter nichte als ein 
Zusatz von frenrder Hand mit ausdrücklicher Anlehnung an 
das Vorangehefide. (Sobre sacramen vei obrar). Auch die 
Annahme von Bartsch, dass die mit dem richtigen ft-Reime 
versfehenen Strophen III und IV acht seien, ist unhaltbar. Die- 
selben würden in den regelmässigen Redewechsel des Liedes 4b 
sieht nicht einfügen lassen. Vi^ir teilen das Gedicht in der 
Orthographie von /mit. 
L 

1 Sobre sacramen vei obrar 

2 De tals que Ven degran laissüf, f •??n I «> D 

Q K nnn ^ &(M ^ ♦Chala I Ca la B 

4 *G'a b chaseuna vei **falsar «ar Mahn.) 

5 Lo *covenen. ö •oouen D 

8 Pet so sön li vöüt iWiscut 

7 Gar hom lor a lor plait *ronput^ 7 •roput B 
S E non an grat , 

9 *Queill quecha fai pisar son glut 9 •Que ill quec*» DI 
10 Am *uelf pastat. 9 »ubti D 

9 Queill quecha. ' Fem. von quecs *jeder€ mit dem bestimmten Artikel, 
^enso Z. 24, sonst nicht gebräuchlich. Cf. dazu auch Z. 4 ]a chascuna. 

9 Vgl hierzu die Steüe M. O. 678 (G. Augier) : E tenc m'o a mera- 
veilla De la coior ques fan blanoa e yertneina Ab Tenglut D>h ou 
batut Ques met viron Taureilla Del blanquet Que puois i mei Et 
essug e Bolleilla Del tifigon Del menfciron Entro sobre 1 aissella Fuissas 
par Apres pissar C'ades vengra de ^eilla. 

li De *blanquet e de vermeillon ^^ *p1?°T?®^J ß?^' 

12 Se meton tant sobrel menton S^^^ ^ C^^- ^^'*)- 

13 Et en la fatz^ 

14 C'anc no vist *tirantiatron 14 •tira^tiarton Ph, 

15 Deves tot latz. ^^^ ^^"^ ^ 

14 tirantiatro. Tirant == rrfn^. Heunfiaeh« :=^ cosmötique, wfis die 
Haut schöner macht; das Mittel dazu, Schönheitemittel, Schminlmittel 
(Cf. Littre & Sachs). — iatro = frz, iatro - mit lai iatraliptes zusammen- 
jlfu^teiUen. Iatraliptes *Arzt, der durch Salbung, Einreibungen heilt€. 
Das Wori beBeiehnei somit eine Schminke, die eingerieben wurde, 

IV. • 

16 De *cafer'e de ♦♦tifeigno, iß *eafera DI «afra« 

17 D'angelot, de *borrais an pro fhu**^'^^'^^'''' ^ 

18 E d'argentat, ■ iiorrais v 

6 



82 ünäohte Lieder. 

19 De que se peingnon *a bando 1^ ♦abandon I 

20 Quan *ran mesclat. 20 *la I 

16 tifeigno. Sonst nirgends ausser der Änm. zu Z. 9 eu finden. 

17 angelot mir unbekannt Frz. = eine Münze, ein kleiner Käse, 
eine Fischart 

17 borrais. Fhilippson verweist auf das hei Hodd. 1, 320, 2 an- 
geführte npr, boiirras, aas den Bodensatz des frischen Oeles bezeichnet 
Ist es vielleicht nicht zusammenzubringen mit frz. bonrrache z=. Pflanze 
(Borago). Wir wissen, dass eine Abart dieser Pflanze, die Anchusa 
tinctorio, den Saft zum Schminken lieferte. Aus Frankreich wurde diese 
Pflanze im Mittelalter nach Deutschland bezogen. 

V. 

21 En lait de sautna an temprat 

22 Favas, *ab que s'an **adobat 22 »absqne D **ado. 

23 Lo viel convers, ^^^^ ^ 

24 Eill *quecha jura charitat 24 *qneita I que na D 

25 Que res non es. 

21 Bekannt ist, dass die Bohnen in Milch eingeweicht, dann zerstossen 
wurden. Mit diesem Brei wurde ein Tuch überzogen und dieses auf 
die Haut gelegt 

22 u. 23. Philippsoll vermag dieselben nicht zu erklären, und auch 
ich vermag keine allseitig befriedigende Beutung des überlieferten Textes 
anzugeben, 

22 Ueber die Construction s. Bertran de Born, Anm, zu 14, 75. 

VI. 

26 Quant ellas an lor onguimenz 

27 Totz ajustatz per sagramentz 

28 Vos veiriatz 

29 De boissas e de sacs tresenz 

30 Ensems liatz. 

29 Ueber die Declination von cent a. Bertran de Born, Anm. zu 29, 7. 

VII. 

81 *Anc sainz Peire ni sainz Laurenz 31 *ünca I 

32 No son creuz dels covinenz, 

33 Que feiron far 

34 A veillas qu'an plus longas denz 

35 D'un porc cenglar. 

Vill. VIII u. IX fehlen in 

„ , . . Mahn an der oben be- 

36 Peitz an faitz, *non avez auzi: zeichneten Stelle und 

37 Tant nos an lo safran charzi, sind nachgetragen S. 

38 Que oltra mar 96. ^ 

39 conteron li *pelegri: |^ ?neWrin DI 

40 Ben dei clam far. ^ ^ 



Lied No. 3. 83 

IX. 

41 Que meils vengra qu'om lo *manges 41 »magres D 

42 En sabriers, *qu'en aissil perdes, 42 •qcQaissil D 

43 E *compressan 43 •com pres an D 

44 Gendals, don quecha se bendes, dorn pres an I 

45 Pos talen n'an. 



No.3. 

Das Gedicht ist uns in den Handschriften A folio, D 
No. 455, / 188, K unter dem Namen Gausbert's de Poicibot, 
D Lo Monge de Puicibot, in C folio 186, i? 19c, unter dem 
des Mönchs von Montaudon überliefert. Gedruckt ist es M. G. 
406 0, 307 /. Bei Philippson steht es S. 35 als No. XI 
(gedruckt nach Ä). Es fehlte mir K, Wie schon ein Ver- 
gleich der Handschriften ergibt, ist das Gedicht dem Mönche 
nicht zuzuweisen, inhaltlich ist nicht der geringste Anhalts- 
punkt vorhanden, es unserem Dichter zuzuschreiben. Vielleicht 
erinnerte sich der Schreiber, dass der Mönch ein Schmähgedicht 
auf die Trobadors gemacht hatte und meinte nun dieses, gegen 
einen gascognlschen Jongleur gerichtete, ihm ebenfalls zuschreiben 
zu dürfen. Das Verbal tniss der Handschriften ergibt sich aus 
folgenden Betrachtungen : 

AD bilden eine Gruppe gegenüber 1GB. Es fehlt ihnen 
Strophe HI, und ihre von den übrigen abweichende, fehlerhafte 
Lesart s. Z. 33 und 43. Dagegen haben sie die richtige Lesart 
gegenüber ICR Z. 26. A wiederum trennt sich von 2) Z. I, 
6, 44 etc. Von der Gruppe IGB sondert sich CR ab, s. be- 
sonders Z. 35. In einer Figur stellt sich das Verhältniss somit dar : 



' '-h 



Die Orthographie ist die von L 



8* 



üsAcbie Ue^. 



I. 

1 *Gascs **pecs latz fJuglÄrs e fer* 

2 *Dechatz e falz ♦♦a revers 

3 A toz mals liges e '^'sers, 

4 G'uns DO cre que *t'en soffraingQfi, 

5 E de toz bos aips *esters 

6 *Si tu ver dir **en sofers, 

7 Fellon serventes *quein cjuers 

8 *Aias, tal com a **tu tamgna. 
8 *Aura8 D Mas tal B *ne CB 

9 *Tan pauc valsen ♦*toz affars 

10 Que not valria lauzars 

11 *Mals **laidirs e folleiars. 

12 *C'az autrui noz, te **gazaingna; 
18 Que d'al *ren non **es joglars, 
14f Veils sec plus fels qu'us "^^Navars, 

15 Comols de toz mals estars 

16 E ses tota bona maingna. 

m. 

17 Dretz not daria *ni *^laitz 

18 C'aver *deguesses **benfaitz, 

19 Ca tota gen iest enpaitz, 

20 Cui *enaia ta comj)aingna, 

21 •Qu'enfrus e glote iest **e laitz; 

22 Mas car iest viells e *defraitz 

23 E freols com us *contraitz, 

24 Vol raerces c'om sU afrairigna. 

lY. 

* 25 *6ascs malastruc? ab sen pec,. 

26 Pois grans paubreitatz te sec» 

27 Ja *lo sieu **not tenra nee, 

28 Sitot "fd'autire^ s'ein estraingna, 

29 Lo reis com noi *aconsec, 

30 Si trop non a forbit bec. 

31 Mas a *tu dara ses pec, 

32 Car *iest de pauca **bargaingna. 

V. 

33 *E si en ballan t'en vas, 

34 Joglars caitius dolenz las; 



1 *Ga8c sämmüiche 
Handschr. **pec I 
pttB fmendicsAP^'- 
9 fEndeobatf € ^q- 
vew 1 
9 ♦'fers A 

4 *re;i IDB 

5 ^1»erB I 

6 ♦Sil ver dire A E 
si ver D **em CB 

7 •quenquers I? 



9 ♦Jg^H? ♦♦to^ACB 
Fk. 

11 ♦Mal laydirs e lo 
lesrarsB ^li^dirsG 

12 *CanzaptraiI C'a4 
A Qui C **gazaizi- 
19a I 

13 *Kes ^ **^ l 

14 •arars Ph, A 



17 imU AB *m I 

«'platz I 

1 S^ddgoesaaalB^beiis 

fß,^ I 

20 ♦enuere B 

2X »Que frag I llelr 

l^t? I i e l^^t^ 1^ 

22 *defraz I 

ÜB «cottlräti I 



25 *6{|^c sämmüiche 
Handschriften. 

26 *Pois tan 
paubreiitat sqc IG 

27 •no lot tenra' a^ 

2Ö •S'autre AÖ ^ ^ 
29 *au88ec I 

31 *te CB 

32 *esAD **bragain- 
gna D 

S3 ♦A san balian A 
A ser balian D E si 
anbelian G E sanba- 



lied No. 4. 



85 



35 Mil vetz per portas *iras 

36 Batuz e tiratz per faingna. 

37 De lui mi tenc per *certas 

38 Qe non al cor flac ni bas, 

39 *G'un don de ton prez n'auras 

40 Se$ tenson e se$ *mesclaingna. 

VI. 

41 E si nuls dels ti mou laingna, 

42 En I'ostal ton segnor as 

43 Tos obs *so pauc que **vivras, 

44 *Q'en aost t'aten lo vas 

45 E non er quit plor '^'nit plaingna. 

VIL 

46 *Dels maestres **te compaingna, 

47 '•^Gascs, qe d'els te jauziras, 

48 E Sil sirventes retras 

49 ♦A lor neboz, ben sabras, 

50 Qe non er obra *d'araingna. 



85 *vilas CB 
37 *öertas I 

39 *Cam 1? 

40 ^xnesclaigna I 



43 *90,i ^e pauc vivras 
A e sai qe p. v. D 
**aura8 B 

44 *Qaqest an A 

45 *ni I 

VII fehlt B 

46 *Sel8 I **ta ACT 
41 *QaaQdie Hdschrft. 

49 *Allor I 

50 *deraigna ABI 



JVo. 4. 

Das Gedicht wird uns in H folio 34r^ 1 81d, K, d82'^) 
unter dem Namen Gausbert's de Poicibot, in Da 581 unter 
dem des Mönches von Montaudon, in G folio 112r® anonym über- 
liefert. Gedruckt ist es Archiv 34, 397 nach H; Philippson 
& 29 als No, IX nach Daif. G stand mir nicht zur Verfügung, 
ebenso Kd; die Orthographie ist die von /. Dass es dem 
Mönche nicht zuzuschreiben ist, ergeben schon die Handschriften 
Da gegen HlKä, Bei Da liegt eine Verwechslung unseres 
Dichters mit G. de P. vor, da die Gedichte des letzteren oft 
die üeberschrift tragen: Lo monges de P., s. Archiv 34, 388; 
34,151; 85,458, Das Verhältniss der Handschriften unter ein- 
ander lässt sich nicht bestimmen , da die Varianten zu wenig 
zahlreich und zu unbedeutend sind. In einigen Fällen entfernt 
sich H von den übrigen, s. Z. 14, 27, 41; D Z. 9 und 18; 
I Z. 17. 



*) d lo Monge Gaubertz de Focibot. 



86 



ÜBichte Lieder. 



1 S'ieu Yos ToiD tant gent lauzar 

2 Com taing a Yostra valenza, 

3 Na Maria, cui deus gar, 

4 De *vos ben sai ses foillenza 

5 Que totz temps m'er a pensar ; 

6 Pero conoissenza 

7 E jois e pretz yos agenza 

8 E tuit ben estar. 



4 ^mucs I mooB D 
moti H nuils Ph. 



9 E sabetz tant *gent parlar, 

10 E mostrar bella parvenza 

11 Lai, *on la devetz mostrar, 

12 E far bella captenenza, 

13 Que ^quius ve non pot estar 

14 ''Senes entendenza 

15 De vostre pretz, qu'ades genza 

16 Dir ♦et enanzar. 

DL 

17 *Et ans c'om sia sebratz 

18 Denan vos, *qu'i esta gaire 

19 *Es ab lo vezer pagatz 

20 Del ben qu'en den pois retraire, 

21 G'ab bels ditz amesuratz 

22 Vos failz pretz afraire 

23 Tal, qu'en vos a son repaire 

24 Tot *zo qu'als bos platz. 

IV. 

25 Et *aicel qui es pagatz 

26 Priraiers *de cho que deu faire, 

27 *Ab plus **finas voluntatz, 

28 Segon cho que mes veiaire, 

29 O deu far *e plus viaz; 

30 E neis dautr'afaire 

31 Se deu per *aqueir estraire, 

32 Si gen '^n'es pregatz. 



9 •ben Pk. D 

11 »en I? 

13 •qai Toel qaios D 

14 *Siiii8D Si ni aen 
tendanxa I Si bo a 
e .. H 

16 *et fMt D 



17*6ranz com Bebratz I 

18 *qni en ai D 

19 *Zeile fehlt I 



24 *zo cho qaals pl. I 



25 »a icel I 

26 *daizo H 

27 *Ab lus I ••fer- 
mas H 

29 *e feMt H 

31 *aque I aquelDH 

32 »nos I? 



33 *Jovenz e bellas faiehos 

34 E jois e humils semblanza 



33 *Lo uen I Joves 
ab H 



Lied No. 5. 
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35 E bels cors gais amoros 

36 *Plazens **ab dolz' acondanza 

37 Vös fan *tan plazer als '^pros, 

38 Que chascuns enanza 

39 Vostre pretz e vostr' onranza, 

40 Dont nais bos resos. 

VI. 

41 Tant a de *ric ben en vos 

42 *G'on hom plus ve, ses doptanza, 

43 Vostre *bel cors **gai joios 

44 Plen de joi e d'alegranza, 

45 E plus *n'es hom **desiros. 

46 E ^non a pesanza 

47 Lo jorn *queus ve ni erranza 

48 Ni es cossiros. 



85l •Plaisanz I ♦*ad 
douza cuindanza H 

37 not I **platz I 



41 ♦ricor H 

42 *Com H 

43 *bel8 I **gaioro8 1 

45 *iie8 fehlt I de- 
sires I 

46 ♦nonna I noa H 

47 •quecs I queos D 



JVb. 5. 

Wir lernen das Gedicht aus Dsl 622, 1 140, K unter dem 
Namen Berenguier de Palazol, C folio 211a Guillem de Ber- 
guedan, E pag. 137 Guillem Magret, / folio 53v® Aimeric de 
Belenoi, B folio 39d Mönch von Mont. kennen. Gedruckt ist 
es M. G. 156 0, 399 B, 400 I (Keller, G. von Berg. No. 1 C). 
Bei Philippson steht es S. 28 als No. VIIL Ich folge in der 
Orthographie L 

Philippson ist geneigt, diese Canzone dem Mönche zuzu- 
sprechen. In Bezug auf die handschriftliche üeberlieferung 
fallt das Hauptgewicht auf B. de Palazol. Doch meint PL: 
»Zunächst ist der Anfang der Canzone characteristisch für seine 
(des Mönchs) Liebesgedichte, während sich bei B. de P. sonst 
nichts dergleichen findet«. »Der einleitende Vergleich ist, wie 
der von I und IV (bei mir XI und XV) dem Lehensleben ent- 
nommen resp. dem Verhältniss zwischen dem mächtigeren 
Herren und dem von, demselben abhängigen kleineren«. »V. 8-11 
finden wir einen Gedanken ausgesprochen, dem wir auch V 
(XV) 59-69 in fast gleichlautender Fassung begegnen«. »Endlich 
lässt der ganze spitzfindige Ton etc. auf den Mönch von Mon- 
taudon schliessen«. 



. 88 üttftehte Lieder. 

Was den ersten und zweiten Punkt betrifft, so konnte der 
Schreiber, da der Mönch gewöhnlich diese Anfangsworte und 
diesen Vergleich gebrauchte, um so leichter veranlasst werden, 
dieses Lied unserem Dichter zuzuschreiben. Ich habe bei Lied 
XI auf einen ähnlichen derartigen Fall hingewiesen. Aus den 
beiden Versen und dem Tone des Ganzen das Gedicht für den 
Mönch in Anspruch zu nehmen, ist doch zu gewagt. Auch die 
Form der Canzone: 7 Zehnsilbler und 4 Achtsilbler findet sich 
bei dem Mönche sonst nirgends. Vers 31 heisst es: »Mas fe 
que deg a mon bei compaingno« und Ph. meint in der Anm. 
zu dieser Stelle S. 70, der Ausdruck ^bel cöfnpaitigno* scheine 
der i^senhaU für die Geliebte zu sein. Das wäre möglich; aber 
warum erwähnt Ph. nicht, dass der Mönch den Verstecknamen 
sonst nie gebraucht? Ja, das Wort compaingnia findet sich 
in den Canzonen des Mönches nur einmal XV, 46 und hier in 
ganz anderer Bedeutung. Dagegen sagt gradte B. de P. M. G. 3: 
vulhate ma eompanhia. unter keinen Umständen möchten wir 
das Gedicht für den Mönch von Montaudon in Anspruch nehmen. 

lieber das Handschriftenrerhältniss lässt sich nichts aus- 
sagen, s. die Varianten. Nur soviel steht fbst, dass fR in naher 
Beziehung stehen, wie die Z. 3, 8, 14 beweisen. R wiederum 
sondert sich ab Z. 10, 15, 32. 

1. 

1 Aissi com hom que *seingner occaisona 1 *tenhor CE ... 

2 *Ses tort, domna, quan l'a en son poder, 2 *S'e8 Ph. .-. 

3 Eil qier raerce e non *la'n **Yoraver, 3 *lAi Ef ^val t 

4 Anz '^'lo ten tan tro qe del sieu li dona, 4 *\kUstL B 

5 M'ochaisonatz quar vos platz *eus 5 *nius i **mhon I 

**sap bo, 

6 E m'aves mes, domn' en vostra *priso. ^ *pnsoii I 

7 *Mas ja de me non **aures irezenso, T »Mea 1 •^tiÄt t 

8 *Q'enanz voiU que pres mi tengatz, frezenson I 

9 Domna, que sim deslivravatz, 8 *Que mais fE 

10 E non *cug com anc mais vis pres 10 ♦cre fos mais nuls 

11 Qu'esser deslivratz non volgues. ^^ P'®* * 



Lied No. 5. 



E theilt die Strophe folgendermassen miU 
. cel cui senhor 
. ca tes tort do 
. n la en son po 
. qtier merce 
. ual auer. ans 
. n tro que del 
. dona. mochai 
. quar vos pl 
. es done uostra 
. que pres me tenh 
atz. dona qua sim desliurauatz. e non 
cug com anc mais uis pres. quesser des 
liuratE no uolgues. 



IL 

12 Mas saber voill, *doinna, meiller de bona, 

13 E la *genser c'om anc jpogues vezer, 

14 Si m' '*'aucires, ♦♦que fnous posc mal 

voler; 

15 ♦Qu'eu non o cre **nim semblatz tan 

felona, 

16 E vos gardatz vos en *de failliso. 

17 C'atressi faill seingner vas so *baro 

18 *Gol **bars vas lui, sill fmen* outra ffraso. 

19 E per so que *vos non failliatz, 

20 Pojs pres m'avez, non m**ausiaz; 

21 Vaillam ab vos ma bona fes 

22 E humilitatz e merces* 



12 *mielher dona de 
b. B 

13 *gen80r C 

14 * m'ausisetz E f 
♦•quieu nous (nö f ) Rf 
f nos I 

15 *Je8 non o cre que 
siatz tan f. B **ni f 

16 *defaillison ICB 

17 *80 baron I 

18 •Sei B ♦•me no 
trarazo f f rason I 
f fpars C 

19 »pus R 

20 *au8izatz E 



ffl. 

23 Que s*ieu fos *reis, vos agratz d*aur 

Corona ; 

24 Tan vos mi fai abellir e temer 

25 Vostra beutatz, on ai mes mon esper, 

26 Si c'az autra mos cors no s'abandona, 

27 E membre vos , domna , del ♦guizardo. 

28 *Que lonjamen ai servit en **perdo. 
30 Mas fe *que deg a mon bei **compaingno, 

30 D'una *ren mi sui acordatz: 

31 Consi que vos *en captengatz, 

32 Vos amarai, *vos plass'ous pes, 

33 Mais mout *volgra **mai9 queus plagues. 



23 »vers B 

27 *guizardon I 
zardo B 

28 *Can loniamen tos 
ai amat en perdo B 
**perdon I 

29 *quieu f 
paingnon I 
80 *re8 B 
31' *uon B 

32 »ous JPä. 
US p. B 

33 *valgra f 
que . . das 
fehlt B 



ga- 



'com- 



plasaus 

*inais 
Uebrige 
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JVo. 6. 

Das Gedicht steht A folioll4v^ 1 136, K, d 103 unter 
dem Namen des Mönchs von Montaudon , in G 218, H f. 28v°, 
P 19v, R 91 unter dem Namen des Gui d'ülssel, ih L f. 120v« 
anonym. Gedruckt ist es M. G. 189 C, 402 /, 403 R, Archiv 49, 287 P. 
Bei Philippson steht es S. 25 als No. VII (nach A mit Ausnahme 
Z. 59). Wie aus Zeile 54 hervorgeht, haben AI einen gemeinsamen 
Fehler gegenüber der Gruppe CRHLP, A sondert sich wiederum 
von / ab, Zeile 38, 39, 59. Dass CRHP eine Gruppe bilden, 
ergibt sich aus Z. 26, 27, 36, 45, 64. In dieser Gruppe sondert 
sich CR ab durch gemeinsame Lesarten in den Zeilen 5. 8, 10, 
11, 12, 15, 19 u. s. w. PHL gehören zusammen, wie die 
Zeilen 5, 10, 47 beweisen. Von ihnen stehen sich HL nahe, 
s. Z. 19, 44.-^.jpas Verhältniss stellt sich somit in folgender 
Figur dar: _ 

I 



j 



•i" i 



Die Orthographie ist die von l Was 
Aechtheit des Gedichtes angeht, so ist Folgen! 

Wie aus der Figur hervorgeht, bilden 
CRHLP Gruppen. Das Hauptgewicht fällt 
Handschriften AI somit auf den Mönch von MJ 
dem erinnert der Ausdruck: »Que jois d'amor m 
an Z. 31 in Lied 15. Auch inhaltlich lässt sich 
den Mönch als Verfasser beibringen. Doch scheint"^ .^ 
des Gedichtes im Widerspruch mit denen der übrigen GW"^°"^" 
unseres Dichters zu stehen. In 11, 12, 13, 15 gebraP'^^ ^^ 
stets den Zehnsilbler; in 14 geht den Zehnsilblern ein" 
silbler als »Korn* vorauf, in 16 sind es Siebensilbler. 
keinem dieser Gedichte, auch nicht in den übrigen, wendet 



Frage nach der 
zu bemerken: 
wohl AI, als 
der Güte der 
idon. Ausser- 
guitz« Z. 19 
nichts gegen 
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Mönch drei verschiedene Verse an, ja in den Canzonen -ge- 
braucht er stets denselben Vers, denn No. 14 ist, abgesehen 
von dem »Korn« nur aus einer Versart gebildet. Hier aber 
finden wir plötzlich dreifachen Wechsel: 888 8 7' 7' 8 8 1010. 
Nur Lied 10 (Cobla esparsa) liesse sich etwa hiermit vergleichen 
8, 8, 8, 8, 8, 8', 8', 10, 10, was den Wechsel von Acht- und Zehn- 
silblern betrifft ; jedoch reicht diese Cobla bei weitem nicht an 
das Künstliche unseres Gedichtes heran. So wird das Gedicht 
dem Mönche mit Sicherheit nicht zugeschrieben werden können* 



I. 



1 *mai8 vei plus H 
**uey OLE 

2 *8a I •*ben I 

3 ♦mein I Z. fehlt H 

4 *E8z P **autre CE 
ffoldatas AIL 

5 *Ma8 guils autres 
afolia CE Mas cel qi 
autrui PL Mas cel 



1 Ades on *plus **viu mais apren 

2 E mais *sai de mal e de **be 

3 E *meills sai conoisser en me 

4 *Et~ en **autrui ffoldat e sen. 

5 *Sel qüe dilz **tot jorn follia 

6 *E si meteis non chaslia, 

7 Non obra *ges a dreg garan ; i i. ^ ,, **. . 

8 E *sil **quem blasmon car fnon chan, t^tl ^ 
9*Degronblasmar**loslurfaitzdeschausilz, e *E8 meteis L Co- 

10 *Eu chantera si chantar fos grasitz. nois © se P 

7 *ge8 fMt L **ffazanh ACE gauan I — 8 *selh quem blasiua CE 
•*/lieu L fhieu eh. P — 9 *Degrom I? **lu8 I — 10 ♦Quieu A H(J 
mi del chan sil chan no f. CE E mi del chan si cantatz H E mi del 
chantar f. L E ni del chan sil chans non P 



IL 

11 *Qu'eu non chasti ni non repren, 

12 *Que **chascus sap fconsis' ffcapte, 

13 *Mais gen fora c'on **vis en se 

14 So *que conois en **rautra gen. 

15 Mas *ben die que pauc valria 

16 Chans si d'amor no movia; 

17 E de mi a passat un an 

18 *C'amors **nom f^enc ni pro ni dan 

19 Mas eu *sui gais que jois d'amor m'es 

guitz; 

20 Gonven qu*eu chan, c'a *dreit port**son 

eissitz, 
eras conosc c'amoi^P — 20 *dreitz I **Bon effitz eissitz I 



11 *Jeu CE 

12 »Quar CE **chas- 
cunl fconsil ffcon- 
te L 

13 *E fora gent CE 
**uei8 P 

14 *quel conois- el 
autrui I **autrui L 

15 *beu8 HP be L 
sapchatz CE Z. 15 
16. 17 fehlen I 

18 *C'amor I **non 
taing I f tent H 

19 ♦fui I Mas er pus 
uei quel CE Mas 
aoras can uei HL Mai 



V. 
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21 Qu'afiFiors *m*esmenda ben e gen 

22 £os *nials **(ju'eu fn'ai suffertz ancse, 

23 C'amar mi fai per bona £e 

24 La meillor e la plus *plasen, 

25 E *tal **c'a en sa baillia 

26 Tot quant *eu voill **ni queria. 

27 *C'anc natura non **obret tan 

28 *C'altra'n fasses **del sieu semblan, 

29 Qu'en leis es jois restauralz e *norritz 

30 *Qu'era **ail!ors sordfeiatz e faillitz. 



21 *ine menda H 
22*mal-sofifertl**<ia«^ 
CR tliai L 

24 ♦valen CR 

25 *öalqeliaL **caa 
en si baillia I 

26 ♦iois vol CBHLF 
♦*j»i valors tria P 

27 *Anc CR **trobet 
AI 

28 ♦Caltram PI **de 
8on CRL 

29 *ftoritz L 



30 *Queira I Quer R Quant aillors es L **alon8 C 



IV. 

31 *Lo cors a **gai e covinen 

32 *Entiw que ren **noi descove, 

33 Et beuiatz *noi va ni **noi ve 

34 *Anz i **a fait fson ffestamen. 

35 Jois *e pretz e cortesia, 

36 *Solatz **senes vilan'ia, 

37 Convinehz ditz e faltz *presaii 



38 *Sojornon ab **leis, et es tan 

39 De totz *bos aibs**e son fgen cors garnitz, 

40 *E de totz mals ♦♦alolngnatz e faiditz. 

ses p — 37 *pre8on 1—38 *Saiorn I Soiornon allieis esz estan P 
Seffon A Soiorn ab leis et es aitan I **luy CR — 39 *bon I 



31 ♦Quel P •*gen I 

32 *Ha dreicb L 
**non R 

33 *non R **ni fMt 
CRPL noi fehlt AI 

34 *An la faitz I **au 
C t^ur e . . CR- po- 
der estamen P sen e 
feauien H ffestiai- 
men I escamen A? 

35 *e fehlt P 

36 Z, zweimal in P 
E solatz ses v. CRHL 



6t R 
A — 



es CHLPI fgen fehlt I De totz bos aips sos gens gais cort ^ -*• — 
40 »Etaitz los mals aloingnet I E tot los mals an heis e f. P E —- 
an loignatz H ♦*dteslonhatz CR Que totz los mals na loignatz e faiditz A 



V. 



41 Lo *cors el cor el pensamen 

42 Ai en leis que d'als nom sove, 

43 Ni ja pensar non voill de *re 

44 Mas *can del sieu **enansanien. 

45 *?lus qu'en la mar non paria 

46 L'aiga qui **plus n'i metia, 

47 Non *pareis **el sieu cors presan 

48 *Lo bens qu'eu die de lei lausan. 

49 Pero vers es so quel *proverbes ditz, 

50 Que *bos pretz **creis on plus loing es 

ausitz. 
provers L repilpchiers H — 50 *bon I **creis 
lom H 



41 *cor el corsAHC& 

43 *ren I rae CR 

44 *öar I **enseigna- 
men HL 

45 *Ma8 plus qu'en 
lamar parria CRJEELP 

46 *Daigua CR **maifl 
HL mais ne P 

47 *al siieu ric pretz 
gran HLP **par el 
sieu cors ses enjan CR 

48 *Lobeir C Lo 
ben I 

49 *proverbiers A re- 
propchifera CRP ren 
fehlt I loignat AIL 
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VI. Strophe fehlt CR 

Kl r. * . 51 *ieu p. HP 

51 Domna, *nous prec ni non enten 52 **mauesl **ninon 

52 Que vos *rn'ametz, **ni nos cove, P <l"e nos A 

53 *Car sitot cresiatz merce, ^^ y^^ P. . 

54 Paratges sai *queus mi **defen; ^^\em m A **rete 

55 Mas *d'aissous prec sius plasia, 55 *das daisaous I 
50 Domna, que *s'ieu ren disia 56 *sui tendi sia I 

57 *Queus fos plasen ni benestan, 57 *Qe HL 

58 Que *de vos **n'aia sol aitan, ^^ *"os fos (fos fehlt 
59*Mi vom onrar vostre **gens cors JL VUs tr E^fi 

^A *X7 **A ""^^f'^l^ . . . daitan L **paia I 

60 *Vos non er **dans el fmieua jois 59 *Que sia homatz A 
tfn'er complitz. -g^Q^s I Mi vol HLP 
**gen 1 — 60 *An8 I **dan I fmieu joi if^fer LP 



VII. 

61 *Si ja rasos **nom disi'a 

62 *Que de mi donz Na Maria 

63 *Parles **re, que fos benestan, 

64 *Veritatz mi fai dir d'aitan, 

65 *Quel **sieus noms es fsobr* autres 

noms grasilz, 

66 *Eil sieu **fait son de pretz *sims e 
fraitz. 



61 *Si a I **noii de- 
sia I 
62*QuiIQuieuCRHP 

63 *Parles re fehlt L 
**qui fos ni b. I ni 
deisses b. HP 

64 ♦Vertatz me fai 
dire (dir P) CHLP 
Vertatz ne far B **ai- 
tan CÄHPL 

65 QueL *Que sos .. 



CB **sieu I fsobrels CB 
"^sima C ama e ratz L 



66 *E1 I El sieus faitz es Ä. **faitz I 



66 siüis e raUz. Cf: Levy, G. Figueira 2, 13 Anm, 
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Aechte Lieder. 

1. 

Ueber die Form dieses Gedichtes: a^a^b^a^a^b^ ist schon 
S. 20 gesprochen und erwähnt, dass Peire's d' Alvergne : »Ghan- 
tarai d'aquest trobadorsc dem Mönche als Vorlage gedient hat. 
Der Form begegnen wir im Proven^alischen ausser bei Peire 
d'Alvergne noch bei Marcabrus 22: M. W. I 48, Arcb. 51, 30 
und Marcabrus 15: M. W. I 51, Arch. 51, 26 A. Auch bei 
Marcabrus 22 wechselt a von Strophe zu Strophe und b geht 
durch wie beim Mönche und P. d'Alv. Bei Marcabrus 22 zeigt b 
die Reimsilbe ir. In Marcabrus wird dagegen sowohl der Reim a 
= ar als auch der Reim b = es durchgeführt. Als Vorbild 
für Peire d'Alvergne durfte somit Marcabrus 22 gedient haben, 
da Peire d'Alvergne sich auch sonst an Vorbilder von Marca- 
brun angelehnt hat. Vgl. Römer, Die volksthümlichen Dichtungs- 
arten, Ausg. u. Abh. XXVI. S. 18flF. 55 ff. Die Form aabaab 
mit wechselnder Silbenzahl der Verse a und b findet sich in 
der proven(jalischen Poesie noch ferner (Maus, Peire Gardenais 
Strophenbau etc., Ausg. u. Abh. V. S. 99): 

1) Guillems de Berguedan 7: M. G. 161 /, Keller. G. de B. 
No. 8 I. Die Zeilen auf Reim a sind bei ihm weibliche, die 
auf b männliche Sechssilbler, der Reim a wechselt von Strophe 
zu Strophe {ada, uda, oilla, osa, orba, etge)^ der Reim b geht 
durch alle Strophen durch (6 = ic). Dass diese Form der Strophe 
eine sehr alte ist, ergibt sich aus den Worten: »Chanson ai 
comensada Que sera loing chantada En est son veill antic«. 
Vgl. hierzu Römer a. a. 0. S. 24 f. 

2) Raimbaut d'Aurenga 9. Ungedruckt; nur in Hs. a 
S. 202: 8 Str. 2 Torn. Männliche Siebensilbler; Reim Wechsel 
für a wie b alle zwei Strophen, dazu in Strophe 2. 4. 6. 8 
Reimumkehr gegen Str. 1. 3. 5. 7 *). 

*) Ich theüe den verderbten Text hier getreu nach Prof. Stengd's 
Copie mit: 

1) Anz qe Ihaura brunas cal si fan de gabar vassal. 

girun vers damon daual E cuio se qest caual 

qist men guerrer. Mal adreg cai perdut maion destreit 
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3) Raimbaut d'Aurenga 24: M. G. 1030, Arch. 36, 448. 
Der Reim a ist ein männlicher Siebensilbler und ist in den 
Strophen 1 und 2 eill, 3 und 4 o, 5 und 6 eig, das Geleit 
schliesst sich an die letzte Strophe an. Der Reim geht durch 
alle Strophen durch und ist ein weiblicher Siebensilbler (6 = old). 

4) Ponz de la Garda 3: M. G. 1025; Arch. 36, 440. a 
und b männliche Zehnsilbler; der Reim b der zweiten Strophe 
= a der ersten, während als Reim b ein neuer eintritt u. s. f. 
Reimsilben: ems, ai, oil, e, au, ir, ort, ans. 

5) u. 6) Peire Milo 1 : M. G. 672 J, 673 N. Bartsch, F. 
Vidal UCI. — Bern, de Ventadorn 11: Appel, Peire Regier S.92. 
a und b = os, is, männliche Zehnsilbler und gehen durch das 
ganze Gedicht durch. 

7) Guillems Rainols d'Al 4: Arch. 34,402 H, M. G.955 /. 
Reim a und 6 männlicher Zehnsilber, a wechselt nach je zwei 
Strophen (1 und 2 os, 3 und 4 at, 5 und 6 utjs) ; der Reim b 
-= ier geht durch das Gedicht durch. 

8—10) Peire Vidal 18: Bartsch, P. V. S. 60 no. 30 f. — 
Sordel 28: M. G. 1054 Ä, Arch. 34,197 A. - Bertran de 
Born 15. Männliche Zehnsilbler, Reime gehen durch das ganze 
Gedicht. 8) u. 9) a = ier^ b •=^ au, 10) a = ier, b ~ ar. 

11) Bertran de Born 14. Die Form ist a^ a^ 6% a^ ag b\. 
Sowohl a als b reimen durch, a '=^ at, b =- erra. 



(p. 208) 2) Ja per so uns non guabei 
Sim perdem de nostrat nei. 
Qem qeras em tug el bal 
anco^an del autre freih 
Farai tornar tal neueih. 
AI mestier bernart del gal. 

3) Segnior eu no soi eea dur. 
Ni no veg can tenc sol duz. 
Ni de lOp ni de lairon. 

Nos pot gardar desastrucs 
Qon fai cel qe esle sucs. 
Tost a emblar coinogutz. 

4) Ben sap cel de me solio. 
Sieu fas en tant con el fo. 
On bertran dels bauz on vx 
lamais non tengram blizon 
nias fait cuion auer pron. 
Gar ni von caut con sambux. 

5) Anc pois nols tinc per onratz. 
Pol camps fo desamparatz. 
Per eis senes colp de bran. 
Qel caualer la meitatz. 
Degron teuer les valatz. 

Qii eron be seis aitan. 



6) Segnior ben sai qen esian 
Ania penre un sol dan. 

Mas ar soi outra passatz 
Et estortz daqel afan. 
Per qeu nauera doptan. 
Ar serai a ben donatz. 

7) Anc pos a ma dona plac. 
Qeai volgues mal gaug non aig. 
Ni iamais nom deu parer. 

Bes pos eu mezeis mestrac. 
E qi nom tengues per flac. 
Tot ioi laissera caser. 

8) Mas dieusno saub hanc uoler. 
Com de tot se desesper. 

Per qem tenc e si mesmac. 
Donna car ben cud saber. 
Qe iamais nous an veser. 
Mas ges per tant non estrac. 

9) Trobat per so nom estrac. 
Car mos cors si ben nesmac. 
No men dan a poder. 

10) Esperat ai et esper. 
Merce sius ven a plazer. 
Donna per qe nom nestrac. 



96 Metrisches. 

2. 

Die Form unseres Gedichtes [ahha&ahcf 7S.) findet sich 
noch Folquet de Marseille 12: Ray 3,155. M. W. I 323 und 
Bertran de Born 8 (Stimming No. 8j. Dass der Mönch von 
Montaudon sein Gedicht nach dem Bertran's de Born verfasst 
hat, habe ich schon S. 31 gesagt. Nicht nur stimmen beide 
Gedichte in der Form überein, sie enthalten sogar dieselben 
Reimsilben und vielfach dieselben Reimworte. Auch inhaltlich 
berühren sie sich an den Stellen, wo von Richard Lövvenherz 
die Rede ist. Auch Folquet von Marseille hat in seinem Ge- 
dichte dieselben Reimsilben und vielfach dieselben Reimworte, 
in dem Geleite erwähnt er ebenfalls Richard Löwenherz, 
wenn auch das Gedicht eine Ganzone ist. So stehen sich die 
drei Gedichte ziemlich nahe und es ist die Frage, ob Folquet 
oder Bertran de Born der Erfinder der Strophenform ist. . Wenn 
Pratsch, Biographie des Troub. Folqu. d. Mars. Göttingen 1878, 
Recht hat, so ist das Gedicht Folquets eines seiner frühesten 
Liebeslieder, mithin früher als dasjenige von B. de B. ent- 
standen, da Folquet sich bereits 1199 ins Kloster begab, Bertrans 
Lied aber erst im Jahre 1193 entstanden sein kann (Stimming 
p. 74). Somit würde Folq. de Marseille als Vorbild für Bertran 
de Born, dieser wiederum als Vorbild für den Mönch gedient 
haben. Maus S. 90 lässt Bertran de Born den Erfinder der 
Strophe sein, lieber die Entstehungszeit unseres Liedes s. S. 31. 

Auch Palais 2: Ray, 5, 274 hat dieselbe Strophenform, im 
übrigen treten in seinen Strophen aber verschiedene Reim- 
silben auf. 



3. 

Schon S. 35 haben wir erwähnt, dass der Mönch von 
Montaudon sich in diesem Gedichte an Raimon de Miraval 39: 
M. G. 1120, 1121 CR anschliesst. Das Gedicht von R. Miraval 
ist eine Canzone und hat dieselben Reime wie unser Gedicht, 
die Versform ist ebenfalls dieselbe. Auch Berenguier de 
Palazol 10 (Ray. 3,231; P.O. 117, eine Ganzone) hat dieselbe 
Form (flfg 6', h\ a^ c^ d^ d^ Cg Maus no. 579, 7), aber theilweise 
andere Reimsiiben, nämlich o, ia, ar^ mSy und scheint ebenfalls 
R. Miraval 39 nachgebildet zu sein. Dieselbe Form endlich, 
aber ganz abweichende Reimsilben, nämlich os, enda, anh, ut 
zeigt Guill. de Balaun. 1 (P. 0. 32 s. Maus n. 579, 17). Nach- 
bildung von Bereng. de Palazol sind wieder Bertr. Carb. 16, 
Ponz Fahre d'üzes 1 nach der Form a^h\h\a^c^ä^d!^c^ 
mit den Reimsilben : ar, aire, ers, ia und Reimumkehr in jed. G. 
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4*). 

Wie wir schon S. 39 bemerkt haben, ist die Form dieses 
Gedichtes a^a^b^ a j b^ wohl aus der Form a^a^a^ b^ a^ b^ durch 
Verkürzung entstanden. (S. Bartsch, Jahrbuch XII, 4). Die 
letztere Form findet sich bei Guill. IX 7, 11, 12. In No. 7 und 
1 1 wechselt a von Strophe zu Strophe und b geht durch (7 = 
aw, 11 = f-'^is) wie beim Mönch. In No. 12 wechselt auch b 
von Strophe zu Strophe, s. Römer S..16 f. und Anm. 7. 

Ausser der erwähnten Form findet sich dasselbe Reim- 
schema aaabah noch mit veränderter Silbenzahl bei: 

1) Bernart Marti 2: M. G. 754, 755. Lauter männliche 
Siebensilbler. Reim b — ar geht durch das ganze Gedicht. 
Reim a ist Strophe 1. 2: €5, 3. 4: ir, 5: an, 6: er, 7: im^ 8: 
utjs (8 — Schluss fehlen 755),^ 9. 10: or. 

2) Bei Marcabrus 29, Arch. 51, 30 A, M. G. 609. /. Lauter 
männliche Achtsilbler; b == ar geht durch das ganze Gedicht 
durch; a ist Strophe 1 und 2: iu, 3: ai, 4 und 5: o$, s. Römer 
S 26. 27. 31. 

3) Guillem IX in No. 6: Chr. 28, L. B. '45 CE; M. G. 174, 
Ray. 3, 1 , M. W. I, 2. Der Reim a ist ein weiblicher Siet^n- 
silbler, der von Strophe zu Strophe wechselt; Reim b am 

fjeht durch das ganze Gedicht. Die erste ft-Zeile ist ein männ- 
icher Siebensilbler, die zweite ein männlicher Achtsilbler. Das 
Silbenschema also : 7' T 7' 7 7' 8 vgl. Römer S 60. 

'4) Guiraut d'Espagna 16. M. G. 565; Dkm. 1. Silben- 
Schema 10' 10' 7' 5 7' 6. Reim b= e geht durch. Reim a wechselt 
von Strophe zu Strophe. 

5) Marcabrus 18. Archiv 33,336^. Silbenschema: 7' 7' 7'3 7' 7. 
Reim b = atjs^ geht durch. Reim a wechselt von Strophe zu 
Strophe. Den Dreisilbler bildet das Refrainwort: Escoltatr, 

Die Form, wie sie der Mönch von Montaudon hat, aabab 
findet sich bei: 

1) Jord. de Gof. 2, Ray. 5,239. Lauter männliche Acht- 
silbler und durchgehende Reime. Reim a ^ ais, Reim h = er. 

2) Dalf. d'Alv. 7, Arch. 34, 194 A 34, 384 0. Lauter männ- 
liche Achtsilbler, Reimwechsel alle zwei Strophen (?). 

*) Die Z. 27; Mos lo coms el reis los ausi gibt uns einen Anhalts- 
punkt, die Entätebung^zeit des Gedicbtes eu bestimmen. Ee scheint 
während der Kämpfe zwischen Frankreich und England entstanden su 
sein, die nach der Befreiung Richards Perigord und Limousin schrecklich 
verwüsteten. Dass dann Richard lo coms genannt wird, trotzdem er 
König von England war, kann nicht auffallen, da er den Trobadors als 
Graf von Poitou viel bekannter war. Der König würde somit Philipp 
August von Frankreich sein, das Lied in den ersten Jahren nach 1194 
entstanden sein. 
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3) Marcabrus 8. M. G. 312 J, Arch. 51, 31 A. Lauter 
männliche Achtsilbler. Reim b ■= it geht durch, Reim a wech- 
selt von zwei zu zwei Strophen: uich, eing, tu, e, ar, au. 



5. 

Siehe S. 44 und Römer S. 12 f. 

Die ursprunglichere Form dieser Strophe war gewiss aaab, 
sodass unsere Form durch Verdoppelung entstanden ist. Ur- 
sprunglich wird der Reim b ein Refrainreim gewesen sein, 
wesshalb er durch das ganze Gedicht hindurchgeht, während a 
von Gobla zu Gobia wechselt. S. auch Bemerkung zu 4. S. 97. 
Ueber die Gäsur bei unserem Gedichte s. S. 44. 

Wir treflfen diese Form in der einfachen Gestalt aaa 6 an bei: 

1) Peire Gardenal 27 : M. W. 2. 201. Der Reim a weib- 
licher, von Strophe zu Strophe wecnselnder, b {- en) durch- 
gehender männlicher Siebensilbler. 

2) GuilJem IX, 10: Bartsch Ghr.» 30; M. W. 1,7. Lauter 
männliche Achtsilbler. Reim a wechselt jede Strophe, 6 = i 
geht durch. 

3) Marcabrus 23: Da 189bc No. 681*). Wie das vor- 
stehende gebaut. Reim b = ir. 

4) üc Gatola 1: Da 208a No. 760**); Tenzone. Wie das 
vorstehende gebaut. Reim o wechselt alle zwei Strophen, 
Reim 6 = ijs. 



*) Ich theile hier den noch nicht veröffentlichten Text nach Prof. 
Stengels Abschrift der Wiener Copie mit: 

1. Emperaire per uostre prez 5. Emperaire si ben enquers 
E per la proeza qauez Lo reponers es fis e mers 

Sui a uos uenguz zo sabes Qo qe dons dona e plora sers 

E non men dei ges penedir. Las lacrimas deuon perir. 

2. Meills men degra lo pels sezer 6. Emperaire si dieus me gart 
Car chai uinc iiostra cort uezer Seu me faill a uostre donar. 
Qeu farai loing e pres saber Jamais agorc quaaza lauzar 

Lo ioi qne uos es auenir. Non ira Marcabruns pescar 

3. Sanc per uos demenei orgoill Cades cuidaria faillir. 

Tot mes tornat en autre fuoill 7. Per aqella fe qeu uos dei 

Qe tals mena bon fait en luoill Anc mais emperador ni rei 

Qe no sen ausa descobrir. Non agrom tal merchat de roei 

4. Qil a bon qeu sui tant poinenz Con uos e deus men lais iauzir. 
Als maluaz et als recredenz 8. Emperairiz pregaz per mei 
Per qe na serra da las denz Queu ferai uostre prez richir. 

E non ausa lo criz eissir. 

**) Aoch dieses Ineditum sei hier nach derselben Abschrift mit- 
getheilt: 
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5) 4ßl, 113: Bartsch Chr.« 99. Das Gedicht ist eine alba; 
Vers a männlicher, jede Strophe wechselnder Zehnsilbler, Vers b 
zehnsilbiger Refrain : »oi deus, oi deus, de Talba ! tan tost vec. 
Vgl. hierzu Römer a. a. 0. p. G und 12 f., Maus a. a. 0. p. 67 f. 

6) Dieselbe Form zeigt die Ballade 461,69. Lauter weib- 
liche Zehnsilbler. Reim b = ire geht durch, Reim a Str. 1. 2 
= osay 3. 4 = ada. Zu der Strophe tritt der Refrain, der 
aus den beiden Zeilen : 

Coindeta sui, si cum n*ai greu cossire 

Per mon marit, quar nel voll nel desire 
besteht. Maus hat den Refrain fälschlich zur Strophe gezogen 
und dieselbe daher unter No. 136 verzeichnet. S. noch Römer 
S. 39 f., 43 f. 

7) Aehnlich ist die Ballade 461, 201 gedr. Gröbers Zeitschr. 
IV, 503, Römer S. 41 u. 44 und von Maus irrig unter No. 137 
verzeichnet, gebaut: a\a\a\b^bs. Reim b = i geht durch, 
Reim a wechselt jede Strophe. Dazu treten die 3 Refrainzeilen : 

Quant lo gilos er fora 
Bels ami 
Vene[z] vos a mi. 



1. Amics marchabrun car digara 
Un ners damor que per cor am 
Qal hora qe nos partiram 

£n fiia loing lo chanz auziz. 

2. ügo Catola er fazam 
Mas de faus amistat me dam 
Qanc pos la serps baissa lo ram 
No foron tant eugauairiz. 

3. Marcabrun 90 no mes pas bon 
Qe damor digaz si ben non 

Per zous en moue la tenzon, 
Qe damor fui naz e noiriz. 

4. Catola non entenz razon 
Non saps damors cum trais Samson 
Vos cuidaz eill autre bricon, 

Qe tot sia uer qant uos diz. 

5. Marcabrun nos troban auctor 
De sansol fort e de sa uxor 
Qela nauia ostat samor 

A lor que ce fo deliz. 

6. (208b) Catola qar a sordeior 
La det e la tolc al meillor 

Lo dia perdet sa ualor 

Qel seus fo per lestraing traiz. 

7. Marcabrun si cum declinaz 
Quamors si ab engan mesclaz 
Dune es lo almosna pechaz 

La cima deuers la raiz. 



8. Catola lamors dont parlaz 
Camia cubertament los daz 
Aprop lo bon lauz uos gardaz 
*Qo dis Salomons e dauiz. 

9. Marcabrun amistaz dechai 
Cara trobet iouen sauai 

£u nai al cor ira et esclai 
Qar len aleuaz tan laiz criz. 

10. Catola ouides mostra chai 
E lambladura retrai 

Que non soana brun nibai 
Anz se trai plus ausachaiz. 

1 1 . Marchabrun anc non cuit tames 
Lamors ues cui es tant engres 

Ni no fo anc res meinz prezes 
Daitals ioglars esbaluiz. 

12. Catola anc de ren non fo pres 
Un pas que tost no sen loignes 

Et enqer son loingna ades 
E fera tro seaz feniz. 

13. Marbrun quant sui las em 

duoill 
E ma bona amia m*acuoill 
Ab un baissar quant me despuoill 
Men uau sans e sans e gariz. 

14. Catola per amor deu truoill 
Tressaill lauers al fol lo suoill 

E puois mostra la uia a luoill 
Aprop los autres escharniz. 
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8) Aehnlich auch die Alba 461, 3 gedr. B. L. 102: 
a\a\ o'6*4 *4 <^\ >^i* durchgehendem Reim a =^ ia; h Str. 1-3 
= en, Str. 4-5 = ßi und zwar wiederholen sich hier die 
zwei at'-Zeilen. 

Noch Tiele andere Strophenformen lassen sich auf die ein- 
reimige Dreizeilenstrophe mit Refrainzeile zurückfuhren. 

In der verdoppelten Form des Mönch's finden wir die 
Strophe bei: 

1) Gausbert de Poic'bot 4. S. oben ünächte Lieder No. 3 
S. 82. Reim a ist ein jede Strophe wechselnder männlicher 
Reim, h {— aigna) ein durchgehender weiblicher Siebensiibler. 

2) Torcafol 1 : Ray 4, 253, M. W. III, 277. Lauter Sieben- 
silbler. Reim b = ansa geht durcli, Reim a ist mannlich und 
wechselt alle zwei Strophen. 

3) Guill. Rain. d'At. 3: M. G. 956. Genau wie 2) gebaut. 
Reim b = erna. 

Hierher gehört auch die Form a, a, a, Ä, c, c, c, 6, , wie 
sie sich bei Guill. d' leiras 1 : M. G. 7 findet. Reim a und c 
wechseln alle 2 Strophen, Reim h geht durch. 

Auch in der Form aaabccchdddb, wie sie sich bei 
Aim. de Peg. 44 : M. G. 1189 findet, dürfen wir eine Erweiterung 
unserer Form erblicken. Sämmtliche Zeilen sind männliche 
Achtsilbler, nur Reim 6 = a< geht durch, a und c ändern sich 
in jeder Strophe. 

6. 

Die Form dieses Gedichtes finden wir. noch bei üc 1, 
Esperdut 3, Bertr. d'Al. 17, Gui de Cav. 4, Guill. del Bauz 2, 
Guill. de Berg. 2. Bei ihnen sind a und 6 Achtsilbler, und die 
Gedichte sind mit Ausnahme des letzterwähnten Tenzonen. 
Aim. de Peg. 31, in derselben Form gedichtet, ist eine Ganzone. 

7. 
üeber die einreimigen Strophenformen s. Maus S. 96 u. 97*). 



*) [In einer Besprechutig der Maus'schen Arbeit im Literaturblatt 
1885. No. 1 hat Appel das Resulta^i einer Nachprüfung der ersten zwölf 
Nummern von dessen Verzeichniss der Strophen formen mitgeiheilt. Das« 
sich mancherlei Fehler in Maus' gedrängte üebersicht eingeschlichen 
haben, ist leider richtig, doch durfte Maus bei der Schwierigkeit des 
Unternehmens und der Ausführung eine etwas dankbarere und nach- 
sichtigere Kritik wohl beanspruchen, und ist seine Arbeit anch nicht 
derart unvollkommen, dass eine völlige Neubearbeitung des Verzeichnisses 
erforderlich wäre. Der schwierige Satz gestattete aus Typenmangel 
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8. 

Vergleiche die Bemerkung zu Lied 8 S. 50 und die metrische 
Bemerkung zu Lied 9, 

dem vom Drackort entfernt wohnenden Verfasser nur eine Correctur zu 
lesen, üebrigens sind Appels Ausstellungen keineswegs durchweg zu- 
treffend. Der Kürze halber ist manche an und für sich ganz nützliche 
Angabe bei Maus unterblieben, weil er eine bis ins Einzelne durchgeführte 
Darstellung gar nicht beabsichtigte (Durch die Reihenfolge der Citate hat 
überdies M. meist das nächst zusammengehörige stillschweigend markirt), 
vielmehr nur der Einzelforschung das nöthige Material zur Stelle schaffen 
wollte. Die absichtlich ausgelassenen Angaben sind von Appel bei der Be- 
rechnung der Fehler der Liste ungerechter Weise mitgezählt. — DaazuNo. 1 
von A. Gesagte trifft meiner Ansicht nach auf No 3 nicht zu, und die An- 
führung von No. 1 richtet keinen Schaden an. — No. 4 konnte A. wohl con- 
troUiren, da es in meinem Abdruck von F No. 140 steht. [In No. 2 d. Lit. Bl. 
hat A. nachträglich auf diesen Abdruck verwiesen]. Der erwähnte Druck- 
fehler ist bereits am Schluss berichtigt. — No. 6 ist schon von Römer 
S. 49 berichtigt. Der Binnenreim ist von Maus übersehen. Sein Princip 
war: den principiellen Binnenreim durchweg dem Endreim gleichzusetzen, 
allerdings ist dasselbe nicht consequent durchgeführt und hätte er auch 
stets die Formen, welche sich durch Ausscheidung des Binnenreims er- 
geben , aufführen sollen. So wäre also die Form 6 besser als 84a = 
a\ a\ b^a\ \ a\ a\ b^ a\ '^ 6^ a' \ b^ a\ 1 a\ a\ a\ \ a'^ a\ a\ eingereiht 
und unter 12, 5 = 8' 8' 8' 8' 8' 8' 10' 10' auf No. 84a verwiesen worden; ferner 
wäre von 12, 4 auf 8a r= a^a. \ a^ a^ H a^ a, | a^ a, II a, a, zu verweisen 
gewesen und von 813 auf No. 813a (cf. Gott. Gel. Anz. 1883. S. 965. 
No. IX). Bei 184 giebt M. den Verweis auf S. 70; er spricht dort die 
von A. geäusserte Ansicht aus, es war also nur bei 40 und 84,2 auf 184 
zu verweisen, ebenso wie bei 703 auf 174, 2 bei 180 auf 359, 4 etc., 711 = 191. 
Bei No. 7 u. 8 hat M. sicher dasselbe sagen wollen wie A., sich nur zu 
kurz ausgedrückt. A. rügt die verschiedene Bezeichnung des grammati- 
schen Reimes mit Unrecht; aa' etc. soll nur andeuten, dass der eine 
Reim miinnlich, d«M- andere weiblich ist; wo von M. die grammatischen 
Reime bemerkt wurden, ist es ausdrücklich angegeben und bei 14 ist nur 
eine anfänglich verwandte Bezeichnung irrthümlich stehen geblieben. 
Um A. hinsichtlich des Descorts von Aymeric de Belhenui zu beruhigen, 
dessen erste Cobia wie No. 8 aus 12 weiblichen einreimigen Fünfsilblern 
besteht, theile ich hier gleich den ganzen Text nach Bartsch's Copie aus 
C 149b mit; 

1. Sa mi dons plazia. cui am ses bauzia 
guay descort faria. que lenuftlria 

e silh retrazia. cossi nuig- e dia 
samors maucizia. e noy li uen guandia 
quar ia nom gnerria. nulh autra que sia 
mas vos doussamia. gensor non say mia. 

2. Mal ay. quem fay. tan gran erguelh dire 
de lay. on ay. mon major dezire. 

maltray. ni play. sol quil me denh rire 
malfay. quil iay. no vol ni dezire 
donc may. no say. quora laremire 
querray. retray. quol sia iauzire. 
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9. 

Wenn die Handschrift R die Notiz hat, unser Lied sei »el 
so de la Rassa« gedichtet, so ist darunter zu verstehen, dass 



3. Qual sieu favs estau aclis. mos mas ionhs ambedos. 
quanc pellegris. oe paradis. no fon tan enueyos. 

quon i< u seruis. son belh cors lis. belh e de gentas faissos. 
e que auzis. so quieu lai qois. qaadoncz seria ioyos. 
e Dono partis. nulhs fals deais. nius lunhas ambedos. 
que aDc hepris. iorn de biblis. no fo tan enueios. 

4. Ni biancaflor. tan greu dolor, per flor non senti. 
quan de la tor. lemperador per samistat eyssi. 
quieu per aroor. de la gensor. vas cuj ieu vau cor cli. 
tan gran tristor. senes secor. e per tal nom de fuj^. 

de sa valor. ui gran paor. quar ges nos tanh a rai. 
mas ges amor. se^on ricor. no vay mas al plus fi. 

5. Perque ieu die. quel cors nos nestraya 
enans mafic. tro que merce maya. 

si per amic. mi tensues la plus guaya 

fag magra ric. mielns que quieu dones blaya« 

e qui se gic. damar mal ho faya. 

per folh mendic. davol gent no veraya. 

6. Na india qui quen crit ni quen braya. 
la genser es daitan quol sollelbs raya. 

e tan quan val na braylal plus veraya. 
e son ric pretz quar nöl tenb nil camaya. 
ylh lan uion chan e prec li fort quel playa. 

7. Descort uai ten tost dreg ad espero. 
a lie^s don fas los digz eis motz el so. 

e qui ama de cor ses trassio. 

diees lin don ioy damor d de gaug pro. 
No. 9 (Pujol 3): A.'s Auffassung wird zutreffen. Der Text ist aber ver- 
derbt, besonders in Cobla 1. Auch Truc Malec und Raimon Duifort sind 
metrisch verderbt wie Arnaut Dan. 15. Endlich zeigt Lanfr. Cigala 22, 
dessen Text ich hier nach Bartsch's Abschrift aus I 95b mittheile, wieder 
ein anderes Silbenschema: 778888888: 

1. Seingner thomas tan mi platz aisso me fai tot enardir 

lo pretz cö de uos retrai quO pot bon demandar e dir 

eil nonrat fatz q* uos faitz lai lai on hom al cor de seruir 

uos mi fan tan plazer dezai 3. E certanament voc die 

que tot zo q*u posc ni q*u sai '^ue ia nom trobarez tric 

vos prot'er et ancora mai ni fals ni feilen ni enic 

qe pauc mi senbla zo q*eu ai auz »ü trobarez de cor ric 

ad honrar uos si cO seschai qui que laia croi ni mendic 

per q'u daillors me propterai. et auriam per enemic 

2. E temeria faillir. quius fezes enoi ni destric 
sieu menardis de querir nim creiria daisso chastic 
q*m uoillatz per amic tenir. quaissi deu hom amar amic 
mas car de tot mö cor dezir 4. E pos sui asseguratz 
vostres precs per comanz auzir a demandar ^o que platz 

e uos honrar et hobezir prec que cobleian respondatz 
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es nach dem Vorbilde des Liedes von B. de Born 37 verfasst 
sei, wovon jede Strophe mit dem Worte Bassa beginnt. Dieses 
Gedicht ist im zweiten Theile ein etmeg resp. plazer und ist 
von Peire Cardenal in einem enueg (No. 19), wie Maus nach- 
gewiesen hat, nachgeahmt worden. S. Maus p. 19. Die Form 
dieser Gedichte ist a a aaaabbhb (lauter Achtsilbler). Vers a 
wechselt von Strophe zu Strophe, Reim b ^ or geht durch. 
Die Form unseres Gedichtes ist a a aabbbbb (lauter Acht- 
silbler); auch der Beginn einer jeden Strophe ist charakteristisch 
und erscheint daher die Nachahmung von Seiten des Mönches 
unzweifelhaft. S. Maus p. .20, Das Gedicht Bertran's verherr- 
licht seine Geliebte Maenz. Wie Stimming S. 17 nachweist, 
begann die Liebschaft des Dichters mit dieser Dame zwischen 
1180 und 1182. Wie lange das Verhältniss gedauert, lässt sich 
nicht bestimmen, so dass ein sicherer Schluss auf die Ent- 
stehungszeit des Liedes des Mönchs von Montaudon nicht ge- 
zogen werden kann. 

10. 

Die Form des Gedichtes abbaaccdd treffen wir im Pro- 
venQalischen häufig, s. Maus S. 113 No. 471, 6, in der Weise 
jedoch, dass ab Achtsilbler, cd Zehnsilbler sind, ist kein pro- 
ven(jalisches Lied ausser dem unseren gebaut. Somit gehört 
unsere Cobla esparsa keinem anderen erhaltenen Gedichte als 
Strophe an. S. p. 15 f. und die Form von No. 12 und 16. 

11. 

Dieses Gedicht hat dieselbe Reimordnung wie No. 16, nur 
verlängert um die beiden Schlusszei len ; also : ababbcc ddcd. 



ad aquestas coblas q*u fatz mas trop plus voluntiers uezer 

per fermar nostras amistatz vos uolgrieu zo sapzatz en ver 

mas eu nö quier ges q*m digatz inas quecs deu laissar remaner 

sius es gais ni enamoratz zo q* uol cant nol pot auer 

quaisso sai eu ben ques uertatz tro que nai au traueg lezer. 

questiers non foratz tant prezatz. 6. En Romas cel quis fai valer 

5. Pero sius ven a plazer vos dö cöplir vostre plazer 

del uostre noble saber et a ml don sen e poder 

noill per uos auzir e saber donrar vos quell ai lo voler. 

quar molt en poirai mais valer 

undGuill. AugierS Cobl. 5 (st.: 2 Cobl. 3) weist auf: 4' 6' 6' 6' 4' 6' 6' 6' 6^ — 
Zu No. 12 konnte A. 461, 219 und Sordel 18 wieder in meinem Abdruck 
von F No. 211 und 14 controlliren. Das Silbenschema des ersteren ist 
nicht richtig von M. angegeben; es lautet: 77888888 [auch von A. 
nachträglich angemerkt, aber falsch als 461» 129 bezeichnet]» also ebenso 
wie Pous Barba 2. D Her. d. A. u. A.] 
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Es besteht aber aus lauter männlichen Zehnsilblern. Die 
Stroplienform findet sich sonst nicht mehr in der pronvenga- 
lischen Lyrik. 

12. 

In Bezug auf dieses Gedicht genüge der Hinweis, dass sich 
die Form abbaaccddee noch bei Peire Cardenal 13: M. W. 
2,215; bei Peire Bremon 16 (hdschrftl.); Guillem Fahre 2: 
Ray. V, 197; Raimbaut de Vaqueiras 19: M. W. 1,379; Guiraut 
de Galanso 10 (hdschrftl); Elias Cairel 12: Archiv 51, 245 A; 
Lanfranc Cigaia 9: Archiv 33, 299* U findet. Mit Ausnahme 
des Mönches von Montaudon (Zehnsilbler) und Raimbaut's de 
Vaq. (Achlsilbler) haben die übrigen Dichter in ihren Strophen 
wechselnde Silbenzahl. Gleiche Silbenzahl und gleiche Reim- 
silben haben Peire Card., P. Bremon und G. Fahre; auch der 
Refrainreim clau Z. 2 bei P. Card, und G. Fahre einerseits, und 
der in der ersten Zeile jeder Cobla als Korn auftretende Binnen- 
reim bei Guil. Fahre und Peire Bremon andererseits weisen 
auf einander hin. El. Cairel und Lanfr. Cigaia weisen eben- 
falls auf einander hin dufch die in beiden stets, wenn auch an 
verschiedenen Stellen der Cobla vorkommenden Reimworte: 
plafjs, solat2. Maus hat in seinem Werke: Peire Cardenals 
Strophenbau etc. S. 54 flf. den Erfinder der Strophenform fest- 
zustellen gesucht. Er meint S. 56 : »Die ältere Form wird die- 
jenige sein, welche der Mönch von Mont. und Raimb. de Vaq. 
(je 5 Coblen) aufweisen. Welchem von diesen Gedichten die 
Priorität zukommt, ist schwer zu entscheiden«. — Aus dem 
Gedichte des Mönches lässt sich kein Schluss auf die Ent- 
rftehungszeit machen; aus demjenigen Raimb.'s folgt aus der 
Erwähnung des Alfons am Schlüsse, dass es vor 1196 ent- 
standen ist (Alfons II 1162—96). — Die Form, die für unser 
Gedicht als Grundlage diente, ist ahlaaccdd, eine Form, die 
sich im Provongalischen sehr oft findet, vgl. No. 10. Dieselbe 
Form mit Kettenreim des ersten Quartetts hat der Mönch ver- 
wandt bei Lied 16; durch nochmalige Wiederholung des Reimes 
c ergab sich die Form für Lied 15; durch Hinzufügen der beiden 
neuen (e) Reime die Form für Lied 12; durch einfaches Versetzen 
des letzten c-Reimes hinter die rf-Reime die Form für Lied 13. 
Die Grundform war somit bei dem Mönche sehr beliebt, er hat 
sie bei seinen Liedern nur unwesentlich umgestaltet und wenn 
ihm für unser Lied Raimb. de Vaq. nicht als Vorbild gedient 
haben sollte, so wird man ihn trotzdem nicht im eigentlichen 
Sinne des Wortes als Erfinder einer »neuen« Strophenform 
bezeichnen können. 
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13. 

DieForm dieses Gedichtes (abbaacddd, 10 S.) treffeh wir an : 

1) Aitn. de Peg. 8 («^6, 6, a, a, c ,od,orfio^'io)« M. G. 
737 C, 738 E, 1166 R; Arch. 36, 389 U, Arch. 49, 65 P. 

2) 6. Peire de Caz. 9 (ungedruckt *) : Sechssilbler (Reim d 
weiblich). 

3) Bert. Zorgi 9: o' = Siebensilbler , 6 cd = AchtsilWer, 
ed. Levy S. 61 No. 9. (cddc= abba von Peire Vid. 39). 



14. 

Wir Jjegegnen der Form des Gedichtes abbccddee (a 8-, 
bcdt iO^Silbler) bei 

1) Bernart 4: M. G. 1014 Jtf, Arch. 34, 380 0. Hier sind 
abe Achtsilbler, de iZehtisilbler. Die Reime abce sind männ- 
lich und wechseln von je zwei zu zwei Strophen; nur 
der Reim d = ia geht durch das ganze Gedicht durch. 
Reim e^ -= at [Raimb. de Vaq. 26: M. G. 76 Jf, 896 |iS, 
Arch. 49, 305 R weist die sehr nahestehende Reimforroel 
«•^•&fc^«c«d', od', 0^,0^,0 auf. Die Reime gehen durch, a^=^ 
aill, 6 = c, c^=^ azj d = ia. 



*) Der Text , welcher nur in 
Bartsch's Abschrift: 

1. Enqueras sil plagues, 
volgra tan merceyar. 

ma dOna e tan preguar. « . 

de mil prezes merces. 

raas quem val bona fes. 

silha no lam enten. 

cujatz quilh ia lentenda 

en pauc cug que lam prenda. 

quar pauc tuen fai parven. 

2. Dem par que pauc lin es. 
al pauc ben quem vol far. 
pero de ben amar. 

nom lays nim oblit (247c) ges. 
quns guays amoros pes. 
mi mostra em ditz soven. 
que pro ai sol natenda. 
lanior mas quellam tenda. 
aisso que ieu natcn. 

3. E r|uar sai quautra res. 
tan de ioy nom pot dar. 
am mais sol lesperar. 

que dautra quem valgues. 
mas tort na sis yolgues. 
quar mal de chauzimen. 
no vol quen Heys dissenda. 



C 247b überliefert ist, lautet nach 

questiers negun esmenda. 
non quäl al sieu cors gen. 

4. Quar tant es aut sos bes. 
sobrautres e tan par. 

quom noy pot meluyar. 
cum que de mil calgues. 
e si Ieu mac conques. 
Ieu mi pot far iauzen. 
sol quem breu sai mestenda. 
alcun ben don reprenda. 
selhs que mi van nozen. 

5. Rem sembla nescies. 
qu hom uuella castiar. 
ni tengua follejar. 

so don reman mespres. 
oc qui ben conogues. 
. mas pauc son conoyssen. 
ves on es bon quom tenda. 
per quieu sol qua! mielhs prenda. 
pretz paus de monte lur sen. 

6. Aai ancon a genes. 
quar vol entieiramen. 
uuelh c[ue mos orditz tenda. 
per traire que destenda. 
mas nO Ia fieira len. 
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2) Blacasset 2 ungedruckt = B. Qr. 96,2 und 461, 50*). 
abc ^ Achts., d = Siebens., e.= Zehns. 

3) Torcafol 3: Unvollständig gedruckt Ray. V, 156 **). 
Sämmtlich Siebensilbler , ausser Z. 4, welche als Neunsilbler 
überliefert ist. 



*) Der Text I 109b lautet nach Bartsch's Abschrift : 

1. Ben uolgra q* uenques oierces n* noill nul temps plazenz dömna 
domnail genzer de las genzors uenir 

vos si cö uostra ualors en far ne dir nuill plag car penz 

totas cellas q* valor an q*us tir. 

venz q*n fora rics ab aitan 4. Antz car sai que plazez uos es 

car puois n* feira faillenza car nous uei domna mes legors 

^0 queu dezir ab temenza lafanz angoissos el greus plors 

saisi pogues uostr orgoill ndesir q'n sosten car nous uei mas tan 
CO uos i fai p«r la meillor tenir. sola que leschiua pencdenza 

2. Domna qan tost uos ui sini pres mes sol qua uos platz plazenza 
tant amorozament amors en uoil tostems latan grieu el consir 
en mi que laffanz mes douzors gentils domna sol qua vos platz sofrir. 
e non ai uoler q'us deman 5. Ja douz amors q'm conques 
plus mas ab ferm cor aturan mi ten si qe nora uir aillors 

mi ten corals benuolenza anz istac tan t'erm el drez cors 

tan ferm en obedienza quel greus comiatz domna prezan 

que per mal trags gentils domna que mauci' doruien e ueillan 

nim uir nom toi ni loing en rendenza 

que del esper nos camia mon dezir. domna tot merces uos uenza 

' 3. Gentils domna plazens tan mes q'u nö uoilla mil tan morir • 
car vos am sobronratz honors q'stiers ab ioi ma dolor reuenir. 

que humils senz orgoill temors 6. Si com uos fa auta ualenza 

mi ten ab voler acordan per la meillor de proenza 

dobedir tot vostre coman gentils domna al conoissens tenir 

si q*m sol tan ai credenza prec deu q'm don de vos zo q'n dezir. 

que zo q*m plai uos agenza 
Cobla 1 steht auch in W78d und lautet ebenfalls nach Bartsch*s Abschrift: 

Ben volgra quem venques merces que puys nO fera fallensa 
donna iensers de las iensors si queu desir um temensa 

V.08 si con vostra gran valors saysi poges lesgual dous adousir 

totas sei las que valor an cous fay valors per la mellor tenir. 

vens quieu fora rics amb aytan . 

**) Der nur in Da 735 und D 484* überlieferte Text lautet nach 
StengePs Abschrift der Wiener Copie (Text Da, Varianten D): 

1 *Merabrariaus del iornal 6 Qels draps uos *trauqes denan 

2 *Qant perdes uostres **cussos 7 Beus *garit dieus per semblan 

3 A *montfort e **me8e8 uos 8 Car nous *toqes en carn nuda 

4 Dinz*unaboissera**granz esmais 9 Sauis apren e fols *quda. 

5 Vos i *crec e granz esglais 

1 Membrarius. 2 Quan. cuissos. 3 monfort. messes. 4 en la; mit granz 
beginnt neue Zeile. 5 ueng. 6 traisses. 7 gari. 8 torqes. 9 cuida. 
In D 484** folgt unmittelbar die erste Strophe von Garin d'Apchier 3, 
welches vollständig nur noch Da 736 steht (nur Gobi. III ist R. Ch. V 
155 bisher gedruckt) und nach derselben Abschrift (mit den Varianten 
von B) lautet: 
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4) Rieh, de Berb. 1: M. G. 34 B, Arch. 35,435 ü, Chr.» 
165. Reim a, 6, d, e sind männliche, c weibliche Siebensilbler. 
Die Reime gehen'durch. 

5) P. Vidal 3: M. G. 27 E, 380 JV, 381 E. Bartsch: P. 
Vidäl 7. Reime ahc jsind weibliche, d und e männliche Sieben- 
silbler. Das Gedicht ist durchreimend. 

6) Raim. de Mirav. 37: M. G. 1114, 1115 CE. Die Verse 
sind männliche Siebensilbler und gehen durch: 

7) Arn. de Maroill 18: Napolski S. 107. Lauter männliche 
Achlsilbler. Die Reime gehen durch das ganze Gedicht. 

8j Ponz Barba 1: Stengel, Blumenlese der ChigianaNo. 145. 
Reim abc männliche Siebensilbler, de männliche Zehnsilbler. 

9) B. Gr. 461,31a (Riv. I, 44 No. 108). ahce männliche 
Achtsilbler, d weibliche Siebensilbler (?3. 



1. Lautrier trobei *lonc un fogier 
ün *crol onnera un efas mes 

*E laolet e dos **conre8 
E *la noirissa en un gat nier 
♦Aquest ostals **fon dun parier 
♦Comunal qui **ueich dechaier 
'E quant lui ui cuidei uezer 
♦Ruqet un uiel ioglar **lanier. 
1 tras. 2 croill ab doz enfanz. 
3 En un leit ab d. eures. 4 EI 
nuirissa un chat n. 5 Aqest fo. 

6 Cumunal q. uei deschazer. 

7 qant. 8 Tu lais ueill i. lainier. 

2. Gel ses paubres mal no leu mier 



Qieu noill tulc ren mas las pares 
El moli don rendia ses 
AI paire den poisson gaifier 
Qeu dis un tal enuich lautrier 
Don men qe nom dis poinz de uer 
Mas nos po de mal dir teuer 
An uos los maiors colps qel fier. 

3. Eu no mapel ges oliuier 
Ni Rothlan qe qel sen dises 
Mas ualer lo cre maintas ues 
Quant cossir delleis qeu enquer 
E non sai el mon caualier 
Qeu adoncs nol crezes ualer 
E uolria tal sieu auer 
A partir regieme o enpier. 
Ebendemselben Garin d'Apchier ist in D auch die vorstehende Cobla 
von Torcafol zugeschrieben, in dem sie unmittelbar an die 2 Strophen 
von dessen Gedicht No. 7 angereiht ist. Diese nur von D 484 über- 
lieferten und bisher ebenfalls nur theil weise R. Ch. V 156 veröffentlichten 
Strophen lauten nach derselben Abschrift: 



1. Veillz cumunal plaides 
Ver briuat lo corues 
Ein maluaz seruentes 
Qe uos auch far e dir 
Me tornon en azir 
Eill uostra ianglosia 
Don uos faiz escamir 
Me desplaz chascun dia 
Em nes uos enoios 
Que limars des esperos 
Gals e sems e falcons 
Am mais auzir que uos. 



2. Mas sobre be uos pres 
Gar uiella no uolges 
Gab antra foraz mes 
E feraus greu (140aj soffrir 
E non a obs qeus tir 
Tossa sa drudaria 
Se ia sen uol iauzir 
Qe no sen iauziria 
Gontra doais messos 
Non auria drut de uos 
E de nulla ianglos 
No sera ia cogos. 
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15. 

Die Form dieses Gedichtes: ahha a c'c'ddc\ Zehnsilbler 
und durchgehende Reime, findet sich nur noch bei P. Vidal 33 
(M. G. 376 N, 923 Jf; Bartsch: P. Vidal 42 und LV), ebenfalls 
in Zehnsilblem. Reim ad männlich, bc weiblich; alle Reime 
gehen durch. Yergl. aqch hierzu Lied 12. 



16. 

Der Form dieses Gedichtes ia'bahhccdd Siebpnsilbler, 
Reimwechsel voa Stropl^e zu Strophe begegnen wir noch bei : 

1) Guillem de Mont. 11. Rivista I, 34 J, Appel, Peire Rogier 
S. 95. Ist genau der Form unseres Gedichtes nachgebildet, weist 
auch die Reimsilben seiner ersten Ciobla auf, und behält sie in 
allen Coblen bei. Die inhaltliche Verknüpfung der Coblen ist 
dafür aufgegeben. 

2) Peirol 29, Ray. 3,279, P. 0. 90, M. W. 2, 6, M. G. 
1308 A, Lauter männliche Siebensilbler, durchgehende Reime. 
Eine Ganzone in Form einer Tenzone mit amor. Ob der Mönch 
von Peirol oder letzterer von dem Mönch die Strophenform ent- 
lehnt hat, lässt sich mit Sicherheit nicht entscheiden, da beide 
Dichter gleichzeitig dichteten. 

3) Cavaire 1.' Nur in C 344d erhalten*)* Genau bis 
auf das Reimschema dem Gedicht Peirols nachgebildet. 

*) Der Text laatet nach Bartsch^s Abschrift: 



1. Bonafos yeu vos enyit 
e fatz vos un partimei). 
quaiatz domn ab cors complit. 
bellae booae et avinen 

a tot vostre talen 

X. borzea daisselhs questan 

a orlac al Tostre dan 

ara paran bonafos 

setz plus mala que amoros. 

2. Cavaire leu ai chauzit 
.e respondrai vo? breumen 

mais am eßtan deschauzit 
quan la tenc si mantenen 
que la belha en cuy menten 
e die vos quossi ques san 
sieun tenc .x. anion talan 
huelhs nauray eis oompanl^os 
osemblaran del pe vos. 

3. En rossinier deschauzit 
cobre paubre maldizen 
pretz auetz mes en oblit 

e la dona auinen 



per dire deschauzimen 
del onrat pöble prezan 
daorlac quens volon tan 
q^ sin fosson poderos 
¥08 agratz nom malafos. 

4. Ben aja seih quens ferit 
cavaire del ferramen 

que tan gen vos meschauzit 
quanc pueys non auetz corren 
mercey fatz e chauzimen 
que romieus son van comtan 
ananatz estrangolar 
e seih q' vay ab lairos 
tanh len aitals guazardos 

5. Vielh rossin airatz tinan 
coma lop vos van cridan 

(325) yln daorlac e membre vos 
tot iorn vostras tracios 

6. Per aquo nanatz clopchan 
cavaire non sabetz tan. 

eus nes plus breus lo talos. 
quar dizetz motz adiros. 
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4) Üc de S. Girc 9, Arch. 34,176 Ä, M. 1155, 1156 AI. 
abd männliche, c weibliche Achtsilbler; alle Reime gehen 
durch. 

5) üc de S. Girc 40, Chr. 153, Arch. 35,439 U, 49,315 P, 
Ray. III 330, M. W. 2, 148, Biumenlese der Chig. p. 25. Reim 
acd männliche, b weihliche Zehnsilbler. Die Reime wechseln 
nach je zwei Strophen und zwar so, dass Reim d der Strophe 
1. 2 = Reim a der Strophe 3. 4 u. s. w. ist, während in) 
übrigen neue Reimsilben eintreten. Ausserdem ist das Gedicht 
noch insofern kunstvoll, als es, abgesehen von der e^*sten Cobla 
und dem Geleit, aus lauter Fragen besteht. 

6) Jord. Bonel: Arch. 35,451 ü, P.O. 202, M. W. HI, 311. 
Reim abd männliche, c weibliche Zehnsilbler. Kein Reim- 
wech^ßl. 

In Bezug auf die Verknüpfung der einzelnen Strophen bei 
dem Mönch ist zu beachten, dass die Reime zwar in jeder 
Cobla wechseln, dass aber das letzte Wort der vorangehenden 
Strophe in der ersten Zeile der nächstfolgenden Strophe wieder- 
kehrt, sei es in derselben oder in etwas abgeänderter Form. 
Dieser Art der Anknüpfung zweier Strophen ^egegnen wir bei 
den ProveuQalen häufig. S. G. de Saint-Leidier M. W. II, 46; 
48; 53; ferner bei Peirol M. W. II, 10 etc. Selbst noch einige 
Sonnets von Shakespeare's Vorgänger Daniel sind in dieser 
Weise verknüpft. (Vgl. Stengel in Kölbing's Engl. Studien IV. 
S. 4 Anm. u. S. 26 ff.). Auch dass das letzte Wort der vor- 
angehenden Strophe in der ersten Zeile der nächstfolgenden 
Strophe- als Reim aufgenommen wird, sehen wir bei Peire Vidal 
(Bartsch No. 1); dafür dass es dazu in weibl. Form verwandt 
wird, vgl. M. G. 582. 

E3>enso finden wir, dass die Reime der vorangehenden 
Strophe in der nächsten Strophe in umgekehrter Folge und 
geänderter Form auftreten: G. de Saint Leidier, M. W. II, 45: 
Strophe 1 = a?a, ana, enda, ina, uroj orgna, aigna, eignu. 
Strophe 2 = eing, aivg, oivg^ ur, in, en, a, ai. Die dritte und 
fünfte Strophe sind dann gleich der ersten, die vierte und^sechste 
gleich der .?weitep. 

Auch dafür, dass nicht das letzte Wort in der ersten 
Zeile der folgenden Cobla verwandt wird, sondern irgend ein 
anderes In die folgende aufgenommen wird, findet sich ein Beleg 
bei Jpan Esleve de Bezers: M. G. 195. 
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ünächte Lieder. 

No. 1. Wegen der Form der Gobla a,o6io'^io^ioc'ioC'io^8^F 
vgl Guill. Magret. 3: a,o6',oaioft',o«io c,, cT.od'io ^gßgi 
wo auch die letzte Reimsilbe dieselbe (en) ist. 

No. 2. Gehört der Form nach zu No. 4a und 4b der ächten 
Lieder. 

No. 3. Wegen der Form des Gedichtes a^Q^a^b\a^a^a^h\ 
vgl. No. 5 der ächten Lieder. 

No. 4. Die Form dieses Liedes (a^h\a^h\a^h\h\a^^ Reim- 
silben CobL 1. 2: ar, er,2a\ 3. 4: aie, airc; 5. 6: 6s, 
aujs^ft) ist offenbar der von Peirol 11 {Reimsilben Cobl. 
1.2; oillf atge; 3. 4: e, aire\ 5: os, ire) nachgebildet, da 
auch die beiden Reimsilben aire, os wiederkehren. Peirol 
11 seinerseits hat Bernart deVent. 4 (abababba 7Silb. 
Reimsilben Cobl. 1. 2: aire, e; 3. 4: endre, er; 5. 6: 
anjsia, ar; 7. 8: ire, an) zum Vorbild, wie die Wiederkehr 
der Reimsilben aire, e, ire zeigt. Noch genauer lehnt sich 
an dieses Vorbild allerdings Granet 2 an. 

No. 5. Die Form a ,o6,o ^lo^'io ^lo^io ^lo^» ^s^^s^s scheint 





ona, er, 
erweitert aus: abbaccc (10 S.) 




F. 


V. 


atz, 
9. 


es 






ius, örs, er 












No. 6. Der Form a^b^b^a^c\c\d 
en, e, ia 
det: ttgftg b^a^c^c^d\d\e^oe 
it, ÖS, en, ida at 
Blacasset 2, abgedruckt S. 106. 


an 

10 


se'.o« ,0 ist 

Uz 
Arman 1 , 


nachgebil- 
vgl auch 



Die Zahl der dem Mönche von Montaudon gehörigen Gedichte 
beträgt 16. Unter diesen sind 6 Canzonen, ein Sirventes, 4 Ten- 
zonen, 4 Enuegs resp. Plazers, eine Cobla esparsa. Die Canzonen 
bezeichnet unser Dichter einmal selbst als solche: »AI pro 
comte voill que an ma chansos« 13, 55. Das von uns als 
Sirventes aufgeführte Gedicht wird im Geleit als vers bezeichnet; 
»Lo vers fei monges et dis lo« 1, 103. In Bezug auf ihre Form 
gewähren uns die Lieder des Mönchs von Montaudon recht in- 
teressante Untersijichungen. Betrachten wir zuerst die Vers- 
arten, deren unser Dichter sich bedient. Wir unterscheiden: 
1) zwischen denen, welche ausschliesslich in einzelnen Liedern 
vorkommen, und 2) solchen, die mit anderen gemischt erscheinen. 
Unter den ersteren ist vor allen der Zehnsilbler zu erwähnen. 
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Er findet sich mit männlichem Ausgang in den Liedern No. 11, 
12, 13; mit männl. und weibl. Ausgang Lied No. 15, in letzterem 
überwiegt der weibl. Zehnsilbler (6 = weibl. Ausg.; 4= männl.). 

Wir erwähnen alsdann den Achtsilbler. Er findet sich mit 
männl. Ausgang rein in den Gedichten No. 1, 6. Gemischt mit 
weibl. Achtsilblern findet er sfch in No. 7, 8, 9. 

Der Siebensilbler findet sich mit theils männl., theils weibl. 
Ausgang in den Gedichten No. 2, 16. 

Mischungen von verschiedenen Versen finden sich: 

a) Zehnsilbler mit Achtsilbler: No. 10, 14 (wobei der Acht- 
silbler »Korn«). 

b) Zehnsilbler mit weibl. Fünfsilbler: No. 5. 

c) Männl. Achtsilbler mit weibl. Siebensilbler: No. 3. 

d) Männl. Achtsilbler mit männl. Viersilbler: No. 4. 

Wie sich aus Vorstehendem ergibt, verwendet der Mönch 
im allgemeinen in den Ganzonen den Zehnsilbler (Ausnahme: 
No. 14 und 16, die übrigens beide künstlicher Natur sind), und 
in den Sirventesen, Tenzonen, Enuegs im Wesentlichen den 
Acht- und Siebensilbler. 

Eine Cäsur finden wir nur im Zehnsilbler; sie sieht regelmässig 
nach der vierten betonten Silbe. Epische Gäsuren finden sich beim 
Mönch vonMonlaudon nicht, dagegen in grosser Anzahl lyrische. 
Ich führe nur einzelne Fälle an: 11. 13, 21, 34, 35, 44, 56 etc.; 
12. 7, 17, 28 etc.; 13. 10,- 30, 35, 37 etc.; 14. 14, 30, 38; 15. 

8, 15, 41, 43, 51 etc. 

Eine eigenthümliche Cäsur findet sich in No. 5, nämlich nach 
der fünften betonten Silbe, w^elcher hier eine unbetonte für den 
Vers nicht mitzählende Silbe folgen kann. Bartsch hat Denkmäler 
318 zu 2, 21 auf eine gleiche Ballade hingewiesen und führt 
bei Besprechung der Philippson'schen Arbeit: Gott. Gel. Anz. 
ein neues Beispiel an. Ungenaue Gäsuren, wie solche nach der 
fünften unbetonten Silbe sich bei anderen Dichtern, z. B. Bertr. 
de Born, finden, kennt der Mönch nicht. 

Was die Zahl der Coblas in den Canzonen betrifift, so finden 
wir überall 6. Geleite besitzen nur die Canzonen 11, 12, 14 
und zwar 11 zwei, 13 und 14 je eines. — Bei den übrigen 
satirischen Gedichten ist die Zahl der Coblen sehr verschieden. 
Lied 1 hat deren fünfzehn, Lied 4a zehn, 4b neun, 9 neun, 3 sieben, 
5 sieben, 2 sechs, 6 fünf, 7 vier, 8a vier, b vier, 10 eins. 
Geleite finden sich in No. 3 vier, in 13, 14 je eins, in 11 zwei. Die 
Tornaden bilden die letzte Hälfte der letzten Cobla in folgenden 
Gedichten: No. 3, 11, 13, 14. 

In Bezug auf die Zahl der Verse in den Coblen ist Folgendes 
zu bemerken: No. 11 = elf Zeilen, 12 = elf Zeilen, 15 = zehn, 

9, 10, 13, 14, 16 = je neun Zeilen, 2, 3, 5 = je acht Zeilen, 
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6 = sieben, 1, 7, 8 = sechs, 4 = fünf Zeilen. — Gedichte^ 
bei welchen der Reim durch alle C!oblen durchgeht, sind beim 
Mönche folgende: 2, 3, 6, 11, 12, 13, 14, 15. Ein Reim (b) 
geht durch das ganze Gedicht durch, während a in jeder Cobia 
wechselt: 1, 4, 6. Völliger Reimwechsel in jeder usbla findet 
sich in: 7, 8, 9, 16. 

Wie wir schon oben angedeutet, überwiegt beim Mönch 
von Montaudon der männliche Reim bei weitem. Die männ- 
lichen Reimendungen des Mönches sind: a 4a, ais 16, al 12,7, 
am 4a; an 16, ans resp. ang 4 b, 5, 14; ar 3, 4 a, 16; ars 1; 
as 1; at 1, 4b, 10, 16; atjg 1, 4a, 4b, 5, 9, 11, 13, 14; 
e 12, 16; ei 5, 16; el 4a, 9, 16; cm 4 b; en 1, 3, 8, 11, 12, 
13, 14, 15, 16; ens 6; eva 10\ ente 4b; er 4a, 5, 9, 14, 16; 
es 1, 4a, 11, 13, 14, 15, 16; et\\ ete 1; eu 4 a; i 1« 4a, 9; 
ier 1, 7, 9, 12, 16; iers 1, 5; ieus 16; ir 3, 4a, 16; is 1, 2, 
5, 16; ite 1; tu 8; o 5, 8, 9; oill 1, 4b; on 4b, 9; or 5, 11, 
16; ors 16; ort 4b, 8, 9; os 1, 2, 4a, 4b, 6, 10» 12, 13^ 16; 
ut 9; uU 4 b. 

Als weibliche Reime sind von unserem Dichter angewandt: 
ada 8; aingna 2; atV^a 8, 9; at>c8, 9, 16; afge 15, 16; eirad; 
eusa 16; era 16; crtia 9; eea 8; ia 5, 7, 8, 10, 15, 16; ira 9; 
«>c 9; o^wa 7; (ya 9; owa 8; oea 9; wra 3, 9. 

Der einfachste Reim , den die proven?alische Poetik kennt, 
ist der Vocalreim, d. h. derjenige, bei welchem der betonte 
Vocal allein den Reim ausmacht, (cf. Reime auf er, c, t, o) und 
der entsprechende weibliche Reim, d. h. derjenige, bei welchem 
auf den betonten Vocal direct ein unbetonter zweiter folgt (cf. 
Reimendung m). Der gewöhnliche Reim ist der vocalisch- 
consonantische, d. h. derjenige, bei welchem der betonte Vocal 
und die nachfolgenden Gonsonanten den Reim bilden. Die Leys 
d' Amors bezeichnen ihn als »rim sonan leyaU ; honori aillor 
16,26. Geht dem Tonvocal in den Reimworten der gleiche 
Consonant voraus, so haben wir einen reichen Reim vor uns, 
von den Leys d'Amors 1, 158 als rim cmisonan leyal bezeichnet. 
Diesem Reime begegnen wir beim Mönche von Montaudon 
häufig; es genügen liier nur ein paar Beispiele: carzir, luzir 
3, 6; veeiSy gratis 2, 17; valor, color 11, 56. 

Unter rim leonisme (Leys d' Amors I, 160 versteht man 
einen solchen, bei dem «ich der Gleichklang über zwei Silben 
erstreckt. Alle weiblichen Reime sind somit leoninische Reime. 
Dieselben werden in drei Abtheilungen zerlegt: 

a) rim simple leonisme. Sie sind beim Mönche häufig; ich 
citire nur: farem, darem 4 b 31 ; acordaments, sagramenU 4b 36. 

b) rifn perfeitg leonisme. Nicht nur die beiden Reimsilben 
lauten gleich, auch der vorangehende Consonant ist derselbe« 
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Folgende Beispiele hierfür finden sich bei unserem Dichter: 
chantaire, troiaire 8,2; ßnamen, enseignamen 13, 28: orlada^ 
pelada 8, 21. 

c) rim mßis perfieg le&iiisme (L. d'A. I, 164) sind solche, 
bei denen sich der Gleichklang auf drei und mehr Silben er- 
streckt: maneiray baneira 9, 19. 

A)s rim equivoc (Leys d'A. I, 183) bezeichnet man solche 
Reime, in denen, ein Reim wort mit sich selbst aber in anderer 
Bedeutung gebunden wird: enans (Ady.), enans (Subst.) 14; 
|)ar (Verb.), par{kA].) 3; 5e/?(Verb.), 5<?n (Subst.) 11; gms(kAy) 
gens (Subsl.) 6; dos (Zahl), dos (Subst.) 2; mes (Part.), mes 
(Subst) 11; rfwra (Adj.), dura (Verb.) 9, enten (Subst.), enten 
(Verb.) 14 etc. 

Aber es finden sich auch dieselben Reimworte ohne ver- 
schiedene Bedeutung mit einander gebunden: seignoratge 15; 
platz \\\ nien 1; valerh\ hauzmh\ sVaö; amor 11; eissafnen^'^ 
amatz 4a; es 11; escien 1. Der grammatische Reim ist eine 
Abart des reichen Reimes. Als einfachster ist zunächst der 
»abgeleitete Reim«, von den Leys d'A. I, 186 als »rim derivatiu 

Eer creysshemen e per mermamen d'una letra o d'una siilaba« 
ezeichnet. Er findet sich: ve: cove 12; tira atira 9; pren: 
repren 1; vengues: avengues 15; pren: apren 8. 

Als eigentlich grammatischen Reim, den die Leys als »rims 
retrogradatz per bordos« oder *rims derivatius maridatz et 
entretraytz« bezeichnen, haben wir: plat£i plaaen 11; plazen 
plagues 13; pren mespres 15; fezes faria 15; folley foll'ia 15; 
enten entendemcn 11; jauzis jais 16; pres pren 1. 

Weitere Beispiele, wo dergleichen Reime nicht in derselben 
Cobla, wohl aber in demselben Gedichte vorkommen: forsatz 
forsadamen 11; queren enqtiier 12; jutjamen jutjatz 13; poderos 
po'estatz 13; pogues poder 14; pren pres preisonatge 15; ven- 
guesveigna 16; fezes faire 16; quier queril ; chantat chantars 1 ; 
chantet chansos 1; gen gensar 3; fatz /a4a; do darem 4b; 
razo razona 8. Von den übrigen Reimkünsteleien hat unser 
Dichter keinen Gebrauch gemacht. Nur der Binnenreim findet 
sich zuweilen, aber wol nur zufällig: 12, 8 u. 9, 21 n. 22, 
36 u. 37, 54 u. 55; 14, 49 u. 50, 52 u. 53. 

Uebei: den Hiat und die Alliteration seien noch einige 
Worte gesagt. In Bezug auf ersteren haben wir zu unter- 
scheiden, ob der erste Vocal elidirt werden kann oder nicht. 

In nachfolgenden Fällen ist der erste Vocal nicht elidirbar, 
der Hiat bietet daher nichts Anstössiges: cantarai dl 1,3; 
mieu escien 1,3; noi esta 1,22; ni anc 1,35; fai o 1,58; siei 
oill 1,18; fai auras 1,52; fui en 2, 1^ lai an 2,8; ai actis 

8 



Il4 Metrisclies. 

2,9; cui es 2. 14; tomei a 2, 31; cuies 2, 35; proi agra 2, 47 
fui a 3, 1; anarai esfassar 3, 16; deu enojar 3, 21; ^w o 3,45 
cove a 3, 64; pogei el 4 a 1; auzi .w 4 a 4; 5u» amata 4 a 25 
.paro ajr^a/ja^ 4 a 33; i a 4 a 34; o otrejate 4 b 28; &6 ad 5,19 
^a t<s 5, 20; q autrey 5, 21 ; ieu ai 5, 25 u. 29; autrui afans 
5, 47; /ai on 6,6; a azirat 7, 6 etc. Elidirt mfisste er eigent- 
lich werden in: üserqua entro 1,36; negre ongnimen 1, 54; 
*Escola es 1,61; cujava esser 1,70; gttc a 1, 75; qae anc 
1, 89; claustra un 2, 10; Pröenea eis 4 a 41 etc. 

Die Alliteration ist wol mehr als zufallig: fait u fol 

I, 75; fo fals 2, 15; laissiei Vanar 2, 32; peraon per:un sol 
pissar 3, 48; bels e bos ih 12; sapchatz que segur serem 4b 
34; jjosc passar e plou 8, 48; ni per nuill plait partir no 
m'en puesc ges 11, 11; E vos domna per vostra gran vdlor 

II, 34; jaueen e joyos 12,10; veno en cor damn'ab cors covitien 
14, 24; posc e perdre 14,27; Uaüan sui fols e fatz aital fol- 
latge 15, 21. ^ 



Kimarium*). 



a 4a. 
-aoit : fa 34. 
-*aiin]ii : Gavalda 31. 
-at : esta 32. 

ada 8b. 
-*ata : folrada 25. orlada 27. pas- 
sada 30. pelada29. safranada 28. 
uzada 26. 

aingnu 2 (unächt 3). 
-*alneat : baingna 45. 
-*anea : montaingna 5. 
-*aneam : estraingna 13. 
-aneat : remaingna 21. 
-angat : *afraingna 37. plaingna 16. 
-aniam : *bargaingna 29. *compain- 

giia8. E8paingna32. *faiiigDa40. 

*nie8claingiia 48. 
-*aiiiat : gazaingna 24. 

aiUa 8b. 9. 
-*alLilam : toailla 8,14; 9,56w 
-aleat : *tama 8,15; 9,57. 

8,13; 9,55. 
-*alia : guazailla 8,18. 
-^aliam : nuailla 8,17. 
-alleam : mailla 9,58. 
-aUiat : failla 8,16. 



vailla 



aire 8b. 9. 16 (unächt 4). 

-acere : faire 16,46 («. -ar). 

-ahere : traire 8,6. 

-*ari : gaire 8,4. 

-arinm : vaire 16,48. 

-ator : *chantaire 8,2. violaire 9,47. 
predicaire 8,3. *prestaire 9,49. Sal- 
vaire 8,1; 9,46. trotaire 8,5. 

-♦atri : fraire 9,48. 

-agis : mais 24. 
-*alii + 8 : jais 25. 

{aite unächt 3). 

Ol 7. 12. 

-♦ale : atretal 12,6. 

-alem : *cabal 12,29. *cominal 12,51. 
♦coral 12,39 f. *engual 12,40. Marsal 
7,1. natuml 12,18. ostal 7,5. 

-alet : val 12,7; 7,4. 

-*ali : descominal 7,2. 

-allum : caval 7,3. 

-alnm : mal 12,28; 12,50; 7,6. 

-alvet : sal 12,17. 

am 4a. 
-amem : fam 47. 
-*annniii : clam 46. 



♦) Bei Keimen, die nur in einem Gedichte vorkommen » istblos der 
Vers angegeben. * = angenommene Form, /, = fem., pZ = pluriel, 
sing, =;: »ingular. 
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an 16 (unächl 6). 
-ante : deoan 9. 
-antum : tan 8. 

ans {am) 4b. 5. 14. 
-andis : gran8(z) 4,19; 5,46 f.; 14,32. 
•*aiid08 : comans 14,40. 
-aimos : ♦afana 5,47. anz(8) 4,16; 

14,4. onguans 5,43. 
>ante4-8 : enan8(z) 4,17; 14,23. 
-*ailte . -f 8 : amans 14,14. graissans 

5,45. parlans 14,22. prezans 14,41 

i, sing, 
-*aiites /. ph : prezans 5,42. 
-antos : tans 14,50. talans 14,49. 
-antos : chans 15,5; 14,55. *talan8 

5,41. *8emblan8 14,13. ♦enans («u6«*.) 

14,31. 

{ansa unächt 4). 

ar 3. 4a. 16 (unächt 2. 4). 

-acere : far 3,56 («. -aire). * . 

-are : *afachar 3,57. *albergar 4,11. 
clamar3,5. cremar3,61. ♦davallar 
16,33. donar 4,14. diirar 3,37. *eno- 
jar 3,21. *e8fa8sar 3,16. e8tar3,60. 
♦genssar 3,53. laissat 3,13; 3,65. 
lausar 3,45. nadar 3,64. paiizar 
3,8. *pi88ar3,48; 3,68; 3,69. pregar 
4,12. nornar 3,32. nrobar 3,40. 

-arem : ♦altar 3,72. par 16,34. 

-aret : par 3,24. 

-♦ari : par 3,29. 

ar8 1 (unächt 3), 

-ares : pars 1,41. 

-*aros : chantars 1,40. 

♦-arns : Aderaars 1,37. joglars 1,38. 
äs 1 (vgl äs unächt 3). 

-anos : plas 1,50. 

-*anii8 : albas 1,58. auras 1,52. Ca- 
talas 1,49. 

at 1. 4b. 10. 16 (unächt 2). 
-aciti : plat 4,2. 



-acti : fat 4,1. 

-atem : 'amistat 10,4. bontat 16,16. 

meitat 16,15. 
-ati : levat 1,4. *me8clat 4,4. *pas- 

sat 1,2. 
-atum : chantat l,h iratl,5. onrat 

10,5. regnat 10,1. 

atge 15. 16. 
-*abio : enratge 15,14. 
-*aticam:agradatge 15,54. auranatge 

15.15. coratge 15,34; 16,28. damp- 
natge 15,25. e8tatgel5,4. follatge 
15,21. guizatge 15,31. horaenatge 
16,30. lignatge 15,44. messatge 
15,41. preisonatge 15,24. salvatge 
15,35. seignoratge 15,1 ; 15,55. vassa- 
latge 15,11. visatge 15,45. volatge 
15,51. usatge 15,5. 

at» 1. 4a u. b. 5. 9.. 11. 13. 14 

(unächt 1. 2. 4. 5). 
-ao^m : patz 4b,35; 11,2; 14,48. 
-acet: platz 4a,40; 4b,33; 11,37; 11,48; 

14,29. 
-aciem : iatz 4b, 25. glatz 9,34. 
-acio : fatz 4a,23. 
-ate. + s ' beutatz 13,47. foldatz 

11.16. poöstatz 13,29. pratz 14,3. 
vertatz 4b,20. volontatz 14,12. 

-ates : *beutatz 11,60. meitatz 13,38. 
voluntatz 4a,35 : 11,4; 13,30. 

-atis : ^aconseillatz 11,35. *acordatz 
4b,30. ajatz 11,57; 14,47; 5,55. *a8- 
8atz4a,33; 11,13. aujatz 4a,5. *ber- 
nicatz 4b,10. creziatz 11,46. cujatz 
5,54. eatatz 11,59. faziatz 14,30. 
*otrejatz4b,28. perdatz 13,21. ♦ro- 
begatz 4b,15. sapchatz 13,20 ; 14,20. 
semblatz 4b, 13. 

-atinm : solatz 9,33; 11,26; 13,48; 
14,2. 

-atos : *afiatz 4b,38. *ajo8tatz 4b,43. 
♦colgatz 4a,18. ♦datz 9,36. *de8- 



Rimariiim. 
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conyidatz 4a,38. iratz 4b,3. juratz 
4b,40. *malvatz 4a, 15. 
-atns : accnßatz 13,2. *afinatz 4b,45. 
aismatz 14,39. *Alvergnatz 1,25. 
axnatz 4a,25; 4a,28; 13,3. *amtatz 
4a, 20. appellatz 13,12. armatz 
9,35; 11,15. ♦blasmatz 14,11. celatz 
.11,49. clamatz 4a, 43. *cochatz 
4a,48.' Dalmatz 9,32. *enbaga88atz 
1,29. ♦e8fachatz4b,23. for8atz4a,8; 
11,5.- iratz 11,24. jutjatz* 18,11. 
lausatz 4a,45. loignatz 11,38. *mal- 
nienatz4a,10. mandatz 4a,3. meil- 
luratz 14,21. madatz 13,39. pagatz 
4a,30. pecchatz4b,8. *pejoratz 1,28. 
pen8atz5,33. portatz 1,26. privatz 
4a,13; 11,27; 14,38. *rengatz 4b,5. 
*trobatz 4b,18. 

e 12. 16 (unächt 6). 
-g : me 12,30. 
-5dem : merce 12,8; 16,31. 
-5db : cre 12,9. 
-♦Sdum*: palafre 16,32. 
-em : re 12,19. ganre 12,42. 
-ene : be 12,52. 
-önit : cove 12,31. 
-Td : que 12,53. 
-idem : fe 12,41. 
-idet : ve 12,20. 

{ec unächt 3)* 
et resp. ey 5. 16. 

-•ectum : drey 5,23. 

-egem : rey 5,19. 

-*evi : dechazey 5,17. 

-*icet : foley 5,22. 

-*ioitum : espley 5,18. 

-ioo : ♦autröy 5,21 ; 16,49. soplei 16,47. 

etra 9. 

-^ariatn : baneira 20. caudeira 22. 
maneira 19. riveira 21. 



el 4a. 9; 16. 

-aelnm : cel 4,1. 

-ellnm : bei 4,4; 16,54. *qiiairel 9,54. 
castel 9,52. mantel 9,51. *Mar8el 
9,50. ♦Michel 4,2. ♦novel 16,53. 
revel 9,53. 





em 4b. 








-emns: 


darem32. faremSl. i 


jerem 84. 


en 1. 


3. 8. 11. 12. 13. 
(unächt 1. 2. 


14. 
6). 


15. 


16. 



-endit : apren 8,24. aten 8,22; 16,7. 
• conten 8,10. dei88en 1,60. enpren 

11,17. enten 1,45; 11,28; 13,41. 

pren 1,24; 8,8; 13,49; 14,51; 15,3. 

ven 1,63; 3,49. 
-endo : corren 3,12. dizen 12,25. en- 

queren 12,3; 15,23. fugen 13,4. 

languen 12,13. .peignen3,4. repren 

1,6. rizenl3,50. seguen 1,33; 11,7.1. 
-*ennnm : gren 1,84; 8,12. 
-*ente : avinen 1,9. celladamen 14,7; 

15,34. eissamen 8,19; 8,23; 14, 38; 

faillimen 16,6'. finamen 12,14; 13,28. 

forsadamen 11,43. franchamen 3,9. 

gen 3,20. lejalmen 13,10. leumen 

3,52. longamen 11,6; 15,22. mala- 

men 11,50. ricamen 3,33. segu- 

ramen 15,32. veramen 14,52. 
-entern : arden 1,27 /. *avinen 14,42. 

benvolen 1 1,51. covinen 3,41 ; 14,24. 

endormen 14,43. esclten 1,3; 1,78; 

14,16. *famolen8,20. *garen 13,14. 

gen 1,69; 11,54; 12,46; 13,37; 15,53 

{adv.) maldizen 13,22. manen8,ll; 

12,24. *me8crezen 12,47.* *nten 1,51 ; 

1,72. *paren 11,68. plazen 11,40; 

13,31; 14,57; 15,42. *sirven 8,9. 

sufren 1,42. valen 1,30; 12,35. 
-*enti: avinen 13,23. benvolen 11,74. 

paren 15,43. 
-entit : sen 11,18. 
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-ento : presen 11,89. 

•entnm : *acaillimen 1,12. *acoin- 
damen 11,61. *acordameii 12,36. 
^agaillen 1,48. *ardimeii 14,25. ar- 
gen 1,87. oen 14,34. *chaaBinien 
1,57; 3,17; 14,6; 15,2. «comenfiamen 
1 , 1 5 ; 1 4,56. coTen 3,36. *enseigna- 
men 13,32; 15,52. •enten 13,40; 
14,15. *eiiteDdemen 11,82. • *failli- 
men3,25; 13,5; 16,6. ^joven 11,62. 
*jutjaroen 12,2; 13,1. mandamen 
3,28; 11,7. ODgnimen 1,54. *par- 
lamen3,l. *peD8amen 11,21. pimen 
8,21. *pre8enl,66. *razonamen 3,44. 
sagramen 1,75; 13,13. talen 1^1; 
11,10; 13,46; 15,12. vestimen 1,39.. 

-inde : en 1,18. ♦soven 1,21. 

-*iii]inm : Ajen 1,36. "sen 1,90; 8,7; 
11,29; 11,77; 15,13. 

ens {enz) 6. 10 (unächt 2). 
-entes : gens 6,18. servenz 10,9. 

Valens 6,32. 
-*eiite . 4-8 : acuillens 6,21. desconois- 

8en86,10. gens 6,4. entenden8 6,ll. 

reienens 6,28. 
-*ent08 : prezens 6,7. 
-6iitii8 : ^captenemens 6,31. *comeii- 

samens 6,24. *definimen8 6,25. *Ma8- 

senz 10,8. ^parlamens 6,17. *re- 

pentimen8 6,85. ven8 6,3. 
-inii8 : mens 6,14. 

etuna 16 (unächt 4). 
-*eiitia : conoissenza 1. sufrensa 3. 

enz 4b. 
-*entiiis : Laurenz 36. 
-*eiito8 : acordamenz 87. sacramenz 89. 

er (ier) 9. 
-aerit : enquer 44. («. -ier). 
-^rem : moiller 42. 
-«rit : fer 43. 
-i^mm : fer 41; 45» 



Ä* 4a. 5. 14. 16.. (unächt 1. 5). 
-ere : aver 5,31; 14,46. ' jazer 16,42. 

lezer 5,29; 14,28. mover 4,19. 

•poder 4,16; 5,25; 14,10. HsLher 

14,1. Taler 5,26; 5,30; 14,37. vezer 

16,41. ♦▼oler 14,19. 
-Bro : esper 5,27. 
•Smiii : ser 4,17. 

ira 16. 
-*^deraiii : laissera 37. loigneira 39. 

ema 9. 

-ernam : *cazerna 89. eierna 87. 

tayerna 40. 
-ernat : i?erna 88. 

(ir5 unächt 2. 3). 

es 1. 4a. 11. 13. 14. 15. 16. 

(unächt 5). 

-^esnin : conqaes 11,19. 

-*ede. + 8 : merces 11,8; 18,8; 14,86. 

-♦ene.+ s ibes 11,22; 15,28. 

-*eiiOB : bes 11,78; 13,17. 

-onus : ges 11,11; 13,26; 14,27. 

-eniis : Moses 1, 61. 

-enseiii : *cortes 1,20. mes 1,22; 11,20. 

*Narbone8 1,65. pes 11,42 (rer5.) 
.«enses : Albiges 4,22. Carcasses 1 ,19 ; 

4,21. conres 1,64. Engolmes 11,75. 
-ensis : *borges 1,62. *cortes 18,52; 

15,9. *marques 14,17. mes 11,76. 

♦Tomes 14,58. 
-ensit : ^mespres 15,8. pres 1,28. 
-eiiflos : ces 4,24. 
-ensnm:ces 13,25; 18,56. pres 11,80; 

14,54. 
-ensiis : pres 15,58. 
-es : res 11,88. tres 11,52; 13,53; 

13,57. 
-est : es 11,44; 11,53; 11,55; 11,69; 

13,16; 14,44; 15,48. 
-ides : fes 14,53. 



Eimarium. 
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-iflsem : agues 15,29. fezes 15»39. 

plagues 14,9; pogues 14,8. 
-isset : *aperceube8 11,70. avengues 

15,59. desplagues 11,41. fezes 16,17. 

mezes 15,49. plagues 11,31; 13,34. 

«taisses 14,35. tolgues 13,35; 15,18. 

valgues 14,19; 15,48; 16,18. ven- 

gues 14,26; 15,19. 
-issun : 11,9; 13,7; 14,45. 

ea 16 (unächt 2). 
-*e8sem : oblides 40. 
-*esset : forses 38. 

6»a 8a. 
-ensa : apreza 4. *corteza 3. 
-itia : *gajeza 1. ♦franqueza 5. ma- 
leza 6. *pro6za 2. 

et 1. 
-eptnm : sei 43. 

-*^dit : chantet 44. «chasset 46. na- 
det 47. 

etz 1. 

-eoit : fetz 76. 

-*ittii8 : Folquetz 73. mercadairetz 74. 

-leem : vejz 77. 

€fu 4a. 
-ego : eu 7. 
-*eliii : feu 9. 
-eum : deu 6. 

i 1. 4a. 9 (unächt 2). 

-10 : »atressi 9,26. 

iniim : *Antoni 1,13. ♦Caörci 4,29. 
cami 9,27. *Limozi 4,26. *Marti 
9,23. iati 9,25. vi 9,24. 

-iTit- : auzi 4,27. *eretgi 1,16. *3auzi 
1,14. Veri 1,17. 

«a 5. 7. 8a. 10. 15. 16. 

(unächt 1. 6). 

-^a : companhla 5,8. Lumbardia 10,6. 

parla 15,17. 
.iam:*li)aylla 5,32; 7,21; 15,6. *bauzla 



5,44; 5,48; 15,50. compaignta 15,46. 

♦cofrairia 5,40. *dla5,16. drudarta 

15,10. *fadta 8,26. *folhia 5,24; 

15,26. ♦gualaubia 5,12. *leßoiiia 

5,36. *parta 5,4. *romeria 15,47. 

♦seignoria 10,7; 15,7. ♦ser'ia 16,10. 

via 7,19; 15,57. 
-lat : sla 5,20; 5,28; 5,60; 15,30. 
-^bam : aconsegrla 15,20. iarla 15,40. 

fazla*8,28. 08tarla7^23. tenrla5,64. 

tolla 8,30. 
-*ibat : aculhla 8,25. conoyssla 5,56. 

desplairla 7,22. dessovenla 16,12. 

peccarla 15,37, perdla8,29. solvla 

15,60. volla 15,36. 
-icam : amla 8,27. dla 15,16. 
-icat : benezla 7,20. 
-idat : aucla 15,27« 
-igat : IIa 15,56. 

ier 1. 7. 9. 12. 16. siehe er. 

-aerit : quier 1,10; 16,36. 

-aero : enquier 12,12. 

-*arii : petier 7,9. arquier 7,10. 

-farium : acordier 12,5. alegrier 12,37. 
cavallier 7,7: 9,14. cossirier 12,27. 
escudier 12,16. guerrier 12,45. leu- 
gier 12,23. mortier9,l7. plazentier 
12,15. renovier 12,48. 8abrier7,8; 
9,18. 8obrierl2,l. taulier7,ll. ufa- 
nier 9,15. uzurier 16,35. voluntier 
1,8; 12,4. 

-^:g^iuii : entier 12,38. 

-«ri : hier 12,49. 

-erinm : ♦Disdier 1,7. mestier 1,11; 
9,16; 12,26; 12,34. 

iera 1. 5. 

-arios : deniers 5,13. ♦derriers 1,85. 

*graniers 5,14. 
-*ariii8 : oavalliers 1,89. perliers 5,11. 

pelliciers 1,88. primiers 5,9. reno- 

viers 5,15. sobriers 5,10. 
-*^gro8 : entiers 1,86. 
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ietis 16. 
-♦ehu -t- 8 : fieus 51 {ohl pl). 
-eiui : mieiiB 52. 

ir 3. 4a. 16. 

-icere : dir 3,22; 4,39. (». -ire). 

-♦Tgrere : acoillir 4,36. 

-ire : auzir 3,14. avenir 16,4. *car- 

zir 3,6. ♦chauzir 16,2. ♦delir 3,66. 

♦enveillezir 3,30. ♦torbir 3,31; 3,71. 

*giquir3,15. grazir 3,55 ; 3,70. *lu- 

zir 3,7. ♦morir 3,38. ♦omplir 3,62. 

♦partir 16,5. i>erir 3,39. *8ofrir 

3,46; 3,58. *ufrir 3,23. venir 3,63; 

3,67; 4,37. 
-*iret : tir 3.47; 3,54; 3,59. (». -irej. 

ira 9. 

-irat : *aira 66. ♦atira 65. mira 67. 
•tira 64. 

ire 9. 

-icere : dire 1. (s. -ir). 
-idere : aucire 3. 
-iret : tire 4, (8. -ir). 
-*itor : Bervire 2. 

is 1. 2. 5. 16. 

-icns : amis 2,36. ^forniis 5,34. 
-inos : *cami8 5,35. *e8terli8 2,37. 
•frairi8l,82. •Sarrazi8 2,44. vezi8 2,20. 
-inns : ♦acli8 2,9; 16,20. *C08i8 1,80. 

♦frayris 5,33. *jiiesqui8 1,83. vezi8 
' 1,79. 
-*iscit : coillis 2,45. mentis 2,28. 

obezi8 2,4. 
-*isSo : aizis 16,22. faillis 2,25. grazi8 

2,17. jauzi8 16,23. plevi8 5,37. 8er- 

vi8 2,12. 
-*i88et : als 2,30. departis 5,39. 
-isti : fezis 2,33. yenguis 2,5. 
-isnm : *paradi8 2,1 . ris 2,22. vis 2,41 . 
-♦isns : Paris 2,13. paradia 5,38. 



Uz 1. (unächt 6). 
-*itoß : critz 34. 

-itiu : auzitz 35. *Faiditz 31. mar- 
riU 32. 

tu 8a. 
-Iyuiii : *briu 18. **celiu 17. eetiu 13. 

riu 14. 
-♦Ivi : reverdiu 15. 
- ? : piu 16. 

o 4b. 5. 8a. 9. (unächt 2. 5). 

-on no 5,5; 9,S1. 

-onem : *ardaillo 9,79. •bando 8,24. 
*mai80 9,80. *peingne80 4b,29. razo 
5,6; 8,23. *8azo 5,7. »teneo 5,3. 

-♦öni: ar80 9,78. baro 5,2. tsompanho 
5,1; 8,19. 

-ono : do 4b,27. 

-5iiiim : bo 4b,26; 9,77. 

-um : 80 8,20. 

(ona unächt 5). 

anha 7. 

-oniam : *bezonha 14. Colonha 18. 

♦ronha 16. 
-nndiam : vergonhalö. 

aiU 1. 46. 
-öciüi : oill 1,59. 
-öcnlnm : ifoill 4,22. 
-»öUigit : acuoill 1,58. 
-♦ollio : tuoill 4,21. 
-*olliiim : escuoill 1,56. Maruoill 1,55. 
örguoill 4,24. 

€ja 9. 

-*ödiat : enoja 73. 
-♦öjain : troja 75. 
-*uidat : voja 76. 
-üviam : ploja 74. 

an 9. 

-omnnm : son 71. 
-ondit : ton 70. 
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-nndam : ♦Aon 68. mon 72. 
-ttimain : con 69. 

öna 8a. 

-önam : nona 12. 

-önat : dona 8. *razona 10. *ten- 

8ona 9. *trona 11. 
-önat : sosa 7. 

6r 5. 11. 16. 
-örem : amor 5,62; 11,3; 11,36. cla- 

mor5,58. color 11,58. dolor 11,23. 

♦fazedor 5,61. honor 16,26. *jiit- 
. jador 5,57. meillor 11,45. paor 

11,12; 11,25. pejorli,47. *8eignor 

11,1. valor 11,34; 11,56. 
-^arsnm : aillor 16,27. 
-nrrem : tor 11,14. 

örs 16. 

-*ore. -f ß : araors 18. ricors 11. 
-nrsnm : socors 14. 

ort 4b. 8b. 9. 
-orte : *fort 4,9; 8,48; 9,60. 
-ortem : mort 8,43; 9,62. 
-*orti : dezacort 9,61. 
-ortni : mort 4,6. 

-ortam : *conort 8,44. port 8,47 ; 9,59. 
*tort 4,7; 9,63. tort 8,45. 

68 1. 2. 4a. 6. 10. 12. 13. 16. 
(unächt 4). 

-obuß (?) : pros 1,70; 2,23; 12,21 ; 13,15. 

-ones : *baillo8 10,2. ♦bares 2,11; 
4,41. *caii80s 1,68; 2,26. *coinpaignos 
6,2. *faicho8 4,14. *felo8 2,47. *gar- 
808 6,20. *Ga8C08 4,44. leizos 2,31 . 
ochaizos 12,44. *prei80s 2,43. razo8 
4,42; 12,32. *8azo8 12,22. *tenzo82,19. 

-onos : bo8 4,12. do8 2,39; 6,39. 

-onsnin : *Anfo8 1,71. *re8C08 2,18. 
re8po8 6,30; 12,33; 13,51; 16,45. 

-01I811S : A]ifo8 10,3. 

-onus : *Arraguo8 13,58. bo8 6,13; 

. 12,11. *01niros 2,35 



-*one.+8 *• chansos 13,15. ine88i08 

6,33. Montaldos 2,7. razos 13,33. 

8a;fo8 6,6. 
-08 : V08 2,27; 6,1; 12,43; 13,18, noa 

4,11. 
-*osi : amoros 13,27. enujos 6,15. 

j anglos 6,17. 
-*08Bm : ^moros 16,44. desdenho8 6,5. 

jojos 12,10. 
-*osns : amoros 2,3. cobeitos 6,23. 

coichos 2,34. dop tos 13,6. enojos 

13,24. enyejos 6,27. erguillos 6,8; 

12,54. gelos6,26. gigno8 2,15; 6,22. 

iros 6,19. jojos 2,2; 6,29. poderos 
. 1 3,9. vergonhos 6,34. voUntos 13,42. 
-nbens : Ros 1,67. 
-uisset : fos 2,42; 12,55; 13,45. 
-U08 : ♦amdos 13,36. dos 2,10. 
-^nrsnin : jos 6,12. 

09a 9. 

-onsa : sposa 12. 

-*osa : orgQillosa 11. 

-^osam : enuejosa 10. Tolosa 13. 

ura 3. 9. 

-iira:creatara3,27. dura 9,29. natura 
3,19. *peingtura 3,35. tempradura 
9,28. - 

-aram : *autura 3,34. *aYentura 3,2. 
cura 3,50. *de8ine8ura 3,43. ♦drei- 
tura3,ll. dura 3,51. »falsura 3,26. 
mesnra 3,18. *penchura 3,42. *ran- 
cura 3,3. *tortura 3,10. 

-nrat : dura 9,31. perjura 9j60. 

ut 9 (unächt 2). 
-ndet : ajnt 5. 

-♦ntl : barbut 8. esmolut 9. 
-ntam : *avut 7. escut 6. 

Ut» 4b. 

-♦ntos : cregutz 42. mogutz 41. 
-*ntii8 : remasutz 43. 
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122 Rimarium. 

Aus den Reimreihen ergeben sich folgende Resultate: 

Das lat. intervocale n (indiflFerentes n) hat für den Mönch 
im secundären Auslaut und vor flexivischem s keine lautliche 
Geltung mehr. Es ergibt sich dies aus den Reimreihen a, e, i, o, 
aSf eSy is, os einerseits und den Reihen in, aw, cn, on, ans, ens^ 
ons andererseits, t vor s und nach n scheint ebenfalls verstummt, 
wie die Reime auf ans, ens andeuten, freilich könnten a/ane, 
am, menz, sene^ wie im Altfranz, ein secundäres s aufweisen. 
In der Reimreihe ais findet sich das Wort jais (»Freude«), 
ebenso im Donat S. 41 aufgeführt. In der Reimreihe ar findet 
sich far, während faire in der Reimreihe aire erscheint. Vgl. 
Hofmeister A. u. A. X. S. 23 und Fischer in A. u. A. VI. S. 29. 

Die Reimreihe in as ist nach dem Donat.. S. 45 eine reine 
a^-cs/m^Reihe, während die as Reihe im dritten unächten 
Gedichte ms larg aufweist, doch findet sich in ihr das Wort 
certas = ce^rtanus, Welches nur in eine as-estreii-Rexhe passt. 
Auch die Mischung beider Reimreihen spricht also gegen den 
Mönch als Verfasser dieses Schmähgedichtes. 

In der Reimreihe at (46) finden sich neben mesclat {-ati) 
noch die Reimworte fat (acH) und plat {acUi) , die eigentlich 
in die Reimsilbe aht gehören. S. Donat S. 44. Dagegen bleibt 
e4arg und e-estreit bei unserem Dichter streng geschieden. 

In Gedicht 9 zeigt sich eine beachtenswerthe Scheidung 
von er (von lat. ae und ^ und ier (von lat. arium, mwm), 
die auch bei Gedicht 7, welches nur Reimworte letzterer Art 
bietet, sich beobachten lässt, während in Gedicht 1 und 12 
beide Gruppen vermischt auftreten. 

Die Reime in i bieten queri st. ques. 

Die Reime in ir enthalten dir {dicere) und iir {tiret), 
ebenso die Reime in ire: dire und tire. Vgl. Fischer 1. c. 
S. 34 u. 33 Anm. 

Die Reimreihe is enthält amis (amicus), das, wie schon S. 34 
erwähnt, neben amics im Provengalischen häufiger vorkommt. 
Vgl. Hofmeister 1. c. S. 4L Anm. 1. — Der Vocativ frayris 5,33 
zeigt, dass der Mönch den Vocativ = Nominativ gebraucht. 

Lauterscheinungen oder Formen, welche der Sprache des' 
Mönches der gemeinaltprov. Sprache gegenüber eigentümlich 
wären, sind somit kaum zu verzeichnen, höchstens 1) -at st. aht 
wäre hierher zu zählen, da Reime, die diese Geltung erweisen, 
selten sind. Mann (Das Part. Praet. im Prov. in A. u. A.) weist 
im Rimarium nur noch folgende Belege für fat nach : Guir Riq. 
1,13; Raimb. d*Aur. 5; Trucs Malecs' 1 , und ausserdem noch 
eine Anzahl für fatz, sowie aus Folq. Lun. (Rom.): retraf z. 
2) queri 3 s. prt. im Reim nur noch' Brev. d'A. 16292; s. 
Wortverzeichniss. 



Wortverzeichniss*) 

(zu den ächten Liedern). 



a {vor Volc, ad 5,19. 14;17. a z 8a,12. 
13,34) bei, in, nach 1,3. 7,14. 8a,14 
(bis) 8b,47. 9,49,59. 10,7,8. 11,8,74, 
76. 14,56. 16,26,35. mit 3,10. 4b,7. 
5,23.8a,17. 11,19. 13,55. -?w8a,12. für 
11,23. 12,52 (s. tener). — 8a,24 (s. 
bando). dativisch 1,69. 2,4. 3,21, 
38,70. 4b, 24, 26, 33. 7,20,22. 8a,5. 
12,8,28. 13,58. 14,9,32. 15,55,59. 
16,49. 

a 8. aver. 

ab &6t 1,41. 4a,7.15. 9,39,74,75. 11,16, 
61. 12,7. 14,38. 15,3. mit 1,43, 
46,66,82,84. 2,20. 3,7,42,57. 4b,42. 
5,47. 7,16 (bis). 8b,10,12. 9,35,53, 
56,57,69. 11,64. 12,24,38. 13,52. 14, 
19,24,36,44,47,57 (bis). 15,18,39. ' 

ab que wofern nur 14,12 desshalb 
15,58. 

abanz vielmehr 3,55. 

aclis gebückt, geneigt 2,10. 16,20. 

acoillir, 2i. cwiWix aufnehmen, em- 
pfangen 4a,36. 15,53. acuillirs 
n. 8. 14,13. acuoilll 3 s pr. i. 
1,58. aculhia 3 s. impf. i.8a,25. 
acuillens p. prs. n. s. m. 6,21. 

aconsegria erreichen 3 s. cond. 
15,20. 



acordamenm. Vertrag o. s. 1 2,36. 
-entz o. pl. 4b,37. 

acordatz -2 pl. pr. i. bewilligen 4b,.30. 

acördier m. Einvernehmen o. 9. 1 2,5. 

Acres Akkon 0. s. 2,46. 

acuidamen m. Vertraulichkeit 0. s. 
11,61. 

acui Hirnen m. Aufnahme, Em- 
pfang o. 8. 1,12. 14,48. 

acuillir s. acoillir. 

ad 5. a. 

Ade mar 8 Eigen. 1,36. 

ad es imyner 1,56,59. 8b,16. 13,40. 
16,22,36. 

adoncs alsdann 3,64. 

ad reit recht, geschickt 0. s. m. 
12,15. 

a f a c b a r bereiten, schmitcken, schmin- 
ken. Infinitif sb. o. s. 3,57. 

afans m. Leid, Kummer o. pl. 5,47. 
15,29. afan o. s. 14,54. 15,26. 

afiatz versichern, betheuern p. p. 0. 
pl. 4b,38. 

afinatz beendigen p. p. o. pl. 4b,45. 

afraingna abtrotzen 3 s. prs. sbi. 
2,37. 

agradatge m. Annehmlichkeit o. s. 
15,54. 



*) Bei Subst. und Adj. ohne nähere Bezeichnung liegt stets der n. s. 
zu Grunde, n. = nominativ; g. =^ genitiv; d. r= dativ; a. •= accusativ ; 
o. = obliquus; 8. = singularis; pl. = pluralis; v. = vocativus; m. = 
masculin; f. = feminin; ntr. = neutrum; j)ron. = pronom.j pers. = per- 
sonnel; rel. = relativ; i. = indicativ; sbj. = subjonctif; p. p. = par- 
ticipe jpass^; p. prs. = participe präsent. — Für eu (ieu), no (non), e (et) 
sind nicht sämmtliche Stellen angegeben. Das p. p. 0. ntr. ist stets als 
m. bezeichnet. — Apostroph vor Consonant oder Vocal bedeutet angelehnte 
Form. 
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aguillen m. Hagebutte o. s. 1,48. 

aiga f. Wasser 1,60. o. b. 9,24. 

ai 11 r anderswohin, zu einer anderen 

GeliebUn 16,27. aillors 16,28. 
alr hoKsen, als 3 s. ipf. sbj. 2,30. 
alrar s, azirar. — aiso & aisso. 
aissi 80, ebenso 4a, 16,32. 4b,44. 11, 

1,43. 12,1. 13,1. 15,1. 
aisso dies, das 5,37. also 11,35. 

12,34. 
aitals solch 14,16,19; o. pl. f. 3,47. 

aital 0. 8. m. 13,19. 15,21,40. 
aitan so sehr, ebenso sehr, so viel 

4b,9. 12,17,24. 13,52. 15,55. d'aitan 

insofern 13,50. 15,21. aitan que 

so lange als 7,4. 
ai z i 8 , 8* sich einrichten 3 s. pr. 16/22. 
Ajen Eigen. Agen 1,35.- 
ajostas verbinden, vereinen 5,38. 

-atz p. p. o. pl. m. 4b,43. 
a j u t helfen, unterstützen 3 s. pr. sbj. 

9 5 
al 1)' = a lo. 2) s. als. 
aibas weiss 1,53. 
alber gar herber gen 4a, 11, 37. 
Albiges Albigenser o. p. 4a,22. 
alcus irgend ein 16,18. 
alegre freuen, erfreuen 1 s. pr. i. 

ni*alegre 16,42. 
a 1 e g r e 8 froh, fröhlich 6,29. 
alegrier m. Freude o. s 12,37. 
aloc m. das lehnzinsfreie Erbgut o. 

8. 11,2. 
als ander, al o. s. f. 1,17. 
als = a los 

Alvergnatz 1,25. 11,73. . 
Alyerne o. s. 1,1. 
am ans m. Liebende 14,4. 
amar lieben 13,26. 14,55. sb. o. s. 

14,17. am 1 8. prs. i. 2,12,22. 11, 

67,69. 13,16. 14,47. 15,50,51. 16,26. 

ama 3 8. prs. i. 5,34. 8b,9. 9,12. 

15,10. amatz 2pl. 12,^36,49. amon 

3 pl. 1 1 ,62. am 3 8. prs. sbj. 12,50. 

ametz 2 pl. prf. 12,42. a mas- 
setz 2 p]. impf. sbj. 12,55. amara 

3 8. f. 12,38. amatz p. p. n. s. 

m. 4a,28. 13,3. 
ambas beide o. pl. f. 4b,39. 
amdos beide o. pl. m. 13,36. 
amigua f. Freundin 8a, 17. -'ia o. 

8. 8a,27. 
amis m. Freund 2,36. -icx 7,14. 

-ics voc. 8. 6,1. 16,49. -ic o. s. 



5,26,30. 11,51. 12,18. -ics o. pl. 

9,61. -icx o. pl. 12,5. 
amistat f. Freundschaft o. s. 10,4. 
am ovo 8 liebreich, lid>end, verliebt 

2,3. o. 8. m. 16.44. n. pl. ra. 13,27. 
amors f. Xt>&« 13,7,28. 14,54. 15,2', 

31,36,54. 16,13,21,35,38: vocs 15.40. 

-or o. 8. 1,14. 2,13;27. 3,12. 5,7,62. 

11,3,9,30,36,41. 12,8,9,39. 13,23,25, 

26,34,46. 1530. 16,32,40. 
am t atz beschimpfen p. p. n. s. m. 

4a,20. 
anar gehen; zur ümschr, 1,33. sb. 

o. 8. 2,32. -Vau 1 s. pr. i. 15,25. 

-vauc 11,15,39. 12,13. -vai 3 s. 

6,12. 12,3. 13,6. 15,23. va 1,65. 

▼an 3 pl. 3,4. -an Ib. pr. sbj. 

12.25. -an 3 s. prs. Bbj. 13,55. 
anavo 3 pl. impf. L 5,2. ana- 
Ton 5,3. -an ei 1 s. prf. 4a,2. 
-an es 2 s. 2,34. anarai 1 s. t. 
3,16. -anera 1 b. cond. 11,71. 
yai 2 b. imper. 3,12. 7,19. 8*en 
anar weggdien. 

ancje 12,54,55. 13,15. 15,29. anc- 
no nie 1,14,17,29,38,89. 2,15. 3,71. 
4a,46. 4b,ll. 11,3,7,12. 14,48. 15,8, 
11,48. anc mala — no nie 1,23. 

14.26. 15,59. 

ancar noc/», femer 9,73. 
Anfos Alfons 10,3. o. s. 1,71. 
ans m. Jahr 1,22. 11,76. o. pl. 1,26, 

53. 14,4. anz 4b,16,27,41. .an o. 

8. 2,10. 11,20 (bis), 
ans eher, sondern 1,77. 3,63. 5,39. 

anz 2,22. 16,30. ans car viel- 
mehr 15,3. 
Antoni Eigen, o. 8. 1,13. 
Aon Abundus o. s. 9,68. 
ap eil atz nennen p. p. n. s. m. 13,12. 
aperceubes bemerken 3 s. impf. 

sbj. 11,70. 
apren hören, lernen 3 s. prs. i. 8b,24. 

apreza p. p. n. s. f. kundig 8a,4. 
aquel jener ^ der, derjenige 9.62. o. 

8. ra. 11,30. aquelh o. s. m. 5,34. 

aquels o. pl. m. 1,4. 4a,34. 
a que st dieser o. s. m. 11,10. 15,36. 

aquestz o. pl. m. 12,9. aquist 

n. pl. m. 4b,l.7,2. aquesta o. s. 

f. 5,58. 16,40. 
aqui sofort 12,43 {in Verb. m. eis). 
&r jetzt, nun 11,8. ara 14,1. 16,4. 
Araguos 13,58. 



Wortveweichniss. 
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arQO m. Sattelbug n. pl. 9,78. 
ardaillo m. Doim in der Schnalle 

0. 8. 8b,45. 9,79. 
arden brennen p. prs. o. s f. 1,27. 
ardimen m. Mm^ä o. s. 12,30, 14,25. 
ardit m. Kühnheit o. 8. 14,26. 
arditz kühn 15,16. 
argen m. Silber o. s. 1,87. 
armatz waffnen p. p. n. 8. in. 9,35. 

11,15. 
Ai^naut m. Eigen, o. s. 1,43. 
arquier m. Bogenschütze fi.p\. 7, \0. 
asaatz genug, viel 4a,33. 11,13,52. 
aten erwarten , halten 3 8. prs. 8b,22. 

16,7. 
atira, 8' sich anziehen, sich schmük- 

ken 3 s. prs. i. 9,65. 
atressi c6ew5o9,26. 11,6.13,7. 15,6,25- 
atretal ebensolch, ebenso l2,6. 
a t r e t a n ebensoviel, eben >ro 5,3 1 . 1 1 ,55. 
aucire töten, zu Grunde richten 9,3. 

aucla 3 s. prs. sbj. 15,27. auzi 

3 8. prf. 4a,27. 
auranatge lu. Narrheit o, s. 15,15. 
auras m. Narr 1,52. 
aus wagen Is. prs. i 11,10,40. 12,27. 

13.8,17. auza 3 s. prs. i. 12,2. 

auses 1 8. impf, sbj! 15,12,32. 

auzes 9,1. auze'tz 2 pl. prf. 

12,54. 
auäbercs m. Harnisch 9,58. 
austor m. Habicht o. s. 9,21. 
autar m. Altar o. s. 3,72. 
autre ander 5,ö. o. s. m. 4a,l. 9,3. 

16,14,25. n.pl. m.4b,2. 5,2. autres 

o. pl. m. 4a,23. 11,13. autra n. 

8. f. 4b,21. o. 8. f. 3,1. 9,19. 11,24, 

31. 12.55. 15,8. 16.17. autrui 

gen. pl*. m. 1,68 5,47. 11,7. 
autrey gewähren, hingeben^ schen- 
ken 1 B. prs. i. 5,21. 16,49. otre- 
•3 atz 2 pl. 4b,28. 

autrier, l'aulrier m. neulich2,\. 
au iura f. Höhe (en Ta. erhaben) 

o. 8. 3,34. 
auzelhe.t ni. Vöglein, n. pl. 8a, 16. 
auses s, aus. 
auzir hören 3.14. auch 1 s. prs. i. 

3,10. auze 1 s. prs. i. 8a,23. au 

3 s prs. i. 11,18. aujatz 2 pl. 

prs. sbj. 4a,5. auzi 1 s. prf. 1,34. 

4ii,4. auzitz p. p. n. s. ni. 1,35. 

14,5. 



aval unten d*a. 3,58. 

a V e n i r gelangen, kommen 16,4. ün- 

pers. es trifft sich, ave 3 s. prs. 

i. 12,46. avengues 3 s. impf. 

sbj. 15,59. 
aventura f. Zufall, Abenteuer, 

bona a. Glück o. s. 3,2. 
a?er haben 1,11. 3,18. 14,46. ai 

1 8. prs. i. 2,9,11. 4a,24,42. 5,25,29. 

11,8,^1,25,26. 12,16,24,30. 13,12,18, 

40,57. 14,40,49,50. 15,17,18,33,45,47. 

16,14.15. as 2s. 2,8. a 3 s. 1,1,* 

9,26,39,53,57,64. 4a,29,34. 7,6,15,22. 

9,7,16,34,42,71,72,73. 11,19,30,78. 

12,1,15,26,35,47. 18,7,25,26,46. 14,4, 

54. 15,7,22. 16,36,50. avetz 2 pl. 

5,13,14,18,19. 11,68. 13,14. an3pl. 

3,6. 4a,16. 4b,37,40,41,42. 11,61,75. 

12,34. 15,57. 16,2. aja 1 s. prs. 

sbj. 15,13. 38. 14,15. aya 12,51. 

ajam 1 pl. 4b,35. ajatz 2 pl. 

5,55. 11,57. 14,48. ajan 3 pl. 1,5. 

4b,29. avia 3 s. impf. i. 1,72. 

agues 1 s. impf. sbj. 15,29. 3 s. 

4a,47. aguessetz 2 pl. 10,1. 

aic 1 8. prf 4a,46. 15,11. ac 3 s. 

1,90. 3,72. 4b,3. 16,34. aura 3 s. 

f. 2,39. 5,7. agra 1 s. cond. 2,41. 

3 s. 1,87. 2,47. 10,5,7. 11,73. 12,29. 

agut p. p. 0. 8. m. 9,7. 
avers m. Habe, Gut o. pl. 5,38. 

aver ö. s. 5,10,31. 
avinen lieblich o. s. m. 14,42. n. 

pl. m. 13,23. 0. 8. f. 14,9. 
avinen Adverb 1,9. 
a V o 1 e z a f. Schlechtigkeit o. s. 8b,44. 
a Y ol s feige, schlecht 9,2,42,47. o. pl. 

m. 6,2. avol o. s. m. 1,12,56. 8b, 

3,23. 9,21,33. n. pl. m. 7,10. o. s. 

f. 9,58. 13,37. 
azaut entzückt sein 1 8. prs. i. 9,27. 
azinatz einrichten p. p. n. s. m. 

.14,39. 
azirat hassen, erzürnen p. p. o. s. 

m. -7,6. aira 3 s. prs. i. 9,66. 

Baillia f. Macht, Gewalt 2,21. o. 

s. i5,6. baylia o. s. 5,32. 7,21. 
baillos ra. Diener o. pl. 10,2. 
baingna baden 3 s. ytrs, i. 2,45. 
baizars m. das Küssen, der Kuss 

8a,28. baissar o. s. 16,45. 
bando, a b. rückhaltslos 8a, 24. 
baneira f. Banner o. s. 9,20. 
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cossirier m, Sehnen, iKiifien o.a. 12,27. 

cota 8, cozer. 

coTe unpers* ziemen, müssen 8 b. 

prs. i. 3,64. 12,31. 
coven m. Bedinaung, Vertrag o. s. 

3,36. 15,40. 
CO V inen passend, liehlich o. s. m. 

14,24. adV. 3,41. 
cozer kochen, cota p p. o. 8. f. 

9,29. 
cozie ni. Vetter ^ Verwandter 1,80. 

eozi o. 8. 11,G8. 
creaturaf. Geschöpf 3,27. 
cregntz wachsen, vermehren p. p. 

0. pl.m. 4b,42. 
er ei glauben 1 s. prs. i. 11,22. cre 

12,9. 3 8. 2,16, creatz 2 pl. prs. 

sbj. 13,37. cre zl atz 2 pl. impf. 

i. 11,46. 
cremar verbrennen 3,61. 
critz m. Schrei, Geschrei o. pl. 1,34 
c r o i 8 y eigCy knauserig 6,25. c r oj a s 

0. pl. t. 6,18. 
crolon w<ickeln 3 pl. prs. i. 9,78. 
cners 8. cors; cug s. ciiidar; cui 

8. qiie. 
cui dar meinen, glauben, denken. 

cug 1 8. prB. i. 3,63. 11,31. cuit 

15,59. cuyt 5,27. cuia38.6,ll. 

cujatz 2 pl. 5,54. cuydatz 

5,46. cujava 3 s. impf. i. 1,70. 

cuiarla 1 8. cond. 14,18. cuiat 

p. p. o. 8. m. 11,58. 
cum 8. com. 
cura f. Sarge o. 8. 3,50. 
cuy s. que; cuyt s. cuidar. 

Dalmatz Eigen. 9,32. 

dampnatge ni. Schaden o. s. 15,25. 

Daniel Eigen, o. s. 1,43. 

danz m. Schaden 11,22. dan o. s. 
1,24. 

danzels s. donzels. 

dard m. Pfeil n. pl. 9,54. 

darem geben, schenken Ipl. f. 4b,32. 
darla 1 s. cond. 11,45. datz 
2 pl. prs. i. 14,28. det 3 s. prf 
11,3. 15,55. des 3 s. impf. sbj. 
13,35. . 

datz m. Würfel o. pl. 5,42. 9,36. 

daura vergolden, schmücken 3 s. 
prs. i. 14,57. 

davallar her abgleiten 16,33. 

de, d' von, aus 1,1,4,12,13,14,19,32, 



33,35,51,55,56,61,62,71,72,74. 2,29, 
40,42. 3,8,58,71,72 (bis). 4a,9,34. 
4b, 14,24.38. 5,5,14,27,53,58,60. 6,20, 
30. 7,7,9,10.13. 8a,8. 8b,7,17,18,27. 

. 9,13,14,27,.S6,58, 10,9. 11,24,45,47, 
50,56,58,67,78 12,11,19,20,26,41,43, 
46,50. 13,16,23,26,88,56. 14,7,20,23, 
29,32,45. 15,4,5,6,7,26( bis), 44,46. 
16.19,25,37,39. — 5,3. {». tenso). z. 
Bez, d. gen. 5,7,12,16,19. 6,2,5,7,34. 
8a.27. 8b,2,3,20,23,43,44. 9,15,21,26, 
33,78. 11,35.60.12,34. 13,2,42,47,50, 
51. 14,17. 15,29. vor Infinitiv 8a,4, 
9,17,18. mit 8a, 18 (s. bria). 
jpar*tii/2,38. 4a,29. 4b,3,14,29. 9,24 
(bi8),53. 11,12,30,61. 12,30. 13,5. 
14,57. 15,11,55. auf 9,19. 12,28. 
zu 9,41. z. Verbind, zweier Subst: 

. 5,10. 12,6,9. vor 11,25. als, nach 
Comp. 1,27 4b,32. 9,62. 12,55. 13, 

53. 14,4. inbetref 12,9,12. 13,46, 

54. 15,49. nach 2,32 (s Anm.). 
zur Zeitbest 4a, 12. ^ 

dechazey/a2^ 1 s. prf. 5,17. 
deffent vertheidigen, verbieten 1 s. 

prs. i. 11,13. defendutz p.p. n. 

8. m. 11,38. 
define beendigen 3 s. prs. sbj. 5,62. 
definimens m. Ende 6,25. 
de^us kein 4b,19. 
dei 8. dever. 

deissen herabfallen 3 s. prs. i. 1,60. 
dejus nüchtern o. pl. m. 4a,19. 
dei == delo 3,8. 13,9. 15,42. 16,23,32. 
delir zerstören, vernichten 3,66. 
dels = de los 1,2,85. 2,44. 4b,41. 

5,35. 10,2. 11,13,60,63. 14,3. 
denan vor 3,24. 4a,6. 11,39. 15,32. 

16,9,10 (esser d. mit Dativ, vor 

Jemandes Augen sein). 
denbon würdigen, geruhen 3 pl. 

prs. i. 7,3. 
deniers m. Heller, Geld (f. ^\. 5,13. 
d e p a r t i 8 theilen 3 s. impf. sbj. 5,39. 
deportz m. Freude 8a,l. 
derriers letzte o. pl. 1,85. 
descominal unfreuntüich n. pl. m. 

7,2 8. cominal. 
desconoisens m. Unverständiger 

6,10 8. conoisens. 
desconvidatz nicht einladen p. p. 

o. pl. 4a,38. 
desdentaos unwürdig 6,5. 
deseritatz berauben p.\*.n.B.mA^,9. 
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desgarnitz heraüben der Büstung 

p. p. n. 8. m. 11,15. 
desirer m. Sehnsucht, das wonach 

man sich sehnt o. 8. 1,10. 
desmesura f. Masslosigkeit, üeber- 

mui o. s. 3,43. 
desotz unter 4b,22. 
desp\&jrla,missfdüenSB, cond.7,22. 
dessovenla nicht erinnern 3 s. impf. 

i. 16,12. 
destreing ztoingen 3 s. pw. i. 15,56. 

destretz p. p. n. s. m. 11,4. 
detz zehn o. m. 4b,32. 
deas 8. diens. 
dever mOssen, schuldig sein, dei 

1 8. prs. i. 6,1. deu 3 B. 3,21. 

12,18.14,11,55. devetz2pl.3,18, 

55,70. degra 3 8. cond. 3,8. de- 

gran 3 pl. 3,22,46. 
dezacort m. Streitigkeit n. p\, 9,61. 
deze8 zehnte 1,61. 
dta m. Tag o. s. 5,16. 
dieus m. Gott 8,9,25. 4b,26. 5,34,39. 

7,20. 8b,13. 9,5,55. 12,17. 13,32. 

deus 2,4. 15,14, 55. 16,8. dieus 

voc. 8. 3,1 7,49. d e u 8 4a,7. d i e u 

o. 8. 3,5. 12,25. 15,48. 
digs, dig 8. ditz. 
d i B 8 in, Innerhalb 9,80. d i n z 2,46. 

11,14 (bis), 
dir sagen 3,22. 4a.39. 8a,23. 11,10, 

57. 13,17. 14,9. 15,12. dire 1,81. 

9,1. 13,21. 15,33. di 3 8. pr8. i. 9,81. 

diz 3 8. 4b,21. ditz 3 s. 5,5 (bis). 

6,14. 8a,10. dison 3 pl. J,77. 

di zon 4b,6,l6,31. di 2 s. iinper. 

5,33. dta 1 8. prs. sbj. 15,15,lß. 

digua 12,31. dis 3 s. perf. 2,6. 

3,9,25. 4a,7. 4b,26. 5,11,13,17,21,25, 

29,33,37,41,45,53,57,61. disses Is. 

impf. sbj. 11,72. disses 3 s. 16,48. 

dirai 1 s. f. 9,64. dira 3 8. f. 

9,64. dira 3 8. f. 12,53. dizen 

(gerund.) 12,25. 
dir au 8 = dira vos. 
Disdier Eigen, o. s. 1,7. 
ditz m. Gespräch, Gerede, Wort 

11,49. digs 11,54. d ig n.pl. 13,27. 
dolor f. Schmerz o. s. 11,23. 
dorn na f. Frau, Herrin ih,2l. 9,10, 

13. 14,1. dompna 3,42. 9,69. 

12,52. dona 8a,3. 8b,9. domna 

▼oc. 8. 11,25,28,84,56,71. 13,10,15, 

18,20,37. 14,21,24,29,30,35,38,41 ,46; 



15,41,49. dompna 11,29,42,43,46. 

14,20,44. 15,43. dompna o. s. 

11,21. dona 12,7. domnas n. pl. 

4b,4,16. dompnas 3,24. donas 

12,34. domnas voc. pl.4b,6. dom- 
nas o. pl. 5,42. dompnas 3,4, 

13,19,38. 
dompna s. domna. 
dompneyadorm. einer^ der Fratten- 

dienst übt o. s. 7,9. 
don wovon, woher , wobei 1,41. 4a,3, 

30. 11,22. 13,8. 14,25. 15,14, 16,3, 

18,33. 
dona 8. domna. 
donar geben, schenken 4a, 14. do 

1 8. prs i. 4b,27. don 14,2. dona 

3s. 1,21. 8a,8. donon 3 pl. 3,50. 

don 3 8. prs. sbj. 15,14. donat 

p. p. 0. s. m. 13,46. 
donar 8 m. Gäbe 8a,2. 
donc also, darum, deshalb 13,14. 16,6, 

26,34. d n c 8 3,29. dune 4b,36. 
donz Herrin, sidonz 1,57. 
donzelos m. Knappe 8b,12. 
donzels m. Knappe 9,67. dan- 

zels 1,84. 
dopte zweifeln, fur/ihten 1 s. prs. 

i. 12,32. 
d o p 1 8 furchtsam 1 3,6. 
dormir schlafen 8a,ll. 9,71. 
dos m. Gabe, Geschenk^ Cfunst 8b,18. 

o. pl. 3,39. 6,9. 
dos zwei o. m. 2,10. 11,52. 12,5,9. 

13,41. 14,4. doa8n.f.9,51. 0.13,38. 
douz süss, lieblich 15,28. dons o. 

8. m. 16,44. 
dozes zwölfte 1,73. 
dregs 8. dreitz. 
dregz 8. dreitz. 
dreit recht o. s. m. 12,37. dreita 

0. 8. f. 5,62. 
dreitura f. Recht o. s. 3,11. 
dreitz m.lSec/it 13,12. dregs 13,8. 

dregz 12,7,11,13. dreyt o. s. 

12,3. drey 5,23. 
drudaria f. Liebelei o. s. 15,10. 
drut Geliebte, Verliebter o. s. 1,32. 

drut n. pl. 11,64. 
duc Herzog 14,17. o. s. 16,50. 
dui 8. dos. 
dune 8. donc. 

dura hart n, s. f. 9,29. o. 3,51. 
du rar dauern 3,37. dura 3 s. prs. 

i. 9,31. 

9 
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e und 1.5,18.19,22,28,81.37,40.42,47,50, 
51,55,57,58. 2,2 etc. et 1,9,12,17, 
27,39,87 etc. et z. Einleit d, Ne- 
hens. 12,6. e- e 8,51. 

egual 8. enguaU. 

ei =r: e i 1,22 etc. s. 'i. 

eil, eill = e li 8. *il, *in. 

eis 8€U>8t 15,58 s. aqui. 

ei 8 amen ebenso, gleichfalls 6b, 19, 
23. eissamen 14,33. 

el pr. pers. »erc 1,65. 2,40. 8b,24. 
13,26. clh 5,62. 12,50. lo acc. 
m. 8. 1,56. 5,39. 7,4. 8a,18,28,30. 
8b,15. 9,45. 12,31. 15,3,24. r 1,42, 
58. 2.41. 4a,5. 12,49. '1 (il) 1,24. 
15.3,38. li dat. 8. 5,28. 9,76. 'il 
1,24,87. 4a,14. 11,20. 13',49. a lui 
7,22. il n. pl. 4a,39. 8a,24. lo8 
0. pl. 3,5. 4a,27. 4b,40,42. eis 3,8. 
5,5. ella pr. pers. »sie* 9,40. 
14,4. el 15,56. ill 12,20. 16,16. 
ilh 12,17,33. la 0. 8. f. 9,43,44. 
12,12,41. 16,13. r 8a,24. 12,12,36, 
42,55. ellas n. pl. f. 3,46,50,54. 
0. pl. 3.6. il 15.34. 1 a 8 0. pl. 3,16, 
53,60,61,65. li dat. s. f. 11,37. 12,21. 
16,20,30. r 12,27. 13,8. 14,9. 16, 
41,43. '1 7,23. 14,18. 15,5,39. 'il 
18,49. 15,12. 'ill 16,9,10,12,31. 'i 
8a,28,80. 1-5,15,16. leis o. 8. f. 
1,33. 14,6,7. 15,18,32. 16,19. lieis 
13,47.15,7. Heys 12,28. lordat. 
m. pl. 1,6. 4b.2. 11,76. 15,42. dat. 
f. pl. 3,24,44,47,55,58. 4a,40. 4b,17, 
27,32. lur 3,59,67. 

el =:: e lo; en lo; eis s. lo. 

Eli 8 Elise o. s. 3,70. 

ella, Bis 8. el. 

em 1) 8. esser. 2) = e mj s. eu. 
3) = en (m vor p) in 5,6. 

empenbon stosaen, antreiben 3 pl. 
prs. i. 7,4. 

en t«, auf 1,65. 2,1,10,18,48. 3,8,34, 
40. 4a,24,26(bi8),29. 4a,36,41. 5,62. 
7,5,21. 8a,13. 8b,21. 9,16,17,21,22. 
24,33,47,48,51 ,52,54,72. 1 1 .2 (bis), 9, 
14.17,21,26,28,59. 12,5,9,37. 13,3,7, 
11,17,25,36,39,40,41. 14,15,24,45,48, 
49,50,52. 15,1,7,24,30,31,37,49. 16,2, 
22. em 5,6. in 12,30. 
en, 'n, n', ne ersetzt d. gen., deren, 
davon, desshalb, daraus, davor, 
darüber 1,18,57. 2,16,2:^,30.32. 3,5, 
12,14,15,23,40,65,72. 4a, 1,26,29. 4b, 



3,9,12,29,82. 5,28. 6,14. 7,19. 11.4, 

. 11,22,24,38,44 (bis), 46,52.70,72. 12. 
13,24,51. 13,13,17. 14,30,36,40. 15,8, 
40,45.47/54. 16, 5, 13, 15,17,24,38,39, 
43. ne 7,23. en (ianacft 9,40 (flar&r 
en). en dazu 11,4 (destrenher en). 
en pleonastiseh 5,27. 

En Herr 1,49. 2,14. 

enaissi so 11,49. 

e n an 8 vpr^er. d' er en ans /rüAer 
14,23. enanz4b,17 vielmehr 11,22. 

enans m. Vortheü 12,21. 14,31. 

enbagassatz huren p. p. n. 8. m. 
1,29. 

encar noch 16,9. encara 4a,42. 

endurmen ein«c^2a/en(gerund.) 14,43. 

enemicz m. Feind 8a,29. o. pl. 
8a,20. 

enfern m. HöUe 5,47. 

Engolesme Angouleme o. 13,56. 

Engolmes m. Bewohner v, An- 
gouleme n. pl. 11,75. 

engual aleich Adv. per e. gleich- 
massig 12,40. ad egaal de gleich- 
wie 5,19. 

enguans m. Trug, Lüge o. pl. 5,43.- 

enojar ärgern, verdriessen 3,21. 
enoja 3 s. prs. i. 9,1,4,5,10,14,19, 
23, 26, 28, 32, 36, 37, 4 1 ,46,50,55,59,68, 
73,77. enuega 6,7,10. enueja 
6,2,3, 13,17,19,24,26,28. 7,7,13. 8b,l, 
5;7,11,13,19,24,25,29,43,45,47. en u- 
ejan 3 pl.* 7,1. enue Jon 6,16. 

enois m. Verdruss 9,62. enoi o* 
8. 9,72,81. 

eoojos ärgerlich 1,69. 

enpren, s festwurzeln 3 s. prs. i. 
11,17. 

enqner noch 2,47. 

e n q u i e r fragen, bitten, sich bewer- 
ben um 1 s.prs.i. 12,12. 3 s. 9,44. 
enqueren (fferand.) 1 5,23,25. 

enratge in IVuth gerathen 1 s. 
prs. i. 15,14. 

enseignamenm. Wohlerzogenheit, 

Klugheit o. s. 18,33. 15,52. en- 

s e i n g n a lehren 3 s. prs. i. 16,21, 

entendemen m. Liebe o. s. 11,32. 

entendens verständig 6,1 1. 

enten verstehen 3 s. prs. i. 1,45. 

s'enten en sich verlieben in 1 s. 

11,28. 13,41. 

enten m. Neigung o. s. 13,40. 14,15. 
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entiers gam, vollständig o. p1. m. 

1,86. entier o. s. m. 12,29,38. 
entre zwischen , unter 6,18. 8a,20. 

9,61. 11,54. 15,28. 
entro que bis, dass 1,35. 
enuejar s. enojar. 
enuejosa s. envejos. 
enujos m. der Verdriessliche n. pl. 

m. 6,15. 
enveiliezir altem 3,30. 
envejos neidisch 6,27. enveios 

13,24. enuejosa n. s. f. 9,10. 
er 8. l) enans; 2) esser. 
er A jetzt 4a,5,14. 5,33. 14,23,51. 
erbas f Kraut o. pl. 8b/21. 
e r e t g i zur haeretica perfecta machen 

3 s. perf. 1,16. 
erguelh m. Stolz, Uebermut o. s. 

5.10. orguoill 4b,24. 
erguiUoB stolz y ubermüthig, an- 

massend 6,8. ergulhos 12,54. 

orgoillosa f. n. 9,11. 
es s. 1) esser; 2) e se. 
escas knauserig 7,10. 
escassier in. Krüppel o. s. 9,25. 
escien m. Wissen, mon e. nach 

meinem Wissen 14,16. al mieu 

e. 1,3. 8 o n e. wissentlich 1 ,78. 2,28. 
Escola f. Eigen, o. s. 1,61. 
e 8 c 19 e s herausfordern 3. s. perf. 5,9. 
escoutar hören 12,2. escouton 

3 pl. prs. i. 8a,24. 
escudiers m. Knappe 8b,10. es-* 

cudier o. s. 12,16. 
e 8 c u i l ) 8 m. Sitte, Benehmen, e s- 

cnoill 0. 8. 1,56. 
escutz m. Schüd. escut 0. s. 9,6. 
e 8 d i r freisprechen 13,13. 
esforsar anstrengen, esfors 1 s. 

prs. i. 14,8. 
6 s gar da ran&2icÄ:en. e8gardes3s. 

impf. sbj. 13,50. 
esgart Blick 0. s. 11,64. esguart 

16,44. 
esmolut schärfen, schleifen p. p. 

■ n. pl.. m. 9,9. 
Espaingna f. Spanien 0. ^. 2,32. 
esper hoffen 1 s. prs. i. 5,27. 
espley ni. Einkommen 0. s. 5,18. 
esser sein, sich verhalten, bestehen 

aus, hd^en (beim refl. u. intr.) 1,70. 

6.11. 12,11,54. 14,11. sui 1 8. prs. 
i.2,2. 4a,20,25,28,30,43. 11,27. 1H,9. 
14»S9. 15,16,21,60. euy 7,23. ioi 
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11.38. 15,58. 8on 11,63, 14,19,21. 
so 8a,20. es 3 s. 1,7,12,19,27,31, 
32,41,51,61,62. 2,14,35,48. 3,20,41. 
4b,8,20,23,44. 5.34,38,46,53,61. 6.6, 
27. 8b,16,30. 9,2,11,29,41,62. 11,5, 
44,53,55,69. 13,2,3,16,24,29,31,47,49. 
14,16,44,45,53. 15,9,23,28,42. em 

1 pl. 4b,6. etz 2 pl. 5,15,45. 11,58. 

12.39. son 3 pl. 1,2,4,43. 4b,2,4. 
8a,15. 13,23,27. 15,41,44. sta 1 s. 

irs. sbj. 16,9. 3 s. 5,20,28,60. 11,28, 
4,59. 12,50. 14,12,14. 15,30. siatz 

2 pl. 11,47. era 1 s. impf. i. 14,23. 
15,26. 16,52. 3 s. 1,88. 2,36. 9,13. 
fos 1 8. impf. sbj. 4a,13. 13,10. 

3 8. 1,54. 2,42. 4a,48. 4b, 18. 11,24. 
12,55. 13,33,54. 15,5. fui 1 s. perf. 
2,1. 3,1. 4a,3. 11,6. fo 3 s. 1,29, 
38,77. 4a,4. 4b,ll,17. 11,4. fon 
{vor Vocal) 14,5. foron 3 pl. 
4b, 1. 5,1. serai 1 -e. f. 16,20. 
8 era 3 8. 1,73. 11,49,53. er 2,33. 
3,65. 12,19. serem 1 pl. 4b,34. 
fora 3 s. 1,53. 13,12.- 14,32. serla 
14,31. serion 3 pl. 3,29. 

esfassar auslöschen, vertilgen 3,16. 
esfachar 4b,23. 

estar stehen, sein, bleiben, leben. ' 
s'estar sich geziemen 3,60. 4a,32, 
6,18 8b,47. 14,48. es tau 1 s. prs, 
i. 16,41. estas 2 s. 2,18. esta 
3 8. 1,22. 4a,32. estai 2,7. estatz 
2 pl. 11,59. estera 3 s. f. 14,51. 
estar!La 1 s. cond. 14,36. estat 
p. p. o. 8. m. 2.9. 11,1. 15,22. 

estar m. Verweilen 0. s. 9,59. 

estatge m. Wohnung, Platz o. s. 
15,4. 

esterlis m. Sterling 0. pl. 2,38. 

e 8 1 i e r 8 anderswo 15, 16 ; ausser 5,32. 

estiu m. Sommer o. s. 8a,13. 14,3. 

estorser entgehen, entkommen 13,4. 
estortz p. p. n. s. m. 15,23,26. 

e8traipz/rema4a,47. estraingna 
0. 8. f. 2,13. 

et 8. e. 

eterns ewig o. s. f. 9,37. 

eu (ieu) ich 2,2,17,22,25,26,41. 3,5, 
14,16,17,30 etc. m e acc. 2,31. 4a,7. 
8a,7. 9,10,46,55,64. 11,69. 12,30. 
14,43. 15,34,58. 16,8. m' 4a,l. 6,2, 
7,10,16,19,23,26,28. 7,1,7. 8a,25. 8b, 
1,13,24. 9,1,4,5,26,27,36,73. 11,11,28, 
80,88,73,75. 12,24,25. 18,7,18,50. 
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14,9,23.m r5J,27,.^.57. 16,2.5,7. 
21.22,38,39,42,40. *ai 2,29,30. 4a,12. 
I7;i2,32(bw1,43. ^^,3,13.17,24. 7.13. 
MM, 8b,rj.7J0. 11,19.25,29.43,45,47. 
9,5.l4/23/28.32;?74l ,50,59,68,77. 11, 
&J2,10;i9|bis|. 12.10,14. 13,21,22. 
14,21. 1 5^10.20,29,60. 16,23,27,37. 
mi 7.16. 9,19. ] 1,13,50. 12.17,20. 
13,14,38,r)0. 14,32,39,47. 15,37. mi 
dat 2,3. 4a,34. 6,33. 8a,l,9,18.19, 
25,27,30. 8b,13. 9,55. 11,33. 12,9. 
13,58. 15,14,48. 16,3,18,21,46. me 
2,13. 3,64. 6,31,35. 8a,7,8. 8b,14. 
11,35,77. 12,33. 13,19. 14,28. 15,35, 
36. m' 3,13. 4a,16. 8a,5. 8b,16,22. 
9,62. 11,22,44,46. 12,13,15,26. 13,46. 
15,28. 16,24. 'm 1,5. 2,6,15. 3,24. 
4a,4. 5,33. 6,4. 7,14. 8a,10(bi8). 8b, 
15,16,22. 9,77. 11,6,23,24,31,41,44, 
47,70 12 J,l 1,14,22,26. 13,8,51. 14, 
2,24,26,37. 15,18 (bis). 16,19,33,48. 
'm dat. eth. 1.34. 12,25. 14,1. 
m' 3,17. nos o. pl. m. 4b,i;,12, 
26. 5,58. 11,70. dat. pL 4b,7. 
eus = e V08, eu vos s. vos. 

f a d ! a f. dummes Benehmen o. s. 8a,26. 

falb 8. faill. 

faicbos f. Gesicht o. pL 4b, 14. 

Faiditz Eigen. 1,31. 

faill fehlen, sündigen 3 s. prs. i. 

8b,14. falb 7,14. 12,26. 13,58. 

failla 3 8. prs. sbj. 8b,16. falha 

5,46. failli« 1 8. impf. sbj. 2,25. 

3 8. 13,15. 
faillimen m. Fehler, Vergehen o. 

s. 3,25. 13,5. 16,6. 
faingna f. Staub o. s. 2,40. 
faire thun, machen, Umschreibung 

des Verbs, zulassen 16,46. far 

3,56. 5,43. 6,9. 12,5,10,18. 14,9. 

15,36. fatz 1 8. prs. i. 2,26. 3,30. 

4a,23. 4b,24. 11,29. 15,21. 16.6. 

fauc 8a,18. 12,6,25. fas 28.3,44. 

f ai 3 8. 1,20,40,50,52,58. 3,58,60. 

6,5,14. 9,81. 11.20. 12,14,22. 13,28, 

31. 14,17. 16,35. fa 4a,34. 14,11. 

faitz 2 pl. 5,11,48. fan 3 pl. 

2,13. 3,7,51. 5,43. 11,64. fassa 

3 8. prs. sbj. 8b,2. 13,30. fassatz 

2 pl. 3,37,39,69. fazia 1 s. impf, 
i. 8a, 28. faziatz 2 pl. 14,30. 
fezes 1 8. impf. sbj. 13,38,51. 15,39. 

3 8. 15,35. 16,17. f i 1 s. perf. 3,17 



(sprechen) 11,7. 14,25,26. fezis 

2 8. 2,33. fetz 3 s. 1,76,89. 12,49 

(ümschr,) f es 1,15,30. 11,12. 18,32. 

feiron 3 pl. 3,3. farai 1 s. f. 

3,67. 15,13. 16,29. fara 3 s. 3,68. 

fera 16,16. farem 1 pl. 4b,31. 

farla 1 s. cond. 15,40. fai 2 s. 

imperat 3,13. faitz p. p. n. s. 

m. 1,62. fait o. s. m. 1,72,75. 

16,2,15. fai ch 3,6. f at n. pl. m. 

4b,l. fatz 0. pl. m. 4b,37. faita 

o. 8. f. 15.47. 
faitz m. That o. pl. 1,6. fait n. 

pl. 13,23. faig 15,27. 
fai 8 fälseh, treulos 2,15. 11,54. o. s 

m. 1,66. 
falsura f. Falschheit o. s. 3,26. 
f a m 1 e n hungrig, geizig o. s. m. 8b,20. 
f am f. Hunger o. s; 4a.47. 
fatz dumm o. pl. m. 4b.25. 
fazedor m/d» rechte Mann o. s (& 

Anm.) 5,61. ^ ' 

felos schlecht o. pl. m. 2,47. 
ferir s. fier. 
ferm fest o. s. m. 14,19. 
fes f. Treue 14,53. fe o. s. 6,1 (bei 

der Treue) 12,41. 
fes 8. faire, feus s. fiens. 
fier scMagen 3 s. prs. i. 9,43. 
fier wild, grausam, stolz o. s. m. 9. 

41,45. 
fiens m. Leihen o. pl. 16,51. feu 

.0. 8. 4a,9. 
fil m. Sohn o. s. 1,71. 
fin f. Ende o. s. 14,56 (vor Voctd). 
fis fein, treu 14,14. fi o. s. m. 12, 

38. fina ü. s. f. 13,36. o. 12,39. 

finamen 11,67. 12,14. 13,28. 
fivella f. SchnaUe 9,79. 
f lara riechen 3 s. prs. i, 9,40. 
flors f. Blume o, pl. 14,3. 
f 8. esser. 
foc m. Feuer o. s. 9,38. fuecs n. 

8. 3,61. 
foldatz f. Thorheit 13,34. fou- 

datz 11,16. 
foley thöricht handeln 3 s. prs. i. 

sbj. 5,22. 
folhia f. Thorheit o. s. 5,24. folla 

o. s. 15,26. 
follatge m. Thorheit o. s. 15,21. 
Folquetz Eigen, 1,73. 
folrada füttern p. p. n. s. f. 8b,25. 
fols^?»önc^n,45. 2,48. 15,21. folhs 
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5,41. fol o. 8. m. 1,75. foUa o. 

8. f. 11,54. folh 0. 8. m. 12,83. 
fönt m. QiteUe o. s. 8a,14. 
for ausserhalb 9,15. for de 13,89. 
forbir glätteriy schminken 3,31,71. 
forfait m. Schuld, Verbrechen o. s. 

13,2. 
formis tn. Ameise 5,34. 
foron 8. esser. 
forsadamen gezwungen, gezwun- 

generweise 11,43. for 8 a zwingen 

3 8. prs. i. 12,40. 15,54. for8e8 

3 8. impf. sbj. 16,13,38. forsatz 

p. p. n. 8. m. 11,5. 12,39. forzatz 

p. p. n. 8. m. 4a,8. 
fort sehr 4a,22. 4b,9. 8b,48. 9,1,38, 

60,64. 11,37. 12,21. 15,10. 
fortz stark o. 8. m. 11,4. 
fo8 8. esser. 
foudatz 8. foldatz. 
fraire m. Bruder n. pl. 9,48. 
frairie m. \.) BeUelmönch 5,1,13,21, 

45,53,61. voc. 8. 5,11,17. frayris 

n. 8. 5,29,37. voc. s. 5,33,58. f rayri 

o. 8. 5,9. 2) f r a i r i 8 elend, schlecht 

o. pl. m. 1,85. 
f r a n c X freimüthig, edel 6,30. f r a n c 

o. 8. m, 15,44. franca n; s. f. 

8a,3. franc harnen 3,9. 11,2. 
franqueza f. Freimuth, Edelmuth 

8a,5. 
fuecs ß. foc. 
f u g i r fliehen 1 3,6. fugen (ger and .) 

11,15. 13,4. 
fugir m. Flucht o. s. 9,35. 13,9. 
f ui 8. esaer. 

g^abs m. Spotty Scherz o. pl. 5,19. 
gadaing m. Gewiwn o. 8. 14,28. 
gaire (no) nichts^ nicht 8a,26. 8b,4. 

13 3. 
gais froh, lustig \2. 13,52. 15,9. 
gaieza f. Fröhlichkeit 8a, l. 
galerna f. ? o. s. 9,39 s. Anm. 
gandir entweichen, fliehen 11,37. 
ganre lange 12,42. 
garen m. Zeuge o. s. 13,14. 
g a r 8 8 m. Knabe, Knappe o. pl. 6,20. 
Gase 08 ra. Gascogner o. pl. 4a,44. 
gaugz ni. Preude 14,13. gaug o. 

8. 12,29. 8. Jais, joi. 
Gau sehn 8 Eigen, 1,31. 
Gavalda Gevaudan o. 8. 4a31. 
gazaignar gewinnen 14,27. ga- 



zain gna 3 8. prs. i. 2,24. ga- 
zain gn es 2 pl. prs. sbj. 13,22. 
guazanhatz 2 pl. prs. i. 5,23,47. 
8. gadaing. 

gazals f. Dirne 9,5. 

gel 08 eifersüchtig 6,26. 

gelosia f. Eifersucht o. s. 9,43. 

gen 8 hübsch, lieblich, trefflich 6,4. 

fen 0.8. ra. 11,40. 14,3. 15,53 adv. 
,20. 4a,39. 8a,7. 14,22. 
gen 8 f. Volk, Leute, Abstammung 

0. pl. 6,18. gen o. s. 1,68. 11,54. 

12,46. 13,37. 
g e n 8 sar schmücken 8,53. g e n s a 3 s. 

prs. i. 3,28. genza 3,42. gen- 

son 3 pl. 3,54. 
ges (no) nicht, nichts 1,22. 2,17,45. 

3,14,40,41,59. 11,11,63,76. 12,16,30. 

13,9.26. 14,2,27,35. 16,5. 
gignos betrügerisch 2,15. ginbos 

6,22. 
giquir ablassen, aufhören 3,15. 
&irauz Eigen 1,67. 
gl atz f. Eis o. 8. 9,34. 
graniers m. Speicher o. pl. 5,14. 
grans gross 14,32. f. 5,46. 16,11. 

granz 4b,l9. pl. m. 13,17. gran 

0. 8. m. 3,25.- 7,6. 9,33. 18,20. 14, 

25,33. 16,6. gran 0. s. f. 3,26,43. 

5,7,12,24. 7,14,16. 9,22. 11,34,56. 

16,16. grant m. (vor Vocal) 13, 

32. f. (vor h) 16,26. 
gras fett 8a,12. grassa n. s. f. 

9,69. 
grat m. Dank o. s. 16,31. 
grayssans m. Kröte 5,45. 
grazir lieben, Dank wissen 3,55,70. 

grazis l s. prs. i. 2,17. 
grens m. Bart, gren o. s. 1,84. 

8b,l2. 
greu tidY. schwerlich h,22. ady. lästig 

9,60. 
gualaub'ia f. Pracht o. s. 5,12. 
guarda hüten, bewachen 3 8. prs. i. 

16,53. 
gnazailla f. Gesellschaft 8b,18. 
guazanbiUz s. gazaignar. 
guerras f. Krieg, Streit o. pl. 2,19. 
guerriers m. Krieger, Feind 11,12. 

guerrier o s. 12,45. 
guies führen, leiten 1 s. impf. sbj. 

15,38. 

uiatge m. Führung o. s. 15,31. 

uillems Wilhelm 1,8,37,80. 
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guit« m. Führer, guit o. s. 15,36. 
guiza f. Weise o. s. 12,28. 
guizardoB m. Lohn, guizardo 
0. 8. 14,34. 

Ha! Ausruf 2,38. 

hi = i 5,48. 

hier gestern 12,49. 

hom, homes s. om. 

honors f. Ehre 16,24. onor o. s. 

11,58. 16,26. 
hon rar ehren 13,28. honra 3 8. 

prs. i. 12,14. honre 38. prs. 8bj. 

12,17 onrat p. p. o. 8. m. 10,5. 
hora f. Stunde, o. 8. (ad hora nona 

Nona) 8a,12. 
huey heute 12,49. 

i hier 4a,34. 5,48. 9,73. 13,32,35. 15, 
19. 16,4,34. y 7.22. 'i (angehängt) 
1,22,23. 2,47. 4a,25. 9,7. ^i (ange- 
hängt) für li 8a,28,30 etc. 
dadurch, dabei 2,24. 

eu = eu. 

1, 'i^'ilh, ill, 'iU 8. el. 

n in 12,30 8. en. 

n tra eintretend», prs. i. s'en i. 11,17. 

nz hinein 11,17. 

ratz zornig 11,24. 'p. p. o. pl. m. 
4b,3. irat s. 1,5. 

ros zornig 6,19. 
iverna kalt sein 3 s. prs. L 9,38. 

ja je, schon 5,28. 11,24,44. 15,47. 16.29. 

ja (no) nie 1,5. 3,22,35. 4b,31. 5,7, 

15,20. 11,41,72. 12,19,52. 13,53. 

14,46. 15,19,20. 16,10,19. ja no 

mais niemals 15,19. 
jais m. Freude 16,25 8. joi, gaugz. 
Jamals (no) nie 3,23. 15,37. 
janglos m. Spötter n. pl. 6,16. 
jaser liegen 9,39 s. jazer. 
j a u ze ns Jreudig, froh, j a u z e n o. 

s. m. 12,10. 
jauzir erfreuen, jauzis 1 s. prs. 

i. 16.23 jauzi 3 s. prf. 1,14. 
jazer m. Beiliegen o, s. 16,43 s. jaser. 
Jöans Johann 10,8. • 
Joe m. Spiel, Scherz O; s. 9,49. 
joglars Jongleur 1,38. joglar o. 

8. 1,62. 
joguat spielen, scherzen p. p. o. s. 

m. 5,18 
joi m. Freude 0. s. 11,62. 14,2 s.jais, 

gaugs. 



j ojog fröhlich, froh 2,2. 6,29. j oyos 

o. 8. m. 12,10. 
jorna m. Tag, o. pl. 3^. jorn o. 

8. 1,18. 11,20. 14,48. rautre j. 

neulich 4a, 1. 
jo8 unten, hinunter 6,12. 
io*?en m. Jugend o, s. 11,62. 
.]o^eajung 8b,17. o. pl. f. 3,32. 
Julias Julian 4a,6. 
juratz schwören; beschwören o, pl. 

m. 4b,40. 
j u t j a d o r m. Bichter o. s. 5,57. 
jutjamen uy Gericht, Entscheidung 

0. 8. 12,2. 13,1. 
jutjatz richten p. p. n. s. m. 13,11. 
j u z i e u ra. Jude o. 8. 12,47. 

lai da, dort,' dahin 2,8. 3,12. 4a,31. 
. 6,6. 8a,13. 11,59. 12,11. 13,6. 15,27. 
laida f. hässlich, schlecht 11,33. 
laissar lassen 3,13,65. laissatz 

2 pl. prs. i. 5,18. laissan 3 pl. 
4a,19. lais 3 s. sbi. 9,45. 16,8. 
laissiei 1 s. perf. 2,32. laigset 

3 8. 14,43. 16,33. laissera 3 s.- 
cond. 16,37. laissat p. p. o. s. 
m. 15,45. 

1 a n g u e n schmachten (gerund.) 12,13. 
larcx freigebig 6,30. 
Laurenz Laurentius 4b,86. 
lausar loben 3,45. lau 1 s. prs. i. 

2,37. 4a,82. 13,46. laus atz 2 pl. 

4a,45. 
lauzengier m. Verläumder, ver- 

läumderisch n. pl. 6,15. 9,9. 
lebre m. Hase o. s. 1,46. 
leconla f. Schlechtigkeit o. s. 5,36. 
leialmen recht, treu 13,10. 
leigna f. Holz o, s. 1,27. 
leizos f. Lection o. pl. 2,31. 
longa f. Zunge o. s. 1,87. 
leu adv. leicht 11,52. 
1 e u g i e r leicht, leichtsinnig o, s. 12,23. 
leumen leicht (Adverb) 8,52. 
levar aufstehen, levet 3 s. prf, 

2,40. levat p. p. o. s. 1,4. 
levetz leicht o. pl. m. 1,50. 
lezers m. Müsse, lezer o. s. 5,29. 

14,28. 
Hals recht, treu 14,14. 
IIa binden, fesieln 3 s. prs. i., 15,56. 

Haz p. p. n. 8. m. 15,58. 
lige unterihänig o* t. m. 16,80. 
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lignatge m. Geschlecht o. s. 15,44. 

Limozi Limousin o. 8..4a,26. 

lo Art. »der€ n. s. m. I,7,13,19r25, 

61. 4a,27. 4b,17. 5,13,17,21,25,29.33, 

37,41,45(bi8),53,57,6l. 10,8. 11,49. 

13,12. r 1,22. 5,5(bi8). 11,73,76. 

14,3i. '1 1,31,37,49,55. 2,23. 4a,27. 

4b,5. 5,60. 6,3. 10,3. 14,13(ter). lo 

0. 8. m. 1,46. 2,22. 3,6,39,66. 4b,7. 

5,9,31. 9,16. 11,20,29,32,77. 12,4,22, 

29,33. 15,15,30,39. 16,52. V 2,1,32. 

4a,l. 4b,22. 11,18,19,20. 14,47. 15, 

52,53. 16,35. '1 1,3,52. 2,22,30,35. 

3,2,8,40,47. 4a,l. 4b,19. 7,20. 9,72. 

ll,17,18(bis), 45,59. 12,9,17,33,47. 

13,1,9,29,54,55,56. 14,3,33,34,56. 15, 

42. 16,23,32,35,37,39,42,43,45,50. li 

n.pLm.3,3,11. 6,15,16. 8a,16. 15,57. 

P 6,15. 9,78. M3,22. 'ill4b,6,31. 13,27 

(bi8). los o.pLm. 2,11. 4a,15.4b,42. 

5,54. 13,18. 'l8 2,39. 4a,ll,41.4b,26. 

6,35{bi8),54. 7,13. 10,2. Il,13,i50,63. 

12,40(bi8); 14,3. la n. s. f. 1,16. 

2,44. 3,27,35. 5,8,46. 6,3. 8b,26,30. 

11,33,58. 14,12,53. 16,11,24,47. V 

1,60. '1 2,21. lad. s. f. 1,46. 2,29, 

40. 8,7. 4b,22. 5,6,16,32. 8b,43. 9,40. 

11,23,54. 13,3.56. 14,56. 15,17,52,57. 

16,15. r 3,34,51. 13,37. 16,17. 

las n. pl. f. 3,24. 4b,4,16. o. pl. f. 

2,31. 3,4,13,19,38. 11,60. 14,3. 
lo, los 8. el. 
loc8 m. Ort, Stelle, o. pl. 13,17,41. 

luecx n. 8. 6,6. loc o. s. 1,40. 

11,9. 13,7,40. 14,15. 16,2,22,25. 

luec 14,45. 
loignatz entfernen p. p. n. s. m. 

11,38. longues 3 s. impf. sbj. 

15,18. Innhera 3 s. cond. 16,39. 
loncx lang 6,17. lonc o s. m. 

1,84. longa n. s. f. 9,28,56. loncs 

Adv. 14,23. 
longamonAdv.Zaw^cll,6. 13,19.15,22. 
lor pron. poss. ihr, lor n. s. m. 

4b,44. lor o. s. m. 9,27,63. lor 

0. pl. m. 1,6. 3,62. 4a,18. lur n. 

8. f. 5.8. lor 0. 8. f. 2,13. 3,11. 

5,36. lur 5,4. 1 o r o. pl. f. 3,20,37. 
lor, lur 8. el. 
lue CS 8. locs. 

Lumbardia Lombardei 10,6. 
Lunelhs Luneill 13,58. 
lur 8. lor u. el. 
luzir leuchten 3,7. 



'm, m' s. eu. — ma s. mos. 
magestat f. Majestät o. s. 4b.l4. 
ma^jres mager ö. s. m. 9,69. 
maiUa f. Fanzerring o. s. 9,58. 
maiut mancher o. s. m. 1,39. 15,45. 

mainz o. pl. m. 13,17. 15,45. 

manhs 3,58. manz 4b,24. ma- 

inta o. 8. f. 15,47. 
mal 8 mehry lieber 4b,32. 5,34. 9.73. 

11,57.61,69,75. 12,42,49,55. 13,21. 

14^16,30,57,58. 16,3,24,36. mays 

5.14, auc mais no nie 1,28. 
mal 8 aber, sondern 14,47; ausser 

9,17. 12,46 8. mas. 
maizos f. fiaust Wohnung 8b,20.. 

maiso o. s. 9,80. 
m aj ör grösser o. s. m. 9,72. f. 11,58. 

major 8 o. pl. m. 11,60. f. 11,60. 
malamen grausam 11,50 s. mals. 
m a 1 d i r verläumden subst. Infin. o. 

8. 9,36. 
maldizenm. Verläumdero,% 13,22. 
maleza f. Schlechtigkeit 8a,6. 
malmenatz schlecht behandeln p. 

p. n. 8. m. 4a,10. 
mals schlecht, böse, schlimm 6,22. 

mal o. 8. m. 2,83. 11,5. 12,1,34. 

15,1 mal adv. 1,58. 6,21. 9,29,70. 

11,28. 12,28,44,53. 14,51. mala- 
men 11,50. 
mals m. Leid, Uebel, Unglück, 

Schlechtigkeit o. pl. 15,28. mal 

0.8. 2,42. 3,67.7,6. 12,50.13,20. 15,14. 
maltraich m. schlechte Behandlung 

0. 8. 11,23. 
malvatz schlecht sbst. o. pl. 4a,15. 

adj. n. 8. 1,38. 6,25. maWaitz 

9,80. malvat o.s.m. 12,16. mal- 
vatz o. pl. m. 1,6. 
mandamen m. Auftrag, Befehl o. 

8. 3,28. 11,17. 
mandera auftragen, befehlen, ent- 
bieten, senden 1 s. cond. 10,3. 

mandatz p. p. n. s. m. 4a,3. 
maneira f. Art, Weise o. s. 9,19. 
manens m. reich (substant.) 5,1,9, 

11,17,25,33,41,57. maneü adj. o. 

8. m. 8b,ll (s. Anm.). 12,24. 
manjar essen 9,38. subst. Infin. o. 

8. 9,22. 
manjaüra f. Krippe p. s. 9,76. 
mantel m. Mantel o. b. 9,51. 
mantengutz behaupten, stützen p. 

p. n. 8. m. 13,11. 
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manz s. maintz. 
marcB m. Mark o. pl. 2,38. 
Marta Maria 11,78. 14,55. 
raafques m. Marquis 14,17. 
mar(r)itzm. Gatte 1,32. 9,12. marit 

o. 8. 9,45. 
mar 8 f. Meer 2,5. 6,3. 
Mar aal Eigen, o. 7,1. 
Marseilla Marseille o. s. 1,74. 
Marael Eigen, o. 9,50. 
Marti Martin 9,23. 
Maruoill Eigen, o. 1,55.' 
mas aber, sondern 1,10,70,82. 2,44. 

4a,27,40. 5,19,23,27. 11,16,25,30,63, 
. 67. 12,12,27,30. 13,5,ß,20,26. 14,45. 

15,10,14,19,28.31,49. 16,8,41. 
mas ausser 1,35,45. 4b,ll. 
mas 1) 8. mo8; 2) Hand o. pl. 9,57. 
massa f. Keule o. 8. 8b,6. 
M a s 8 e D z Se. Maixant (Stadt) o. s. 10,8. 
mata quälen 3 8. pr8. i. 7,5. 
mati m. Morgen, fruh^ o. 8. 4a,12, 

17.19. 9,25. 

mein er hessern. 8. f. 11,58. meil- 
lor o. 8. m. 11,45. 14,45. mielhs 
adv.5,28. mieills 11,44. meills 
m. subst. das Beste o.' s. 15,30. 

meilluratz bessern p. p. n. s. m. 
14,21. 

meitatz f. Hälfte o. pl. 13,38. 
meitat o. s. 16,15. meytat o. 
s. 5,16.* 

mels Honig 8b,21. 

in e in b r a n 8 a f. Besinnung o. s. 1,90. 

membra erinnern ^ s%e% erinnern 
(imper8.) 3 s. pr8. i. 2,45. 15,29. 

membres m. Glied o. pl. 1,86. 
{Verstand), 

vciQm. fuhren 3 s. prd i. 13,1. 

mens weniger 6,14. 13,53. res non 
es nienz nichts fehlt 13,42* m ei n z 
13,49. 

mensongiers lügnerisch 6,22. 

mentis lügen 3 s. prs. i. 2,28. men 
3 8. prs. i. 9,30. 

mercadairetz m. kleiner Kauf- 
mann 1,74. 

merces f. Gnade 11,8. 13,49. 14,37, 
51. 0. 8. 13,8 (8. Anm.) 14,36 (s. 
Anm.) merce o. s. 1,59. 11,27. 
12,8. 15,2. 16,31. 

mes 1) m. Monat 1,22. 11,76. o. 8. 

11.20. 2) 8. metre. 
mesclaingna f. Streit o. s. 2,48. 



m e 8 c 1 o n in Streit gera&ien, streiten 

3 pl. pr«. i. 5,8. 86 mesclar de 

tenso in Streit geraihen 5,3. mes- 

clat p. p. n. pl. m. 4b,4. 
mescrezen m. der Ungläubige o. b, 

12,47. 
mesprea/e^m.S s. perl. 15,8. 
mesquis m, der erbärmliche Mensch 

1,83. 
messaige ro. Botschaft 15,41. o. ^. 

14,42. 
messatgiers m. Bote voc s. 7,19. 

messagiers n. 8. 14,38. 
messloB f. Einsatg 6,33. 
mestier m. (?e«c^ä/<o. 8.1,11. 12,34. 

mestier a es thutnoih^.U, 12,26. 
raesnra f. ^ass 13,33. o. s. 3,18. 
nieteis s. mezeis. 
metre «etren, legen, bringen, met 

3 8. prs. i. 1^52. mes es 3 s. 

impf. sbj. 15,49. mezes 11,41. 

metraSs. f. 12,44. metrtaSa. 

cond. 12,4. 13,36. mes p. p. o. s. 

m. 11,3,9,21. 13,7. 14,45. 
mejtatz s. nieitatz. . 
meze\a selbst 11,6. mezeus 14,31. 

met eis 12,43(8 aqui). mezeusa 

D. B. f. 11,35. 
mieills s. meiller. 
m i e u 8 8. mos. mielhs s. meiller. 
Miquels ilffcibael 8b,30. Miqnel 

0. 8. 4a,2. (la Sains Miquel das 

Fest des hl Michael). 
mira betrachten 3 s. prs. i. 9,67. 
Mirayals Eigen. 1,20. 
moiller f. Frau, Ehefrau o. s. 9,42. 
Monbriso Monibriso o. a. 11,74. 
meng es m. Mönch voc. s. 3,10,25, 

41,57,65. morgues 2,6,17,33. 

morgue n. pl. 9,8. 
mens m. WeU. mon o. s. 3,40. 

4b,19.9,72. 12,47. 13,29. 15,42. 16,50. 
montaingna f. Berg 2,5. 
Montaldos Eigen. 2,7,24. 
Montfort Eigen, o. s. 3,71. 
morgues a. raonges. 
morir sterben, toten, subst. Inf. (o. 

s.) 3,38. mortz (tot) p. p. n. &. 

m. 15,60(bis). mort o. s. m. 15,7. 

mort (tot) n. pl. m. 4b,6. 
m r t a 1 töüich a s. m. 12,45. 
mortier m. Mörser o. s. 9,17. 
mort f. Tod o. s. 8b,43. 9,62. 
mortz f. Tote o. pl. 5^ 8. morir. 
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mos pron. poss. n. s. m, 1,79,80. 2,16. 

8a,29. 11.48. 12,'^ (bis). 14,5,55. 

15,88. 16,1. luieus 11,6. 16,52. 
. mo, mon o. s. m. 1,81. 3,28. 4a,16. 

5,26,30. 8b,7. 9,75. 11,9,10,17.21. 

12,27. 13,39,40. 14,16,43,47. 15,12 

(bis), 13,25,33. 16,28. mieu 1,3. 

11,29. 16.35. mei n. pl. m. 11,74. 

15,41,57. mieu 3,29. mos o. pl. 

m. 4a,24. ma n. e. f. 13,55. 14,1. 

16,1. o. 8a,23. 12,7. mia n. 3,27. 

14,53. m»(vorFoc.)8a,17. o.3,l2. 

8a,27. mas o. pl. 4a,35,42. 12,32. 
mostrar ^^et^en 11,10. 12,27. mostra 

3 8. prs. i. 16,21. mostrada p. 

p. o. 8. f. 15,57. 
motz m. Wortt Text {Gegensatz zur 

Melodie) 1,45. 
mout viel, sehr 3,9. molt 1,9,20. 

6,16. 8a, l. 8b,13. 133,2. 
mover bewegen, entfernen 4a, 19. 

moa 3 8. pr. i. 3,52. 14,45. mo- 

guta p. p. 0. pl. ro. 4b,41. 
Mojses Moses 1,80. 
mudar verändernf wenden, entfernen 

15,4,6. madatz p. p. n. 8. m. 13,39. 
mur m. Matier o. s. 11,14. 

'b angehängtes en 5,28. 11,4,24. n* 

= en. 
N = en Herr 1,71. 10,3. 
Na Frau 3,70. 11,78. 14,55. 
n a d a r schwimmen 3,64. n a d e t 3 8. 

perf. 1,47. 
Narbones Narbonne o, 8. 1,65. 
natura f. Natur, Eigenschaft 3,19. 
natural natürlich ^ angestammt o. 

8. m. 12,18. 
naus f. 8chiff 2,44. 
ne 8. ni. 

negre schwarz o. s. m. 1,54. 
ne^una keiner o. s. f. 12,46. 
neiB sogar 4a,l8. neus 9,13. 
nesis m. Thor o. pl. U,63. nesi 

0. 8. 13,42. nescis n. s. 11,77. 
ni und nicht,, und 1,15,23,34,90 etc. 

ne 13,11, ni-ni weder, wocfe 3,72. 

6,4. 11,68. 
nien nichts o. 8. 1,51,72. 
n i 1 = ni lo art. — n i m = ni me. 
Niort Niort o. 8. 10,7. 
nis =: ni 86. 
no 1) nein 5,5. 16,35. 2) no (non) 

nicht 1,5,10,11 etc. 8. ges. 



noi z= no i. noil =; no li. 

noit f. Nacht o. s. 1,18. 

n o 1 = no lo, no la. — n o 1 s = no los. 

nom = no me. -7- non s. no. 

nona neunte 0. 8. f. 8a,12 s. hora. 

nos 1) r= no se. 2) s. eu. 

nou (adv.) de n. von neuem 8b,27. 

nou8 =r no VO8. 

novel neu o. s. m. 16,53. 

noves neunte 1,55. 

nuailla f. Trägheit 0. s. 8b,17. 

nuills 8. nuls. 

nuls irgendeint kein 11,18,36. o. pl. 
5,27. nuills n. b. 11,12. nuils 
15,37. nuill 0. s. m. 1,11. 11,11, 
23. 13,14. 

oder 2,10. 3,39. 5,35. 8a,14. 9,18. 

Il,14(bi8),15(bi8),52. 12,6. 14,'54. 
acc. es 1,58. 2,83,37. 3,22,45,46,55. 

4a,39. 4b,28. 5,21,62. 9,1,44. 11,29. 

12,52. 15,13. 16,29. 
obezis gehorchen 3 s. prs. i. 2,4. 
oblides vergessen 1 s. impf. sbj. 

11,32. 16,40. 
obra f. Werk o. s. 3,51. 
obs m. Bedürfniss, Mittel o. pl. 

11,19. 14,17 8. ops. 
oc ja 5,5. 
occhaizos f. Gelegenheit, Grund, 

Beschuldigung 0. pl. 12,44. 
oills m. Auge 0. pl. 15,45. oill n. 

pl. 1,18,59. 15,41,57. uoillo.8.4b,22. 
Olairos Oleron 2,35. 
(h)om m. Mann 4a,18,47. 5,55. 6,19, 

22,23.26,28,29,34 7.11. 8a,7,9. 8b,6, 

17. 9,3.6,20,42,53,57,80. 11,18,36. 

13,24. 15,37. (h)onie o. s. 6,5.^ 

7,10. 8a,5. 8b,2,20,2S. 9,33. omes 

o. pl. 6,32. 
om pron. man 1,45. 2,27. 3,8,40,60. 

4a,17. 4b.l2. 5,89. 11,70. 12,18. 

13,1. 15,24. 
omenatge m. Huldigung o. s. 16,30. 
omplir füllen 3,62. 
on wo, wohin 1,63. 2,8. 4b,3. 6,6,82. 

11,10,59. 12,11. 13,47. 15,27. 16,53. 
on je (Comp.) 1,60. 16,36. 
ongnimen m. Salbe 0. 8. 1,54. 
onrat s. honrar. 
onzes elfte 1,67. 
ops «n. aver 0. nöthig haben 1,87 

8. obs. 
orb m. Blinder 0. s. 9,26. 
9* 
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orgtioilli orgoillosa s. erguelh, 

erguillos. 
orlada p. p. säumen n. s. f. 8b,27. 
ostal m. Maus, Wohnung o. s. 7,5. 

15,39. 16,52. 
ostarta cond. 3 8. wegnehmen 7,23. 
otrejats 8. autrejar. 

pagatz p. p. bezählen, befriedigen 

4a,30. 
pal 8 m. Land o. s. 9,15. 11,59. 
palafre m. ZelUr o. s. 16,32. 
paor m. Furcht o.b, 11,12,25. 15,17. 
par scheinen 3 »..prs. i. 3,24. 
p a r m. Ansicht o. s. 16,35 (al mieu par). 
paradis m, Paradies 5,38. o.a. 2,1. 
pas m. Brot 8b, 14. 
paratge m. Geburt, Adel 13,35. 
paren m. Verwandter o. 8. 11,68. 

n. pl. 15,43. 
parla f. Gesellschaft o. 8.5,4. 15,17. 
parier m. Theilhaber n. pl. 9,52. 
Paris Paris 2,14. 
parlamens m. Gespräch^ Verhand- 
lung 6,17. -men o. s. 3,k 
parlar sprechen 4ar,2. pariatz 

2 pl. prs. i. 3,33. parle 8 3 8. 

impf. sbi. 14,39. pari an 8 p. prs. 

n.' 8. m. 14,12. 
parlier 8 m. Schwätzer 5,11. 9,2. 
pars m. Genosse o. pl. 1,41. par 

n. pl. 3,39 (mieu par meinesgleichen) 

o. s. 11,78. 
partir trennen, scheiden 11,11. 16,5. 

part 1 8. prs. i. 2,29. parte tz 

2 pl. 11,50. par.ta 3 s. prs. sbj. 

5,58. parti 3 s. prf. 1,71. par- 

tira 3 s. fut.. 11,43. 
partz f. Theil, Seite o. pl. 4b,39. 

part 0. 8. 16,17. 
passar gehen, schreiten, vorbei sein, 
' vergehen, übertreten 1,2. 8b,48. 

passat p.p. 0. 8. m. 14,40. pas- 

sada p. p. n. s. f. 8b,30. 
patz f. Friede o. 8. 4b,32. 11,2. 14,48. 
paubres an« 6,8. 9,49. o. pl. m. 6,7. 

paubre o. 8. m. 1,42. paupre 

8b,4. paubra o. s. f. 9,60. pau- 

pra n. s. f. 9,11. paupres sbst. 

0. pl. 12,40. 
paucs Idein, gering 4b, 19. pauc 

0. 8. m. 9,22,53. 13,2,5. 14,40. 

pauca 0. 8. f. 9,48. pauc adv. 

wenig, gering 5,4. 6,14. 



p a n p r e 8. paubres. 

pauqaetz klein, gering o. s. m. 14,10. 

pauzar legen, setzen, stellen 3,8. 

pauzat p. p. 0. 8. ra. 14,49,50. 
pebre m. Pfeffer o. s. 9,18, 
pecat m. Sünde o. s. 6,34. pecbatz 

n. 8. 4b,8. 
peccarla ermangeln 3 s. cond. 15,37. 
pecchatz s.'pecatz. 
peings 8. peinz. 

peingner malen, schmücken 3,51. 
peing 1 8. prs. 4b,22. 3 s^ 3,49. 
peinetz 2 pl. prs.* i. 4b, 9. 
peingnen p. prs. (gerund.) 3,4. 
peinsses 3 s. impf. sbj. 4b, 12. 
peingneso f. d, Malen, Schminken 

0. 8. 4b,29. 
peipgturaf. schminken 3,35. p e n- 

chura o. s. 3,42. 
peinzm. Far6e4b,17. peing o.s.4b,7. 
peiorar s. pejurar. 
Peire Peter 1,1,85. 4b,36. 
Peiregorc Perigord o. s. 4a,26. 
Peirols Eigen. 1,25. 
peitz adv. schlimmer 11,44. pelz 

9,62. 
pejor schlimmer, schlechter o. s. m. 

11,47. 
pejuratz p. p. verschlechtem. 1,%Z. 

peioratz 1,28. 
pel = per lo s. el und lo. 
pelada p. p. f. abtragen 8b,29. 
pelaga f. Streit, Kampf o, s. 2,20. 
. pelliciers m. Kürschner 1,88. * . 
p e 1 8 = per los s. el und lo. 
pel 8 f. FeU. 8b,26. 
penas f. Pelzfutter o. pl. 9,51. 
penchura s. p^ingtura. 
penhers m. das Malen 3,57. 8. 

peingner. 
pensamen m. Gedanke, Meinung 

0. 8. 11,21. 

pensar denken h,44, -ses 1 s. impf. 

sbj. 11,70. -saria 3 s. cond. 5,55. 

-8 atz p. p. 5,53. pessetz 2 pl. 

prs. sbj. 3,59. • 

per durch, nach, wegen 1,54. 2,42. 

3,2,31,48,52. 4b,ll,39. 5,2,10,36,40. 

,7,6.13. 9,43,45. 10,2. 11,3,4,5,7,11, 

29,30,34. 12,36,37,39,41. 13,2,13,21, 

57. 14,3(bi8),6,21,34,36,58. 15,10,15, 

52(bi8),53(bi.s),54. 16,29,32. per 

bei 3,12. 7,1. 8b,l. 9,23,32,37,46,50, 

68. 12,25. 16,51. per auf (per 
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via) 9,34. per um zu (vor Infin.) 

12,5. per /Ar (s. tener) 12,24,45. 

14,39. 15,30. 16;43. per wegen 

13,19. per preöen als Geschenk 

1,66. qer que damit 2,21. 11,32. 

per que womit, wesshalb, desshalh 

1,24. 2,2,11,29,37. 3,50. 11,77. 12,8, 

53. 14,8. 15,24. 16,27. per so 

darum 3,35. 14,30' 16,41. per u 

tres drei gegen eins 13,57. per 

u cen hundert gegen eins 14,34. 

per vetz oflmals 1,77. 
perdo»atz vergeben 2 pl. imperat. 

14,41. 
perdre verlieren 14,27. pert 3 s. 

prs i. 2,27. perdon 3pl. 3,11,48. 

perdatz 2 pl. prs. sbj. 13,21. 

perdia 3 s. impf. i. 8a,29. per- 

dutz p. p. 0. pl. m. 2,39. 
perir untergehen 3,39. 
p e r j u r a verschwören 3 s. prs. i. 9,30. 

-uret 3 s. pf. 1,78. 
p er darum, dennoch, aber 3,9. 4a,33. 

16,15,37. 
pes m. Gedanke o. s. 5,6. 
pes betrüben 1 s. prs. sbj. 11,42. 
pessetz s. pensar. 
pessanz schwer 9,58. 
pestar stossen 9,17. 
Petaus Bewohner v. Poitou n. pl. 

11,75. 
petier m. Farzer o. s. 7,9. 
petit klein, wenig o. s. m. 8b, 15. 

9,24. 14,30. 
pimen m. Würzwein o. s. 8b,21. 
pissar pinseln, schminken 3,48,52 
(substlnf.) 3,68,69. pis8ar8n.8.3,66. 
piu Adv. fromm Sa, 16. 
pla^ s. plait. 
plaing klagen, beklagen 1 s. prs. i. 

4a,22. plaingna 3 8. prs. sbj.2,16. 
plait m. Prozess, ■ Streit, Vertrag, 

Unterhandlung o. s. 11,11. 12,6. 

plag 12,1,4. platz n. s. 4b,5,44. 

plat n. pl. 4b,2. 
plas einfach, klar, leicht o. pl. m. 

1,50. plan {vor Voc) o. s. m. 

12,36,37. 15,15. 
platz 8. plait. — plazer s. plazen. 
plazentier gefällig, anmuthig o. 

8. m. 12,15. 
plazer gefallen, belieben inf. sb. o. 

8. 13,54. platz 3 s. prs. i. 4a,40. 

4b,33. 6,31,33;35. 8a,l,5,7,10, 13,25, 



27.30. 11,37,48. 12,21. 14,29. pla- 
zon 3 pl. prs. i. 8a,19. . ^lac 3 s. 
pf. 14,6. plagues 3 s. impf, sbj . 

11.31. 13^4. 14,9. plazens ge- 
fällig, anmuthig. plazen o. s. m. 
11,40.14,57. plas en 13,31. pla- 
sen neutr. 15,42. 

ples voll 8b,17. o. pl. m. 5,14. 
plevis versprechen, versichern 1 s. 

prs. i. 5,37. 
ploja f. Begen o.s. 9,74. 
ploron weinen 3 pl. prs, i. 1,18. 
plou regnen 3 s. prs. i. 8b,48. 9,60. 
plus mehr und Comparativ 1,27,38. 

2,23. 3,32. 8a,28,30. 10,8. 11,33,73. 

12,13,35,51. 15,60. 16,36. on p. je 

mehr 1,60. d el p. desto mehr 14,12. 
poder können, vermögen inf. sb. o. 

4a,16. 5,25. 14,10. poders n. 8. 

15,38. posc 1 8. prs. i. 4a,14. 

14,27.16,4. puosc 13,13. puesc 

3,62. 5,26. 8b,48. 11,11. pot 3 s. 

prs. i. 1,11. 3,66. 6,9. 9,71. 11,37. 

13,26.14,1,37. podetz 2pl.4a,37. 

13,19. podon 3pl. 3,56. puosca 

3 8. prs. sbj. 3,40. podion 3 pl. 

impf. i. 3,32. pogues 1 s. impf. 

sbj. 14,8. poc 1 8. pf. 14,48. 

poyra 3 s. fut. 16,46. poiria 

3 8. cond. 12,11. 13,4. poirlon 

3 pl. cond. 12,10. 
poderos mächtig 13,9. 
po est atz f. lüacht, Gewalt 13,29. 
pogei steigen 1 s. pf. 4a,l. 
pois da, weil 1,1,89. 3,53, 11,37. 13, 

25,36. 14,37,50,52. 15,54. p o s 3,66. 

4b,33.8b,30. pus 12,12,14,31. pois 

nachher, seitdem 1,4,17,29,34,46,65, 

90. 4a,24. 4b,35..1 1,53. 13,24. 15,23. 

pueys 12,29,32. 13,53. 
pont m. Brücke o. s. 4b,14. 
porta tragen 3 s. prs. i. 9,6,20. 

-tatz p. p. 1,26. 
port m. Hafen o. s. 8b,47. 9,59. 
pratz m. Wiese o. pl. 14,3. prat 

n. pl. 8a,15. 
predicaire m. Prediger 8b,3. 
prejars bitten, anflehen [um =«de) 

inf. sb. ra. 11,48. prec 1 s. prs. 

i. 11,41,42,47. 12,12. pregui 12,8. 

prega 3 s. 4a,17. pregues 1 s. 

impf. sbj. 11,42. preies 14,25. 
r eguei 1 8. pf. 15,48. preguetz 
pl.12,41. preiarai ls.fut.U,52, 
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preiBOB f Gefängniss, GefängniBs- 

straft 0. .pl. 2,43. 
Premiers cfer er«<« 1,7. primiers 

5,9. premeira f. 1,16. 
p r e n d r e nehmen, fassen ^ ausheuten ; 

impers. geschehen, pren 3 s. prs. 

i. 1,24. 8b,8. 13,49. 14,51. 15,56. 

preses 8 b. impf. sbj. 15,31. pres 

H B. pf. 1,23. preira 1 b. cond. 

16,4B. penrla 14,33. pres p.p. 

n. B. 1,39: 15,58,60. o. s. 11,80. 

14,54. 15,22,59. 
preB nahe de p. nahe hei 16,41. 
preBen b. prezens. 
preBen darhieten 1 8. prs. i. 11,39. 
preBonatge m. Haft, Gefängniss 

o. 8. 15,24 B. preisoB. 
prestaireoi. Leiher 9,49. 
prestar leihen 5,26. 
preBtre m. Priester 9,30. 
pretz m. Preis, Werth 13,47. o. s. 

12,35. 15,53 B. prezar. 
pretz schätzen, toerlh halten 1 s. 

prs. i. 8b, 4. prezanB p. pr8. 

werthvoU, schätzbar voc. s. f. 11,4 1. 

0. pl. f. 5,42. 
preveire m. Priester 15,19. 
prezans s. pretz. 
prezens m. Geschenk obl. pl. 6,7. 

presen o. e. 1,66. 
primiers s. premiers. 
privatz Subst. u. Adj. Vertrauter, 

vertraut 4a,13. 11,27. 14,38. 
pro genug, viel 2,47. 14,28. 
pro m. Vortheil, Nutzen o. 8. 12,21. 

16,54. 
proatz beweisen p. p. o. s.m. 11,55. 
Proönaaifl der Bewohner der Pro- 
vence o. pl. 4a,44. - 
Fro^JAza Provence 10,6." o. s. 4a,4l. 
proöza f. Tapferkeit 8a,2. 
p r h ra e m. braver Mann o. b. 5,22. 
proi r= pro i s. *i. 
p r o m e t versprechen 3 s. prs. i. 8b,22. 
pros wacker, edel 1,70. 2,23. n. s. 

f. 13,15. pro 0. s. 111. 13,55. 
p u e i 8 s a s nachher^ dann 1 1,5 s. pois^ 
pußys, pu8 8. pois. 
piitaf.I>irwe8b,21.9,Bl. o.8. 8b,8,18. 

quairel m. Pfeil n. pl. 9,54. 
quäl 8 welcher n. s. f. 14,53. quäl 

0. 8. m. 5,34. 14,54. 
quan, can wann, als 1,76. 3,60,63. 



4b,1, 15. 5,3,5,54. 8a,9, 11,26,29. 8b,14, 
26,48 9,6,7.20,25,31 ,34,88,40,57,60, 
68,65,7i;r5,78. 12,20. 13,83. qiiant. 
(vor Voc.) 1,64. 8a,20. 9,2,11,16,29. 
11,31. 

quanz vneviel o. pl. m. 2,88. tot- 
quan(caD) alles toa« 11,69. l'2,26. 
13,16,81. 15,38. 

quar(car) denn 1,58. 2,8,43,46. 4a, 
11. 4b,7,9 5,10,64. 8b,24. 9,27,41, 
77,81. 11,26,42,50,54. 12,34. 13,23, 
46. 14,18,27,32,36,48. 15,11. qaar 
(car) weü 1.10,70. 2,12. •3,34,44. 
11,27. 12,27,54. 13,16,17. 15,46. 16, 
42. car also 14,28. car warum 2>6. 

quartz vierte 1,25. 

quasquB ein jeder 5,6. 

que pron. rel. m. b. 1,8,20,82,50,62. 
2,36. 6,4,5,9,14. 7,5,8,14,15,23. 8a,7. 
8b,2,6,8. 9,3,4,70. 13,89. 14,10. 15, 
20,22,29. qu' {vor Voc.) 1,14,26,44. 
5,22,34,58. 7,6,21. 8b,l0. 9,12,42. 
11,1,64. 12,1. 14,16.43. 15,1,30. que 
o. 8. m. 12,22. q u' {vor Voc.) 1,45. 
3,8. 11,69. 13,1,12,57. 14,44,54. 16, 
29,33. que n. pl. m. 1,4. 5,35. 7,3. 
11,62. qu' 0. pl. m. 4b,25. 13,18. 
que n. 8. f. 3,4. 8b,9. 11,9,24,80,31. 
12,55. 13,30. 15,7. qu' 3,6,71. 5,46. 
7,22. 12,35,40. que o. s. f. 1,38. 
6,1. q tt' 15,18. q u' o. pl. f. 3,30. 
qe n. 8. m. 14,56. qui n. 8. m. 
1,24 {wenn Jemand). a,49. 4a,4.11. 
5,56. 6,11,18,27. 7,16. 8a,8,10,25. 
8b,15,22,44. 9,80,44,67. 18,2,41. 15, 
5,60. n. pl. m. 1,2. 2,28.48. 15,44. 
n. 8. f. 9,76. cui, cuy acc. m. 8. 
7.20. 11,8. 15,55,56. cui, a cui 
dat. m. 8. 2,4,14,85. dai pl. f. 3,19. 
cuy acc 8. f. 16,47. cuy que 
wen immer 3,69. 

que wo« 8,7. 4b,24. 9,64,78. 11,58. 
12,3,l^(bi8). 16,7. 

que, qu\ c' {vor Voc.) denn 1,29, 
37,56,89. 2,27. 3,5,14,28,62,67. 4a,2, 
16,47. 4b,ll,12. 8b,16. 11,18,17,21, 
29,36,38. 12,3,7,9,16,47. 13,18,29,40, 
57. 14,4,42. 15,16,26,45,57,60. 16,4, 
14,21,30,35,50. 

que, qu' weil 1,16,21. 12,25. 14,39. 

que, qu', c' dass 1,24,53,59,76,77,78. 
2,16,25,34,37,40. 3,10,20,37,39,40,42, 
47,48,52,59,68. 4a, 13.1 7,32,:^. 4b,16, 
23,29,32,34,35. 5,26, 27, 28,38,39,46, 
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55. 6,12. 8a,14,16. 9,63,71. 11,3,7, 
18,19,22,31,36,39,41,42,47,57,68,70, 
72 12,2,7,10,17,20,28,26,28,31,33,36, 
41,49, 50, 55. 13, 15,21(bi8),33,49,50, 
51,55,58. 14,2,4,5,6(bi8),7,9,14,15,22, 
25,29,38 (8. Anm.),47. 15,12,15,16,17,' 
32,34,38,^2,48 (bis), 49,50,56,59. 16,9, 
13,22,36,39,51. que« (vor Voc) 
5,68. 12,25 13,38. 

que als (nach Comp.) 4b,18. 7,4. 
10,8. 11,22,59,69. 12,42,49. 13,22. 
16,25. 

queill, quem r= que li,mes. el, eu. 

qu er r e «wcÄen 11,31. quere 16,37. 
quier 1 s. prs. i. 5.57. quier 
38.1,10.16,36. quer7.8. queri 
3 8. pf. 1,17*). queren p. prs. 
(gerund) 12,3. 

que8 = que se 8. se. 

quez, qui 8. que. 

quius = qui vos s. vos. 

rancura f. Klage o. s. 3,3. 

Kandos Eigen. 2,14. 

ras 08 8. razos. 

rauba f. Kleid 8b,29. 

raubaire m. Bäuber 8b,ll. rau- 

badors o. pl. 5,35. 
rauba berauben 3 s. pra. i. 15,3. 

raubon 3 pl. 5,35. 
rauc heiser o. s. m. 8b,2. 
razonamen m. Entschuldigung o. 

8. 3,44. 
razona vertheidigen 3 8. prs. i. 8a, 

10. razonatz 2 pl. prs. i 3,26. 
razos f. Meinung j Vernunft, Recht 

o. pl. 4a,42. 12,32. razo o. s. 5,6. 

8a,32. ras 8 n. a. 13,33. 
recrezutz p. p, lossagen, verzagen 

14,23. 
refer darbringen 1 s. prs* i. 16,31. 
regna^setz herrschen 2 pl. impf. 

sbj, 10,9. r^egnat p. p. o. s. m. 

10,1. 
reis m. König 10,88. rey o. s. 5,19. 

16,50. 
remanra bleiben, aufhören 3 s. f. 



3,36. remaingna 3 s. prs. sbj. 

2,21. reraasutz p. p. n. s. m. 

4b,44. 
renda f. Einkünfte, Bente o. s. 

13,25,56. 
r e nd r la wiedergeben 1 s. cond. 14,34. 
r engatz ordnen p. p. n. s. m. 4b,5. 
renoviers m. Wucherer 5,15. r e- 

novier o. s. 8b,4. 
renovier wucherisch o. s. m. 12,48. 
repentimens m. Beue 6,35. 
repren vorwerjen, tadeln 1 s. prs. 

i. 1,6. 
res f. Sache f Gegenstand, oft zur 

Bezeichnung der Geliebten 11,33.. 

13,42,49. 15,42. re o.s. 1,17. 7,22. 

11,3,7,15,24. r e etwas (o. s.) 11,72. 

12,19. 15,8. 16,29. no-re nichts 

4b,31. 12,12,26. 13,35. de re 

keineswegs 11,37. ja per re no 

durchaus nicht 15,20. 
rescos p. p. ^= a. r. insgeheim. 
respondre antworten 8a,4. 
respos m. Antwort, Unterhaltung 

s. 6,30. 12,33. 13,51. 16,45,46. 
r e t e n e n 8 p. prs zurückhalten 6,28. 
revel m. Gastlichkeit o. s. 9,53. 
reverdiu adj. grünv[\ n. pl. 8a,15. 
ria lachen^^. prs. sbj. 12,20. rizen 

p. prs (gerund) 13,50. 
riba f. Ufer o. s. 3,63. 
ricamen adv. stolz 3,33. 
ricor 8 f. Beichthum,Adel\i,iS. 16,11. 
rics reich, mächtig 6,10. 8b,6. 9,6,53. 

16,25. 0. pl. m. 13,17^ ricx n. s. 

m. 6,29. 8a,9. sb. o. pl. 12,40. ric 

0. 8. m. 8a,5. 12,35. 14,35. 16,22. 

rica n. 8. f. 13,29. 
ris m. Lachen o. s. 2,22. 
riu m. Bach, Fluss o. s. 8a,l4. 
ri vei ra f. Jagd {auf Vögel u, Fische) 

0. s. 9.21. 
rizen s. ria. 
robegatz roth färben? 2 pl. prs. 

i. 4b,15. 
Robert z Bobert voc. s. 6,1. 
Roergue Eigen, o. s. 4a,31. 



*) cf. S, 122 unten: Andere Reimbelege für queri finden sich nach 
K. Meyers in A. u. A. XII leider zu stark verkürztem Ms. nicht. Seine 
Angabe ib. S: 14 ist also ungenau; Reimbelege für queric 3 s. begegnen 
ebenfalls nach Meyers Ms. bei Guill. de S. Leidier 11 [M. W. II 48], Guir. 
Riq. 31 [M. W. IV, 77], solche für querir s. in A. u. A. VI. S. 19. 
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roinoB aussätzig o. pl. 9,57 s. rönha. 

romarla f. Pilgerfahrt o. 8. 15,47 

ronha f. Aussatz o. 8. 7,16. 

Ro8 roth (zum Eigen, gehörig) 1,67. 

ro8 8i8 m. Märe 8b,5. 

rua f. Falte^ Runzel o. 8. 4b,22. 

S', *8 = 86 8. 86, 8i. — sa 8. 808. 

8aber wissen, verstehen (s. bo, mal 

gefallen y missfallen) 14,1. 8ai 1 8. 

prs. i. 9,44,63. 11,51,57. 12,7. 15,8. 
16,5. 8a b 3 8. 9,77. sap 4b,26. 

6,12. 13,5. 14,4. 8abetz 2 pl. 

11,36. 14,52. sabon 3 pl. 4a,89. 

aapchatz 2 pl. prs. abj. 4b,34. 

13,20,41. 14,20. saubesäs. impf. 

sbj. 12,28. sa übe 86 8 2 pl. impf. 

8bj. 15,50. 
sa b r i e r m. Geschmack, o. s. 7,8. 9,18. 
Sacra menz s. sagramen. 
safranada gelb werden p. p. f. 8b,28. 
sagramen m. Eid o.%. 1,75. 13,13. 

sacramenz o. pl. 4b,39. 
sai 1) hier 10,6. 2) s. saber. 
Sail Eigen. 1,61. 
sains heilig 9th^^^, sainz 4a,6. 

4b,36(bi8). samt o. s. m. 1,13. 

4a,2. 8b,l. 9,23,32,46,50,68. 10,8. 

8aynt7,l. san 1,7. saynssbst. 

o. pl. 7,13. 
aal mos m. Salm 8a,12. 
salut m. Gruss o. s. 10,4. 
Salvaire Heiland 8b,l. 9,46, vgl. 

Loos in A. u. A. XVI. § 209 
sal retteny erlösen 3 s. prs. sbj. 12,17. 
salvatge grausam o. s. m. 15,35. 
San s, Sains. 
sarrazis m. Sarazene o. pl. 2,44. 

sarrazi o. s. 12,48. 
sas 1) s. SOS. 2) gesund 14,22. 
Sayns s. Sains. 

sazos f. Zeity Gelegenheit 6,6. o. pl. 
■ 12,22. sazo o. s. 5,7. 
86 1) si. 2) pron. refl. acc. s. m. 1,29, 

71. 14,57. s' 1,32,62. 4a,32. 11,17 

(bis). 13,39,41. 14,45. 's 1,14,20. 

5,55. 6,5,13. 7,16. 8b,2. 9,30. 12,31 

(bis), si 5,10. 14,35. 's o. pl. m. 

5,3. s'1,18. si 1,4. 11,64. se o. 

s. f. 3,28,50,54. 12,43. 13,36. s' 

1,16. 9,65. 's 2,45. 3,42,52,56,71. 

14,52. si 16,33. s' pl. f. 3,15. 's 
•3,4. .se dat. s. m. 1,24. se dat. 

8.. f. 13,5. 's dat. pl. f. 3,7. 



secs dürr, trocken 1,27. 

8 6 gl 6 8 ra. Jahrhundert, Welt 2,23. 

segle 0. 8. 2,30. 
segonz zweite 1,13. 
segre folgen 5,30. 16,8. sec 1 a. 

prs. i. 16,7. 3 8. 2,48. segnen p. 

prs. (gerund) 1,33. 11,71. 
seguramen sicher, unbesorgt 15,32. 
sepur sicher, geschützt n. m. 4b,34. 
seigner ra. Herr, voc. s. 3,17,33, 

49,69. 10,1. seingner 2,9,25,41. 

senher 3,61. seingnor o. s. 

11,1,5,8. 15,3,5. senhor 8b,10. 
seignoratgem. Herrschaft, Macht 

o. 8. 15,7. 
seignoratz m. Freiherr 9,70. 
seignorla f. Herrschaft, Macht o. 

8. 15,7. 
sei z 68 sechste 1,37. 
86 nh 8. seign. — sei s. cel. 
sellaf. Sattel o. s. 9,78. * 
semblans m. Blick, Schein 14,13. 

semblan o. s. 13,51. 
semblar «cÄetwm 11,20. serabla 

3 8. prs. i. 11,33. senbla 6,4. 

11,76. semblatz 2 pl. 4b,13. 

semblayon 3 pl. impf. i. 15,46. 
senes ohne 16,48 s. ses. 
senher s. seigner. 
86 n 8 m.Sinn, Verstand \\,\^. 13,47. 

16,1. senz 13,34. sen o. s. 1,90. 

5,55. 8b,7. 11,29,77. 12,23. 15,13. 
sen fühlen 3 s. prs. i. 11,18. sent 

5,10. senl;etz 2 pl. 3,34. 
serem, serion s. esser. 
ser m. Abend o. s. 4a,17. 14,43. 
serveöz s. sirvens. 
8 e r vis dienen 1 s. prs. i. 2,12 (s. Anm.) 
servire m. Diener 9,2. 
88 8 8. ces. 2) o?»ne 3,28,36,56. 4a,36. 

5,23. 8b,2l. 9,38,74,79. 11,1,72. 15, 

50,51(bis). 
set 1) sieben 1,43.- 2} f. Durst o. s. 

4a,47. 
si 1) 8. se. 2) wenn 1,54. 2,18,42. 

3,15,31,45,56. 4b,26,30. 5,13,15. 8a, 

28. 8b, 13. 9,5,55. 10,1. 11,44,46,47, 

48,50,55,70. 12,17,32,36,49. 13,10. 

14,30. 15,31,36. 16,11,23,48. s' 1,6. 

2,26. 3,54. 4b,22,28. 7,22. 8a,30. 9,1, 

13,81. 10,9. 11,28,43. 12,24,39. 13,27. 

14,40,51. 16,7,26,38,40,52. si un- 

M&m6t2n,71. 13,56. 15,4. 86 2,46. 

3j si so 11,18,30. 12,25. 16,39. 
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sla 8. esser. — sidonz s. donz. 
siei, sieus. 808. — sillzrrsi lis.el. 
sirven m. Diener o. s. 8b,9. ser- 

venz 0. pl. 10,9. 
sin 8 r= 81 y08 s. uo8. 
80 1) Si esser. 2) dies, das (pron. 

imp.) 3,24. 5,13,17,21,25,29,33,37, 

41,45,53,57,61. 7,6. 11,53. 12,3. 14; 

9,20,30 (8. per). 16,7,41 (s. per), 
sobre über, auf, auf -zu 4b,27. 7,11. 

8b,14. 15,5. 16,54. 
sobreplus m. üehermass o. s. 1 3,54. 
6oh ri er 8 gross, stolz h,\0. sobrier 

0. 8. m. 12,1. 
so cor 8 m. Hülfe, Unterstützung o. 

8. 16,4. 
. sofrir dulden, leiden, aushalten ^,46\ 

58. sofris 3 8. prs. i. 2,43. 8U- 

fren p. prs. o. 8. m. 1,42. 
sojorn refl. sich ergötzen 1 s. prs. 

i. 8a,14. 
solatz m. Scherz, Unterhaltung Su., 

27. 13,48. 0. 8. 9,33. 11,26,62 12,15, 

33,37,51. 14,2. 15,35. 
8ol pflegen 38. prs. i. 1,33,67. soletz 

2pl. prs. i. 12,42. solia 3 s. impf. 

i. 4a,12. 
80 1 8 allein 1,41. sol o. s. m. 3,48. 

9,7. 13,40,52 14,15 adv. sol car 

einzig u. allein, weil 2,12. sol 

que wofern 13,34. mais sol 

ausser, einzig u, allein 9,17. 
80 1 via lossprechen, befreien 3 s. impf. 

i. 15,60. 
8 m = sa mi s. eu. — s o n s. esser. 
sona anreden 3 s. prs. i. 8a,7. 
sonetz m. Melodie o. pl. 1,50. 
80n m. Schlaf o. s. 9,71. vgl. Chr.* 

229,32 u. B. d. B. 34,31, wo Stimming 

es allerdings als »sonh« fasst. 
%oi^\e\ flehen 1 s. prs. i. 16,47. 
80 8 pron. poss. n. a. m. 1,28,48,51. 

15,9. so (son) 0. s. m. 1,21,52. 

4a,9. 7,5. 8a,6. 9,15. 10.2. 12,18,45. 

14,6,10,15. 15,3,4,31,34,35. 16,53. 

sieu 9,16. 13,54. 16,42, 52. siei 

•n. pl. m. 1,18. 13,23. sei 1,59. 8 os 

0. pl. m. 1,40,64,82,86. 4a,4l. 11,19. 

16,51. sa n.8.f. 8b,18. 14,18. saa 

16,11. 8a 0. 8. f. 1,44. 8b,8. 9,12,76, 

80. 15,6,7. 8ua 5,6. sas o. pl. f. 

2,43. 9,67. 11,4. 13,30. 
soudadeira f. Dirne o. s. 9,66. 
soven oft 1,21. 11,73. 



sposa f. Gattin o. s. 9,12. 

8p es 8 a dicht o. s. f. 3,51. 

suberna f. Strömung o. s. 1,74. 

suferre s. sofrir. 

suffrensa f. Leiden, Schmerz 16,3 

8. sofrir. 
sui, suy 8. esser. 
aus hinauf 6,2. 

t', te 8. tu. — ta 8. tos. 

tabla f. Tisch 9,56. taulas o. pl. 

5,42. 
tailla schfieiden 3 s. prs. 8b, 15. 

9,57, 
talans m. Neigung 5,41. o. pl. 14, 

49. talan o. s. 8a,8. talen 1, 

81. 11,10. 13,46. 15,12. 
tals solcher o. pl. m. 4a,29. tal o. 

8. m. 1,40. 3,44,67. 11,9. 13,7. 15,4. 

16,2. tal 0. 8. f. 11,21. 12,28. 

15,17,24. 
tanh geziemen 3 s. prs. i. 12,31. 

taisses 3 s. impf. sbj. 14,35. 
tan «0 viel, so gross, so sehr, adj. 

0. 8. m. 10,4. 11,12,57. 12,16,30. 

15,11. tans o.pl.m. 14,50. tanta 

8. f. 10,4. adv. tan, tant {vor 

Voc.) 2,3,36. 4a,22. 5,18. 11,38,67. 

12,19,47,54. 13,5,29. 14,21,26,35,49. 

15,16,28,42,48.16,8,17,38. tan cum 

so lange wie 15,13. tan quan 

soviel als 15,38. 
t a s ta r versuchen 9,18. 
taula f. 8. tabla. 
tau Her m. Spielbrett o. s. 7,11. 
taverna f. Schenke o. s. 9,40. 
te 8. tu, teuer. — teing s. tenh. 
teingan färben 3 pl. prs. i. 3,20. 

tenh 3 s. 1,52. 
temensa f. Furcht o. s. 11,25. 
tem fürchten 1 s. prs. i. 2,25. 11,42. 
tempradura f. Stimmen der In- 
strumente 9,28. 
temps m. Zeit, Wetter o. s. 5,22. 

(a tepips bisweilen) o. pl. 14,36. 16,20. 
tenc halten, für etwas halten 1 s. 

prs. i. 5,4. 12,24. 14,44. ' te 3 s. 
■1,24. 5,6. 6,13. 7,21. 2 s. imper. 

7,19. tenra 3. s. fut. 12,45,52 

(a = für). tengra 1 s. cond. 

ll,23(a=/wr). tenria5,64. ten- 

gut p. p. o. 8. m. 11,75. 
tenh 1) m. Farbe o. s. 3,66. teing 

3,6,39 2) 8. teingan. 



\ 
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tenson streiten 3 pL prs. i. 9,^. 
tensonu streiten 3 s. prs. i. 8a,9. 
tenso f. Streitf Streitigkeit o, b. 5,8. 

tenzoB 0. pl. 2,19. 
terra f. Erde, Besitz 2,5. 5,46. o. s. 

9,48. 
tertz dritte 1,19. 
tira ziehen (impers. ärgern) 3. §. 

prs. i. 9,64. tire 9,4. tir 3 s. 

prs. sbj. 3.47,54,59. 
toailla f. Tischtuch 0. 8. 8b,14. 9,56. 
toi nehmend s. prs. i. 11,76. tuoill 

1 8. 4b,21. tolle tz 2 pl. 4b,7. 

tolia 1 8. impf. i. 8a,30. tol- 

gues 3 8. impf. sbj. 13,35. 15,18. 

tolt p. p. o. 8. 4a,16. • 
Tolosa Toulouse o.H.9,l^. Toloza 

7,21. 
Tolsas Toulousaner o. pl. 4a,21. 
ton scheeren, schinden 3 s. prs. i. 

9,70. 
1 r n a r , wenden, verwandeln, bringen 

3,32. 15,27. torna 3 s. prs. i. 

15,24. tornei 1 8. prf. 2,31. tor- 
na tz p. p. n: 8. m. 1,32. 
tornei m. Turnier, o. s. 9,54. 
Tom 08 Eigen. 14,58. 
tor f. Thurm o. s. 11,14. 
tort verdrehen p. p. o. s. m. 8b,45. 
tortura f. Fein o. s. 3,10. 
tortz m. Unrecht 13,12. o. pl. 13,18. 

tort 8. 4b,7. 5,23. 9,63. 12,14, 

22. 13,19. 
tos pron. po68. n. s. m. 2,36. o. pl. 

m. tos 2,20. t'eus 2,39. ta o. 

8. f. 7,19. 
tost schnell 2,34. 
tostemps immer 5,64. 11,71. 
totz adj. all, ganz^ jeder 1,28,83. 

14,31. 0. pl. m. 3,30. 4a,24. 11,19. 

45,78. 13,18. i4,36;49,50. 16,20,51. 

tot 0. 8. m. 4a,9,16. 5,40. 8b,7. 

11,69. 12,3,4,26,29. 13,16,31. 14,15. 

15,80. tuit n. pl. m. 4b,l,6. 13, 

23,27. 15,43. tuich n. p. m. 11,74. 

tota n. 8. f. 10,6. o. s. f. 1,68. 

totas o. pl. f. 12,22. 13,30. 16,54, 

tot Alles 2,4. 13,33. tot adv. 

ganz 3,65, 5,21,62. 8b,19. 15,15. 

.16,39. de tot gänzlich 5,30. 
t racher ni. Verräther 7,15. 
traire ziehen, erdulden 8b,6. trai 

3 8. prs, i. 14,54. 
tramis senden 1 s. pf. 14,42. 



t ras totz ganz 14,22. 

traucs m. Loch o. pl. 3,62. 

Tremoleta Eigen. 1,49. 

trenta dreissig 1,26,41,53. 

tres drei 13,57. o. m. 11.52. 13,53. 

o. f. 7,8. 
ix ez%%' dreizehnte 1,79. 
tro bis 3,38. 11,19* 14,6,24. 
trobadors m. Dichter o. pL 1,2. 
tro bar finden, erfinden 3,40, trob 

1 8. prs. i. 9,25,75. trobi 4b,25. 

truep 8a,26. troba 3 a. 15,2. 

trobatz p. p. n. 8. m. 4b,ll,18. 
tro ja f. Schwein o. s. 9,75. 
tro na f. donnern 3 8. prs. i. 8a,n. 
trop sehr, viel, zu sehr, zu viel d,'^. 
•4a,45. 5,11,53. 6,19,23,26,27,28. 

8b,20 9,3,6,12,24,31,33,48,52,60,65, 

70. 12,34. 13,21,31. 14,23. 
trotaire trabend 8b,5. 
truep 8. trobar. 

tu du 3,43,45. te dich o. s. m. 2,40. 
t* 7,19. t' dat. 8. m. 2,37. 't 2,21. 
V08 li. pl. m. 3,53. 5,23,31,45. o. 
pl. m. 2,12,27,42,48. 3,21,34,54,56. 
4a,7. 4b,33. 5,11,21,27,37,43. 6,1. 
10,5. I2,43,44(bi8),45. dat. pl. m. 
9,64. 10,3. 14,19. n. pl. f. 4b,13. 
11,34,35,46,57. 14.47. 15,43. o. pl. 
f. 4b,9,10. 11,25,26,28,39,42,47,61,67, 

71. 12,38. 13,16(bi8),18,39. 14,21,25, 
38,44(bi8), 49,50,52,53,57,58. 16,49. 
dat. pl. f. 11,27,45,51,72. 14,42. 
15,40,41,49. \i8 angehängtes vos 
2,12,45,48. 3,22,59. 4b,10,21,30.5,15, 
18,46,56. 11,28,42,43,4a 12,44(bi8), 
50,51,52,53 (bis). 13,12. 14,51,55. 
15,50,51. 

Turcs m. Türke o, pl. 2,47. 

nfanier prahlerisch o. 8. m, 9,15. 
ufrir opfern 3,23. 
uoill m. Auge o. s. 4b,22 s. oills. 
ürgel Urgel {Stadt) o. a. 5,60. 
US ein 1,22,25,26,45,74. 5,5,20. 11,54; 

76. 14,38. 15,28. 16,25. u o.e.m. 

1,66,75. 3,36,48. 4a,5. 5,16,19. 9,7, - 

51,52. 13,57. 14,15,34.40,42,43,48. 

16,44. un (vor Voc.) 1,48, 2,10. 

11,64, 13,40. una n. 8. f. 3,68. 

u n a n. 8. f. 3,68. una o.s. f. 8a,18. 
^us 8. tu. 

usatge m. Sitte o. 8. 15,5. 
u s q u e c 8 ein jeder 4a,34. 
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nsada gebrauchen, abnutzen p. p. n. 

8. f. 8b,26. 
Uzerqua Eigen. (Stadt) o. s. 1,36. 
uzurier m. TFucherer o. s. 16,35. 

Ya, yai 8. anar. . 

yaire veränderlich o. 8. m. 16,48. 

Valens tüchtig^ trefflich o. pl. m. 

6,32. valen o. 8. m. 1,30. 12,35. 
valer gelten^ werth sein, helfen 5,26, 

30. 14,37. val 3 8. prs. i. 1,48. 

7,4. 11,8,16,55. 12,7,13. 13,8. 14,16, 

58. yai IIa 3 s. prs. sbj. 8b,13. 

9,55. valgues 3 s. impf. sbj. 

14,18. 15,48. V alra 3 8. fat. 16,24. 

valgra 3 s. cond. 16,3. 
valor f. Werih, Tugend o. s. 11,34,56. 
vals m. Thal 2,5. 
van 8. anar. 
yas gegen, gegenüber , im Vergleich 

8a,5. 11,36. 14,44,5S. 15,34. 16,47. 

ves 13,18. 16,12. 
vassalatge m. Muth o, s. 15,11. 
T e i a i r e id. Meinung (il m^es veiairo 

es dünkt mir) 8b,16. 
veilla 8. vielz. 
V andre verkaufen 7,3. ven 3 8. 

prs. i. 1,63. 3,49. vendiitz p. p. 

0. pl. m. 1,64 
venir kommen 3,63,67. 4a,37-. ve 

3 8. prs. i. 8a,17. veigna 3 s. 

prs. sbj. 11,22. 16,19. vengues 

3 8. impf. sbj. 11,24. 14,26. 15,19. 

16,18. venc 1 s. pf. 14,24. ven- 

guis 2 8. pf. 2,6. venc 3 s. pf. 

4a,6. 4b.36. 
ven 8 m. Wind 6,3. 9;60. 
Ventadorn Eigen. 14,58. 
ve n t a stürmen, wehen 3 s. prs. i. 8a,l 1. 
verai wcihr o. s. m. 15,53. 
veramen wahrhaftig, in d, Thatl4,b2 
vergonha f. Scham o. s. 7,15. 
vergonhos beschämt 6,34. 
vers wahr 5,20. 11,55. per ver 

fürwahr 15,30. 
vert grün n. pl. m.-8a,15. . 
ver tat 2 f. Wahrheit 4b,20. 
ves s. vas. 

vescoms m. Vizegraf 1,14. 
vestimen m. Kleidung o. s. 1,39. 
vestirs m. Kleid 1,26. 
vetz f. Mal o. s. 3,1. 8a,18. o. pl. 

7,8. per vetz oftmals 1,77. 
veus sehet da 12,22. 13,18. 15,30. 



V e z e r sehen 1 1 ,40. sb. o. 16,42. v e i 

1 8. prs. i. 1,42,56. 6.82. ve 3 s. 
11,18. 12,20. vi l8.pf. 3,5. vei- 

retz 2 pl. fot 5,22. vis p. p. o. s. 

m. 2,41. vi st 11,73. 
vezis m. Nachbar 1,79. o. pl. 2,20. 
vi m. Wein o. 8. 9,24, 
via f. Weg 0.8.5,2. 7,19. 9,34. 15,57. 
vida f. Leben o. s. 1,44. vita 9,37. 
Vidals Eigen. 1,85. 
vielz altj hässlich 1,84. vielh o. 

8. m. 7^10. veilla n. 8. f. 8b,26, 

28. 9,31,65. o. s, f. 9,39. 
vila m unhöflidier Mensch o. s. 

1,88. 13,22. 
vint zwanzig 0, m.4b,27,29,41. 13,53. 
violaire m. Geigenspieler 9,47. 
vir wenden Is.prs. i. 16,28. virarai 

1 8. f 16,27. 
visatge ni. Qesicht o s. 15,45. 
vita s. vida. 
viure leben 1,68. vivretz 2 pl. 

fut. 5,15. 
vi US lebend 14,22. o. pl. m. 5,54. 

viu 0. s. m. 15,20. 
Vivares Vivarois o. s. 4a,46. 
voia leeren 3 s. prs. i. 9,76. 
vo latge veränderlich o. s ra." 15,51. 
voler woUen, wünschen 13,20. sb. o. 

s. 14,19. voill 1 s. prs. i. 1,81. 

13,21. 15,6,27. vuoill 3,14. 14,46. 

vuelb 13.53,55,57. vols 2 s. 2,19. 

vol 3 s. 8b,6. 9,3. 13,6,56. 15,56. 

voletz 2 pl. 3,53. vblon 3 pl. 

3,15. volla 3 8. impf. i. 4a,ll. 

15,36. volguesses 2 s. impf. 

sbj. 3,45. volc-3 8. pf. 3,71. 13,33. 

14,7. volra 3 s. fut. r2,44,53. 

volran 8 pl. 3,23. volria 3 s. 

cond. 15,4. 
volpilz feige 9,20. 
voluntatz f. Wille, Wunsch o. pl. 

4a,35. 11,4. 13,30. volontatz n. 

s. 14,12. 
voluntiers gern 14,11. voluntier 

1,8. 12,4. 
voluntos begierig 13,42. 
vos 8. tu. 
vostre pron. poss. n. ra, s. 5,41. 14,31. 

0.8. m. vostre 5,31. 11,32,40. 15,44. 

n. pl. m. vostre 15,43. o. pl. m. 

5,14. 10,2. 14,40. 0. 8. f. 2,27. 5,24. 

11,27,34,56.13,11. 15,46. 
voutas f. Turnier o. pl. 1,34. 

10 
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Youtz m. Heiligenbild 4b,19. vouz y s. i. 

o. pl. 4b.26. ^j angehängtes li 12,31 s. el. 

vout 0. 8. 8,72. n. pl. 3,3,11,22. i ylh «> n. pl. m. 5,3 s. el. 

4b,4,6,31. I 



Nachträge, Verbesserungen, Druckfehler. 

S. 3 Z. 1 von unten streiche: fant für fönt 111, 7. — 'S. 6 Var. 25 1.: 
♦to»«.— Var. 33 U *el fehlt PE. — S. 10 Z. 11 str.: etre. — S. 11 Z. 15 v. 
o. 1.: Weissei — S. 12 Z. 7 v. u. str.: kann. — S. 14 Z. 10 v. u. 1.: Lied 
IV erwähnt — S. 17 Tabelle l \,i 9 st. iö. — S. 19 Z. 6 L: bietet — S.20 
Z. 3 V. u. 1.: ihnen, — S. 22: Die Anm. zu I gehört zu IL — S. 23 Anm. 
Z. 10 1.: ... und wird schlecht aufgenommen. — S. 24 Z. 3 1.: Mas. — 
Z. 24 Anm. : »Desshalb schadet es ihm nicht , wenn einer es sich nimmt« 
(s. B. d. B. : Wortverzeichniss unter qui), — 32 Tilge das Komma. -— S. 2b 
Z 37 1.: seises. - S. 26 Z. 55 str.: f. — S. 27 Z. 72 1.: fait st. faitz. — 
S. 29 Z. 91 Str.: ♦. - S. 30 Z. 97 Var. L: seUen t. — S. 32 Z. 16 Anm. 1.: 
»Und ich glaubec, eigentlich: »mein Leib glaubt«. — Z. 23 Var. 1.: 
f 8t. *•*. — S. 33 Z. 28 1.: escien st. eseient — Z. 35 Anm. 1.: Olairos, — 
S. 35 Z.8 Str.: ♦*. — S. 37 Z. 47 1.: qu'el st. quel - Z. 52 setze Punkt st. 
Komma. — S. 38 Anm. zu 49 ergänze Chr. f rang* — S. 39 Z. 7 v. o. 
8. Römer: Die volksthüml. Dichtungsarten (Ausg. u. Abh. Heft XXVI, 
S. 16 u. Anm. 7). — S. 40 Z. 22 1.: tan st. ta, — S. 41 Z. 39 1.: gen st. 
gent — - S. 42 Z. 1: Quan st. quant — S. 50 Z. 19 L: Messatgiers. — S. 53 
Z. 22 1.: quim st. mm. Z. 27 1.: capairos. — S. 54 Z. 45 1.: d'ardaiäo — 
Anm. zu IV 1.: 46 Dass nach Zeile 45. — S. 55 Z. 15 Var. L: 15 st. 14.— 
S. 56 Z. 49 1.: patibres. — S. 58 Z. 4 1.: tan st. tant - S. 61 Z. 25 1.: 
domn\ — S. 62 Z 49 1.: enaissi. — S. 64 Z. 75 1.: tengut — S. 65 Z. 20 
1.: QuHl — Z. 25 1 : que quez. — Z. 39: fin\ — S. 67 Z. 10 1.: si teu. - 
S. 68 Z. 16^ 1.: can. — Z. 31 u. 33 1.: quan. — Z. 35 1.: paratge. — S. 75 
Z. 30 8. Anm. zu Bertr. de B. 10,2. — S. 77 1. : Z. 56 st. 65. — S. 78 Z. 24 
1.: valra st. volra. - S. 80 Z. 16 v. u.: tilge Kd. — S. 84 Z. 8 L: te st. 
«u. — Z. 9 L: vals en. — S. 88 Z. 10 L: c'om st. com. — S. 110 No. 1. 
Beide c-Reime bei Quill. Magret 3 sind 10-Silbn. Elias Cairel 8 zeigt prin- 
cipiellen Binnenreim nur in Z. 2, war daher von Maus unter 132 (nicht 
unter 134,2)) zu verzeichnen, sollen die weiteren Binnenreime der Coblen 
3-5 berücksichtigt werden, so erhalten wir die Form 134a: 

S. 112 Z. 16 V. o. 1.: 4b — tilge: 4b hinter on. — S. 116 Reimreihe atz tilge: 
aciem: fatz 4b,25. — S 117 Z. 3 v. o. ergänze: atuos fatz 4b,25. — S. 118 
Reimreihe es: tilge 16. — S. 120 Reimreihe oill 1.: 4b st. 46. — S. 121 
Reimreihe ös 1.: 4a und b st. 4a. — S. 122: Auch die Formen fezis^ ven- 
guis st. fezist f venguist sowie faillis, grazis servis st. faillisc etc., formis 
st. formitz drey, espley st. dreit espleit hätten erwähnt werden sollen. Zu 
ihnen vgl.: fezis : dis Brev. d'Am. 23630, ebenso Gir. de Ross. (B. Chr.* 
45,4 : quesis. — Im Text fehlen öfters die Sternchen. — Da das indifferente 
n stets zu beseitigen ist (Ausnahme vor Vocal), so tilge es: S. 23 Z. 21: 
so. - S. 24 Z. 30: no. — S.26 Z. 52: so. — S. 38 Z. 62 u. ,68: no. — S. 45 
Z 19: u. — S. 50 Z. 22: re. - S. 52 Z. 26: ho. — Z. 7: mo. — S. 55 
Z. 15: so. — S. 56 Z. 49: 60. — Z. 51 u. 52: u. - S. 57 Z. 75: mo. — 
S.60 Z. 17 u. 21: mo. - S.63Z. 63: no. — Z. 67: bo. — S.65 Z.20: bo. -~ 
Z 27: mo. — Z. 38: ^. — S. 74 Z. 3: so. — Auch wäre es besser gewesen, 
den Dativ des Pronomens V überall anzulehnen (*/). 

Marbxirg. ünlverslUts-Buchdruckerei. (B. Trledrioh). 
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